Br 


„ 


a mache 


Nr. 54 — 12. Jahrgang 


er hen 


M 


{orge 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Ratowice, 


ul. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt 
Sp. z ogr. odp., Konto 301989. 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an befımmten Tagen und Plätzen, 


Kirsch & Müller, 


Erfte ober/chlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


verweigert werden. 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Bari 20 Gr., auswärts 30 Gr., A 


mtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


rlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
eklameteil 1,20 Z1. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung,Akkord od. Konkursin Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, Joie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nich! 


Oberſchleſien 
und der Handelsvertrag 


Von 
Hans Schadewaldt 


Nach Warſchauer Meldungen ift mit dem Ab: 
ſchluß der deutſch⸗polniſchen Han: 
delsvertragsverhandlungen in der 
kommenden Woche ſicher zu rechnen, nachdem in 
den n ne wichtigen Hauptfragen endgültig 
eine Einigung erzielt worden iſt. 

Reichskabinett und Reichstag ſtehen vor Ent- 
ſchlüſſen von folgenſchwerer Tragweite: Young- 
plan, Liquidationsabkommen und Haushaltsaus- 
gleich bringen Spannungen und Belaftungen mit 
fih, die leicht den Zuſammenhalt der längſt aus- 
einanderſtrebenden Regierungsparteien ſprengen 
könnten. Während für den Poungplan trotz 
allerſchwerſter Bedenken eine ſichere Reichstags⸗ 
mehrheit zu erwarten iſt, bleibt die Frage einer 
Mehrheit für das deutſch-polniſche Liguida⸗ 
tionsabkommen offen. Da die Reichs 
regierung an dem politiſchen Junktim zwiſchen 
Voungplan und Liquidationsabkommen feſthält, 
befinden ſich die Regierungsparteien in einer ſehr 
ſchwierigen Lage, weil ganze Gruppen im Zen⸗ 
trum und in der Deutſchen Volkspartei das 
Polenabkommen in der vorliegenden Form für 
untragbar halten. Wir halten es für einen 
ſchweren politiſchen Fehler, daß der Reichs⸗ 
außenminiſter Dr Curtius dieſes Junktim kon⸗ 
ſtruiert und ſich mit dem Reichskabinett darauf 
feſtgelegt hat, und dieſer Fehler würde noch umſo 
ſchwerer wiegen, wenn er gar in einer deutſch⸗ 
franzöſiſchen Geheimabmachung über die gleich- 
zeitige Verabſchiedung des Poungplanes und der 
Liquidationsabkommen begründet wäre. 

Es iſt an nationaler Demonſtration 
alles eingeſetzt worden, was nur irgend⸗ 
wie als Warnungsmal aufgerichtet werden 
konnte. Wenn trotzdem das Liquidations⸗ 
abkommen durch die Verflechtung mit dem Young- 
plan zur Verabſchiedung gelangen ſollte, ſo wer⸗ 
den die Regierungsparteien des Kabinetts Müller 
—Curtius die Verantwortung für alle Folgen zu 
tragen haben: Die deutſche Oſtpolitik hat ſich 
unter dem Druck der Gläubigermächte in eine 
Sackgaſſe manöverieren laſſen, aus der es jetzt 
keinen Ausweg mehr zu geben ſcheint! Wir ſtim⸗ 
men mit der Anſicht der „Germania“ durchaus 
überein, daß ſich der Eindruck immer wieder be» 
ſtätigt, daß man auf polniſcher Seite kein Gefühl 
für das moraliſch Verpflichtende eines deutſchen 
Entgegenkommens hat und daß man drüben un⸗ 


Der wichtigste Fund im Karl-Liebknecht-Haus 


Vereitelter Kommuniſtenmarſch 


Am 6. März wollten ſie „nach Berlin“ ziehen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 22. Februar. 
andauernden Sichtung des 


Bei der noch immer 


ſchlagnahmten Materials iſt jetzt nach Mittei- 
lung einiger Berliner Blätter eine ſenſationelle 
Feſtſtellung gemacht worden: 

Es wurden genau ausgearbeitete Muf- 
marſchpläne der kommuniſtiſchen Zentrale 


für den „Weltkampftag gegen die Er⸗ Plänen für den 6. März 


werbsloſigkeit“ gefunden, der am 6. März 
d. J. in Berlin ſtattfinden ſollte. Aus den 
Plänen iſt zu erſehen, daß für dieſen Tag ein 
konzentrierter 


Marſch auf Berlin 


aus dem ganzen Reiche, vor allem aber aus den 
Induſtrieorten, angeordnet war. Aus dem 
beſchlagnahmten Material geht weiter hervor, 
daß der 6. Märg zu einem em beſonderen Kampf bes 
ſtimmt war. Bei ber Durchſuchung des Hauſes 
ift die Polizei in den Beſitz einiger Geheim- 
befehle an die für den 6. März beſtimmten 
Führer gelangt, die erkennen laſſen, 


Mit der Auffindung des kommuniſtiſchen 


im Karl-Lieb - Aufmarſchplanes und des Arbeitsprogramms für 
knecht⸗Haus von der politiſchen Polizei be- | den 6. 


März iſt der eigentliche 


Zweck der Durchſuchung des Karl⸗ 
Liebknecht⸗Hauſes erfüllt. 


Fraglich iſt nur, ob die Kommuniſten jetzt, da 
ihr Geheimnis der Polizei bekannt iſt, an ihren 
feſthalten. In der 
„Roten Fahne“ wird weiter zur Einhaltung 
des Programms am 6. März gehetzt. Der Voli- 
zeipräſident iſt jedoch der Anſicht, daß kein 
Grund zu beſonderen Befürchtungen für den 
6. März vorhanden iſt. 


Elf Perſonen von einer Kohlenlawine 
verſchüttet 


(Telegraphiſche Meldung) 


New Pork, 22. Februar. Infolge des Bruches 
eines Stahlträgers ſtürzte in einem Kohlelager 
des Stadtteiles Bronx eine Lawine von etwa 
1000 Tonnen Kohle auf den Hof herab. Dabei 
wurden mindeſtens elf Perſonen verſchüttet. Bis⸗ 
her konnten zwei Tote geborgen werden. Die 
Rettungsarbeiten werden mit Nachdruck betrieben, 
und man ſucht die übrigen Opfer mit Dampf⸗ 
ſchaufeln zu befreien. Es beſteht jedoch wenig 
Hoffnung, ſie lebend zu bergen. 


Kommuniſten als Heckenſchützen 


Nauen. 22. Februar. In dem benachbarten 


Dorf Lietz ow. das bereits vor einigen Wochen 
i der Schauplatz eines kommuniſtiſchen Ueberfalles 
daß jeder war. ereignete ſich geftern abend nach 


einer Ber- 


wichtige Punkt für den kommuniſtiſchen Auf ⸗ſammlung der Nationalſozialiſten wiederum ein 


marſch genau beſtimmt war. Aus verſchiedenen 
Notizen und anderen Vermerken geht hervor, daß 
wiederholt geheime Beratungen der kom⸗ 


Ueberfall durch KPD. Leute. 


Die Kommuniſten, 

aus Nauen Verſtärkung erhalten 
hatten, hatten bereits am Nachmittag erklärt. daß 
ſie jeden Nationalſozialiſten totſchlagen würden, 


muniſtiſchen Führer ſtattgefunden haben. Nach den fie anträfen. Als einzelne Nationalſozialiſten 


dem mißglückten Hungermarſch nach Hamburg 
haben in Berlin ebenfalls einige vertrauliche 
Sitzungen der kommuniſtiſchen Führer ſtattgefun⸗ 
den, bei denen die Erfahrungen, die man aus dem 
Hungermarſch gezogen hatte, im Hinblick auf | 
„Weltkampftag“ am 6. März beſprochen wurden. 


nach 
fielen 


aus dem Hinterhalt und aus mehreren 
Häuſern etwa 20 Schüſſe. 


Einem Nationalſozialiſten wurde durch eine 
Schrotladung aus em Jagdgewehr die Naſe, 


der Verſammlung über die Straße gingen, 


Abgeſchlagener Ueberfall auf Nationalſozialiſten 
5 (Telearabhiſche Meldung Dt 


einem anderen ebenfalls durch eine Schrot⸗ 
ladung die rechte Hand zerſchoſſen. Die als 
Gäſte an der Verſammlung teilnehmenden 
Nationalſozialiſten von außerhalb hielten vier an 
dem Ueberfall beteiligte Kommuniſten feſt, dar⸗ 
unter einen Schuljungen. Als die Kommuniſten 
ſahen, daß die Nationalſozialiſten doch ſtärker 
waren, als anfänglich vermutet wurde, zogen 
ie ſich zurück. Die vier Kommuniſten wurden 
der Polizei übergeben. r 


Die bereits vor längerer Zeit angekündigte 
Ernennung des ſozialdemokratiſchen Landtagsab⸗ 
geordneten König zum Vizepräſidenten des 
Brandenburgiſchen Provinzialſchulkollegiums iſt 
jetzt vollzogen worden. 
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Oſtfragen das Geſetz gibt und unter der Deviſe 
„Friß Vogel oder ſtirb!“ deutſche Menſchen und 
deutſchen Boden ſo oder ſo abdroſſelt! 

Bleibt noch der Handelsvertrag. Daß Herr 
Rauſcher den Handelsvertrag auch gegen die 
allergrößten Schwierigkeiten zuwege bringen 
würde, blieb ſeit Wochen kein Geheimnis; denn 


ſere Nachgiebigkeit eher als Schwäche auslegen der Handelsvertrag erſcheint heute im Gefolge des 


und dementſprechend beantworten wird: Was 
nützen uns Opfer, wenn die Gegenſeite nach allen 
bisherigen Erfahrungen nicht bei dem Geiſt der 
Verträge ſtehen und doch wieder durch irgendeine 
der zahlreichen Lücken des ſchlecht formulierten 
Abkommens ſchlüpfen wird? Die Verſtändigungs⸗ 
pſychoſe, in der unſere pazifiſtiſchen Schwärm⸗ 
geiſter (vom Schlage der „Voſſiſchen Zeitung“ 
von einer Normaliſierung der deutſch-polniſchen 
Beziehungen träumen, überſieht Charakter, Me- 
thoden und Zielſetzung von zehn Jahren polni- 
ſcher Ent deutſchungspolitik in Oſtoberſchleſien und 
im Korridor! Polen hat triumphierend wiſſen 
laſſen, daß es grundſätzlich irgendwelche er— 
gänzenden Verhandlungen über das Abkommen 
ablehne, und zugleich die Drohung verkündet, daß 
bei Nichtannahme die Liquidationen ſofort wieder 
aufgenommen, die Agrargeſetzgebung und Grenz- 
zonenverornung ihr Werk verrichten werden, und 
die neue Namenliſte der „Agrarreform“ ſpricht 
Bände, wie Polen die „Verſtändigung“ zu be: 
treiben gedenkt. Dahin ift die Politik der Wil⸗ 
helmſtraße alſo gelangt, daß Polen uns in den 
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Wien. Die Frau des Ingenieurs Marel, 

der vor etwa einem Jahre in einem ienfat!onei« 

len Verſicherungsprozeß wegen feines abgehad. 

ten Beins verurteilt wurde, hat von einer reis 

gen Amer kanerin den Betrag von 1 Million 
chilling vermacht erhalten. 


Liquidationsabkommens und der Abſchluß beider 
bedingt einander. Man kann über die Auswir⸗ 
kungen des Handelsvertrages verſchiedener Mei- 
nung ſein, nicht aber über die Tatſache, daß 
ſein Abſchluß zu Laſten Oberſchle⸗ 


ſiens und Oſtpreußens erfolgt. Des» 
halb flutet von den beiden Flügelprovinzen 
eine eigende Abwehrwelle gen 


Berlin, um die folgenſchweren Auswirkungen von 
den gefährdeten Grenzwirtſchaften nach Möglich- 
keit abzuleiten. Solange aber Millionen Mittel 
zur Stützung des inneren Marktes im deutſchen 
Oſten nicht zur Verfügung ſtehen, der Abwande⸗ 
rungsprozeß ſich langſam aber ſtetig fortſetzt, von 
der Reichsbahn Aequivalenttarife für die geogra⸗ 
phiſch ungünſtige Lage des Produktionsgebietes 
zu ſeinen Abſatzmärkten nicht zu erlangen ſind 
und der Mittellandkanalbau als größte Zukunfts- 
ſorge über dem oberſchleſiſchen Wirtſchaftsgebiet 
laſtet, ſolange iſt und bleibt die Forderung Ober⸗ 
ſchleſiens auf Ablehnung des Handelsvertrages 
mit einem 300000- bis 350 000⸗Tonnen⸗Kohlen⸗ 
kontingent eine grenznationale Forderung 
erſter Ordnung. 

Die oberſchleſiſche Wirtſchaft, Ar- 
beitgeber, Angeſtellte und Gewerkſchaften, haben 
ihre warnende Stimme erhoben, die Kataſtrophe, 
bei der heute faſt jeder dritte Erwerbs— 
tätige in der Provinz arbeitslos iſt, nicht 


noch durch Zugeſtändniſſe auf Koſten Oberſchle⸗ 
ſiens zum Ruin des deutſchen Grenzlandes aus 
reifen zu laſſen. Natürlich iſt man ſich auch in 
Oberſchleſien bewußt, daß bei politiſchen oder 
Wirtſchaftsverträgen von Staat zu Staat die Yr- 
tereſſen einzelner Landesteile grundſätzlich zurück⸗ 
treten müſſen, wenn dabei den Intereſſen der 
Geſamtheit überwiegende Vorteile erwachſen. Im 
Falle des Handelsvertrages mit Polen iſt aber 
auch bei optimiſtiſcher Einſchätzung der Ges 
ſchäftsausſichten mit dem polniſchen Nachbar kein 
ſo überwiegender Vorteil für die geſamte deutſche 
Volkswirtſchaft feſtzuſtellen, daß er die Opferung 
der oberſchleſiſchen und oſtpreußiſchen Wirtſchaft 
lohnte. Statt die Lebenskraft der fremdnationalem 
Druck ausgeſetzten Grenzprovinzen durch die 
Kontingentsbelaſtung zu lähmen, ſollte es ſelbſt⸗ 
verſtändliches Gebot der Reichs- und Staatspoli⸗ 
tik ſein, gerade Wirtſchaft und Kultur in den 
Grenzprovinzen ſo zu ſtützen und auszugeſtalten, 
daß dieſe nationalmagnetiſierende Kraft ausüben, 
nicht aber den Gefahren Vorſchub zu leiſten, daß 
national labile Elemente ſich ihre Heimat dort 
ſuchen, wo fih ihnen unter ſichereren Bedingun⸗ 
gen und mit beſſeren Erfolgen zu arbeiten Aus- 
ſicht bietet. Wenn Polen künftig ein geſteigertes 
Intereſſe für den Handelsverkehr mit Deutſch⸗ 
land zwangsläufig zeigen ſollte, ſo dürfte ſich 
das doch immer nur auf einen begrenzten 
Kreis gewiſſer Warengattungen beziehen, für die 
es ſchon heute unterm Zollkrieg ſtändiger Mb- 
nehmer iſt; aber es wird deshalb den national 
begründeten „Boykott der fremden Ware“ nicht 
einſtellen, ſondern durch allemöglichen Geſetzes⸗ 
und Verwaltungspraktiken noch nur verſtärkt be- 
treiben, wie ſich ja ſchon jetzt in dem Beiſpiel 
der Importſteuer zeigt, wonach Einfuhr⸗ 
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waren mit einer erhöhten Umſatzſteuer 
belaſtet werden follen; eine ſolche erhöhte Umſatz⸗ 
ſteuer könnte und würde ſich praktiſch 
ausſchließlich gegen die deutſche Einfuhr richten! 
Dazu kommt, daß Polens Gebdlage heute gar nicht 
dazu angetan iſt, den deutſchen Exportinduſtrien 
ein finanziell ertragreiches Aufnohmefeld zu bies 
ten. Wir glauben überhaupt, daß dem deutſchen 
Export im Oſten und Südoſten erſt dann wieder 
größere Betätigungsmöglichkeiten erſtehen, wenn 
in die balkaniſierten oft- und ſüdoſteuropäiſchen 
Staatenverhältniſſe durch Ausgleich der zerriſſenen 
künſtlichen Grenzen eine gewiſſe Beruhigung und 
Ordnung eingezogen iſt. Hier liegen die großen 
wahrhaft europäiſchen Aufgaben einer zielſtrebi⸗ 
gen internationalen Wirtſchaftspolitik, für die 
freilich ſo lange kein Raum ift, als hochauf⸗ 
getürmte Schutzzollmauern die Staaten vonein⸗ 
ander abſchließen und nationalchauviniſtiſche 
Staatspraktiken das innere Leben der Völker 
zerſetzen. 

In einer Zeit, wo die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftsdepreſſion fih ſozial und national be⸗ 
ſonders im Grenzlande kataſtrophal auswirkt, wo 
die Halden ungeheuer wachſen, die Feierſchichten 
anſteigen und die Kündigungen Tauſende brotlos 
machen, iſt es ein Verbrechen, die Grenze für eine 
Konkurrenz zu öffnen, deren Druck die jetzigen 
betrüblichen und gefährlichen Erſcheinungen in 
ihrer Wirkung nur noch verdoppeln wird. So 
mahnen wir in letzter Stunde Berlin, die Ver- 
abſchiedung des Handelsvertrages mit Polen 
wenigſtens ſolange noch hinauszuſchieben, bis die 
ufute Wirtſchaftskriſe in Oberſchleſien behoben ift 
und die gefährliche Belaſtung von außen ſich 
durch tragbarere wirtſchaftliche Verhältniſſe dies- 
ſeits der Grenze mildern läßt, 
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Der Handelsvertrag mit Oesterreich vor der Fertigstellung 


Raſcher Erfolg des Schober: Bejuches 


Herzlicher Empfang in Berlin — Erſter Pejuh bei Hindenburg 


Der öſterreichiſche 


Berlin. 22. Februar. 
traf heute Vore 


De Scho b er 
mitt in 1 5 ung 

ekresles für Auswärtige Angelegerheiten, Peter, 
und des deutſchen Geſandten in Wien. Grafen 


Lerchenfeld auf dem Anhalter Bahnhof ein. 
zu feinem Empfang pr id u. a. gg = 
naer Müller, eichsaußenminiſter 2 


Curtius, Staatsſekretär Dr Pünder ein⸗ 
gefunden Ferner war der öſterreichiiche Gefandte 
Dr. Frank, mit den Herren feiner Geſandtſchaft 
und zahlreichen Mitgliedern der öſterreichiſchen 
Kolonie erſchienen, die den Bundeskanzler mit 
e dars mussen, Eine Schupobereitſchaft 
e bei Abfahrt des Wagens des Bundes⸗ 
kanzlers zum Kaiſerhof, wo Dr Schober 
nung genommen hat, Spalier. 


Der erfo greiche öfterreihiäge Staatsmann, 
deffen Wirken in einer kaum fünfmonatigen Amts. 
zeit dem deutſchen Brudervolk in Oeſterreich die 
Einigung im Inneren durch die Verfaſſungs⸗ 
reform und die Freiheit nach Außen durch die 
Ergebniſſe der Haager Konferenz geſichert hat, 
wird fih während dreier Tage in Berlin anf- 
bolten, um in Gedankengustauſch mit den deutechen 
Stagtsmännern die Beziehungen der beiden 
deutſchen Völker zu vertiefen. Von den führenden 
Stellen des Reiches ift dieſer Bekundung ein fe ft- 
licher Rahmen bereitet worden. 


Am Nachmittag empfing der Reichspräſident 
von Hindenburg den Bundeskanzler Scho⸗ 
ber zu längerer perſönlicher Unterhaltung. An 
den Empfang ſchloß fih ein Früh ſtü ck. 


Der Reichskanzler gab heute Eh des 
Bundeskanzlers Schober Ping een 


Während der Tafel hielt der 
Reichskanzler 


etwa folgende Anſprache: 
Herr Bundeskanzler! Im Namen der 

Rei hsregieruna heiße ich Sie in der Haupt- 
ſtadt des Reiches von Herzen willkommen. 
Es ift unſer aller aufrich iger Wunſch, daß 
Sie ſich hier ſo heimiſch fühlen, wie es dem 
Freund ſchafts. und Vertrauens 
verhältnis unferer beiden Länder ent 
spricht. Ihr Beſuch fällt in Tage erniter 
Entſcheidungen des Reichs. Sie haben 
persönlich an den letzten in ernationalen Ber- 
handlungen im Haag teilgenommen un 
willen, von welcher außerordentlicher Trag ⸗ 
weite die dort getroffenen Vereinbarungen 
für das Reich ſind. Wir ſehen, daß unſer 
olf noch einen ſchweren Weg vor ſich hat. 
r find aber überzeugt, daß dieſer Weg uns 
schließlich doch nach oben führen wird, und 
wir vertrauen darauf, in unſeren öſterreichi⸗ 
ſchen Brüdern ſtets treue Genoſſen zu 
finden. Wir freuen uns mit Ihnen, tab 
Sie im Haag für Oeſterreich eine 
befriedigende Regelung wichtiger 
Fragen haben erzielen können. Alle Fort⸗ 
ſchritte ihres Landes in ſeiner inneren und 
äußeren Entwicklung begleiten wir mit wärm- 
iter Sympathie. SHidjal. 
verbundenheit unſerer Länder an? dem 
Wenge in die Zukunft läßt uns Oeſterreichs 
Glück und Gedeihen als einen Teil 
unſeres eigenen Schickſals empfinden.“ 


Dr. Schober 
antwortete mit etwa folgendem Trinkſpruch: 


„Herr Reichskanzler! Die warmfühlenden 
Worte, die Sie im Namen der Reichsregie⸗ 
runa an mich gerichtet haben, werden in ganz 
Oeſterreich freudigen Widerhall fin. 
den. Aufrichtig danke ich Ihnen für dieſe 
herzliche Begrüßung und ebenſo für den 
freundſchaftlichen Empfang, den mir d 
Regierung und die Oeffentlichkeit bereitet 
haben. Ich erblicke hierin einen neuerlichen 
Beweis der innigen Beziehungen, die 
das Deutſche Reich und Oeſterreich verbinden. 


Die Aufgabe, Volk und Staat nach ver 
furchtbaren Zuſammenbruch wieder auf zu⸗ 
richte n. laftet ſchwer auf Deu ſchland und 
Oeſterreich. Dieſes gemeinſame Schickſal hot 
unſer Zuſammengehörigkeitsgefühl nur noch 
inniger und feſter geſtaltet. Das Deu it 
Reich fann ſtets der brüderlichen 
Anteilnahme Oeſterreſchs cher taie 
Mit Zuverſicht ſpreche ich die Ueber⸗ 
zengung aus, daß — beiden Regierungen 
gelingen werde das deutſche Volk einer beffe- 
ren und alücklicheren Zukunft entgegen- 


zuführen 

Die hervorragende Geſtalt des auch in Defter- 
reich bochverehrten Herrn Reichsvräſidenten 
bon Hindenburg fol uns hierbei als 
Vorbild voranleuchten. Ich erhebe mein 
Glas auf das Wohl des Herrn Reichs 
präſidenten, auf das Wohl Ew. Erel 
lenz und auf das Blüßen und Gedeihen des 
Deutſchen Reiches.“ 


Der praktiſche Augenblickszweck des Beſuches 
Dr Schobers beſteht natürlich in dem 
Wunſche, die 


Handelsvertragsverhandlungen 


zwiſchen Deutſchland und Deutſchöſterreich vor ⸗ 
wärts zu bringen. Seit Jahren wird hier von 
Beauftragten und Sachverſtändigen verhandelt, 
ohne daß bisher irgendein greifbarer Erfolg 
erzielt worden wäre. Schober hat vor einiger 
Zeit erklärt, daß wohl einmal die Politiker 
dieſe Verhandlungen an ſich reißen müßten, da 
die Wirtſchaftler zu keinem Erfolge kämen. 
Da der unbefriedigende Verlauf der Handels- 
vertragsverhandlungen allmählich auch zu einer 


des Genera!» ] f 


t 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Trübung des politiſchen Verhältniſſes zu führen 
ſchien, gewann die Angelegenheit allerdings eine 
o große e daß ſie den Beſuch des 
öſterreichiſchen Bundeskanzlers auch dann recht⸗ 
fertigen würde, wenn ein ſolcher Beſuch überhaupt 
nicht ſchon Tradition und ſtaatsgeſellſchaft⸗ 
liche Höflichkeit wäre. 

Schober hat den Nachmittag bereits zu einer 
Reihe von Beſprechungen über die Han⸗ 
. benutzt, und diefe Beſprechun⸗ 
en werden in feiner Anweſenheit fortgeſetzt were 
en. Es ſcheint, als ob fein Eingreifen tatjäch- 
lich von einem 


weſentlichen Erfolg 


begleitet worden wäre, da man in Berlin an⸗ 
nimmt, daß es möglich ſein werde, bereits bis 
Montag praktiſch zu einem Abſchluß des Ver⸗ 
trages zu kommen, ſodaß dann die endgültige 
Formulierung und die Unterzeich⸗ 
nung nur noch eine Frage kurzer Zeit ſein 
würden. 

Angeſichts dieſes überraſchend ſchnellen Çr- 
folges wird man ſich der erneuten Kritik nicht 
verſchließen können, daß die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Oeſterreich von beiden 
Seiten bisher in einem anſcheinend lähmenden 


Berlin, 22. Febrnar. Der Staatsbeſuch des 
öſterreichiſchen Bundeslanzlers Schober in der 
Reichshauptſtadt wirkte auf die innerpolitiſchen 
Arbeiten hemmend ein. Das hat ſich vor allem 
bemerkbar gemacht in den Arbeiten der Vereinig⸗ 
ten Reichstagsausſchüſſe, in denen die Ausſprache 
über das deutſch⸗polniſche Liquida⸗ 
bion abkommen, und zwar wieder unter 
ſtrenger Vertraulichkeit, fortgeſetzt wurde. Von 


ſeiten der Oppoſition lag den Ausſchüſſen ein de 


Antrag vor, das Polenabkommen von den übrigen 
Doungvorlagen abzutrennen und feine Pe- 
ratung wie die Abſtimmung zurückzuſtellen. Zu 
einer Abſtimmung über dieſen Antrag iſt es nicht 
ge en, da man die Generalausſprache über 
das Liquidationsabkommen unterbrach und ſich 
lediglich unter Teilnahme des Reichsfinanz⸗ 
miniſters Moldenhauer den finanziellen 
Auswirkungen und den Entſchädigungsfragen zu⸗ 
wandte, die mit dem Liquidationsablommen zus 
ſammenhängen. In dieſem Zuſammenhange ſpielt 


die Frage der Verfaſſungsmäßigkeit 


des deutſch⸗polniſchen Abkommens eine beſondere 

olle. Es ift an dieſer Stelle bereits ein Gut. 
achten des früheren Reichsgerichtspräſidenten Dr. 
Simons erwähnt worden, das dem Abkom⸗ 
men ver faſſungsändernden Charat 


ter zuſpricht. Heute hat D. Simons, der jetzt I 
einen Lehrſtuhl für Völkerrecht an der Univerji- ſch 


tät Leipzig innchat, vor der deutſch⸗amerika⸗ 
niſchen Karl⸗Schul ſellſchaft einen 
Vortrag über den höchſten Gerichtshof der Ver⸗ 
einigten Staaten gehalten und dieſe Gelegenheit 
benützt, ſeiner Auffaſſung über das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen abermals Ausdruck zu geben. 
Dr Simons hat dabei erneut erklärt, daß er 
das deutſch-polniſche Liquidationsabkommen für 
verfaſſungswidrig halte, da die in ihm 
vorgeſehene Enteignung deutſcher Staats⸗ 
bürger nach den Grundſätzen der Reichsverfaſ⸗ 
jung nur dann erfolgen dürfe, wenn ein In ⸗ 
tereſſe der Allgemeinheit es verlange. 
Davon könne aber in dem vorliegenden Falle nicht 
die Rede ſein. 

Die Entſcheidung über das Polenabkom⸗ 
men in den Ausſchüſſen wird vorausſichtlich am 
Mittwoch fallen, an dem wohl auch über den heute 
eingebrachten Antrag auf Abtrennung des 
Polenabkommens abgeſtimmt werden wird. 


Gitzungsbericht 


Berlin, 22. Februar. Die Vereinigten Reichs⸗ 
teasausſchüſſe für den Houngplan ſetzten am 
Sonnabend in vertraulicher Sitzung die Bera- 
tung des deutſch⸗-polniſchen Liguidations⸗ 
ab kommens fort. Nachdem die allgemein po- 
litiſchen Fragen des Abkommens behandelt wors 
den waren, wurde die Vertraulichkeit der 
Ausſprache aufgehoben und die Beratung der 
en eit der Angelegenheit be⸗ 
gonnen. 


Finanzminister Dr. Moldenhauer 


nahm zu den beiden Fragen Stellung, 


nach welchen Grundſätzen die Entſchädi⸗ 
gung der Perſonen 4 foll, aias DAA 
dem beutih-polniihen Abkommen die Gel- 
tendmachung ihrer Anſprüche vor dem Ge⸗ 
miſchten Schiedsgericht verſagt fei, und 
weiter zu der pera 
welche Anſprüche Preußen an das Rei 
wegen des abgetretenen Sanibel ge um 28 
hoben habe. 
Die Reichsregierung erklärt. daß fie beab⸗ 
ſichtigt, die Auseinanderſetzung zwiſchen dem 


Geiſte der Bürokratie geführt worden ſind. Es 
wird ſich nicht vermeiden laſſen, daß auch bei 
einem Vertrage mit Oeſterreich von beiden 
Seiten Opfer gebracht werden müſſen. In 
Anbetracht der großen politiſchen Aufgabe, die 
gerade hier aber einem Handelsvertrag obliegt, 
müßten die Opfer leicht fallen. Schließlich ſind 
ja auch Einzelintereſſen gelegentlich geopfert wor⸗ 
den, um Verträge mit anderen Staaten zu 
erreichen, die günſtig erſchienen und, es wird zur 
Zeit ja ſogar ernſthaft über die Abkommen mit 
Polen verhandelt, die, wie täglich nachgewieſen, 
für Deutſchland überhaupt keine Vorteile, ſon⸗ 
dern nur ſchwerſte Nachteile und Ge⸗ 
fahren bergen, ohne daß den Deutſchen in Polen 
damit geholfen wäre. 


Ueber ſeine 
Reiſe nach Italien 


und die Verſtändigung mit Muſſolini hat 
Bundeskanzler Schober fih in einem Inter⸗ 
view ausgeſprochen und erklärt, daß er es als 
einen Gewinn betrachtet, daß es ihm gelungen ſei, 
die Beziehungen zu Italien zu klären und zu 
einem Schiedsgerichts⸗ und Freundſchaftsvertrage 
zu gelangen. Weitergehende Schlußfolgerungen 


niemand ein Recht. Er führe eine volllom men 

klare Außenpolitik, deren Grundlagen 

darin beſtehen, ein beſonders herzliches Verhält⸗ 

nis zum Deutſchen Reiche, freundſchaftliche 

. zu allen Nachbarn zu unter⸗ 
ten. 


Zur Begrüßung des Beſuches veröffentlicht 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 


in der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ Erklärun⸗ 
gen über die herzliche Genugtuung über dieſen 
Beſuch. Das Reich habe es freudig begrüßt, daß 
es Deiterreih im Haan vergönnt geweſen iet, 
Vorteile zu erreichen, die ihm eine beſſere 
Entwicklung gewährleiſten 


„Wir werden die Gelegenheit des Zuſammen⸗ 
ſeins natürlich dazu benutzen, um uns über alle 
uns gemeinſam berührenden Fragen zu unterhal⸗ 
ten. Dabei werden u. a. auch die in der beider ⸗ 
ſeitigen Oeffentlichkeit gerade in der letzten Zeit 
io häufig erörterten Handelsvertrags⸗ 
ver handlungen eine Rolle ſpielen. Nies 
mand im Reich berkennt, daß unfere wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu Oeſter reich pon aröß⸗ 
ter Bedeutung ſind. Ich bin auch der feſten 
Ueberzeugung daß die Schwierigkeiten ſich jetzt 
beſeitigen laſſen und daß die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen in naher Zeit zu einem beiderſeits be⸗ 


aus feinem italieniſchen Beſuche zu ziehen, habe l friedigenden Ergebnis gelangen werden.“ 


Moldenpauer erläutert die Koſten des Polen⸗Ablommeng 


Reich und Preußen über die Preußen durch 
den Verſailler Vertrag erwachſenden Verluſte an 
nutzbarem Staatseigentum und die damit zufam⸗ 
menhängenden Fragen durch ein beſonderes 
8 Abrechnungsgeſetzſ zu 
regeln. Reichsregierung und Preußiſche Staats⸗ 
regierung feien fih darüber einig, daß das Ge- 
feb auf dem Grundſatz der gleichmäßigen Bes 
handlung aller Länder aufgebaut werden ſoll. 


„Allen Perſonen, auf deren Anſprüche wir in 


baben, ſoll eine ausreichende Entſchädi⸗ 
aunga gewährt werden. Sie ſollen nicht ſchlech⸗ 
ter geſtellt werden als wenn das Abkommen 
zicht geſchloſſen worden wäre und fie ihren 
Anſy 25 vor dem deutſch⸗-polniſchen ieds⸗ 


tten durchführen mü AG K 
2 die unglückliche aan le Nele 155 
die Entſchädigung nicht bar, ſondern 
in Schuldverſchreibungen 


newährt werden. Aus unſerer Stellungnahme 

gegenüber den Polengeſchädigten kann ein Rüd- 

ſchluß auf die Fälle der Liauidationsgeſchädiaten, 

— 3 anders gelagert find, nicht gezogen 
rden. 


Berufungsinſt wird R j 
ſchaftsgericht vorgeſehen. Als Entſchädi⸗ 
gung wird eine verzinsliche, in das Reichsſchuld 
buch einzutragende Forderung gewährt, deren 
Verzinfſung und Amortiſation der Reichsfinanz⸗ 
miniſter mit 1 des Reichsrates und 
112 e eines Reichstagsausſchuſſes be- 
imm 


Uliczka (tr.) fekte fid für eine Entſchädigun 
aller derjenigen Reichsangehörigen ein, die dur 
die verſchiedenen politiſchen Ereianiſſe im Oſten 
Schaden erlitten haben. 

Der Ausſchuß wird am Montan die Entſchä⸗ 
digungsfragen zu Ende führen und dann in ber- 
traulicher Sitzung die abgebrochene Beſprechung 
über die politiſchen Fragen aus dem 
Polenabkommen fortſetzen. 


Einzelberatungen 
zum Sandelsbertrng 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 22. Februar. Wie man von dem zur 
Zeit in Berlin weilenden Geſandten Nani der 
hört, werden in Warſchau zur Zeit die Ein- 
zelfragen des deutſch⸗polniſchen Handelsber⸗ 
trages, die ſich auf ee e 
Sie eee. Kohlenein⸗ 


fuhr uſw. beziehen, Gruppe für Gruppe durch- 
earbeitet. 85 gi Schweinefrage foll 
Polen angeblich ſeine frühere 


ſalteſeru auf Bu- 
laſſung polniſcher Schweinefleiſchlieferungen zum 
freien Markt fallen gelaſſen und der Ueber⸗ 
nahme des geſamten Kontingents durch eine noch 
zu grün Abnahmeorganiſation zu- 
geſtimmt haben. 

Zu Montag find Sachverſtändige des deutſchen 
Maſchinenbaues und der elektrotechniſchen 
Induſtrie nach Warſchau berufen worden, um 
an der endgültigen Klärung der einſchlägigen 
handelspolitiſchen Fragen teilzunehmen. Der Ab- 
ſchluß der Arbeiten an dem Vertragstext 
wäre wohl im Laufe einer Woche zu erwarten. 


Der Präſident der Eiſenbahndirektion des 
Saargebiete3, Dr Wilhelm Fiſcher, ift 
nach längerer Krankheit in der Univerjitätsflinif 
zu Frankfurt a. M. geſtorben. 


m Abkommen aus freien Stücken verzichtet A 


[Drabtmeldundo unſeres Berliner Eondecdienftes) 


Doch eine Einfuhrſteuer 
in Polen 


Die Umſatzſteuernovelle der Regierung 


Dem polniſchen Sejm ift die Regierungsvor⸗ 
lage über eine Reform der Umſatzſteuer zu⸗ 
gegangen. Wie es jcheint, beſteht die Regierung 
auf ihrer vielumſtrittenen Abſicht. die ſogenannte 
usgleichsſteuer einzuführen, die in der 
Praxis eine Einfuhrſteuer für ausländiſche Waren 
ſein würde. Der Ausgleichsſteuer ſollen nach 
dem Wortlaut der Vorlage Fertig- und 

albfabrikate unterliegen, ſofern fie in 
Unternehmungen hergeſtellt find, die keine Ume 
ſatzſteuer auf Grund des polniſchen Arenen 
geſetzes bezahlen. Als eine weitere Erſchwerüng 
des Handelsverlehrs mit dem Auslande dürfte 
die Beſtimmung anzuſeben fein, daß Kommiſſio⸗ 
näre und Vermittler, ſoweit ſie auf Rechnung 
von Perſonen handeln, die keine Umſaßſteuer ent- 
richten, unter Zugrundelegung des getätigten Ciee 
ſamtumſatzes und nicht der Prop'ſion zur Um- 
lapiipuer heranzuziehen find. Von der neu eine 
zuführenden Ausagleichsſteuer erwartet die Re 
gierung für das Budget⸗Jahr 1930-31 eine Mehr. 
einnahme von rund 15 Millionen Zloty. 

Im übrigen ſieht die Geſetzesvorlage 
1. April d. J. ab 
Umſatzſteuer für den Großhandel auf % Prozent 
und vom April 1931 eine Herabſetzung auf 
1 Prozent für den Kleinhandel vor. Börſen⸗ 
Transaktionen in Ge’reide und Fleiſch 
ſollen umſatzſteuerfrei fein. Endlich follen Ber- 
günſt' gungen, die fih bisher auf Ausfuhr von 
Rohſtoffen gen, auf folde von land- 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen ausgedehnt werden. 


Die Sachſengänger 
unentbehrlich 


(Teleatapbhliſche Meldung 


Berlin, 2. Februar. Der Preußiſche Landtag 
bte die Beratung des Landwirtſchaftshaushalts 
ort. 

Dr. Kaufhold (Dnat): „Wir würden es auch 

begrüßen, wenn die deutſche Landwirtſchaft ohne 
ausländiſche Arbeiter auskommen würde. 
Es iſt aber bekannt, daß be onders der Rüben 
bau noch nicht ohne ausländiſche Arbeiter beſtehen 
kann Das Landwirtſchaftsminiſterium har auge 
drücklich erklärt, daß es das jetzige Ausländer 
kontingent nicht entbehren kann. üb ri⸗ 
en kann die deutſche Landwirtſchaft gute 
öhne erſt dann zahlen, wenn ſie gute 
reiſe erziele. Die ganze letzte Zollvorlage des 
ichstages iſt unzulänglich. 
Schröder (DVP) tritt für Förderung des 
O b ſt⸗ und Gemüſebaues ein. Die Einfuhr 
ausländiſcher Erzeugniſſe ſei ſehr era 
hebli tiegen. Hier müſſe ein ausreichender 
ol us helfen. Beſonders ſollte man in 
eutſchland den Genuß von Südfrüchten ein- 
ſchränken. 


die Beisetzung Dt. Köſters 


„Telegtadbiſche Meldung! 


In der mit Blumen 
neuen 


vom 


batte ih am S 


in Be In 

Dr. Köſter des letzte Geleit zu geben. 
Reichsminiſter Sebering ſah 

Staa Sekretär von Schu Be rt 
Dr. Köſters in Ri 
Geſandten 
Peterſen. 


eine Herabſetzung der 


> 


Erkundung eines fronzöſiſchen Fernge · 
aias it Friedrich Monka hinter der feind- 
lichen Front mit einem Fall ſchirm vom Flugzeug 
abgeſprungen und glatt gelandet. Abſchüſſe des 
Geſchützes verraten ihm, daß er nur noch wenige 
Kilometer davon entfernt ſein kann. 


Das verſteck der Brieftauben 


Die Brieftauben ſind bald in einer dich⸗ 
ten Tannenſchonung vorſichtig und ſehr gut ver- 
ſteckt. Den Platz präge ich mir im Gedächtnis 
ſcharf ein Dann werden — wieder rüdwärts- 
gehend — die Spuren beſtreut! Am nahen 
Waldesrand weiſt mir überdies die ungewöhnliche 
Form eines Strauches leicht den Weg zu dem 
Verſteck. — Nun die letzte äußerliche Her- 
richtung für den Fall, daß ich noch heute 
nacht mit einem menſchlichen Lebeweſen zu⸗ 


ſammentreffe. 
„Wer da?” 


Als wäre ich ein franzöſiſcher Handwerks 
burſche, der eilig feinem Nachtquartier zu- 
ſtrebt, verfolge ich jetzt frank und frei meinen 
Weg nach dem nicht mehr fernen Zeche nort, 
in deſſen Nähe ſich „mein Wohnort“ — der 
Wohnort des franzöſiſchen Soldaten und Gruben- 
arbeiters V. — befindet. Da liegt der Ort völlig 
dunkel vor mir. Ueber holpriges Straßen- 
pflaſter gehe ich — einen Augenblick planlos — 
weiter. Auf einem großen Platz, wie ich ſpäter 
feſtſtellte, dem Marktplatz, bleibe ich über- 
legend ſtehen. In nächſter Nähe höre ich ſpre⸗ 
chen und Grammophon muſik. So ſpät 
noch? Kurz entſchloſſen gehe ich auf das betref⸗ 
fende Haus zu. Da tritt aus einer Seitengaſſe 
eine Geſtalt Eine krächzende männliche Stim- 
me frägt barſch auf franzöſiſch: 

„Wer da und wohin des Weges?“ 

Geiſtesgegenwärtig und mit dem frechen 
Tonfall der Sprache des ſelbſtbewußten Bater- 


landsverteidigers, antworte ich 


Soldat première classe du régiment 24“ (Ge- 
freier vom Regiment 24), „ich he bie Bürger. 
meiſterei oder Kommandantur!“ 

Der Unbekannte tritt näher und ſtellt ſich, 
die Rechte läſſig zum Gruß an der Dienſtmütze, 
und mit der Linken an ein vorſintflutliches 
Seitengewehr faſſend, mit kame radſchaftlich⸗ 
biederem Ton als Gardechampetre [Feldhüter, 
Gemeinde. und Rolizeidiener) vor. Kann ich mir 
Beſſeres wünſchen? Dieſer Gemeinde-Ge- 
waltige, der mir auch gleich dienſtfertig und amts⸗ 
Bewußt verſichert, das Weitere für meine Un- 
ter kunft gleich veranlaſſen zu wollen, duftet 
bedenklich nach Fuſel ... Alles vortrefflich für 
meine Pläne, überlege ich blitzſchnell. Er ver⸗ 


) Siehe „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ v. 9. u. 16. Febr. 
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langt nicht einmal nach meinen Papieren — fiher | fein. Die Geſellſchaft, lauter Männer, verſtummt 


die Folge meines Auftretens. Mein 


Sicherheits gefüh 


ſteht hundertprozentig! J 

Abſichtlich laſſe ich mich etwas gehen und 
ſchimpfe wie ein ad auf die ſchlechte 
Behandlung bei den Boches ... Der Garde 


champetre horcht auf. 
Du warſt drüben?, drüben bei den 
Boches'?“ 
fragt er faſt entſetzt und läßt in grenzenloſer 
n en einen eren . 
it ſeinem tigen rrbart ſieht er einem 
fiſcheſchnap nden: See-Elekinten verflixt ähnlich! 
Nur mit Mühe kann ich ernſt bleiben. 
„Natürlich, als Kriegsgefangener, 
was ift denn dabei? Aber ich bin, Gott ſei's ge- 
dankt, den Boches entwiſcht, bevor ſie mich 


s| bol und Rau 


Gardechampeétre, wen er da mitge 


Einige der frohen Zecher 
atbos den 


bei unſerem Eintritt. i 
begrüßen mit echt frangöfiihem 
Gardechampetre als ihren Saufkumpanen. 
anderen Biertiſchhelden wenden ihre Aufmerk- 
ſamkeit mir zu. Mit ihren glaſigen, vom Alko- 
c geröteten Augen verſuchen fie den 
dicken Dunſt in der Kneipe zu durchdringen. 
Blöde ſtarren ſie mich an und [ragen endlich den 
racht habe. 


„Das iſt ein Landsmann!“ 


Der Gemeindepoliziſt hat bereits die Kory⸗ 
phäen der übernächtigen Saufgeſellſchaft flüſternd, 


mir aber doch verſtändlich, informiert. Laut wen⸗ Ich 


det er ſich nun an die Zechbrüder: 

„Das iſt ein Landsmann, ein 24er, ein 
Gefreiter, der direkt von der Front kommt. 
Er iſt den Deutſchen, den verfluchten Boches, 
wieder entwiſcht, nachdem er ihr Kriegs ⸗ 


nach Deutſchland transportierten, und hielt mich gefangener war! Zuerſt dachte ich mir bei- 
bei Landsleuten auf, bis ich endlich entkommen nahe ſonſt was, wo doch heute ſo viel Spione 


konnte. Leicht war das nicht, das kannſt du mir herumlaufen. 


Da ließ ich mir denn ſeine 


glauben?“ erzähle ich in bewegten Worten dem Papiere zeigen. Natürlich hat unſer Krieger 


trauen in ſeinem Geſicht wider, aber die 
ſichere Art, in der ich als franzöſiſcher Soldat 
auftrete und meine beſtimmte Forderung, ſoſort 
zum Maire (Bürgermeiſter) geführt zu werden, 
wirken. 


Meine papiere 


ich nun faſt mit ſcheuer Ehrfurcht be⸗ dann bei 


e 
T „ 
doch, fi 
einem 


fragte der Ordnungswächter ſchließlich 
dabei aber förmlich entſchuldigend, nach 
us wels. Beleidigt ſchimpfend, reiche 


ich 

von Feldpost. einem alten Urxlaubsſchein und 
einer „Carte d'identité“ (Perſonalaus- 
nei, p: muß A 5 und yim 1 88 
mache ich eine entſprechende Bemerkung —, da 
die eigentlichen tete rpeptere beim Regi- 
ment fam, bei der Ro ie li 

ie 
friedigt und winkt mit der Würde eines Gene- 
rals ab. Er rät mir, mich erſt m ftärfen. 
Dann will er mich mit Vergnügen bis zum Mor- 


n bei fih zu Hani unterbringen, um den! 


aire heute nacht nicht mehr zu ſtören. Ich 
erkläre mich dankend einverſtanden! 


„Geſchloſſene Geſellſchaft“ 


Mi 
Garde 
Muſik vernahm. 
die über 
ſene G 
gleiter, der ſich 


petre erft in das Ha 
Es iſt eine Wirt 
duldet. Mein 


als „ſtellvertretender Maire“ 


ihm meine abgegriſſenen „Papiere“ in Geſtalt Frankreichl“ 


0 liegen. Ohne ; 
Fetzen richtig anzuſehen, dankte er be- lebe Frankreich, nieder mit Deutſchland! 


jovial unterfaſſend, führt mich der] meinen gefunden 
us, aus dem ich i 
oe b pi ts von der anterio E E 
die Polizeiſtunde hinaus „ae of -j neugierigen Fragen 

ei le aften“ in Be- nicht den dvaſtiſchen und beleidigenden 


ernſt und neugierig zubörenden Gemeindepoli- tüchtig geſchimpft — kann ich auch deritehen, wenn 
ilten, Erft ſcheint mir, als ſpiegle ñh ein Miß; man für ſein Vaterland Pulver gerochen hat 


—, aber auch ich tue meine Pflicht für unſer 
Vaterland. Das hat dann unſer Kamerad auch 
eingeſehen und mir ſofort ſeine Papiere 
vorgewieſen. Er will zum Bürgermeiſter, 
der ja jetzt auch den Sektionschef vertritt, oder 
zur Kommandantur. Aber das hat bis morgen 
Zeit. Erft jol er fidh mal richtig ſtärken und 
mir ausſchlafen. Mjo, los!, 
bringt ihm zu eſſen und zu trinken, was er 
wünſcht, und ſtoßen wir mit ihm an: „Es lebe 


Mit lallenden Zungen, krächzend und ſchreiend, 
wiederholt die nach Fuſel duftende Geſellſchaft, 
mich eindringend und mir beide 
Hände ſchütt den Schlachtruf: 
Vive la france — — merde la prusse!“ Es 


Ich bitte mir ein Glas Wein aus und trinke 
wortkarg — Müdigkeit vorſchützend — der 
Tafelrunde“ zu. ; 


Hunderten von Fragen 
ich beim Effen — tellt mi 
— ae ' Stede, pe ane 
Büchſen lei hee auf —, indem ich 
ppetit voll entwickele. So kann 
ch mich vorläufig am beſten und unauffälligſten 
Serie a 

E a 

a e 


gen und 
Gloſſen über die „Boches“, die mein deutſches 


itzen. 


fühlt, ſcheint der „Protektor“ des Hauſes zul Ohr hören muß 
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„Das ift zu verſtehen, daß du ausgehun⸗ 
gert biſt, kein Wunder, wo die „Boches“ ſelbſt 
nichts mehr zu freſſen haben. Wie können die noch 
riegsgefangene ernähren! — 


Du haſt wohl drüben zu Waſſer und Brot 
noch Prügel bekommen, was?“ 


meint einer allen Ernſtes und mich bedauernd! 
Es ift, wie mir mein Nebenmann wichtig zu⸗ 
flüſtert, der ſtellvertretende Schullehrer.“ 


»Ich habe einen Herzfehler, ſonſt 
wäre ich auch an der Front, mein Kamerad!“ 


entſchuldigt. fih dieſer bald darauf leiſe bei mir. 

tenne mich aus! Drüdeberger! 
„Noch eine ganze Büchſe von der beſten 
Paſtete und eine Flaſche beiten alten Y o rde- 
an x her, und ein ganzes franzöſiſches Weiß ⸗ 
brot! Ein franzöſiſcher Krieger ſoll wieder ein⸗ 
mal richtig fühlen, daß er zu Hauſe iſt“, kom⸗ 
mandiert der Garbechampetre. 

Wieder proſtet man mir zu. Trinkfeſt mache 
ich mit und erzähle auf vieles Bitten endlich, um 
nicht aufzufallen, das, was dieſe Sorte Heim⸗ 
krieger jo gerne hört; vom franzöſiſchen Vor ⸗ 
marſch, von franzöſiſchen Erfolgen da und 
dort und von franzöſiſchem Schneid ... ei, 
wie da die vom Alkohol und vom Kreiſchen ſchon 
geröteten Geſichter 55 mehr piben und glän⸗ 
zen, alle wollen plötzlich Soldaten geweſen 
ſein und werfen ſich, geſchmeichelt ihre Schnurr⸗ 
bärte ſtreichend, in Siegerpoſe. 


„Es lebe Frankreich!“ 


ſchreien ſie wild durcheinander in heller Beget- 
ſterung, auf Stühle und Tiſche ſteigend. — Ich 
lann mir ein Lächeln nicht verkneifen, wenn 
ich mir die blöden Geſichter bei der ſpäteren 
Feſtſtellung, daß fie einem „Boche“ das Weite 
geboten und von ihm ſo É a genasführt 
wurden, vergegenwärtige. ber der Ernſt der 
Stunde ruft mich aus dem Reich frivoler Phan- 
tafie zurück. Eine innere Stimme warnt mich 
und mahnt eindringlich : ; 


Vorſicht, Vorſicht und nochmals Vorſicht! 


„Ein Glück, daß die um mich ſitzenden Franz⸗ 
männer keine Gedanken 1115 können! Bei dieſer 
Teſiſtellung muß ich plötzlich laut lachen. 
Die Geſellſchaft lacht gepreßt und ſich fragend 
anſehend mit. Geiſtesgegenwärtig begründe ich 
meine Zwerchfellerſchütterung mit einer banalen 
und draſtiſchen franzöſiſchen Redensart. Die 
Saufkumpane lachen und brüllen jetzt alle aus 
vollem Halſe mit und laſſen mich hochleben! 

Nun iſt's aber genug! Ich bra noch einige 
tunden Ruhe und e E in einer 
ranzöſiſchen Baba! Der Gardechampetre will- 
ahrt zuvorkommend meiner Bitte, * 
In drolligem Befehlshaberton gebietet er 
Wirt Schluß. Mit einem „Au revoir“ verab- 
ſchieden wir uns und ziehen von dannen. 


[Fortſetzung folgt.] 


2. 3 G 


bE Samilien⸗Nachrichten der Woche € 
Geboren: 


Dr. Siegfried Nebelung, Beuthen, Sohn; Dr. Franz 
Zydek, Gleiwitz, Sohn; Dipl.⸗Landwirt Helmut Stein ⸗ 
Hardt, Bolkenhain, Tochter; Friedrich Karl Weber, Niſtitz: 
Tochter; Günther Gräger, Langenau, Sohn; Verbandsreviſor 
Alois Töl g, Breslau, Sohn; Regierungsrat Georg Bracht, 
Breslau, Tochter; Dr. Georg Chrift, Breslau, Tochter. 


Verlobt: 
Irene⸗Arſula Cioſſek mit Ernft Joſef Edler, Breslau. 


Vermählt: 


Oberſekretär Sezuka mit Elifabeth Knoblauch, Mi- 
kultſchüg; Dr. Werner Cadura mit Suſe Richter, Breslau; 
Regierungsaſſeſſor Dr. Müller- Heidenreich mit Mar 
gatete Kujus, Leer; Zahnarzt Fritz Schröder mit Anne- 

n. 


tefe Rösler, Larba um 8 Uhr, 


Jahresmesse gelesen, 
Beuthen OS., den 23. Februar 1930 


Geſtorben: 


Dipl.-Ing. Max Grünwald, Beuthen, 63 3.; Anna 
Mansfeld, Beuthen; Ziegeleibeſiger Jakob Silber mann, 
Beuthen, 77 3.; Marie Stodolka. Beuthen, 55 J.; Juſtizin⸗ 
ſpektor Paul Frenzel, Beuthen; Hauptlehrer Franz Semt 
ner, Beuthen; Alois Stremp, Gleiwig, 38 J.; Anna Lu- 
kaſezyk, Laband, 58 J.; Katharina Loch, Gleiwitz, 58 3.; 
Arna Foltin, Gleiwitz; Mühlenbeſitzer Anton Bock, Chechlau, 
72 3.5 Dachdeckermeiſter Hermann Scholz, Hindenburg, 49 J.; 
Marie Huchel, Tworog, 74 J.; Arthur Münſterberg, Hin- 
denburg, 69 J.; Ottilie Schnapka, Gleiwitz, 87 S.; Hildegard 
Wloczyk, Gleiwitz, 33 J.; Ottilie Mosler, Gleiwiß, 76 3; 
Maria Kozur, Gleiwitz, 52 J.; Paul Jaſiulek, Hindenb 
53 J.; Robert Ou ſe, Gleiwitz, 29 J.; Viktoria N af he, Gleis 
witz, 30 J.; Oberbergwerksdirektor Bergrat Hermann Edler 
von Braunmühl, Waldenburg. 


liebe Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


geb. Balluch 
im blühenden Alter von 28 Jahren. 


Beuthen OS, Schwientochlowitz, Dzielau, 
den 23. Februar 1930. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


zeitig in der Friedhofskapelle die Seelenmesse stattfindet. 


Großmutter und Schwiegermutter, die 


vorm. Hau Lok.-Führer Hedwie Zeh. 


Heimat zu rufen. 
Um ein frommes, christliches Gedenken wird gebeten. 


Gleiwitz OS., den 21. Februar 1930. 


Im Namen der trauernden Verwandten 


Danksagung. 
Für die uns bei dem Heimgange meines lieben ' 


Mannes, unseres treusorgenden Vaters, des 


Buchdruckereibesiizers 


Georg Selzer 


erwiesene Teilnahme und die herrlichen Kranz- 
spenden danken wir herzlichst, 


Lipiny, im Februar 1930. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Klara Selzer 


geb, Schneider. 
-+ 


Rranke werden mit bestem Erfolg behandelt! 


Hellpraxis für Homöopathie — Naturheilkunde | auf dem Wege vom Bahnhof Be 
Kräuterkuren bis Gerichtsſtraße 
Franz Joschko, Hindenburg 


Reitzenstel platz 6U 


1 Abzugeben gegen Belohnung 


von 8 
18 jährige Ertahrung. 


werden von unseren jahrzehntelang bestens bewährten 
Spezial-Technikern sachgemäß ausgeführt 


TH. CEPLIK Fi... 


Uns wurde heute ein gesundes 
Söhnchen geboren 


Beuthen OS., den 22. Februar 1930 


Dr. med. Werner Reimold 
md 


Für meinen lienen unvergeßlichen Gatten 


August Olschok 


wird am Montag, dem 24. Februar 1930. 


Verreist 


bis Montag, den 3.3.30, 


Dr. Haner, 


Gleiwitz. 


Am Freitag, dem 21. d. Mts., verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden unerwartet meine heißgeliebte, unvergeßliche Gattin, unsere 


Frau Marie Stronzik 


Beerdigung am Montag, dem 24. Februar, früh 81/, Uhr, vom 
Städt. Krankenhause aus nach dem Friedhof Mater dolorosa, wo gleich- 


Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, unsere herzensgute Mutter, 


im ehrenvollen Älter von 76 Jahren heute zu sich in die himmlische 


Rechnungsrevisor Max Zeh. 


Die a am Montag, dem 24. d. Mts, vorm. 91% Uhr in 
Beuthen OS., vom Mater dolorosa-Friednof, Piekarer Straße, aus statt, 


Goldene Damen-Armbanduhr 


Sonnabend früh 
Zap verloren mr 


Oe ſchäftsſt. dief. Zeitg. Beuthen, Bahnhofftr, 


Reparaturen und Stimmungen ® 


an FLÜGEL, PIANOS, HARMONIUMS (@® 


Dr. med. Barbara Reimold 


geb. Kramer. 


in der St, Marienkirche die 


Johanna Olschok. 


Kaufmannstocht., 333,, 
kath., ſympath. Erſch., 
gut. Charakt., m. Aus 
ſteuer und etwas Bers 
mögen, er ſehnt 
Herzens ehe 
m. beſſ. Herrn, der ſich 
gleich mir nach einem 
glücklichen Heim ſehnt. 
Witwer m. Kind nicht 
ausgeſchl. Mögl. Bild- 
angeb, erb. u. $i. 1148 
a. d. G. d. Z. Hindenburg. 


Sie oh 


Für die mir anläßlich meines 50. Geburtstages 
dargebotenen Glückwünſche u. Aufmerkſamkeiten 


danke ich recht herzlich 


Alexander Dylla 
Konditoreibeſitzer 


Beuthen OS., im Februar 1930 


Oberschl. Landestheater 


Zeuthen Sonntag, 23. Februar 
15'/4 (8¼) Uhr Zum letzten Male! 


Der Rastelbinder 
Operette von Lehár 
Zum letzten Male! 


, Vater sein dagegen sehr! 


Lusispiei von Uarpenter 


ESTER oo Ds Lan ech 


Lehár. .. 


20 (8) Uhr 


„Geſunde Knochen, geſunde Knochen“ 


ſind keine leeren Worte, denn tatſächlich hängt 
das Gedeihen des Kin eng mit dem guten 
Wachstum der Knochen zuſammen. Der Opelſche 
Kinder-Kall-Zwiebad enthält die für den Aufbau 
des kindlichen Körpers unbedingt notwendigen 
Kall-⸗Phosphate in ausreichender Menge und in 
einer Form, die vom Magen äußerit leicht ver- 
arbeitet wird, ſodaß die Wirkung dieſer Salze in 
der denkbar volllommenſten Form ausgenutzt wird. 


Mit reiner Butter hergeſtellt. — Preis 30 Pfg. 
In Apotheken, Drogerien und Lebens mittel-Ge⸗ 
ſchäften erhältlich. Ernährungsratgeber koſtenlos 
durch Opel⸗ Zwieback, Leipzig Sid. 


Arrangement Konzertdirektion (ieplık 


| Donnerstag f. März, 8 ¼ Uhr, Stadttheater Gleiwitz 


Arien-, Lieder- und Balladen-Abend 


Oherkantor Richard Cohn 


Am Biöthnerttäge1: Musikdirektor Franz Kauf, Gleiwitz 


Arien aus: Samson, Paulus, Barbier von Sevilla, 
Walküre, Meistersinger. 


Lieder und Balladen von: Gustav Mahler, Pranz Kauf, 
(Urau'führung) Pitddemann, Löwe. 


Karten zu 0.60, 1.—, 1.50, 1.75, 2.25, 2.50 und 
3.— Mk. im Musikhaus Cieplik, Gleiwitz, 
Telephon 2881 und an der Abendkasse. 


Auskunft 


über Einreisebestim- 
mungen, Schiffsver- 
bindungen und 
Fahrkarten nach 


Canada 


Norddceuischer Lioyd Bremen 
seine sämtlichen V. 


In Beuthen: Robert Exner, Rals.-Franz-It.-PL 2 

n Gleiwitz: D. Lustig, Inh. S. Köppler, Bahnhofstr.6. 

w Breslau: Norddeutscher yd, 
tieneralngentur Breslau. 


LioydReisebüro GmbH, Neue Sch weidnitzer tr. b 


uthen 


in der 


Konzert-Direktion Th. Cieplik 
nn a a ne. 


Beuthen OS., Kaiserhofsaal, Dienstag, 25. 2. 1930, 815 Uhr abds, 
Lieder-, Arien-, Balladenabend 


Hermann Frischler 


Am Blüthnerflügel: Prof. Fritz Lubrich 
Karten bei Cieplik, Königsberger, Spiegel, 


Be NE 
t 


1 


(formenschönheif- / 


N die 


Gediegenheit 
p und der 5 


Peis 


Fochmännischen Rot erhalten SA. 
dan) 
ne Kaufzwang: bei XP b- 


Möbel... JULIUS GROSSMANN 


EUTHE'N OS. BAHNHOFSTR 16 


Deutſche Demoscatifie Bastei. 
Vortrag 


grau Dr. Ilſe Reicke⸗von Hülfen, Bertin 


‚Rund um die 
Eheprobleme“ 


Montag, den 24. Februar, abends 8,15 Uher, 
Raiſerhof⸗Saal, Beuthen OS. 


Az, | Die BeitschuleMohr 


À A veranstaltet am Sonntag, dem 
28. Februar, von 11—18 Uhr, ein 


Mů i bun ilun 
in der Reithalle der ehem. Artilleriekaserne 
an der Stadtwal istraße in Gleiwitz. 


„es 


0 0 
vont der e 


Bekanntmachung! 
Wir geben hierdurch bekannt, dab wir zu unserem Bedauern 
gezwungen sind, den Verkaufspreis für Kukirol-Pfaster um 
10 Pig. pro Packung zu erhöhen. 

Bis Ende d. Mts. können Sie das Kukirol-Pflaster noch zu 
dem bisherigen Preise von 75 Pig. pro Packung in den 
Kukirol-Verkautsstellen kaufen. Vom 1. März ab beträgt 
der Preis jedoch überall gleichmäßig 


85 Pfg. pro Packung. 


Durch diese unvermeidliche Preiserhöhung sind wir in der 
das hundertmillionenfach bewährte Kukirol-Pflaster aud 
in Zukunft in der bisherigen Güte mit der Garantie für den 
sicheren Erfolg zu liefern. Helfen Ihnen die Kukirol-Präparate, 
dann sind sie viel mehr wert, als $ie dafür bezahlen, helfen 
sie Ihnen ausnahmsweise nicht, dann erhalten Sie sofort 
anstandslos den vollen Kaufpreis zurück. Keine andere Firma 
bietet Ihnen eine derartig weitgehende Garantie für den 
sicheren Ertolg 
Das Kukirol-Pflaster ist so dünn wie ein Seidenstrumpt. Da- 
durch tragt es nicht auf und drückt auch nicht, was besonders 
für Damen von größter Wichtigkeit ist. Das Kukirol-Pflaster 
enthalt keine ätzenden oder schödigenden, sondern nur er- 
weidhende Bestandteile. Eine Kukirol-Behandlung ist infolge» 
dessen vollkommen schmerz- und getahrlos. 
Das Kukirol-Fuhbad in der Packung mit 4 Bädern kostet auch 
in Zukunft 75 Pig. Es erfrischi und stärkt die Füße und er- 
höht damit die Leistungsfähigkeit. Bei maden und schmer- 
zenden Füßen ist das Kuklrol- Fußbad eine wahre Wohltat. 
Hunderttausende von Personen, dle in ihrem Beruf viel gehen 
und stehen müssen, gebrauchen es mil dem besten Erfolge, 


Kukirol-Fabrik Kurt Krisp, Bad Salzelmen 


| 


Brennftof aus Schlamm 


Der Plan, den in der Kläranlage der 
Emſcher-Genoſſenſchaft gewonnenen Schlamm 
von ſeinem Waſſergehalt zu befreien und durch 
Vermahlung als Brennſtoff herzurich⸗ 
ten, um damit ein Elektrizitätswerk zu verſorgen, 
geht ſeiner Verwirklichung entgegen. 

Wie in der Genoſſenſchaftsverſammlung mit- 
geteilt wurde, find bisher 250 000 Tonnen 
Schlamm mit einem Waſſergehalt von 50 pCt. ge⸗ 
wonnen worden. Die Schlammtrocknungsanlage, 
in der das Waſſer bis auf 2 bis 3 pCt. entzogen 
wird, wird Mitte d. J. errichtet. Auf Grund 
eines Vertrages zwiſchen dem RWE. und der 
Emſcher⸗Genoſſenſchaft, die darin die Belieferung 
von 100 000 Tonnen brennfertigem Schlamms 
jährlich garantiert hat, wird dann das RWE. in 
der Nähe ein Kraftwerk bauen, um den Trans⸗ 
port des Brennmaterials zu vermeiden. 


Sind die Amalgamfüllungen 
der Zähne gefährlich? 


»Aus: „Die mediziniſche Welt“ Nr. 7 v. 15. 2. 1930. 


Urinunterſuchungen bei mehreren Amalganı- 
trägern in Bern ergaben nur in drei Fällen 
Spuren von Queckſilber. Bei einem Fall 
handelt es ſich um einen Zahnarzt, der täglich 
den Hg-Dämpfen ausgeſetzt ift, beim zweiten 
konnte Hg nur einige Tage kurz nach dem Ein⸗ 
ſetzen von Amalgam feſtgeſtellt werden, und im 
dritten Fall, bei dem auch die größte Menge Hg 
gefunden wurde, handelte es ſich um einen jungen 
Arzt, der mit Hg nichts zu tun hatte. Die Her- 
kunft des Queckſilbers konnte in dem Fall nicht 
feſtgeſtellt werden. Um der Frage über die Aus⸗ 
ſcheidung von Hg aus dem Amalgam beſſer nach⸗ 
geben zu können, wurde ein Hund mit großen 
Amalgamfüllungen plombiert (beinahe vier 


popa der Kaufläche und dazu noch große Fül⸗ 
ngen an den Seitenf ächenl. Im Hundeurin 
konnten nur einige Tage nach der Operation 


Spuren von Hg gefunden werden. 


Nach den Unterſuchungen der Vortragenden 
ſcheinen gut . 1 
unter normalen Verhältniſſen fein Hg abzu⸗ 
eben: ſomit iſt der Amalgamträger durch die 
malgame nicht gefährdet. Auch die in ſeltenen 
Fällen auftretenden Schädigungen nach Amal- 
gamen infolge von Idioſynkraſie find praktiſch 
Ohne Belang, da die Störungen auch ohne 
handlung und ohne Entfernung der Füllungen 
nach einiger Zeit verſchwinden. Größere Vor⸗ 
fidt bei der Herſtellung der M wird hins 
gegen den Zahnärzten und en Gehilfen 
empfoh en, die allein durch das ein geatmete 
Hg ſich dauernde Schädigungen zuziehen können. 


Wieder ein Verjüngungsmittel 


Aus Kanada kommt die Nachricht, daß es 
S. B. Collip gelungen fei, aus der Pla: 
enta ein Hormon zu gewinnen, das auf 
Nagetiere verjüngend wirke. Collip iſt eine 
Perſnlichkeit von anerkannter wiſſenſchaftlicher 
Bedeutung. Als Banting und Beſt in Toronto 
aus der Bauchſpeicheldrüſe das Inſulin ge⸗ 
wonnen hatten, hat Collip den Herſtellungs⸗ 
prozeß fo verbeſſert, daß die therapeutiſche Ver 
wendung des Inſulins möglich wurde. Er hat 
auch aus den ———— Epithelkörperchen — 
kleinen Unhängie n der Schilddrüſe — ein Hor- 
mon dargeſtellt, das gegen Tetanie, Krampf⸗ 
bereitſchaft, wirkſam iſt. Aus der Angabe, daß 
das neue Hormon bei rg ii verzögerte 
Geſchlechtsreife auslöſt und bei Frauen manche 
Unregelmäßigkeiten behebe, iſt zu ſchließen, daß 
es eine per 3 Verwandſchaft mit den Hormonen 
hat, die von Aſchheim⸗Zondek und von 
Steinach bekannt gegeben worden ſind. Ob es 
aber wirklich verjüngend wirkt, muß wa erſt 
abgewartet werden. Bisher haben ſich alle an- 
geblihen Verjüngungsmittel auf die 
trügeriſch erwieſen. Es iſt ſogar gu befürchten, 
daß auf ſcheinbare Verfüngungsperioden ein um 
ſo ſchnellerer Abſtieg folgt. 


auer a 


Almanach der deutſ hen Preſſe in Polen. So- 
eben erſcheint, von Dr Fritz Guttmann im 
Auftrage des Verbandes deutſcher Re- 
dakteure in Polen herausgegeben, der 
„Almanach der Deutſchen Preſſe in 
3 1930“. Man muß dem Herausgeber 
ber die ſelbſtverſtändliche kollegiale Courtoiſie 


IWochensp 


Sonntag 
1 


Ubr 
Der Naſtelbinder 
20 Uhr 
. Vater ſein 
dagegen ſehr 


20% Uhr 
Das Land 
des Lächelns 


DEF 


155 


Kunſt und onj aft 


Hochbedeutſame Entdeckungen des Phyſikers Hildebrand 


Fritz Hildebrand, der bekannte Berliner 
Chemiker, hat die Ergebniſſe einer Verſuchs reihe 
sopin, die die Welt aufhorchen lalen. Er 
at 
Zauberſtab berührt und die Pflanzen, d 
aus dieſem Samen entwickelten, kamen in der 
Hälfte der normalen Zeit zur Reife, ſo daß 
damit theoretiſch die Grundlage für eine 
völlig neue Bodenwirtſchaft bereitet 
wurde, eine Wirtſchaft, die die heimiſchen Nutz⸗ 
pflanzen Zweimal im Jahre zur Ernte 
bringen könnte. 

Der Zauberſtab des Chemikers beſteht aus 
dem neueſten Wunder unter den Wundern der 
Zeit: aus infraroten Strahlen. Was 
das iſt, wird morgen jedes Kind wiſſen, heute 
wiſſen es nur einige Fachleute. Infrarote ce 
len find das Gegenteil der ultravioletten Strab- 
len. Das ift fo zu verſtehen: wenn die ultras 
violetten Strahlen im Parlament der Farben des 
Sonnenſpektrums die äußerſte Linke bilden, dann 
ſind die infraroten die äußerſte Rechte. Das 
menſchliche Auge ſieht nur die Farbenſtrahlen 
von rot bis violett. Was vor Rot ſteht, nennen 
wir infrarot, was hinter violett ſteht, 
ultraviolett. So daß das Spektrum in 
Wirklichkeit ſo ausſieht: infrarot, rot, orange, 
gelb, grün, blau, indigo, violett, ultraviolett. 

Die ultravioletten Strahlen ſind auf dem 
Umweg über die „künſtliche Höhenſonne“ — in 
der fie erzeugt werden — ſchon in die Geile 
praxis eingedrungen. Die infraroten friſteten 
bisher nur ein Laboratoriumsdaſein. 
Wohlgemerkt: die künſtlichen infraroten 
Strahlen! Denn die natürlichen umgeben uns 
ſelbſtverſtändlich überall, wo Sonnenlicht herricht, 
und wir würden ohne ſie wahrſcheinlich gar nicht 
leben können 

Sie Be ihre erſte praktiſche Verwendung 
in der Kriegstechnik. Man kann einen in 
nächtlicher Finſternis liegenden Gegenſtand mit 
einem Scheinwerfer anſtrahlen, der lediglich un⸗ 
fihtbare infrarote Strahlen ausſendet und den 
alſo „beleuchteten“ Gegenſtand dann in einem be⸗ 
ſonderen Apparat ſichtbar machen, ohne daß der 
angeſtrahlte „Feind“ dies bemerken würde. Da 
aber anzunehmen war, daß die Natur ihre in⸗ 
fraroten Strahlen nicht für Kriegszwecke 
erfunden hat, ſpürten die Chemiker der Wirkung 
dieſer Strahlen auch auf friedlichen Gebie⸗ 
ten nach. Als man feſtſtellen konnte, daß die 
organiſchen Zellen kleine Mengen infraroter 


n ausſenden mußte man annehmen, daß 
dieſe Strablenart” im organiſchen Leben eine 
wichtige Rolls piet. Der Chemiker Fritz 


Hildebrand hat es unternommen, dieſen Zu⸗ 
ſammenhängen nachzuſpüren und feine Entdedun- 
gen ſind möglicherweiſe beſtimmt, eine der wich⸗ 


| 


Samen aller Arten mit ſeinem toe Ten 5 Errungenſchaft des Jahrhunderts zu 
ie jiġ | werden. 


i Wir können uns ein Eingehen in bie eigent- 


liche Theorie dieſer Bujammenhänge um fo mehr 
erſparen, als fie ſelbſt noch de ich unerforſcht 
Fr Uns intereſſieren vor allen Dingen die 
Ergebniſſe, und die find nicht wenig über⸗ 
zeugend. Normale Radieschenſamen begin⸗ 
nen, um ein Beiſpiel zu nennen, vier 8 
nach der Keimung mit dem Fruchtanſatz. Wur- 
den die gleichen Pan infrarot beſtrahlt, dann 
waren die an ſchon nach zwei Wochen 
genießbar. Das iſt wahrlich ein Rekord! Aehn⸗ 
lich erging es mit anderen Samenarten. Kür⸗ 
biffe maßen ſechs Wochen nach der Ausſaat (!) 
vierzig Zentimeter im Durchmeſſer. Sonnen- 
blumen gelangten in der gleichen Zeit zur Reife, 
während die unbeſtrahlten Pflanzen in der glei⸗ 
chen Zeit erſt die halbe Höhe erreicht hatten. Und 
o weiter — — í 

Das Hochbedeutſame an der ganzen Sache h 
daß es fih hier durchaus nicht um eine Labo⸗ 
ratoriumsſpielerei handelt. Das wäre 
dann der Fall, wenn die Behandlung der einzel⸗ 
nen Pflanzen kompliziert ſein würde. Davon iſt 
aber keine Rede. Hildebrand beſtrahlt den ein⸗ 
3 Samen ſage und ſchreibe 15 Sekunden 
ang, dann iſt der ganze Zauber ein für allemal 
vollbracht. Wir können uns alſo denken, daß jede 
Samenhandlung in abſehbarer Zeit beſtrahlte 
Samen liefert, denn ſie hat nichts anderes zu 
tun, als ihre Samen etwa auf einem laufenden 
Band in mäßigem Tempo an einem Stahlkorper 
vorbeilaufen zu laſſen. . 
Wie weit die Auswirkungen gehen werden, 
kann erft die Praxis zeigen. Durch die Beſtrah⸗ 
lung werden die Keimkräfte zu einer un- 
natürlichen raſchen Wirkſamkeit gereizt. Es 
iſt fraglich, wie ſich die i im Geſamt⸗ 
organismus auswirkt, ob fie etwa die „Nads 
kommenſchaft“ in Geſtalt des Samens benachtei⸗ 
ligt. Aber wenn das der Fall iſt, wird es immer 
nod Möglichkeiten geben, dieſen Nachteil zu be- 
eitigen. 
Wenn alles in Ordnung geht — und es iſt 
eigentlich nicht daran zu zweifeln —, wird man in 
einem Zeitraum, in dem eine Pflanze bisher zur 


hinaus beitätigen, daß er mit Geſchmack und Glück, 
dem beſten Rüſtzeug des Journaliſten, hier ein 
Büchlein zuſammengeſtellt hat, das den Bezirk 
der ſelbſthergeſtellten Aufgabe voll ausmißt. 
Wertvoll ſind Beiträge von Chefredakteur 
Dr. Krull, Kattowitz, Hauptſchriftleiter Styra, 
Poſen und Adolf Kargel, Lodz. An dem 
Romanbruchſtück von Arnold Ulitz darf kein 
Literaturfreund ee Trude iH- 
ner ſteuerte eine Plauderei und vier einfühl⸗ 
jame Scherenſchnitte bei. Charmant „ſpritzig“ 
und witzig in jedem Sinne iſt der e 
Einband des Heftes, den Willy Heier beſorgte. 


Virgil wird ein Jahr zu früh gefeiert. Der 
geſamten Kulturwelt ift ein kleiner Rechen⸗ 
fehler unterlaufen: der 2000. Geburtstag 
Virgils wird um ein volles Jahr zu früh 
gefeiert. P. Vergilius Maro wurde an dem Tag 
des Jahres 70 v. Chriſti Geburt geboren, der 
unſerem 15. Oktober entſpricht, alio 69 Jahre und 
10 Wochen vor Chriſti Geburt. Um die Zahl 2000 


zu erhalten, muß man nach Adam Rieſe hierzu, 


1931 Jahre weniger 10 Wochen addieren. Der 


13 | 2000. Geburtstag des Dichters fällt alfo auf den 


15. Oktober 1981. 


Hochſchulnachrichten 


Geſtorben. In Königsberg ift Geh.⸗Rat 
Prof. Dr. med. Dr. phil. Maximilian Braun, 
der Ordinarius der Zoologie, vergleichenden 
Anatomie und Paraſitenkunde an der Univer- 
ſität Königsberg, nach längerer Kranlheit 
im 80. Lebensjahr geſtorben. Geh. Rat 
Braun iſt in Myslowitz geboren, habilitierte 


ſich 1870 an der Univerſität Würzburg, folgte 
zwei Jahre ſpäter einem Ruf an das Univer- 
ſitätsinſtitut für vergleichende Anatomie an der 
Univerſität Dorpat, wo er 1883 zum a. o. Pro⸗ 
feſſor und 1884 zum o. Profeſſor ernannt wurde. 
1886 kam er an die Univerſität Roſtock und lehrte 
von 1891 bis zu ſeiner Emeritierung im Jahre 


1921 als Nachfolger von Prof. Karl Cuhn an 19 Uh 


der Univerſität Roſtock. 1913 vertrat er die deut⸗ 


ſche Zoologie auf dem internationalen Zonlogen- |! 


kongreß in Amerika. 


Abgelehnter Ruf. Wie wir hören, hat Pro- 
feſſor Dr Günther Jachmann in Köln den 
an ic ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl der 
klaſſi 17 Philologie an der Univerſität Leip- 
zig abgelehnt. } 


Gründung eines Bildarchivs für deutſche Kunſt. 
Von ſeiten der ſtaatlichen Muſeen in Berlin 
ſoll der unter Leitung Dr Curt Glaſers ſtehen⸗ 
den Staatlichen Kunſt⸗Bibliothek ein „Bild⸗ 
archivfür deutſche Kun ſt“ angegliedert wer- 
den, das in . Vollſtändigleit Aufnahmen 
aller Kunſtmaler Deutſchlands vereinigen foll. 


Schrekers „Chriſtophorus“ wird im Herbſt 
uraufgeführt. Franz Schrekers neues Bühnen. 
wert „Chriſtophorus“ wird, wie wir hören, 
im Herbſt in Leipzig oder Frankfurt / M., 
deſſen Bühne Schrekers Ruhm begründet hat, 
die Uraufführung haben. Das (wieder vom 
Komponiſten ſelbſt gedichtete) Buch verlegt den 
legendären Stoff in die Gegenwart. Die Rahmen- 
handlung ſpielt ſich in einem Schreker wohl⸗ 
vertrauten Milieu, dem Unterrichtszimmer einer 


Berliner Hochſchule für Muſik ab. 


© 


Dienstag | miuwoch 


20% Uhr 
: rgt Friedrich 
v. Homburg 


jelplan aes Landes-Theaters 


für die Zeit vom 23. Februar bis 2. März 1930 i 
Donnerstag | Freitag Sonnabend | Sonntag 


20 Uhr 20 Uhr 20 Ubr 20 Uhr 
dinterhauslegende Hinterhauslegende Boccaccio Boccaccio 


». 


} Toi Uhr 
20 Ubr Das Land 
Zum 1. Male ee des Yäcelns 
Beriram 20 Uhr 
ers Robert u. Bertra 


20% Ubr 


Der Poſtillon 
von Longjumeau 


20% Uhr 
Boccaccio 


zwei Jahresernten durch Infrarot |" nienean s 


Um den Theaterzuſchuß zu verbilligen, hat die 
Stadt Halle mit einer Reihe von Städten der 
Provinz Sachſen und darüber hinaus, ſoweit ſie 
Stadttheater beſitzen, Verhandlungen wegen einer 
Theater⸗Intereſſengemeinſchaft ange⸗ 
knüpft. 

Das Magdeburger Stadttheater und das 
Braunſchweiger Landestheater verhandel- 
ten über die Bildung einer Art Theater- 
gemeinſchaft beider Inſtitute. Es ift beab⸗ 
ſichtigt, Solokräfte gemeinſam zu verpflichten, die 
Spielpläne beider Theater einander anzugleichen, 
und eventuell nur einen Intendanten zu 
engagieren. 


Preisausſchreiben für Funkkompoſition. Die 
Deutſche Stunde in hern er äßt ein mit 
1500 RM. für das beſte Werk dotiertes Preis⸗ 
ausſchreiben für eine Original⸗Rundfunk⸗ 


muſik. Form des Werkes. Wahl des Stoffes, 
Beſetzung des Inſtrumentalkörpers (möglichſt 


nicht mehr als dreifache Bläſerbeſetzung! ſowie 
eventuelle er Soliſten wird den 
Bewerbern überlaſſen. ter des Werkes gwis 
ſchen 15 und 5 Minuten. Kann die Prüfungs⸗ 
kommiſſion keinem der eingereichten Werke einen 
erſten Preis zuerkennen, ſo wird der Preis 
eteilt, Das preisgekrönte Werk gelangt im 
Rahmen der Münchener Funktagung im 
Juli 1930 zur Uraufführung. — Der 15. Mai 1930 
iſt letzter Termin für Einreichung der Manu- 
Hripte (Vollſtändige Partitur. ſowie Klavier⸗ 
auszug bei Werken mit Soliſten] an die Deutſche 
Stu in Bayern, München, Rundfunkplatz 1, 
mit dem Vermerk: „Kompoſitions⸗Preisaus⸗ 
ſchreiben“ unter Angabe von Namen und Adreſſe 
des Abſenders. 


Wochenſpielplan der 
Breslauer Theater 


Lobetheater; Sonntag, 28. Februar, 15,30 Uhr: 
„Das Parfüm meiner Frau“, 20,15 Uhr: 
„Naß oder trocken?“ Montag bis ein- 


ſchließlich Freitag, 20,15 Uhr: „Trojaner“; 
Sonnabend: 15 Uhr: „Die eilige 
Johanna“; Sonntag, 1530 Uhr: „Tro⸗ 


taner“, 20,15 Uhr: „Die heilige Johanna“, 


Reife kam, zweimal ernten können. 8 i S f € . 
würde prgktiſch einer Verdoppelung der ir ee Ponni, n 7 
Bali entſprechen. Und über die Beden Toſchen oper“; Montag biz " einichiehlich 
een een 0,16 pe: „Die Dre rt: 
3 i n ; K. fóper“; Sonnabend: bis einſchließlich Sonntag 
15,30 Uhr und 20,15 Uhr „Gaſtſpiel Lil 


Dagover”. 

Stadttheater: Sonntag, 23. Februar, 15 Uhr: 
„Die luſtigen Weiber von Windſor“, 
20 Uhr: „Die Schwalb“; Montag: „Der 
fliegende Holländer“: Dienstag: „Die 
Geiſha“; Mittwoch: „Die Schwalbe“; 
Donnerstag, 18 Uhr: „Die Meiſterſinger 
von Nürnberg“; Freitag: Cavalleria 
ruſticang“; „Der aid 57e Sonnabend, 
: „Der Roſenkavalier“; Sonnt 


i É; 
user „Die Boheme“, 20 Uhr: „Tier 
and“. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Sonntag 
nachmittag um 15% Uhr kommt zum letzten Male 
zu kleinen Preiſen in Beuthen die Operette 
Der Raſtelbinder“ zur Aufführung. Am 
Abend um 20 Uhr iſt ebenfalls zum letzten Male 
das Luſtſpiel „.. . Vater fein dagegen 
ſebr i, angeſetzt. In Gleiwitz ijt am gleichen 
Tage abends um 0% Uhr, die Aufführung der 
Operette „Das Land des Lächelns“, 

Bühnenvolksbund Beuthen. Am Dienstag, dem 
25. Februar, wird zum lezten Male von der 
Theatergemeinde „Die Hinterhaus 
legende“ als Pflichtvorſtellung für die 
Gruppe aufgeführt. Karten für das Konzert 
Friſchler“ werden für Mitglieder in der 
Kanzlei ausgegeben. 

Hermann Friſchler ſingt in Beuthen. Her- 
mann Friſchler bringt in ſeinem am Diens⸗ 
tog, dem 25. Februar, 20,15 Uhr, in Beuthen, 
Kaiſerhofſaal, ſtattfindenden Konzert außer eini⸗ 
gen der ſchönſten, ſeribſen Baßarien der Opern⸗ 
literatur (u. a. die große dramatiſche Arie des 
König Philipp aus Verdis „Don Carlos"), auch 
Lieder, Balladen und Arien ſeinkomiſcher Art von 
Schumann. Loewe, Mozart und Weber zu Gehör. 
Karten bei Th. Cieplik, Königsberger und 
Spiegel. 

Leo Slezak ſingt in Gleiwitz. Kammerſänger 
Leo Slezak, der berühmte und gefeierte Hel- 
dentenor, wurde für einen einmaligen Lieder⸗ 
und Arien⸗Abend im Stadttheater Gleiwitz ver⸗ 
pflichtet. Slezak ſingt am Sonntag, dem 16 März, 
abends 7 Uhr, und wird von ſeinem ſtändigen 
Begleiter, Profeſſor Willi Jaeger, Berlin, be⸗ 
gleitet. t erfauf wird am Montag, dem 
24. d. M., im Muſikhaus Cieplik, Gleiwitz, Tele- 


fon 2881, eröffnet. 


Quickborn. Von Klaus Groth. Eingeleitet 
und ausgewählt von Wilhelm Lobſien. Reclams 
Univerjal-Bibliothet Nr. 7041—43. Preis geh. 
1.20, geb. 2,— Mark. — Klaus Groths plattdeut⸗ 
ſche Gedichtſommlung iſt nicht nur das bedeu⸗ 
tendſte Werk niederdeutſcher Lyrik, ſondern qe- 
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Kurhaus 
Bad Altheide 


bereits geöfinet ! 


Sprudel - und Moorbäder 
im Hause 
Bekannt gute Küche 
Althelder „Herzdiät" 
ohne Preisaufschlag 


Zimmerdastellang arbeiten an 
Kurhaus Bad Altheide 


Tel: Bad Anmelde Nr. 444. 


Eine Vorkm im Hause mit 30 
Flaschen Altheideı Arsen - Eisen- 
wasser tsi angezeigı bei Blut- 
armut. Bleichsucht u. Vier enleiden 
sowie nach überstandeneı Grippe 


Zum Möbeleinkouf 


merken Sie sich drei Worte: 


Möbelhaus Kamm 
Beuthen 0s. 


Und Ihre Wünsche sind in 
allen drei Punkten erfüllt! 


® 1. Große Auswahl 
® 2. Billige Freise 
® 3. Gute Qualität 


Lagerbesichtigung erbeten! 
Teilzahlung gestattet! 


M.Kamm, Möbelhaus 


BEUTHEN OS. Bahnhofstraße 41. 


Winterprospekte kostentrei 


Ingenleurschule Altenburg Thür. 


| Maschinenbau - Elektrotechnik 
Automobil- und Flugzeugbau, 


GESANG—REDEKUNST 
Ausbildung / Rinzelle: tionen 
SONDERKURSE 

Atmung u. Stmmtraining zu beruflichem 

u. gesundem Stimmgebrauch lu Lekt à 1.— 

Neuer (4.) Kursus ab März 
Dir. TH. PAUL, Brosian, Gartenstr. 46 / Tel. 28212 


E 


DRITTER SINGSPORT-ABEND 
Solisten-Klub und Sıngkreis» 

28. Februar. 20 Uhr. Hotel, König von Ungarn“ 

Gastkarten 1.— Mark 


Neu eröffnet! 


Kosmetisches Institut 
Salon de Beauté 


BEUTHEN OS., HOHENZOLLERNSTR. 17 ptr. 
TELEFON NR. 5106 


Individuelle Gesichtspflege 


Wissenschaftliche Teintuntersuchungen. und 
Beratungen werden kostenlos durchgeführt 


0 
MOBEL 


Ledde Kuranstalt 


Bad Obernigk bei Breslau 
früh. Dr Loewenstein Telefon Obernigk: Nr. 301 
Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 
Erholungsheim — Entziehungskuren — 3 Aerzte 
Leit, Arzt Prof. Dr. K. Berliner Dr. W Fischer 


Facharzt für Psychiatrie Nervenarzt 
und Nervenk: ankheiten N 


erz;- natorium 

Ganzjähriger Betrieb 7 Fernruf 5 
Kohlens.Mineralbäder des Badesim Hause 
2 Häuser Besondere Abteilung für Miltelstandskuren 


Bes, und leitender Arzt: San.-Rat Dr. Herrmann 
Zweiter Arzt: Dr. Georg Herrmann 


Staatliche Reitzensteinschule 
Hindenburg OS. 


Oberiyzeum, Frauenschule 
Lehrgang zur Ausbildung als Hortnerin, 
zweijährige Lehrgänge zur Ausbildung als 
Kindergärtnerin und Hortnerin, 
oberschlesische Klassen. 
Schulgeld in allen Klassen 200.—- RM 
Eintrittsalter für Sexta: möglichst nicht über 11 Jahre 
Für die Lehrgänge ist der Besuch einer anerkannten 
Frauenschule oder Hausfrauenklasse Vorbedingung. 
Die Frauenschule führt einen Zug für Schülerinnen 
mit dem Schlußzeugnis der Mittelschule. 


Der Oberstudiendirektor, 


Besuchen Sie uns jetzt 


Speisezimmern, 
Preisstellung ergänzt worden. 


— 


2 Aah GH llab 
Verkauf zu spott- 
billigen Preisen 


Beachten Sie meine 
Preise im Fenster! 


Kristallolaswerk Hildebrand 


Filiale deuthen 0$., Bahnhofstr., vis à vis. Kaiserhof 
Neue Fiiiale Dyngosstraße, früher Protzek. 


Achtung! Achtung! 


Nicht umsonst, aber für hillig Geld 


repariere ich ſämtliche elektr. Apparate wie: 
Föhns, Maſſage, Bügeleiſen, Grammophone, 
Ventilatoren uſw. — Fachmänniſch ausgef. 
M. Fleiſcher, Beuth., Siemianow. Str. 4, L r. 


Butter'sche Vorber.-Anstalt 
r$ ( p Į für Schul- u Verbandsexamen, auch für 
* Damen Gegr. 1892. Quarta bis Prima, 

Oster- und Michaelisversetzungen 


Schülerheim — Sport. 


im Riesengeb. 
e eee 


Das Alumnat des Reiorm-Realoymnasiums 
Lüben i. Niederschlesien 


nimmt von Sexta an geſunde Schüler mit einwandſteter Schul- 
vergangenheit in gute Erziehung auf. Auskunft erteilt der 
Studiendirektor des Realgymnaſiums. 


Einzelnen Schuler 
(am liebſt. Schüler der 
unt. Klaſſe, zur Mit- 
erziehung ſein. Sohnes) 
nimmt Studienrat an 
gut geleitetem human. 


Gymnaſium 
in gefund. Gegend auf. 


Sorgfattige flege u. 
i eng Te ara 
Technikum Sternberg, Meckl. N ge er cs. unte: 


Samt Abteilungen, auch Ziegler. bir 1 — Be 


waltkuren, Hungern od. Schwitzen, 
sondern eine gesunde Gewicht-ab- 
nahme. Gründlich. unschädlich und 
dabei blutauffrischend und lebens- 
- 7 stelgernd wirkt der angenehm 
4 schmeokende, ärztlich empfohlene 

Dr. Ernst Richters 


Frühstückskräutertee 
Man wird darauf schlank, elastisch und 
bleibt gesund u. leistungsfähig. Dr. med. J H. 
in L. schreibt: Ohne Diät sind 12 Pfd weg: 
tadellos bekömmlich. 1 Paket Mk. 2—, Kur = 
6 Pak. Mk. 10 —. In Apotheken und Droge- 
rien. wo nicht „Hermes“ Fabrik pharm 
kosm. Präparate München SW. 7 Guflste. 7 


in 4 Ausstellungsstockwerken. 


Gediegene Formen 
Gute Qualitäten 

Bequeme Zahlungsweise 
Lieferung frei Wohnung 


Unsere Läger sind durch neue Modelle von Schlafzimmern, 
Herrenzimmern u. a. 


N 4 
BRUDER ZOLLNER 


MÖBEL. UND WOHNUNGSKUNSI 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 


erfordert keine anstrengenden Ge- E 


Damen, die versäumten, unsere Aufklärungsvorträge, 
Vorführungen und Ausstellungen zu besuchen, finden noch 


jederzeit Rat und Hilfe 


durch Arztlicherseits geschulte Damen. In unseren bequemen 
Anproberäumen werden ihnen gern Thatysia-Leib-u. Büsten- 
halter, Graziana-Kompreßstrumpf, Thalysia- Schune 
unverbindlich anprobiert. Kommen Sie zur Besichtigung! 


. Thalysia-Reformhaus, Gleiwitz, Wilhelmstraße 40 b. 


Thalysia-System halysıa-System 
Aufklärende Druckschriften Kk Osten los! 


8 Wir warnen vor Hausiererinnen, die mit Bezug auf unsere Vorträge fr.mde Fabrikate anbieten 
MOON 


NOOOANOAOOONOOONMNOOTOOOONOOONNNANOOONONOOO0OH 


Ab Montag, den 24. Februar, gebe ich ab 


Extraweite Größen und Längen iets vorratig. 


Spezialgeschäft für Berufsbekleidung 


Benihen OS., Gleiwitzer Straße 8 


Jamadaica- Bananen 
in Leihkisten nur 10.— Mk. 
Bei 10 Kisten 50 Pig. billiger. 


Ferner: 

Peapler Blumenkofil, 
Talenzia- Apfelsinen, 
Galermo-Avßfelsinen 


und Seigen bananen 
zu billigsten Tagespreisen. 


Stempel 
Schilder 
Gravierungen 
Max Mann, Beuthen 05. 


Stempelfabrik 
Bahnnotstr. 17, Tel. 2666 
Prospekte gratis und franko. 


Einzige Bananen-Reiferäume in Beuthen 


BANJAC-BANANEN 


Tel. 2946 KALUZA & CO. Tel. 2946 
BEUTHEN OS., Gerichtsstraße 8. 


Bin verzogen 
von Guſtav-Freyiag-Str. 7 nach Schaffrauel⸗ 


ſtraße 6. hochparterre (Nahe Stadipart) und 
emp eble mich zur prompien Ausführung 


ſümtlicher Maler: und Anſtricharbeiten 


bei billigſter Berechnung. 


W. Blumenfeld, Malermeiſter. 


A 


Schleſiſche Leiner: 
Waren aus 1. Hand 
60 Stck Tiſchtücher. 
Bettücher, Hand. 
ſücher u. ſ. w. für 
31.— Mark tranto 
Nachnahme. 
Kreisliſte gratis 


Mechaniſche Weberei 
Albendorſ. Bez. Brel. 


Ohne Mä 


bin ich in kurzer Zeit 


20 Bid. leichter 


eworden durch ein ein 

Mittel das ich ſedem 
gern koſtenl. mitteile. 
Frau Karla Maſt, 
Bremen B 30. 


—30— 
Monatsrate] 


onne Anzablun 
Spesenfr. nach allen 
Orten Deutschlands 
iefert erste wöbel- 
firma an Kredit- 


shlat- ) 
Spe:se- immer 
Herren- 

moderne Küchen 


Gell Anfragen u. 
Breslau 5, 
Schließfach 29. 


B s 200 M. Einkommen 
it 250. - 
monatilch Betriebekapital. 
Ueberall richten wir Heim- 
strickereien ein und liefern unte: 
günstigen Bedinvungen unsere 
neueste Spezialmaschine 
„Der Heimstricker“. 


Zu ause und ohne besondere 
Vorkenntnisse können Sie ar- 


i 


B beiten und Geld verdienen, 
Ein M llionen-Bedartsartikelsind Strumpfwaren 
und finden jederzeit lohnenden Absatz. Auch 
wir sind Käufer und zahlen an unsere Mit- 
arbeiter gute Preise. Verlangen Sie sofort 
hosten osen. ausführlichen Prospekt 12 . 
Strukmaschinen- und-Strickwaren-Heimindustrie 
Gustav Nissen & Co., Dresden-N. 6, 
Kasernenstr 12 K. 


ute tenig 


reiner Blüten ⸗Schleu⸗ 

Sortimentspackung: [der. ohne 1 

1 i. rung. das Allerfeinſte 

Bostoon, Nat es was die lieben Bienen 

ner, Gelbe Reinetten, erzeugen. 10. Pfd. Dole 

netto 50 Pfd. 12,50 Mk. 11,50 M, Canea 
inkl. froſtſicher. Kiften- {6,65 M., frei a 

zan nahme. ohne Reben 

verpackung ab Station toſten. Garantie Rück. 

Oſchatz, gegen Nachn. aahme unter Nachn. 

Otto Beulich, Carl Scheibe. Ober 

Oſchatz i. Sa. neuland 143 b. Br. 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter A. iſt unter 
Nr 2094 die in Beuthen OS. beſtehende 
Zweigniederlaſſung der offenen Handels- 
geſellſchaft „Polenfty & Zöllner, Zweignie⸗ 
derlaſſung Beuthen“ eingetragen. Die Geſell⸗ 
ſchafter find der Tiefbauunkernehmer Otto 
Polenſty in Berlin- Zehlendorf, Tiefbauuntere 


Tonkohre und 
Tonlrippen nehmer Dr.-Ing. Guſtav Polenſky in Drieſen 
NM. und Regierungsbaumeiſter a. D. Dr., 


lieſert billigſt 9 el 
ng. Fritz Polenfty in Köln. Die Gejel 
Richardihmann ht Er t Marz 1904 begonnen. Dem 
Ratibor, Regierungsbaumeifter a. D. Dr.-Ing. Gün⸗ 
Oderuraze 22. ther Werner Ehrenſeucht in Charlottenburg, 
dem Kaufmann Hans Huffmann in Berlin» 
Wilmersdorf, dem Diplom-Ingenieur Otto 


Ma ork jt Rieve in Berlin-Friedenau ift jedem von 
—— ij 1 - ihnen für die N in Beu⸗ 
Schone, d lle Körper- then OS. Einzelprokura erteilt. Amtsgericht 
formen durch unfer ] Beuthen D.S., den 20. Februar 1930. 
Hegro-Kraftpulver 

in 6 bis „ Wochen b. 
30 Pfd. Zunahme. Gas» 
rant. unſchädl Aerztl. 
emp'ohl Pr. Vt 3. —. 
Zu hab. Alte Apotheke. 

Beuthen OS. 


5 i 
saruy 


N A „ ay 


in günstigster 


rdige 


Theodor Kutſchka 
Schmiedemeiſter und Wagenbauer 
Autogene Schweißerel 


SPEZIALITÄT: 


Autofegern-Reparatur 
Beuthen OS., Bergtraße 42 Tel. 3672 


Schon mehr als 70000 Stück 
———— 
zu voller Zufriedenheit im Gebrauch 


In das Handelsregiſter A. Nr. 992 iſt bei 
der Firma „Engel-Apotheke Robert Triebel“ 
in Beuthen OS. eingetragen: Die Firma iſt 
erloſchen. Amtsgericht Beuthen DG, den 
20. Februar 1930. 


e 
Gelegenheitskauf! 


wegen dringender Bar anschaffung verkauft bekanntes Teppichhaus 
einen großen Posten 


echte Perser Teppiche 
und Perser Brücken 


verschiedene Größen, seltene Exemplare, zu so 


kolossal billigen Preisen 


wie sich wohl nie mehr eine bessere Gelegenheit zum Ankau: von 
echten Teppichen bieten dürfte  Bedinzung Sofortige Kasse, 
Angebote u V. w. 220 an die Geschäftsstelle d Zeitung 'euthen 08. 


TÜCKMAR’S BARTPUTZER 
das neue Qualitötsrasiermesser Für 
den Selbstrasierer M.4 das Stück, 


TÜCKMAR’S .. 
QUALITÄTS 
RECORD 


der neue Rasieraparat mit geschmiede 

dünner Klinge eee 
MM. 3,80 u. M. Sr pro Stuck. 
Zu haben in Fachgeschaften. 


rückmantele Martin 
Ohligs-Solingen 


Rasiermessertabrik. 


E pilliger! p Seeuamames 


— 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 54 


Jeder 4. Deutsche im Besitz eines Sparkassenbuches 


23. Februar 1930 


Kontrolle des kommunalen Anleihemarktes 


Beſſerung der Finanzverhältniſſe nur durch Ankurbelung der Wirtſchaft möglich 
der Widerſinn einer Steuererhöhung — die Furcht der Stadtverordneten vor Unpopulerität 


nur durch Verminderung der Ausgabenſeite ihres] ſpruch die ſtaatliche Genehmigung einh len zu 


Im Oktober vorigen Jahres fah fid die Yen- 
thener Stadtverwaltung mehr der Not 
gehorchend, denn dem eigenen Triebe, ge⸗ 
zwungen, ihren Bürgern ein offenes Be⸗ 
kenntnis ihrer Kaſſenlage abzulegen. 
Ein Sturm der Entrüſtung ging damals durch die 
Stadt, als bekannt wurde, daß Beuthen bereits 
16 Millionen Mark Schulden beſitzt und ſich 
augenblicklich gezwungen jah, weitere acht Millio- 
nen Anleihen durch die Stadtperordnetenverſamm⸗ 
lung genehmigen zu laſſen. Man gab 
das Versprechen, in Zukunft nun äußerſt 
ſparen zu wollen und alle nicht lebensnotwendigen 
Ausgaben bis zu einer Beſſerung der Lage zurück⸗ 
zuſtellen. Dadurch ließen ſich die Stadtverordneten 
dazu beſtimmen, die angeforderten Mittel zu ge⸗ 
nehmigen, da ſie hofften, daß der Magiſtrat mit 
jenem Sparverſprechen ernſt machen 
würde. Peſſimiſten warnten damals ſchon 
und gaben deutlich zu verſtehen, daß ihrer Anſicht 
nach es ſchon zu ſpät fei, um kataſtrorhale 


Auswirkungen dieſer tiefen Verſchuldung 


der Kommune zu verhüten. Sie glaubten auch 
nicht recht, daß man wirklich zum Sparen über⸗ 
gehen würde. In beiden Punkten ſcheinen ſie 


nicht ganz Unrecht gehabt zu haben, wie die Ent⸗ 


wicklung der Dinge ſeit jener denkwürdigen 
Sitzung, der letzten vor den Wahlen, bewieſen hat. 
Am Jahresſchluß hatte die Stadtkaſſe kein Geld, 
um die Gehälter und Arbeitslöhne zahlen zu kön⸗ 
nen, ſodaß man fih gezwungen fah, die Mittel 
aus nicht dafür beſtimmten Poſten zu entnehmen. 
und weitaus ſchlimmer noch zeigten ſich die Folgen 
bereits zu Beginn des neuen Jahres, als man zu 
umfangreichen Umſtellungen innerhalb 
der Stadtverwaltung und zu zahlreichen Ent- 
laſſungen von Beamten ſchreiten mußte. 


Inzwiſchen hat ſich die Wirtſchafts⸗ 
lage in Oberſchleſien noch weiter ver⸗ 
ſchlechtert. Zahlreiche Arbeiter in der Roh- 
leninduſtrie mußten bei der zunehmenden Ab- 
ſatznot entlaſſen werden, ſodaß die Laſten der 


Fürſorgeſtellen von Tag zu e pi m 
N en 


Verarmung der breiten 
immer größeren Kreis zog. Trotzdem gewinnt man 
immer mehr den Eindruck, daß die Kommunen 
nicht in dem Maße zu Sparmaßnahmen ſchreiten, 
wie es ihre auf lange Zeit hinaus verſchuldete 
Finanzlage eigentlich erzwingt. Man bringt den 
Mut zur Unpopularität nicht auf, der 
den Verzicht auf die Durchführung aller großzügi⸗ 
gen Pläne bedeutet und jeden Luxus verbietet. 


Im ſtillen hoffen die Kommunen immer noch 
auf ein günstiges Abſchneiden bei der 


Neuregelung des Finanzausgleiches 


und erwarten, daß ihren Lebensintereſ⸗ 
ßen weitgehendſt Rechnung getragen wird. Selbſt 
wenn man den Städten noch ſo weit entgegen⸗ 
kommen wird, ſo werden ſie bei der ſchlechten 
Finanzlage und Verſchuldung des Reichs und der 
Länder keineswegs ſo gut abſchneiden köunen, 
um wieder zu einer außaabefrendigen 
Verwaltung übergehen zu dürfen. Die Ver⸗ 
handlungen über die Finanzreform geben 
aber dieſen Hoffnungen keine Berechtigung. Wäh⸗ 
rend man anfangs glaubte, daß man zu Steuer ⸗ 
erhöhungen ſchreiten müßte, um die Finanzen des 


Reichs, der Länder und Kommunen zu ſanie⸗ 


ren, hat man allmählich eingeſehen, daß durch 
diele Ausbeutung der Wirtſchaft und des Gewer- 
bes die Hauptſteuerträger außerſtande geſetzt 
werden, die hohen Laſten, die ihnen aufgebürdet 
werden, und die immer mehr anwachſen würden, 
zu tragen, Man iſt zu der Einſicht gekommen, 
daß man dadur h 


dem Wirtſchaftskörper das zum Auf⸗ 
bau und zur Betriebserhaltung not ⸗ 
wendige Kapital entzieht 


und ſo eher dem Ruin entgegenſteuert als eine 
Beſſerung der Geſamtlage erzielt. Die als Folge» 
erſcheinung zu erwartende größere Arbeits ⸗ 
loſigkeit würde nur zu höheren Für⸗ 
ſorgelaſten und ſo bei der immer 
geringer werdenden Steuerkraft der Wirt⸗ 
ſchaft zu kataſtrophalen Verhängniſſen führen. 
Dieſe Schlußfolgerung führte zu der Auffaſſung 
einer dringend notwendigen 


Ankurbelung der Wirtſchaft, 


um auf dieſe Weiſe die Kaſſenlage zu bereinigen. 
Eine plötzliche Schuldentilgung in der Zeit der 
ſtärkſten Wirtſchaftskriſe erſcheint mehr als ges 
fährlich. 

Man muß ſich mit dem Gedanken einer 
Steuerſenkung befaſſen, um auf dieſe 
Weiſe eine Erhöhung der Produktivität und damit 
eine Verminderung der Arbeitsloſig⸗ 
keit zu erzielen. Die Erleichterung der Kapi- 
talbildung muß als Endziel einer Reform ange- 


ſehen werden, die wirklich zu einer Behebung 
unſerer finanziellen Lage führen ſoll. Der 
Spargedanke kann auch nur dann ins Volk 
eindringen, wenn dem Bürger nicht die letzten 
Mittel durch Steuern ausgepreßt werden, wenn 
er ſieht, daß ihm ſoviel übrig bleibt, um die An⸗ 
legung eines Sparkaſſenbuches zu recht⸗ 
fertigen. Die immer ſtärkere Anziehung der 
Steuerſchraube, die vielleicht einen Augenblicks⸗ 
erfolg erzielen könnte, um uns dann umſo 
ſchneller dem Abgrund entgegenzuführen, würde 
auch dem einzelnen den Willen zum Sparen 
rauben. 


Die Sparpropaganda 


kann heute bereits ein erfreuliches Ergebnis für 
ſich buchen, eine Entwicklung, die man nicht durch 
unüberlegte und kurzſichtige Experimente unter⸗ 
brechen ſollte. Die Spareinlagen bei den 
öffentlichen deutſchen Sparkaſſen ſind im letzten 
Jahre von ſieben auf neun Milliarden Mark 
geſtiegen. Die Einlagen pro Kopf der Bevölke⸗ 
rung erhöhten ſich von 134,30 Mark auf 141.72 
Mark, und die Zahl der Sparkonten iſt im Reich 
von dreizehn Millionen auf fünfzehn Millionen 
geſtiegen. 


Somit hat jeder vierte Deutſche 
wieder ein Sparkaſſenbuch bei 
einer öffentlichen Sparkaſſe. 


Wenn fo der Spargedanke im Volke wieder brei- 
teren Fuß gefaßt hat, ſo muß man erwarten, daß 
auch Reich, Länder und vor allem die Kommunen 
endlich daran denken, ihre Ausgaben ein⸗ 
zuſchränken und fih zu dem Gedanken durch- 
ringen, daß eine Veſſerung unſerer Verhältniſſe 
nicht durch Erhöhung der Einnahmeſeite, ſondern 


Etats möglich iſt. 


müſſen. Man geht dabei von dem Geſichtspunkte 


Die ſchwierige Finanzlage des Reichs und der aus, daß es den Sachverſtändigen der Kommunen 
Verzicht auf neue Einnahmen wird es natur- eichter ſei, über die Frage der Zweckmäßig 
gemäß den Kommunen erſchweren, neue An⸗ [keit und Notwendigkeit einer Aufnahme 
leihen aufzunehmen oder bereits beſchloſſene] nach den örtlichen Verhältniſſen zu entſcheiden. 


auf dem Markte unterzubringen. 


Das mußte Nur bei Inhaberpapieren 


und Schuldſcheinen 


Beuthen bereits erfahren. Seit Oktober ift man über fünf Millionen Mark will man das Recht der 
unermüdlich beſtrebt, die Acht⸗Millionen⸗Anleihe] Begutachtung dem Preußiſchen Städte 


zu beſchaffen und erft geſtern konnten wir die[tag übertragen. 


Daneben ſoll ein beſonde⸗ 


Mitteilung bringen, daß es gelungen iſt, eine rer Ausſchuß über die Dringlichkeit der An⸗ 


Million bei 


einer Privatbank unterzubringen. leihe und die allgemeine Marktlage zu dau⸗ 


Schon die Tatſache, daß es nicht möalich war, die ernden Beratung zuſammentreten. 


Anleihe in ihrer Geſamtheit aufzunehmen, 


weiſt auf den ſchlechten Kapitalmarkt hin. Es [große 


Gegen dieſen Standpunkt werden mit Recht 
Bedenken geäußert. Man vergißt, 


wäre intereſſan“ zu erfahren, unter welchen Be- daß nicht nur die Kommunen, ſondern auch die 
dingungen der Abſchluß getätigt wurde. Die Be Wirtſchaft den Kapitalmarkt in Anſpruch 


merkung, daß diefe Anleibe ſofort nach Erlangung nehmen. 


Wenn nun der Kreditausſchuß für 


der acht Millionen wieder abgelöſt werden ſoll. ſich die 


läßt den Schluß zu, daß hohe Zinsſätze bezahlt 
werden müſſen und auch die Amortiſationsquote 
nicht gering iſt. Damit hat ſich Beuthens Ver⸗ 
ſchuldung auf 17,5 Millionen erhöht und weitere 
ſieben Millionen bleiben noch aufzunehmen. 


Notwendigkeit einer Anleihe 


und die Möglichkeit ihrer Aufnahme nach Lage 
des Kapitalmarktes gut heißt, ſo läßt er dabei 
die Anſprüche, die die Wirtſchaft ſtellt, außer 


Die immer ſtärker werdende Inanspruchnahme] Betracht, und es kommt vorzeitig zu einer Er- 


des Kapitalmarktes durch die Kommunen hatſ[ſchöpfung der vorhandenen 


den Gedanken der 
kommunalen Kreditkontrolle 


erneut zum Gegenſtand öffentlicher Erörterungen landsanleihen übertr werden. 
gemacht. Mit dieler Frage beichäftigte ch auch | Wipro bleibt Dir dlieas 


ſelbſt zu] dürfniſſen zu ſchaffen und gleichzeitig einer all- 


der Deutſche Städtetag. Die Gemeinden 
ſetzen ſich beſonders für die Bildung fommu- 
naler Kreditausſchüſſe ein, die die 
Begutachtung einer Kommunalanleihe 
beſorgen hätten. Sie wollen damit das Recht der 


Entſcheidung über die Annahme oder Ablehnung durch 


Mittel. Um 
dieſem Mißſt and aus dem Wege zu gehen, muß 
die Reichsberatunasſtelle mit erweiterter 
ei si erhalten bleiben und ihr die Ueber- 
wachung des Marktes der In⸗ und Aus⸗ 

Von beſonderer 
für die Cin- 
haltung entſprechender Bedingun⸗ 
ges au ſorgen. Nur fo ift es möglich, einen 

usgleich zwiſchen den wirklich dringenden Be⸗ 


zuſtarken Inanſpruchnahme des Anleihemarktes 
die Kommunen vorzubeugen; d. h. fie in⸗ 


einer Kommunal- Anleihe dem Selbſtverwaltungs⸗ direkt zur Sparſamkeit zu zwingen. 


körper übertragen, um erſt nach deſſen Für⸗ 


Schwere Zurücksetzung des Ostens! 


Jose. 


Alb gröberer Mrbeiistonigteit — geringere Bulie 


Vom Erſten Bürgermeifter a. D. Salomon, Breslau 


Breslau, 22. Februar. 

Das Geſetz über Arbeitsvermittlung 
und Arbeitsloſenverſicherung bringt in den Be⸗ 
ſtimmungen über öffentliche Notſtandsarbeiten 
vom 30. 4. 1925 die Grundſätze, wie bei ſtar⸗ 
ker Arbeitsloſigkeit durch Gewährung von 
Grundförderung und verſtärkter Förderung durch 
Gewährung von Darlehen Notſtandsarbeiten ane 
geregt werden können, die als zuſätzliche in dem 
Sinne anzuſehen ſind, daß ohne die gewährte 
Förderung die Arbeiten ſonſt nicht zur Durch⸗ 
führung kommen würden. Zweck dieſer 
Förderung iſt alſo ausgeſprochenermaßen: 
Beträge, die ſonſt zur Auszahlung von Arbeits⸗ 
loſenverſicherung notwendig wären, dadurch zu 
erſparen, daß man den Anreiz gibt, Arbeiten aus- 
zuführen, an die der Unternehmer an ſich, ohne 
eine ſolche Unterſtützung, ſonſt nicht herangehen 
würde. Beabſichtigt iſt alſo ein rein wirt⸗ 
ſchaftlicher Ausgleich. 

Man ſollte nun annehmen, daß bei dieſer rein 
wirtſchaftlichen Frage wirklich nur der höhere 
oder geringere Grad der Arbeitsloſigkeit dafür 
maßgebend ſein ſollte, in welchem Maße in dem 
betreffenden Landesarbeitsamtsbezirk die Wirt⸗ 
ſchaft durch die gedachte Beihilfe anzukur⸗ 
beln wäre und daß neben dieſem vein ſachlichen 
Geſichtspunkt andere Erwägungen auszuſchalten 
wären. Dem iſt leider nicht ſo: 

Die ausgeſprochene Vorliebe unſerer Reichs⸗ 

und Staatsbehörden für die weſtlichen Ge⸗ 

biete Deutſchlands und ihr geringes Ver⸗ 
ſtändnis für die Not des Oſtens 
hat auch bei der Reichsanſtalt für Arbeits- 
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung ein 
Syſtem hochkommen laſſen, gegen das wir 
Oſtmärker ſchärfſtens proteſtieren, weil es 
den einfachſten Grundſätzen der Bil- 
ligkeit widerſpricht. 


Zur Unterſtützung dieſer Auffaſſung mögen die 
nachfolgenden Ziffern dienen, wobei zu bemerken 
iſt, daß den genannten Ziffern aus Reichs⸗ 
mitteln Summen in gleicher Höhe aus 
Landesmitteln zur Seite ſtehen, die automatiſch 
bei Gewährung der Förderung aus Reichsmitteln 
gegeben werden, ſodaß fih das von uns zu ſchil⸗ 
dernde Unrecht noch verdoppelt. 
Im letzten Jahre betrug der 


Reichsdurchſchnitt der Arbeitslofigkeit 


auf je 1000 Einwohner 28,4 Empfänger von Are 
beitsloſenunterſtützung und 8,4 Kriſenfürſorge⸗ 
unterſtützte. Die Tabelle über die tatſächlich ge⸗ 
währte Unterſtützung in den verſchiedenen Lan- 
desarbeitsamtsbezirken gibt nun einen intereſſan⸗ 
ten Aufſchluß über die überraſchenden Grund⸗ 
ſätze bei der Gewährung von Unterſtützungen zur 


Ausführung von Notſtandsarbeiten. (Im folgen- 
den werden nur die Ziffern auf je 1000 Einwoh- 
ner gegeben, und zwar zunächſt die Ziffern für 
Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger, dahinter die 
Zahlen für Kriſenunterſtützte.] 

Während die drei Landesarbeitsamtsbezirke: 
Oſtpreußen, Pommern und Schleſien 
eine Förderung erfahren haben, die der Zahl der 
in ihnen vorhandenen Arbeitsloſen und Kriſen⸗ 
unterſtützten abſolut nicht entſpricht, nämlich: 

Oſtpreußen bei 22,9 bezw. 1,4 Unterſtützten 
nur 0,848 Millionen, 

Pommern bei 26,6 bezw. 3,4 Unterſtützten nur 
1,433 Millionen, 

Schleſien bei 38 bezw. 44 Unterſtützten nur 
29 Millionen, 

haben die nachfolgenden Landesarbeitsamts⸗ 
bezirke eine weit darüber hinausge⸗ 
hende Förderung erfahren. So hat 

Rheinland bei nur 25,7 bezw. 4,1 Unterſtützten 
8.8 Millionen, 

Weſtfalen bei gar nur 18,7 bezw. 1,7 Unter- 
ſtützten 43 Millionen, 

Bauern bei 26,2 bezw. 3,9 Unterſtützten 3,79 
Millionen, 

Südweſtdeutſchland (Baden und Württemberg) 
bei 17,0 bezw. 2,1 Unterſtützten 2,38 Mil- 
lionen, 

Brandenburg mit Berlin bei 34,7 bezw. 4,4 
Unterſtützten 48 Millionen. 

Der einzige Bezirk, der an dem Stichtage, dem 

31. 12. 1929 eine größere Arbeitsloſigkeit als 
Schleſien aufwies, nämlich: ö 


—— — nn en. 


Freiſtaat Sachſen mit 42,5 bezw. 6 Unterſtütz⸗ 
ten hat gegenüber der den ſchleſiſchen Zahlen an⸗ 
geglichene Summe von etwa 33 Millionen ſechs 
Millionen erhalten. 

Wir Grenzmärker verwahren uns auf 
das entſchiedenſte gegen eine ſolche Ungerechtig⸗ 
keit. An ſich wäre die Forderung verſtändlich, 
daß die zur Linderung von Wirtſchaftsnöten be⸗ 
reitſtehenden Mittel lediglich nach dem Maßſtabe 
der Größe dieſer Not zur Verteilung gekommen 
wäre. Wäre dieſer Maßſtab gerecht innegehal⸗ 
ten worden, dann hätte die oſtmärkiſche Wirt- 
ſchaft einen wirklich ſpürbaren Antrieb erhalten. 
Dem widerſpricht die tatſächliche Verteilung, 
wenn man aus den obigen Zahlen berausleſen 
muß, daß in den Bezirk des Landesarbeitsamtes 
Schleſien, der die Provinzen Ober⸗ und Nies, 
derſchleſien umfaßt, trotz eines Standards von 38 
Arbeitsloſenunterſtützungsempfängern gegenüber 
dem Reichsdurchſchnitt von 28,4 nur 2,9 Millio⸗ 
nen gefloſſen ſind, während das Rheinland. das 
um etwa 3 pro Tauſend unter dem Reichsdurch⸗ 
ſchnitt liegt, 8,8 Millionen erhalten hat. Die 


Not der oſtmärkiſchen Wirtſchaft 


wird nun endlich nach 10 ſchweren Jahren auch 
bei Reichs⸗ und Staatsſtellen allmählich er⸗ 
kannt. Wäre es nicht eine willkommene Gelegen⸗ 
beit, mit tatſächlich bereiten Mitteln, wie ſie bei 
der Reichsanſtalt zur Verfügung ſtehen, hier hel⸗ 
fend einzugreifen und über das Maß der Billig⸗ 
keit hinaus die Oſtprovinzen im bevorzugten 


Abwechſelnd neblig⸗trübes und heiteres We E 
ter. Nachts Froſt. Tagsüber milder. Süd⸗ 
weſtwinde. 
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nur die seit Über 40 Jahren bewährte 


Pfeilring-Lanolin-Creme. 


Sie dringt leicht ein, ohne den geringsten Glanz zu 
hinterlassen. Sie belebt die Haut und macht sle. 
N weich und geschmeidig. 


Achten Sie stots auf das 
? geschützte Blid- u. Wi 
n 


— 
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95. im Rundfunk 


In jeinem Rundfunkvortrag über die Denk⸗ 
ſchrift der preußiſchen Oſt robinzen bh 
Winand Gralka beſonders die Gründe, die 


Oberſchleſiens wirtſchaftliche und damit des 
Grenzlandes nationalpolitiſche Not verurſacht 
haben. Im Kern iſt alles, was Oberſchleſien 


und den geſamten Oſten bedrückt. auf den ver- 
lorenen Krieg und auf die Grenzziehung 
zurückzuführen. Für Oberſchleſien kommt noch 
hinzu, daß wichtige Abſatzgebiete im Oſten 
und Südoſten verloren gegangen find, und dah ` 
Staaten, in die früher ausgeführt wurde, ſich 
durch Zollmauern abſperren. In den letz⸗ 
ten Wochen iſt die Wirtſchaftslage beſonders be- 
drohlich geworden, die Zahlen der Arbeits- 
Injen, der Feierſchichten, der Qon- 
kurſe zeigen eine erſchreckende Depreſſion. 
Die Folgen machen ſich in Oberſchleſien bereits 
in Krankheits- und Säuglingsſterblichkeitsziffern 
bemerkbar, die weſentlich über dem Durchſchnitt 
des Reiches liegen. Gefördert wird gerade dieſe 
tragiſche Entwicklung noch durch den Wohnungs- 
mangel und durch die Tatſache, daß zahlreiche 
Flüchtlinge noch immer in gänzlich unzurei- 
chenden Unterkünften hauſen müſſen. 
Die Schullaſten ſind im Oſten beſonders hoch. 
Da eine ſtarle Abwanderung ſtattfindet, tragen 
hier die Gemeinden eine Laſt, die ſpäter dem 
übrigen Reiche zugute kommt. Unterſtützung des 
Verkebrsausbaus und Unterſtützung der land- 
wirtſchaftlichen Siedlungen ſind etwa die wich⸗ 
tigſten Forderungen, die der Oſten an das Reich 
ſtellen muß, um das Schickſal der Oſtmark, das 
auch das Schickſal der Nation iſt, zum Beſſeren 
zu wenden. 
ERAT C B NERE ERNEST a E i Sin 


E Maße zu bedenken? Das wäre eine Reids- 
S hilfe im veredelten Sinne, weil hier feine poli- 
4 tiiche, ſondern wirtſchaftliche Hilfe geleiſtet würde. 


Unſere Notſchreie im Oſten bleiben 
unerfüllt, weil das Reich keine Mittel 
für eine Oſthilfe hat. 


Hier liegen die Mittel, ſie werden nur falſch ver⸗ 
wendet. 

Wir fragen den Reichsarbeitsminiſter, ob er 
nicht bald Veranlaſſung nehmen will, bei der 
Reichsanſtalt auf eine zum mindeſten pari- 
tätiſche Behandlung der deutſchen Qan- 
desarbeitsamtsbezirke hinzuwirken? Darüber 
hinaus ſtellen wir aber die Forderung, daß eine 
über dies Maß hinausgehende Förderung der oſt⸗ 
märkiſchen Wirtſchaft eintritt, weil das ungefähr 
der einzige Wea ift um mit vorhandenen Mit- 
teln die ſchwere Not der oſtmärkiſchen Wirtſchaft 
zu lindern. Die Denkſchrift der Qat- 
deshauptleute der ſechs Grenzprovinzen 
hat kürzlich erſt erſchütternde Zahlen über den 
Niedergang der preußiſchen Grenz 
vrovinzen gebracht. Wollen die Berliner 
verantwortlichen Stellen wirklich warten, bis die 
Geſamtwirtſchaft im Oſten zuſammengebrochen 
' 8 Biwedmößiger wäre es wohl, rechtzeitig zu 
en! 
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Beuthen und Kreis 


Stadtverordnetenſitzung 


am Montag, 3. März 


Am Montag, dem 3. März, findet eine Stadt- 
verordnetenſitzung ſtatt mit folgender Tages⸗ 
ordnung: 1. Erledigung von Anfragen, 2. Bericht 
über die Prüfung der Ausführung der Stadtver⸗ 
ordnetenbeſchlüſſe für das Jahr 1929, 3. Wahl 
eines Bezirksvorſtehers und Waiſenrats für den 
41. Stadtbezirk, 4. Wahl eines Schiedsmannes 
für den 5. Stadtbezirk. 5. Bildung eines Beſol⸗ 
dungsausſchuſſes und Wahl von Mitgliedern, 
6. Neuwahl von Mitgliedern in die Deputationen, 
Ausſchüſſe uſw., 7. Erlaß eines Nachtrages zur 
Ortsſatzung betr. Errichtung des Jugendamtes, 
8. Feſtſetzung eines Witwengeldes, 9. Erlaß einer 
Verwaltungsordnung für die ſtädtiſchen höheren 
Lehranſtalten, 10. Abſchluß eines Mietvertrages 
der Oberſchleſiſchen Telefon ⸗Geſellſchaft 
m. b. H., 11. Ankauf und Austauſch von Grund- 
ſtücken, 12. Verkauf von ſtädt. Grundſtücken, 
13. Nachprüfung der Unterſtützungen bezw. Ren⸗ 
ten der in der allgemeinen Fürſorge befindlichen 
Klein- und Sozialrentner pp., 14. Hergabe eines 
Verſammlungsraumes für die Heimabende u- 
F Vereinigungen, 15. Mittei⸗ 
ungen. 
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Gründung der Ortsgruppe des Bundes der 
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen. Vor fur- 
fand hier die Gründung einer Orts. und 
ie der deutſchen Kriegsbeſchädig⸗ 
ten und interbliebenen (Stöbe- Bund! 
tatt. Es ift ein 1 aufgeſtellt und 
r vorläufige Vorſtand gewählt worden. Als 
Geſchäftsführer und Sachberater der Ortsgruppe 
wurde der Treuhänder Georg Galuſchke 
beſtellt. — Es kamen F 
zur Sprache, woran fidh ein Referat des 1. Bor- 


Nii 
ir lern 


Lieferant sämtlicher 

Krankenkassen; 
Allgemeine Ortskrankenkasse 
Knappschaft, sowie sämtlicher 
Innungs- und Betriebskassen. 


der. enge 


Wird de Ratiborer Opereite eingeiteli? 


Das Iperetienperfonal wendet fih um Hilfe an die deffentlichkeit 
(Eigener Bericht) 


Ratibor, 22. Februar. 

Wie aus der Etataufſtellung des Rati- 
borer Magiſtrats hervorgeht, jol in der tommen- 
Spielzeit 1930/31 die Operette vollkommen weg⸗ 
fallen: ebenſo ift der Abbau des geiamten Orche» 
ſters für das kommende Jahr beſchloſſen. Bei 
aller Anerkennung dieſer Sparmaßnahmen, deren 
Grund in der leider ſchlechten wirtſchaft⸗ 
lichen Lage der Stadt zu ſuchen ift, fithi 
ich das Perſanal des Stadttheaters veranlaßt, die 
Oeffentlichleit auf einige bemerkenswerte Punkte 
hinzuweiſen, die dieſer Abbau zur Folge hat. 

Vom rein ſozialen Standpunkt aus 
betrachtet, werden dadurch 55 Menſchen, zum Teil 
Familienväter, brotlos gemacht, die das Heer 
der Arbeitsloſen vergrößern werden. Durch dieſe 
Verkleinerung des Personals würde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der Ruf unſeres Theaters eine bedeu⸗ 
tende Schädigung erleiden, und Ratibor 
würde dann hinter den benachbarten Städten wie 
Oppeln, Brieg uſw. zurückſtehen. Wenn auch 
nicht verkannt wird, daß die kulturelle Bedeutung 
eines Theaters zum großen Teil in der Gül. e 
eines Schauſpiels zu ſuchen ift, jo war unſere 
Direktion auf das eifrigſte bemüht, auch in der 
Operette durch Aufführung klaſſiſcher und älterer 
wertvoller Werke (Fledermaus, Zigeunerbaron, 
FJatinitza, Orpheus, Wiener Blut, Taujend und 
eine Nacht, Fideler Bauer, Lieber Auguſtin) dem 
Kulturſak.or Rechnung zu tragen, Aber ein Teil 
des arbeitenden Publikums ſucht nach Tages Laſt 
und Müh im Theater Entſpannung und 
Aufheiterung. Dieſem Bedürfnis kommt 
in vollſtem Maße die Operette entgegen. 


Die leichte Muſe läßt uns die Sorgen 
des Alltags vergeſſen. 


Der Erfolg und Beſuch der modernen Werke wie 
à B. „Fran in Gold“, laſſen deutlich erkennen, 
wie notwendig oft ſolche leichtere Ware iſt. Wie 
richtig aber dieſe Bemühungen der Direktion 
waren, zeigen deutlich die Anerkennung der Preſſe 
und der ſtaunenswerte, gute Beſuch der Operetten⸗ 
aufführungen anderen Städten gegenüber. 

Das jol nun ganz in Wegfall kommen oder 
vielmehr durch vereinzelte Gaſtſpiele eines aus» 
wärtigen En embles erſetzt werden. Da dieje 
Gaſtipiele auf einen beſtimmien Termin feitgelegt 
werden müſſen, wird vielen Bürgern die Mög⸗ 
lichleit genommen fein, die Vorſtellungen zu bes 
luchen, weil ihnen ihr Beruf nicht jeden Abend 
freiläßt. Ein mehrmaliges Aufführen dege 
jelben Stückes liegt außerhalb des Bereichs der 
Möglichkeit. Es iſt auch nicht anzunehmen, daß 
an Sonntagen überhaupt muſikaliſche Auf 
führungen ftattfinden können; fo iſt alio 
dem auswärtigen litum, dem beſten Bei 
e l r en, jede Operette 
entzogen. Eine Erhöhung der Eintrittspreise 
ift durch die entſtehenden Unkosten, wie ſchon bei 
den jetzigen Operngaſtſpielen, nicht zu vermeiden. 


Die Mitglieder geben aber ihre auch 
reſtlos in der Stadt aus, jo daß das Geld wieder 
der Stadt zugute kommt, während bei den aus⸗ 
wärtigen tſpielen 60 Prozent der geſamten 
Bo an een unverſteuert und fo dem 
Ratiborer Wirtſchaftsleben entzogen werden Ein 
Betrag, der in vorſichtigſter Schätzung 20 000,— 
Mark beträgt. Dafür wird die Erwerbs ⸗ 
lofenfürſorge mit ca. 55 000.— Mark für 
unfere abgebauten Kollegen belaſtet. Ebenſo be- 
dauerlich iſt die 


Schädigung auf künſtleriſchem Gebiet. 


Kann denn Ratibor wirklich obne Orche⸗ 
ſter bleiben? Es wäre dann kein Konzert 
mehr möglich, die Aufführungen der Sing ⸗ 
akademie und größerer kirchlicher 
Werke werden mit ungeheuren Koften verbunden 
iein, da auswärtige Orcheſter zur Mitwirkung 
berangezogen werden müſſen. Außerdem gibt es 
nichts Schwierigeres, als einen einmal vernichteten 
Apparat neu aufzubauen. Das gilt nicht nur vom 
Orcheſter, 'ondern auh vom Overettenperkonat: 
der gute Stamm geht auf alle Fälle verloren. 


Es ift nicht zu leumen, daß fih zwiſchen den 
Einwohnern und den Künſtlern ein inniges, per- 
ſönliches Verhältn's entwickelt hat. Das Publikum 
batte dadurch die Möglichkeit, ſeine Wünſche zum 
Spielplan zu äußern, und die Direktion hat weit⸗ 
gehendſt darauf Rückſicht genommen. Ein einma⸗ 
liges Gaſtſpiel aber bietet keine Einſpruchsmög 
lichkeit, und das geſunde Urteil der Ratiborer 
muß ſich dem weſentlich anderen Geſchmack eines 
fremden Publikums fügen. Was die Erhaltung der 
Operette, abge ehen von dem kulturell unbedingt 
wichtigen Orcheſter anbetrifft, ſo wird der 
Mehraufwand an Gagen durch die Mehr. 
einnahmen der Operette dem Schauipiel gegenüber 
vollkommen gedeckt. Der letzte und wichtigſte 
Punkt aber iſt die 


Erhaltung eines rein deutſchen 
Theaters. 


Da es einem deutſchen Enſemble nicht erlaubt ifi 
in der Tſchechoſlowakei zu gaſtieren, fogar das 
Engagement eines einzelnen deutſchen Künſtlers 
von der jeweiligen Erlaubnis der 
Regierung abhängt und nach beſtimmten 
Prozentſätzen geregelt ift, bitten wir das Publi- 
kum, uns zu helfen, daf nicht durch Gaſtſpiele 
eines ausländiſchen Theaters 55 Menſchen brot⸗ 
los gemacht und auf die Straße geſetzt werden. 
Andererſeits iſt aber kaum anzunehmen, daß das 
Ratiborer Publikum auf die ihm liebgewordene 
De mb das Orcheſter volllommen verzichten 
wird. 

Ratibor liegt zwiſchen zwei Grenzen 
im fernſten nöd ler des Neige 

muß beweiſen, daß hier rein deutſche Kun ſt 
eine Heimat hat. 


J 


igenden ſowie des Geſchäftsführers ſchloß. 
Fa das Zufatzſtatut ift der Paſſus 3 
worden, daß auch Unfall- und Knappſchafts⸗ 
invaliden ſowie die unter die ſoziale Fürſorge 
fallenden Angeſtellten und Rentenempfänger in 
die Orts- und Kreisgruppe als Mitglieder ant- 
genommen werden dürfen. 


„Verein für Gefangenenfürſorge. Die $ te 
ſorge erſtreckt ſich auf die in die Freiheit 
urückgekehrten Gefangenen, ſoweit fie im 
Bezirk des Fürſorgevereins Aufenthalt genom- 
men hatten und auf die Familien, die im Bezirk 
des Fürſorgevereins wohnen und deren Ér- 
nährer ſich in Haft befinden. Die Bemeſ⸗ 
ung der Höhe der Unterſtützungen wird von 
Fall zu Fall nach dem ermittelten Grade der 
Bedürftigkeit feſtgeſetzt. Zu dieſem Zwecke 
ſteht der Fürſorgeverein mit den Garitasverbän- 
den und anderen ſozialen Wohlfahrtseinrichtun⸗ 
gen in dauernder Verbindung. Allgemein wird 
an dem Prinzip feſtgehalten, den Bittſtellern nach 
Möglichteit nur kleinere Beträge zu ver- 
abſolgen. Die Bittſteller jollen nicht in die Ber- 
uchung kommen, das ihnen verabreichte Geld 
eichtſinnig für Alkohol zu verwenden. Es wird 
aber jedem hilfsbedürftigen Antragſteller, der 
nicht in der Lage iſt, Be Unterkommen und 
Arbeit zu finden, mit Lebensmitteln und 
Beſorgung eines Nachtquartiers geholfen. 
per merbes Lebensmittel in Natura an hilfs⸗ 
edürftige eg von Gefängnisinſaſſen ver- 
abreicht. Zu dieſem Zwecke wurden vom Für⸗ 
ſorgeverein mit beſtimmten Lieferanten Berein- 
barungen getroffen, Waren zu billigem Preiſe 
gegen Gutſcheine an die Hilfsbedürftigen zu ver⸗ 
0 Gu 
elöſt. An Hilfsbedürftige wurden Le 
ensmittel und Kleidungsſtücke verabreicht. Aus 
dem Jahresbericht des Geſchäftsjahres 
1929 iſt zu entnehmen, daß die Einnahmen 
2774,44 Mark, die Ausgaben 2507,79 Mark 
betragen und demnach ein Beſtand von 266,65 
Mark verbleibt. 


Ausſprache, N 
kennung des bisher Geleiſteten gipfelte, wurde 
dem Vorſtande Entlaſtung erteilt. Aus der 


ie Gutſcheine werden monatlich eine Als W̃ 


— ‚ben, auf rage Ergänzungen, wiedergewählt bezw. 
n] 


beſtätigt. chließend an den General- 
Appell, deſſen weitere Abwicklung glatt von 
ſtatten ging, fand im gleichen Saale ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein mit Frauen ſtatt. 


„Kleingartenverein. Der Vorſtand beſchäf⸗ 
tigte ſich in ſeiner legten Sitzung mit der weiteren 
A eng der neuen und alten Gartens 
anlage. Von der Bewilligung eines Darlehns 
durch eine Verſicherung wurde Kenninis genom- 
men. Die reſtlichen Pachtzinſen ſind bis zum 
1. März cr. einzuzahlen, andernfalls die Rün- 


digung der Parzellen erfolgen wird. Es 
wurde beſchloſſen, in der Zeit vom 16. bis 
23. März cr. in der Jahnturnhalle drei Filme 


über Bekämpfung der Obſtbaumſchäd⸗ 
linge, Aufzucht der Blumen- und Gemüſepflan⸗ 
zen und die Beſichtigung e ner modernen Kunſt⸗ 
gärmerei zur Vori i 


* Bon: der Kreis⸗Berufsſchule. Unter Vorſitz 
von Gewerbeoberlehrer Polte fand in Bobrek 
eine Sitzu von Vertretern der Kreisberuis⸗ 
ſchule aus den einzelnen Orten des Landkreiſes 
ſtatt. Der Zweck derſelben war eine Vorbeſpre⸗ 
chung bezw. Vorbereitung der Wahl des Schul ⸗ 
vorſtandes der ee en ech. für den zwei 
Vertreter der Berufsſchullehrer in Frage kommen. 
Wahltag wurde Sonnabend, der 8. März. 
beſtimmt. Zur r Wahl 
ſchloſſen. an dieſem ge um 18 Uhr 
e des Handelshofes in Beu 
then eine Vollverſammlung abzuha ten. 

+ Schornuſteinbrand. 
Uhr, wurden die Feuerwehr ſowie das Ueber- 
fall⸗Abwehrkommando nach der Bahnhoſſtraße 14 
Papa ee aus dem Schornſtein mächtige 
Funkengarben flogen. Der Brand konnte bald 
erſtickt werden. 


* 
+ Penſionärverein. Am Montag, dem 3. März, 
nachmittags 5 Uhr. Familienabend im tach. 
Vereinshauſe, Schneiderſtraße. 


+ Sportverein Heinitzgrube 1928. Am Sonn- 
tag, abends 7 Uhr, findet im Lokal Sühr die 
Generalverſammlung ſtatt. 
RNokittuitz 

* N Anläßlich des Stiftungs. 


feſtes findet um 8 Uhr vormittags gemein⸗ 
ſamer Kirchgang ſtatt. Um 18 Uhr Feier im 
Hurdesſchen Lokale. 


und kann urs 


Sonnabend, abend 747 


Gewinnauszug 


3. Mafle 34. Preukiic-Cüddeuffhe 
(260. Preuß.) Klaſſen - Lotierte 
Obne Gewäbr Nachdrud verboten 


Auf jede 3 Nummer ſind zwei gleich 
bobe Gewinne 


efallen, und zwar je einer 
auf die Loſe Ider Rummer in den beiden 
1 I und II 


12. Ziebungstag 21. Februm 1930 


In der heutigen a „ wurden Gewinne 
über 150 M. gezogen 
®eiinne w 5000 M 35375 
S. Gewinne — 3000 M. 57036 
242 
i m. 98290 121304 140825 
176288. 200: 200803 20905846 229887 271328 366226 
2 ®eminne m 1000 m 3% 32912 40813 55456 
1 
28 6288529 189003 240379 291239 301388 
9 


355266 374436 
were m. 9824 15282 23944 26920 


181000 186121 


34058 35950 40291 40356 48 56134 59259 
65008 74149 110403 120911 121802 124281 13 
132776 135388 146120 147497 149051 168800 
185443 199274 2729 8307 260443 270777 
278931 278047 282277 301978 305746 314792 
558 e on a278 12171 14180 18202 
u 
5 289 3 35260 41398 8491 


323 32904 

EB eee e 
100284 - f 

118897 120188 123179 135389 138098 1 


379846 


In der heutigen Nachmittagsziedung wurden Gewinne 
über 150 M. gezogen 


2 Gewinne m 25000 M 87699 
1 M 2938 

2 Pants: m 10000 122202 196844 375592 

A. 116512 133332 156161 


so Dewi m 
y 

1000 M. 19 13697 16091 69275 
92253 3808 120475 132017 244739 249966 277335 
300474 310848 318844 337212 355526 361122 


7 
OR 500 M 14399 19231 20078 29543 
27792 95758 7088370380 119407 121527 123942 
127858 30819 13 138873 142349 13185 
1 i 


486 67544 72 
77142 78236 88579 89131 89725 91600 
93624 96067 101820 104028 105860 112163 113418 
181337 120238 164008 1855736 ! 


Im Gemtnnrade verblieben: 2 Prämien zu 
500000, 2 Gewinne zu je 500000. 4 zu je 75 
2 je 50100, 6 * te 25000, 46 zu je 1000, 
10“ m re 5000, 274 zu je 8000. 478 zu je 2000, 
1276 zu je 1000, 2718 zu te 500, 701 zu ſe 800 M. 


Berlin, 22. Februor. 


Vormittagsziehung 
5000 Mark: 270 509. 
3000. Mark: 70 893, 179 172, 377 528. 


Nachmittagsziehung 
5000 Mark: 26 670. ` 
3000 Mark: 213 223. 
EEE ͤ ͤ KT 


Mitultihäg 


„ Obergärtner-⸗Prüfung. Unter dem Vorſitz 
des Gärinereibeſitzers Joſef Saulich, Mitult⸗ 
ſchütz, fand am 17. und 18. Februar die Dber- 
gärtnerprüfung ſtatt. Die Prüfung wurde 
im Sitzungssaal der Landwirkchaftstammer Ober- 
ichleſien in Oppeln abgehalten. Von den ſieben 
Prüflingen beſtanden fünf. 


Gleiwitz 


Stadtratseinführung 
im Stadtparlament 


Am Donnerstag tagt um 18 Uhr das Stadt 
parlament, in dem die neu- bezw. wiederge⸗ 
wählten Stadträte in ihr Amt eingeführt und 
verpflichtet werden. Ferner wird über die Wahl 
des Fleiſchermeiſters Viktor Foltin. des 
Keſſelſchmieds Jakob Boidol, der Wohlfahrts- 
pflegerin Johanna Kudla und der Hausbeſitze⸗ 
rin Margarete Jung zu Stadtverordneten an 
Stelle der zu Stadträten emporgerückten Stadt⸗ 
verordneten Beſchluß gefaßt werden. Die Tages- 
ordnung bringt dann die Kenntnisnahme von Ne 
viſtonsprotokollen und die Neuwahl von zahl- 
rei Bezirksvorſtehern und Kommiſ⸗ 
ſionsmitgliedern. Hierauf liegen eine Satzungs⸗ 
änderung für das Jugendamt und die Er⸗ 
böbhung der Friedhofsgebühren ſowie 
die Abänderung des Bebauungsplanes für das 
Gelände zwiſchen Richtersdorf, der Neuen⸗Welt⸗ 
Straße und der Rubniker Straße und der Siede⸗ 
lung Süd zur Beſchlußfaſſung vor. Die kommu⸗ 
niſtiſche Fraktion beſchäftlat dann das Stadtpar⸗ 
lament mit nicht weniger als zehn Anträgen. die 
Wohnungs- und Mietsfragen zum Gegenſtand 
haben. Für die geſchloſſene Sitzung liegen Yua 
leihe⸗ und Grundſtücksangelegenheiten vor. 


Erwerbsloſenzahl über 8100 


Die allgemeine Belaſtung des Arbeits- 
marktes ſetzt fidh fort. Die Betriebseinſchrän⸗ 
kungen bringen immer weiteren Arbeitsloſenzu⸗ 
zug. Die letzte Woche war geradezu kataſtrophal 
und brachte eine Erhöhung um 436 Perſonen. 
Insgeſamt waren am Schlußtage der Berichts- 
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Jie Porge chichte der Hindenburger 
Oberbürgermeiſterwahl 


Die Vorgänge bei der Hindenburger 
Oberbürgermeiſterwahl haben in der 
Oeffentlichteit ein lebhaftes Echo gefunden. 
Gegenüber gewiſſen einſeitigen Darſtellun⸗ 
gen und Auslegungen der Haltung der Rechten 
bringt der Nutionale Ordnungsblock 
ſeine Stellungnahme wie folgt zur Kenntnis: 

Der derzeitige Magiſtrat der Stadt Hin- 
denburg iſt durchaus in der Lage, die erfor⸗ 
derliche Verwaltungsarbeit zu leiſten. Er iſt 
teilweiſe ſogar noch nicht voll ausgenützt. An 
fih war es alfo nicht erforderlich, eine neue Per- 
ſönlichkeit von außen her für den Oberbürger ⸗ 
meiſterpoſten heranzuholen. Auch Sparſam⸗ 
keitsrückſichten ließen es geboten erſchei⸗ 
nen, den Oberbürgermeiſterpoſten aus den Reihen 
des jetzigen Magiſtrats heraus zu beſetzen. Sollte 
trotz dieſer Erwägungen ein neuer Mann von 
auswärts hergeholt werden, ſo wären an ihn 
außerordentliche Anforderungen zu ſtellen, näm- 
lich daß er in politiſcher Hinſicht nicht ein- 
feitig vbarteipolitiſch eingeſtellt, ſondern 
eine innerliche unabhängige Perſönlichkeit wäre, 
die überdies die Gewähr bot, die ſchwierigen 
Hindenburger Verhältniſſe auf finanziellem, ſo⸗ 
zialem und kulturellem Gebiet zu meiſtern. 

Das Zen trum als die ſtärkſte Partei ver- 
trat den Standpunkt, man folle eine neue Per- 
ſönlichkeit von außen her heranholen. 
Der Nationale Ordnungsblock war grundſätzlich 
bereit, einem Angehörigen der Zentrumspar- 
tei ſeine Stimme zu geben, falls er die oben ge⸗ 
nannten Vorausſetzungen erfülle. Der NOBI 
ſetzte es dabei als ſelbſwerſtändlich voraus, daß 
das Zentrum mehrere Kandidaten vor 
ſchlagen und über die Wahl verhandeln 
werde. Das Zentrum zog aber bei der Präjen- 
tation die Form eines Ultimatums vor: Es 
präſentierte nur 


f 


Fiſcher, erklärte, daß lediglich dieſer und ſonſt 
niemand in Betracht käme, und brüskierte 
damit nicht nur den NOBl., ſondern auch die 
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| Landesſinanzamtspräſident 
Günther verläßt Oberſchleſien 


Mit dem Scheiden des ehemaligen deutſchnati⸗ 
onalen Reichsfinanzminiſters Dr v. Schlieben 
aus der Leitung des Landesfinanzamts Magde ⸗ 
burg war dort die Chefpräſidentenſtelle frei- 
NOBI. einen Antrag eingereicht habe, daß geworden, und der Reichsfinanzminiſter hat den 
der Oberbürgermeiſterpoſten für das Etatsjahr verdienten Leiter des Landesfinanzamts Ober⸗ 
1930/1 unbeſetzt bleiben jolle. Dieſer Antrag ſchleſien, Präſident Günther, mit der Leitung 
ſei für den Fall geſtellt worden, daß das Zentrum des Magdeburger Landesfinanzamts ab 1. März 


übrigen Bürgerparteien. Der NOBI. konnte ñ| 
unter dieſem 
ultimativen Vorgehen des Zentrums 


nach reiflicher Ueberlegung für die Wahl des 
präſentierten Zentrumskandidaten nicht ent- 


auf ſeinem ultimativen Standpunkt beſtehen 
bleibe: Revidierte es die Perſonalfrage, ſo 
könne auch der Antrag zurückgenommen werden, 
und man könne ſich einigen. Falls das Zen⸗ 
trum neue Kandidaten nicht vorſchlagen könne, ſo 


d. J. betraut. Dieſe Verſetzung bedeutet eine bes 
ſondere Anerkennung für den als Fachmann 
und Menſchen gleich geſchätzten oberſchleſiſchen 
Landesfinanzamtspräſidenten, deſſen Scheiden in 


trum den ablehnenden Standpunkt wie- 
derholt wiſſen und warnten eindringlich da- 
vor, den Bogen zu überſpannen. 

In der Sitzung der Fraktionsführer vom 
11. Februar und in der Sitzung des Borbera- 
tungsausſchuſſes vom 14. Februar ließ der Fih- 
rer des NOPI. jeden, der hören wollte, willen, 
daß die Kandidatur Fiſcher für den 
NOBI. nicht in Frage käme. Am Mitt- 
woch, dem 19. Februar, wurde den Vertretern 
des Zentrums ausdrücklich erklärt, daß eine Wahl 
Fiſchers für den NOBL nicht in Betracht käme. 
Das Zentrum wurde dringend gebeten, die Per- 
ſonalfrage zu revidieren und neue Kandi- 
daten zu benennen. Es wurde ihm auch er- 
klärt, daß, falls es auf ſeinem 
Standpunkt beharre, eine 


Stichwahl Fiſcher / Franz unausbleiblich 


fei, daß dann der NOBl. in die Lage gedrängt 
werde, zwiſchen dieſen beiden Herren zu opt ie · 
ren und daß, ſoweit es ſich überſehen laſſe, es 
durchaus wahrſcheinlich fei, daß die Option zu⸗ 
gunſten des Herrn Franz ausfallen werde, ſchon 
aus der Erwägung heraus, daß man den jetzigen 
Magiſtrat nicht vergrößern ſolle. Es wurde den 


intranſigenten 


Herrn Vizepräſidenten Dr! Herren den Zentrums gleichzeitig erklärt, daß der 


des NOBI. ſtimmen; im Laufe eines Jahres außerordentlich bedauert wird; er⸗ 
werde man dann weiterſehen und zu einem poli- | freut ſich doch Präſident Günther wegen feines 
tiven Ergebnis kommen. Das Zentrum ließ ſich geraden, offenen deutſchen Weſens allgemeiner 


jedoch in keiner Weiſe umſtimmen. Es fanden] Beliebtheit. 


dann noch Verhandlungen kurz vor Toresſchluß, 
d. h. % Stunde vor Beginn der Stadtverord⸗ 
netenſitzung, ſtatt. In dieſen wurde das Zentrum 
eindringlichſt gebeten, die Perſonalfrage zu 
revidieren. Wenn es jetzt 
Antwort darauf geben könne, 
mindeſtens den Punkt von der Tagesordnung ab- 


ſofort keine 


jegen und die Wahl um 14 Tage verſchiebe n, als 


dann werde man ſicher weiterkommen. Auch das 
wurde abgelehnt. Schließlich wieſen die Ver⸗ 
treter des NOBl. nochmals auf ihren Antrag 
hin und legten dar, daß deſſen Annahme bei dem 
derzeitigen Stand der Dinge das gegebene 
Das Zentrum ließ ſich jedo 
ein, ſondern beharrte auf 


ſchließen Seine Vertreter ließen daher das a es wenigſtens für den genannten Antrag allen Kreiſen der oberſchleſiſchen Bevölkerung 


ei. | mitgemacht, 
auch hier auf nichts | aftiven Feldartillerieregiment 70. Die muſter⸗ 
ſeinem Standpunkt: hafte Organiſation und Geſchäftsführung des 


Seit 1925 ſtand Präſident Günther an der 
Spitze des Landesfinanzamts Oberſchleſien, nach⸗ 
dem er zuvor als Abteilungspräſident der Zoll- 


verwaltung im Landesfinanzumt Hannover 


fo möge es zum gewirkt hatte. Gebürtig aus Züllichau in der 


Mark Brandenburg, war er vor dem Kriege 
Regierungsrat in Erfurt, ſpäter in 
Magdeburg tätig und wurde 1914 als Ge⸗ 
heimer Finanzrat und Vortragender Rat in das 
Preußiſche Finanzminiſterium berufen. 
Den Weltkrieg hat er als Artilleriehauptmann 
zuletzt als Abteilungsführer beim 


Keinen anderen Kandidaten als Siöer und ſo⸗Landesfinanzamtsbezirks Oberſchleſien ift m’eder- 


fortige Wahl. Im Verlaufe 
ordnetenſitzung wurde dann der Antrag des 
NOBI., daß die Oberbürgermeiſterſtelle bis zum 
Ablauf des Etatsjahres 1930/31 unbeſetzt bleiben 
ſolle, abgelehnt. Nach dieſem 
war für den NOBI. die poſitive Stellungnahme 
für Franz die logiſche Folge des Verhaltens des 
Zentrums gegenüber den E E — 


er Stadwer- halt an maßgebender Stelle beſonders anerkannt 


worden, und es entſpricht nicht nur dem Wunſche 
des ſcheidenden Präſidenten Günther, aus ſeiner 


Tatbeſtand beſonderen Kenntnis der mitteldeutſchen Ver⸗ 


bältniſſe her die Leitung des Londesfinanzamts 
Magdeburg zu übernehmen, ſondern es wirkt 
ſich in der Entſcheidung des Miniſters zugleich 
eine hohe Anerkennung für die Lei⸗ 
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ſtuna und Arbeit des Landesfinanzamts⸗ 


woche beim Arbeitsamt Gleiwitz 8 108 Arbeits- 
geſuche eingelaufen. Die Vermittlungs- 
tätialeit war diesmal nicht fo ſtark wie ſonſt. 
Nur 45 offene Stellen wurden dem Arbeitsnach⸗ 
weis gemeldet. Die Statiſtik über die letzte Be⸗ 
richtswoche zeigt in allen Gruppen ein erhebliches 


Anſteigen. Die Zahl der Ausgeſteuerten, 
die dem Wohlfahrtsamt zur Weiterbetreuung 
überwieſen wurden, beträgt 58 (54 aus dem 


Stadt- und 4 aus dem Landkreis]. Vermittelt 
wurden 45 Perſonen (36 aus dem Stadt- und 9 
aus dem Landl reis!. 


Neuerwerbungen der Stadtbücherei 


In der kommenden Woche werden im Leſeſaal 
der Stadtbücherei folgende Neuerwerbun- 


gen ausgeſtellt: 
Studienbücherei: Zechlin, Schwarz ⸗Rot 
Gold und Schwarz⸗Weiß Rot in Geſchichte und 
: Kardorff, Bismarck: Croce, 


G wart; 
Geſchichte Italſens 1871—1915; Douillet, 


Moskau ohne Maske: Deutſchbein, Hand- 
buch der Enalandkunde T. 1: ieaand, Ge 
ſchichte Mendels⸗ 


der deutſchen Dichtung: E 
fobn, Schriften zur Rhilofopbie und Aeſthetik: 
Stoedert, Der Wandel der Bildungsidee; 


Wegner, Jugendrecht. 


Volksbücherei: Fül ö p Miller, Lenin und 
Gandhi⸗Mikuſch: Gafi, Muſtafa Kemal, Zwi⸗ 
ſchen Europa und Aſſen: Plüſchow. Silber⸗ 
kondor über Feuerland; Gedin, Auf großer 
Fahrt: Suhr, Die Welt der Wirtſchaft pom 
Standort des Arbeiters; Cheiterton, Das 
Geheimnis des Paters Brown: Fabricius, 
Cbarlottens große Reife, Roman: Grogaer. 
Tie Räuberlegende: Lewis, Der Mann der den 
Pröſidenten kannte: Rölvaag, Das Schweigen 
der Prärie. 


Pädagogische Tagung der Lehrerſchaft 


Der Lebrerverein hielt in dieſen Tagen 
feine 2. ordentliche Vereinsſitzung ab. Nach 
der Aufnahme von zwei neuen Vereindmitgliedern 
und der Erledigung einiger geſchöftlicher Mittei⸗ 
lungen wurde die Ausgeſtaltung der pödagogi⸗ 
ſchen Tagung beſprochen. die die oberſchleſiſche 
ANNE für Erziehung und Unterricht am 
10. März in Gleiwitz veranftaltet. Ein Lejr- 
beifpiel im neuzeitlichen Turnen und zwei 
Vorträge find vorgeſehen. Akademiedirektor Dr 
Weidel. Breslau, wird über das Thema „Der 
Kampf der Erziebunasziele in der 
Gegenwart“ ſprechen. Seminaroberlehrer Kem- 
pin fly wird in feinem Vortrag „Das Er- 
lebnis im Unterricht“ behandeln. B 
kurzem feierte . ‚Schmeil feinen 
70. Geburtstag. Seine dienſte um den Aus- 


or! keit 


Kollegen Jaekel gebührend beleuchtet. Einen 
Aufklärungsvortraa über den Rechtsſchutz und 
die Haftpflicht des Deutſchen Lehrervereins hielt 
Lehrer Groſſe. Den Bericht über die e 
Kreislehrer⸗Ausſchußſitzung gab Lehrer a- 
terne. Intereſſante Ausführungen auf Grund 
eingehender Forſchungen und langjähriger eige- 
ner, Erfahrungen machte Berek über den 
„Wärmehaushalt der Bienen“. 
R * 


„ Epangeliſcher Männer- und Wartburaverein. 
Die Generalperſammlung batte 
eines ungewöhnlich ſtarken Beſuches zu erfreuen 
und geſtaltete ſich zu einer großen Vertrauens- 
kundgebung für den allſeitig verehrten Vorſitzen⸗ 
den. Paſtor Schmidt. Nach einleitenden Mu- 
ſikſtücken des Wartburgorcheſters und Geſangs⸗ 
bortränen der Geſangsabteilung begrüßte Paſtor 
Schmidt die Erſchienenen und wies darauf bin, 
daß der Verein. 1 ber Schwere der Zeit mit 
dem wee te Wohl zufrieden fein könne. 
Wit alieitiner Genugtuung durde der Y ab - 
res- und Wirtſchaftsbericht entgegen» 
genommen, aus dem zu exſehen war, daß in jeder 
Hinſicht im verfloſſenen Jahre erfolgreiche Arbeit 
geleiſtet wurde. Der Vorſtand wurde in ſeiner 
Geſamthbeit wiedergewählt, und Paftor Alber ts 
Für ein ausſcheidendes 


neuen Jahre zum Beſten des 
ſchloß Paſtor Schmidt die Verſammlung. 


»»Entſchließung im GWM. Der Sozial- 
politiſche Ausſchuß der Ortsgruppe Gi 
witz des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten yat 
m einer Sitzung folgende Entſchließung 
angenommen und an die maßgebenden Stellen 
weitergeleitet: Die Gefahr, die Sanierung der 
Arbeitsloſen⸗Verſicherung durch die Hergabe von 
Mitteln ſeitens der n 
vorzunehmen, rückt immer näber. Der Ausſchu 
wendet ſich ganz entſchieden gegen die zwangs- 
meije Beſchlaanahme von Angeſtellten⸗ 
verſicherungsmitteln für die Arbeitsloſen - 
verficherung. Dieſe Art der Mittelvexwen⸗ 
dung birat die Gefahr in ſich, die von der Ange» 
ſtelltenverſicherung durch Hergabe langfriſtiger 
Darlehen ermöalichte Neubautätialkeit taz 
taftrophal einzuſchränken, wodurch wie- 
derum infolge einer Steigerung der Arbeitsloſig⸗ 
die Arbeitsloſenverſicherung eine ſtarke 
Mebrbelaſtung erfahren würde. Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Angeſtelltenverſicherung wäre 

cht mehr gewäbrleiſtet und der angeſtrebte und 


fid | Id 


notwendige Ausbau der Ungeitelltewerfiherung 
wäre infolge fehlender flüſſiger Mittel nicht 
mehr möglich. Es wird erwartet, daß nichts une 
verſucht bleibt, die Sanierung der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung völlig unabhängig von der Ange- 
ſtelltenverſicherung durchzuführen. 

„Von der Volksbochſchule. Am Mittwoch, um 
19% Übr, beginnt der Lehrgang von Dr med. 
Patrzek über „Ausgewählte Kapitel aus der 
Hygiene des täglichen Lebens“. Teilnehmerkarten 
kennen noch in der Geſchäftsſtelle der Volkshoch⸗ 

jule, dtbũ „ Wilbelmsplatz 8/12, ausge 
geben werden. 


Maskenball des Reichsbahnſportpereins. 
Heute findet im Evangeliſchen Vereins 
haus der Maskenball der Fußballabteilung des 
Reichsbahnſportvereins ſtatt. Beginn 7 Uhr. 


Peiskretſcham . 

* Berſuchter Einbruch. Bei dem Uhrmacher 
Gieſa in Peiskretſcham, Ring, wurde aba, ‚ber 
lacht ein Einbruch verfucht. Der Täter 
ftien in einer Ne e über ein Tor und ge⸗ 
langte das Haus. Vom Hausflur aus ver- 
ſuchte er mit Nachſchlüſſeln ein mit dem ubr- 
macherladen in Verbindung ſtehendes Zimmer zu 
5 wurde aber verſcheucht. Auf dem 
Rückwege nahm der Täter ein auf dem Hofe 


kannt zu entkommen. 


8. Bollverſammlung 
der Landwirtſchaftsklammer 


Oppeln, 22. Februar. 

Die Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien hält 
am Dienstag, dem 11. März, vorm. 10 Uhr, im 
Verwaltungsgebäude in Oppeln einee Vollver⸗ 
ſammlung ab, der folgende Tagesordnung 
zugrunde liegt: Eröffnung der Sitzung 
und Bericht über die Lage der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft, der Vorſitzende. Die Tätig- 
keit der Landwirtſchaftskammer im vergange⸗ 
nen Geſchäftsjahre, Kammerdirektor 
Römer. Die Auseinanderſetzung mit der Lant- 
wirtſchaftskammer Niederſchleſien — Breslau, der 
Vorſitzende. Bericht über den Abſchluß und 
die Finanzierung des Neubaues des Ver⸗ 
waltungsgebäudes, der Vorſitzende. Errichtung von 
Landwirtſchaftsſchulen in Ottmachau 
und Falkenberg, ſowie von 2 Mädchenklaſſen, 
Geiſtl. Rat Bittner, Gr. Pluſchnitz. Haus⸗ 
haltsplan und Feſtſetzung der Umlage 1930, 
Dr. Pawelke, Oppeln. Abnahme der Jah- 
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präſidenten in Oberſchleſien aus. Wir geben 
die Auffaſſung weiteſter Kreiſe der oberſchleſiſchen 
Oeffentlichkeit wieder, wenn wir den Ausdruck 
herzlichen Bedauerns über den Jort- 
gang des Präſidenten Günther aus Neiße 
hier noch beſonders unterſtreichen. 


Weltpolitiſche Intereſſenſphären 


Heute, abend 8 Uhr, im Gleiwitzer Sender 


Chefredakteur Schadewaldt ſpricht beute 
abend, 20 Uhr, im Gleiwitzer Sender über die 
geopolitiſchen Intereſſenſphären der großen 
Mächte. In dem Vortrag wird die Aktivität und 
Dynamik der Weltpolitik unſerer Tage 
an einſchlägigen 
aufgezeigt werden, u. a. auch wie verhältnismäßig 
unbedeutend — weltpolitiſch geſehen — fidh die 
deutſche Lebensfrage der Reparations regelung 
gegenüber den Vorgängen der Auflockerung 
des Britiſchen Weltreichs, den großen Aug- 


einanderſetzungen um die engliſch-ame rikaniſche 


Weltherrſchaft, dem Kampf um die Vorherrſchaft 
im pazifiſchen Raum und im vorderen Drient 
ausnimmt. 


resrechnung 198, Brückner, Winzenberg. 
Beteiligung der Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſien an der Eierzentrale Diem 
ichlefien mbH. Oppeln, Zipper, Heiden 


dorf: Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzen ⸗ 


den der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien, der 
Vorſitzende. 2 a 


Cin schönes Geſchenl 


ift ein Kreisſparkaſſenbuch. Es fördert den 
Sparſinn und iſt ein Notaroſchen für befondere 
Ereigniſſe (Krankheit, Trauerfälle, freudige 
Ereigniſſe uſw.) 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Teucheriſtraße, Landratsamt. 


han des naturkundlichen Unterrichts wurden von ni 


Daimler-Benz A. G. 
Vverkauf stelle Gleiwitz OS., Ebertstraße 24 


Vertretung: J. & P. Wrobel, Beuthen OS., Hindenbürgstraße 10. 
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imperialiſtiſchen Problemen 


y 


reise, bisher am Amtsgericht Hindenburg, | wurde durch ein geſelljges Beifammeniein erzielten: Sie 3777 mit dem Vortrag des 


daß dem Antrag des Vorſtandes beim Magi⸗ wagen TK 46 geriet am Freitag abend gegen 


werden, daß Meiſter Groß ein Provinzial ⸗ werden mußte. Perſonen wurden nich verletzt 


die Arbeit des Heimgartens 
im neuen Jahre 


(Eigener Bericht) 
Neiße, 22. Febrnar. 


Arbeitsmarktlage in 
Oberſchleſien 


Zeit vom 13. bis 19. Februar 


Leobſchützer Allerlei 


Leobſchütz, 22. Februar. aber, eine ei Naſe muß immer 
ER 5 i von etwas anderem kommen. 
Warm und mollig ift es in der Mittagsſonne, In der vergangenen Woche ſtand Leobſchüt im 


Dauptunterſtützungs empfänger 1 und es ſcheint fo als ob der Junker Lenz mit ; ; icht 5 ; ors 
Arbeit | Arbeits. der Offene |Bermitr. | ſeinem Gefolge nicht mehr allzuweit ift. Wenn Zeichen der Brandmeiſtertagung. Sehr 5 15 N en es a, 50 
ſuchende ] infen. | Kriſen. | Sonder. Stellen] ungen | man auch in den Zeitungen von Kältewellen] wichtig. Es wurden große Reden gehalten, und dene Umwandlung der Heimga j 

fürforge | fürforge in einen eingetragenen Verein iſt nun erfolgt. 


verſich. böſeſter Art aus Amerika und Spanien lieſt, fol wer es wollte, konnte viel dabei lernen. Viele 


glaubt man nicht mehr recht daran, denn die) der braven Feuerwehrleute nahmen außer den er⸗ Dem neuen Hei mgarten EV. gehören fob 


Berichts woche: liebe Frau Sonne blinzelt uns ſchon ein bißchen worbenen Kenntniſſen auch noch einen munteren zende Perſönlichkeiten und Körperſchaften an: 
103 497 21 952 e eee, e MDA eee ae man ige Fraß ben und Affen und einen ſchweren Kopf mit nach Hause.] Frau Oberpräſident Du kaſchek. Oppeln, Prö⸗ 
üde vorwerfen möchte. Roch ein Grad wärmer denn es wurde, wie es nun einmal bei jeder lat Nathan, Branitz, Prälat Ulitz ha, Rati- 

Vorwoche: und man ift nicht mehr imſtande, auf den Bür z à A Sei . 
gerſteigen zu geben. Nicht etwa, weil der] Feuerwehr fein muß, tüchtig gelöſcht. Kein bor, Domkapitular Dr. Negwer, Breslam, 
102022 | 21510 | 2846 57 948] 96 826 FF ganze Geſchwader von] Wunder. wenn man ſtundenlang rubig daſitzen] Landwirtſchaftskammerpräſident Fran ze, Dp- 
Vorjahr: Kinderwagen angezogen kommen, nein, weil die und andächtig den Worten des Vortragenden zu- peln, Bürgermeiſter Dr. Warmbrun n, Reihe, 


Schuljungens mit ihren Kreiſeln die alleinigen hören muß. Erlöſt fühlt man fih, wenn eine 
Beherrſcher aller 3 ſind. Mit — folde Sitzung durch den Vorſitzenden geſchloſſen 
dieſer Berichtswoche weiter ungünftiger. Infolge . 1 as een wird, und feinem e aii 
der vereinzelten Entlaffungen, bie täglich] das ift das ſicherſte Zeichen, daß der Lenz bald da ponje eien Diete We > 5 3 
erfolgten, ſtieg die Arbeitſuchendenziffer von] ift. Ein weiteres unfehlbares Anzeichen eben Moeh m if das Geld ſcheindar e gel 
102022 auf 103497, aljo um 1475. Gegenüber] dafür ift das Kugelſpielen der Kinder. eben. Ueberall i e Ani aiioe 
dem Vorjahr liegt diefe Ziffer um 4725 höher.] Ueberall an Zaun. und Hausmauern ſieht man] worden. Man gebt wieder zu e eee 
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger ftieg | kleine Löcher, in die die Kinder ihre Kügelchen Abendſchoppen oder fährt, wenn es die Finanzen 
ebenfalls von 82 301, alfo um 1630. Sie betrug] bineinſchnirpſen. Dabei kann es einem paſſieren, erlauben, in die Münzerei. In der Wald ⸗ 
im Vorjahr 81 181 Bei Notſtandsarbeit daß man über ſolch Lin ſpielendes Kind ſtolpert[ſchänke ift es auch febr nett, abgeſehen davon, 
im Borſahr % Bei Notſtandsarbeiten wur- und fid feine teuren Brillengläſer und feine Nafe daß man dort ſehr beobachtet wird. Aber ſonſt 
den 82 (Vorwoche 104) Perſonen beſchäftigt. Die] zerichlänt. Aber das ſchadet alles nichts, wenn | ift es nett. Manchmal kommt fogar jemand vom 
Zahl der infolge Ablaufs der Unterſtützungs⸗] man nur die Gewißheit hat, daß der Frühling Mogiſtr at d ortbin. Man ibt dort febr gut, pom- 
höchſtdauer Ausgeſteuerten, die den Wohl- bald da ift. Und die hat man, ſobald man die 50 5 Sh for ſubelhat anf beleuchtetem 
fahrtsämtern zur evtl. weiteren Betreuung über» | Kinder in beſchriebener Weſſe auf den Bürger⸗ VIS geradezu, tanz 

wieſen wurden, betrug 592 Glas, bekommt ein gutes Weberbauer vorgeſetzt 


9 e e erg die und kann ſich in angenehmer Geſellſchaft in dem 
Die Christlichen Gewerlſchaften 
gegen den Handelsvertrag 


Augenaläſer und führt feine beſchundene Nalej ſchmucken Lokal ſehr wohl fühlen. Sogar am 
14 Tage lang ſpazieren. Böſe Menſchen alauben | Sonntag. Kucku 
Kandrzin, 2. Februar. 
der unter Leitung des Vorſitzenden, 


C ⁵˙¹mmAA ⁰ꝙydd ERTEILT 
In 
Reichstagsabgeordneten Ehrhardt in Kandrzin 


iale n geregelt und klärt werden 
dene ſoz n ai ge Ratibor 
abgehaltenen Jahreshauptverſammlung 


konnten, war allge friedenftellend und ans 
nd ve 3 * Satholifher Kaufmänniſcher Verein. In der 
Ins Be Monatsverſammlung begrüßte der Vorſitzende, 
des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, Vorſt 
Landesausſchuß Oberſchleſien, wurde eine Ent⸗ 


ſchließung angenommen, in der es u. a. heißt: 
„Der Deutſche Gewerkſchafts⸗ 
bund, Landesausſchuß Oberſchleſien, weiſt 
die verantwortlichen Stellen auf die Wirt. 
ſchaftskriſe in der Provinz hin, die immer 
mehr eine regelrechte Kataſtrophe 
befürchten läßt. Die Arbeitsloſigkeit hat ein 
derartiges Ausmaß angenommen, daß faſt 
jeder dritte Erwerbstätige in 
der Provinz arbeitslos iſt. Alle 
Hoffnungen auf eine Beſſerung werden fehl- 
gehen, wenn in dem angeſtrebten deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handels vertrag Polen Zu Kr 
geſtändniſſe auf Koſten Ober ⸗ 
ſchleſiens gemacht werden. Die Chrifte 
lich⸗Nationalen Gewerkſchaften Oberſchleſiens 
erheben deshalb in letzter Stunde ihre war⸗ 
e 
volkswirtſchaftlichen Gründen gemacht werden Nr bt o hr i 
ſchleſiens gehen. Die Laſten find auf das hä 5 ' 
ganze Reich zu verteilen.” j 


ferner die Arbeitsgemeinſchaft katholiſcher Ber- 
bände Oberſchleſiens, die Zentrale des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Klerus, der Volksverein für das katholiſche 
Deutſchland, das Neißer Kreuzbündnis und der 
Treis der Heimgartenfreunde. Die Arbeit dieſes 
Jahres begann mit einer Singewoche, die am 
6. Januar mit einem öffentlichen Singen und 
Muſizieren und mit der Aufführung des Drei⸗ 
königsſpieles von Felix Timmermanns 
durch die Heimgarten⸗Spielſchar abgeſchloſſen 
wurde. Gleichzeitig tagte vom 4.—7. Januar ein 
Staats bürgerlicher Schulungskur⸗ 
ſus im Heimgarten. Am 1. Februar begann ein 
achttägiger Induſtriejugendkurſus unter dem 


98 772 | 32 521 | 2351 | 46309 | 390 | 2092 
Die Arbeitsmarktlage geſtaltete fi in 


9. Februar veranſtaltete wie alljährlich der ſchle⸗ 
ſiſche Quickborn fein Primizfeſt im Heimgarten. 
Am nächſten Tage begann die erſte Volkstanz⸗ 
woche dieſes Jahres. Ihr fol Ende Februar be- 
reits die zweite Volkstanzwoche folgen. Der 
Kurſus der Bauern volkshochſchule 
nimmt feinen Fortgang Die Mädchenheimvolks⸗ 
hochſchule ſteht unmittelbar vor dem Abſchluß ihres 
diesjährigen Winterkurſus. Der Sommers 
kurſus der Mädchenheimvolkshochſchule fol am 
5. März beginnen und bis zum 5. Juli dauern. 
— In der Reihe der Beſucher des Heimgartens 
erwähnen wir neben den Profeſſoren des Prieſter⸗ 
ſeminars Weidenau, der Aufbauſchule Zülz 
und der Sozialen Frauenſchule Beuthen beſonders 
den erſten Beſuch des vor kurzem ernannten Nach⸗ 
folgers des verſtorbenen Referenten für Volks⸗ 
bildung im Preußiſchen Kultusminiſterium, Minte 
Be. Dr v. Erdberg, Dr Heinrich 
e cker. 


* Tödlicher Unglücksfall. Auf dem Wege von 
rabowſka nach Kreuzenort verunglückte der Do- 
88 2 Koziel a fr 
ojanow. oziel hatte Scheitholz abzufahren. 
rd. Ex rutſche vom Wagen herunter und wurde iber- 
fahren. Von dem Sanitätsauto aus Ratibor 
wurde K. ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert, 
wo er nach einigen Stunden an den erlittenen Ver⸗ 
letzungen ſtarb. 


tor Gollaſch, erſtattete den Kaſſenbericht für ar ii F en 
> Schluß erklärte er, daß die Stellungnahme gegen 


Schirmer Kränze am Kreiskriegerdenkmal am 3 e 


* Frühjahrs⸗Saatenmarkt. Die Landwirt ⸗ 
ſchaftskammer Oberſchleſien veran⸗ 


. 


vorſtellung des Bühnenvolksbundes Gruppe A: 
„Die verſunkene Glocke“, deu ſches Märchendrama 
von Gerhart Hauptmann. Diens 1g g, 8 Uhr: 
Pflichworſtellung der Freien Volksbühne: „Die 
Frau von Korofin“, Operette von Toni Thoms. 
Mittwoch, 8 Uhr: Luftſpiel von Björnſons, 
A der neue Wein blüht“, Donnerstag, 
8 Uhr: Letzte Abendvorſtellung der beliebten 
großen Ausſtattungsoperette von Johann Strauß, 
Tauſend und eine Nacht“. Freitag, 8 Uhr: 
Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne, Ver⸗ 
lofungsgruppe 2: „Die Frau von Koroſin“, Drer- 
ette von T. Thoms. Sonnabend, 8 Uhr: Zum 
letzten Male die große erihütternde Schillerdich⸗ 
tung „Kabale und Liebe“. Sonntag, nachm. 
4 Uhr: 23. Fremdenvorſtellung „Der Raub der 
Sabinerinnen“. Sonntag, abend 8 Uhr: Der 
Operettenerfolg „Die Frau von Koroſin“. Mon- 
tea, 8 Uhr: Gaſtſpiel der Troppauer Oper 
„Manon Leſeaut“, 


Co ſol Ber 


Von der ebannelifchen Kirchengemeinde. Der 
evangeliſche Kirchenchorverein hielt 
im Jugendheim feine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Lehrer Littmann erſtattete den 
Jo hresbericht und Lehrer Kaſperidus den 
Kaſſenbericht. Hierauf leitete Oberzolltekretär 
Schmidt die Wehl des neuen Vorſtandes Ges 
wählt wurden als Vorſitzender Juſtisdolmetſcher⸗ 
Oberinſpektor Nowak, Chorleiter Lehrer Q itta 
mann, 1. Kaſſierer Lehrer Kaſperidus, 
2. Kaſſſerer Frl. Wanda Sturm unt, zum 
Schriftführer Frl. Pietſch Zu Beiſitzern wure 
den Schmidt und Frl. Gertrud Spaniel 
wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen, an der am 
18. Mai in Neuftatt ftattfindenden Tagung der 
oberſchleſiſchen Kirchenchöre teilzunehmen. 


Loo bſchütz und rois 


* Schleſiſcher Bauernverein. In der Bor- 
ſtandsſitzung des Schleſiſchen Bauernver⸗ 
eins wurde die Gründung einer Molkerei 
aenoffenihaft mit Beifall begrüßt. In⸗ 
niaſte Teilnahme wurde zum Tode des Landes⸗ 
hauptmanns Dr Piontek ausgeſprochen 


Bauerwitz 


* Stadtverordnetenſitzung. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Hauptlehrer Diiela eröffnete die 
Sitzung und verlas eingangs den Bericht der 
Kämmereikaſſe und der Girokaſſe. Dem 


idente in Ratibor eine Kommiſſions⸗ 

Fler machen B. Bae g Pact er g 

: f alten werden: abila ſpri a 

friegerverbandöfeft findet am 31. Auguſt | Berufs. und Fortbildungsſchulweſen im Kreiſe 

Rentenmarlſcheine zu 5 Marl ft Natibor und über Exlaß von Rentenbankzinſen. 

noch gültig Stadtrat Kies wird über Bereitftellung von 

Jess bereden, eber Hape den A 

In letzter Zeit iſt es wiederholt vorge⸗ Rahmen des Eheberatungskurſus einen Lichtbider⸗ Kreise en. Ueber Unwetterſchäden im Kreiſe 

kommen, daß die Renten markſcheine su| vortrag über „u berufe und Eber Er Zeige, ‚Spiele . N ee N in 

5 Mark mit dem Ausgabedatum vom 2. Ja- zeigte den etwa 600 Zuhörerinnen die erblichen Gegenſtände 9021 den Chauſfeen ſpricht Direktor 
nuar 1926, die das Bild einer Schnitterin beio 

zeigen, von der Kaufmannſchaft nicht mehr in 


Treeger. 
Zahlung genommen werden. Die Scheine ſind 6 
noch nicht zur Einziehung aufgerufen und beraten zu laſſen. Sie ſollen aber nicht erft tom- 
müſſen daher bis auf weiteres angenommen Men, wenn es mit dem Rate zu fpät ift. Die Bil- 
85 werden. et i l ſpruch 
5 PP im letzten Jahre bei der Fürſorgeſtelle su Be- P 


Hin donburg fulo'e geſtorben Die Vorſitzende, Frau Sanitärs- Di 


Hohes Alter. Eiſenbahnoberſekretär Joſef den Buhörerinnen, die Ermahnungen des Vor- 
aan wird am Montag feinn 70. Geburtstag| tragenden zu u ee denz noch mit, daß [denbrook, welche in einer markigen Anſproche 


» Dienſtjubilzum. Juſtizinſpekt Arthur] Tſchirdewahn den dritten Vortrag halten Die 
Pinter, bom Amtsgericht Gindenburg, begeht werde. 

heute fein 25jähriges Dienftiubilaum| s Haushaltungs. und Gewerbeſchule. Eine 
„ Berufung. Amtsgerichtsrat Dr. Joſe. Verbindung mit Schule und Elternhaus 


wickelte fih in ibneler Reihenfolge das ab- 
wechflungsrei rogramm ab. Großen Beifall 


ETE neh, als Aufſichtsrichter nach Franlenſtein 


* Berein der Großſchlächter. Im Reſtaurant] wängloten Ausbrache zwischen Mötte 5 
ies ka fand die Generalverſammlun ge. Si s ER aee AE nat E es : z 1 = 
Kr in — g oß ſchlächter ſtatt wobei en i * u. 17 a pi — e Kaffeekränzchen“ ſowie ein von 
In — Ubleben g er ro ß un der Sitzunaſ wies auf die Notwendigkeit hin, betonders in der TE 
Biontel “m Fat a Gele 8 k ERBEN. EIE titie aan deen und Miter 
i 17 9 5 beranzuhilden. Tiefen Eindruck irten die Worte Damen Frl. Margot Soboth und Frl. Erika 


* nachfolgenden Verhandlung wurde auf di ; i N 
. Wiretebaftölage binpemielen, die duch die Nö. . ant Die fo aß reich erichienenen. Mütter ans unb £ a $f e Teigend vorgerogenen Duett „Das Wel. 


ſtellun a der Schlachthofer weiterung 


ez bei, Fer I a mutte awh . = Auto in Mammen, Der Retfonentrafk b. X. in Opveln ftartfindende Tomna des Königin 


ben auf Ermäßigung der Schlachtmarkengelder s Npr auf der Kronprinzenſtraße in Brand Lufſe- Bundes bin. zu welcher auch die Protekforin 


m Vernehmen nach ſtattgegeben wird. Mit] Noch Gintrerien der Ne 
Recht kann es auch als ein Vorwärtsſchreiten in hr faye? Zeit e er e, bor 
der Berufsgruppe der Groß⸗Schlächter bezeichnet ſo ſtark beſchödjat, daß er abgeſchlepy! 
flandigasmandat zufſe“ im außerdem Tehlzü i i 
in das Stadtverordneten kolleaium ie he ber ai Vergaſers ſoll die Urſache der 
. a die Meiſter en es Me siá 
orzolla, roß, Geißler und K on o Hſchule. ; : 
gewählt. Die-Cihung, in deren Verlauf verichier | abends 8 Uhr, veramftaltet der Monoa o nel „ In das Muto gerannt. Freitag vormittag 
J. 0 im ‚Der Mala ber Mitteltanle|stimmele ic im ber Sangen Der Saller Georg 
Oberſchleſier! Kauft Lofe der oberſchleſiſchen * BR 16. ahrbindert aaas 7 72 Slawik von der Fleiſcherſtraße, der über die 
ber den Poungplan, ferner einen Bildbericht aus dem 


8. . ſau⸗Tolluria l e ie RE Selma Nor, der Sirahe fit, rannte breth in ein amren- 
| 2 PER en i f. S iet] des Auto. Der Kraftwagenführer konnte das 
2 Kiiueybog A 4 bella, Schöler v. Prof. Schwarz tpielt ak Zentrum der Berliner Konfektion im Haus⸗Vogteiplatz, 


meiſterſtelle zu befehen, wurde zugeſtimmt des⸗ 
aleichen wurde die Anſtellung einer Hilfs- 
— —— Nͤ . -—:᷑ᷣ-̃ůꝛĩn2̃ ͤ—-.——— 


„Die Woche“. Das neueſte Heft der „Woche“ bringt 
Bilder von Bundeskanzler Schobers Zufammentreffen mit 
3 Ausſchnitte aus der großen Reichstagsſitzung 


poſiti ; Auto nicht mehr rechtzeitig zum Stehen bringen. 
Ein Los nur 50 Pfg. ) Kompositionen von Beethoven. Chopin, Schubert. Der R 4N * i he 5 4 unterhaltende und belehrende Skizzen über den „Gas- 


z > Stadttheater. Am Dienstag geh übe krieg zwiſchen Pflanze und Tier“, das Tagespenſum der 

t inn 10000.— RM. Vom Sta r gebt zum zu Boden geſchleudert. Vorübergehende |ti J 
Datu one , e Sole Se er , E er be e | Saamiset un Jen Mann mii Sl 
m vollkommener Newinizenierung in Szene. Hautabſchürfungen am Kopfe feſtſtellte. 1 ea e 1 19 a 


Thema „Jugend in Volk und Staat“. Am 


Vom Stadttheater. Montag, 8 Uhr: Pflicht - 


Beſchluß des Maaiſtrots, eine 2. Polizeiwacht⸗ 


Rund um den Piastenturm 


Neue oberid leſiſche Meiſter 


(Eigener Bericht) 


7 Oppeln, 22. Februar 

In letzter Zeit haben im Bezirk der Hand ⸗ 
merkskammer Oppeln die Meiiter- 
prüfung vor den zuſtändigen Prüfungsaus⸗ 
ſchüſſen beſtanden: 


Im Buchdruckerhandwerk: Helmut Hardtke 
in Gleiwitz, Oswald Hilla in Gleiwitz, Ignatz 
Koſtka in Ratibor, Georg Hampel in Leob⸗ 
ſchütz 

Im Bäckerhandwerk: Hans Schwienty in 
Gleiwitz, Heinrich Thiel in Gleiwitz, Karl 
CTzirnik in Gleiwitz, Viktor Mansfeld in 
Mikultſchütz, Paul Wicher in Tarnau, Wil- 
helm Warzecha in Oppeln, Walter Heinelt 
in Oppeln, Joſef Mann in Zelasno, Arthur 
Pfitzner in Goradze, Valentin Hübner in 
Gr. Schimnitz, Johann Olbrich in Zywodczütz. 
Max Przibilla in Kruppamühle, Emil 
Kollritſch in Zawadzki, Franz Jafra in 
Gogolin, Johann Wasnikowſki in Grodiſko, 
Joſef Ulbrich in Alt Patſchkau und Paul 
Köhler in Streuwitz. 


Im Malerhandwerk: 
Langenbrück. 


Im Stellmacherhandwerk: Karl Bonk in 
Ludwigsdorf, Paul Richter in Buſow und Karl 
Pietzuch in Schönwald. 


Im Tiſchlerhandwerk: Alfred Hylla in 
Groß Strehlitz, Anton Fandrych in Deſcho⸗ 
witz. 


kraft in der Stadtſpar⸗ und Giro⸗ 
Kaſſe mit der Maßnahme genehmigt, die An- 
ſtellunasbedingungen noch vor Einſtellung den 
Stadtverordneten zur Kenntnisnahme vorzulegen. 
Die Verſammlung billigte außerdem einen Zu N 
ſchuß zur Räumung des Mühlgrabens bei 
Eialau. Von den Probebobrungen nahm fie 
Kenntnis. Ferner gelangten folgende Dring- 
lichkeitsanträge zur Annahme: Jede den 
Etat überſchreitende und unvorhergeſehene Aus- 
gabe muß im Intereſſe der Sparſamkeit erſt der 
Stadtverordnetenverſammlung zur Beſchluß⸗ 
faſſung zugeleitet werden. Nachträgliche Geneh⸗ 
miaungen werden nicht mebr gegeben. Die 
Steuerrückſtände find ſofort bis zum 
Schluß des laufenden Rechnungsjahres einzutrei⸗ 
ben. Die Verwaltung der Gasanſtalt bat nach 
koufmänniſchen Grundsätzen zu erfolgen. Eine 
am Jahresende aufzuſtellende Bilan; ift ſofort 
nach Fertiaſtellung der Stadtverordnetenver⸗⸗ 
ſammlung zur Kenntnisnahme vorzulegen. 


Gros Strolis 
Von einem Chauſſeebaum U eee, 


Oppeln, 2 Februar. 

Auch die Piaſtenſtadt Oppeln hat nunmehr am 
Sonnabend den Selbſtanſchlußbetrieb 
durch die Poſtdirektion erhalten, und bald nach 
Eröffnung des Betriebes wurde von der neuen 
Einrichtung durch die Fernſprechteilnehmer eifrig 
Gebrauch gemacht, mitunter auch, wenn es nicht 
nötig war, doch wollte man fih mit der praltiſchen 
Handhabung der Neueinrichtung vertraut machen. 
Gewiß werden in nächſter Zeit noch oft Fehl 
verbindungen hergeſtellt werden, wenn man 
die gewünſchte Nummer nicht in der Reihenfolge 
nach Tauſender. Hunderter und Einer wählt. — 


Auf unſeren Wochenmärkten ſind bereits die 
erſten Vorboten des Frühlings zu ver⸗ 
zeichnen, zumal es die Mittagsſonne oft ſchon recht 
aut mit ihrer Wärme meint, 
kalendermäßige 
Wochen auf ſich warten läßt. 
Bautätigkeit und 


Behebung der Arbeitsloſigkeit, 


die auch in Oppeln recht groß iſt wäre ein zeiti⸗ 
Ob man 


wennaleich der 
Frühlingsbeginn noch einige 


Guſtav Domdey in Im Intereſſe der 


chafft. damit die Oppelner Bevölkerung 
den Aerger über den Abbruch allmählich etwas 
überwindet. Der baldige Beainn des Neubaues. 
bei dem eine aröße Anzahl Arbeiter Beichäftimma 
finden würde, zumal bereits über 3 Mil ⸗ 
lionen für den Neubau bewilligt wor- 
den ſind, wäre nur zu wünſchen 

Erfreulich iſt es zu bören, daß der Bement- 
abſatz unſerer Induſtrie im letzten Mo- 
nat etwas geſtiegen ift, hoffentlich ſteigt dieſer auch 
noch weiter, um ſtillgelegte Anlagen wieder in Be⸗ 


Beuthen: 


Stadttheater: 15% Uhr „Der Raftel- 
binder“, 20 Uhr „ . . Vater fein, dagegen ſehr!“. 


Auf der Chauſſee Groß Strehlitz—Stuben Kammerlichtſpiele: „The Pilgrim“, 
wurde 82 2 Sn Far „Die Freundin des Miniſters“. 

inem Baum niedergeſchlagen. ein Ja 2 F 8 
worde zertrümme : t, er ſelbſt ſchwer ver le hat e She I rn de die Fremden 
letzt. Baumfäller, die dabei waren, den Baum GIOR „ A tete: a b 

zu fällen, hatten es verabſäumt, rote War-|  Thalia-Lihtipiele: „Johnny raucht 
nungs tafeln auszuhängen, auch waren keine] Geld“, „Der König der Wälder“. j 
Rarnpoften aeitell. Intimes Theater: „Simba, der 


König der Tiere“, „Achtung Tank“. 
Palaſt- Theater: „Verdun“, „Die rote 

Tänzerin von Moskau“, „Artzona-Tiger“. 
Wiener Café: Kabarett, Anfang 14 Uhr. 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr Noth- 
mann, Bahnhofſtraße 14, Tel. Nr. 4772: Dr. 
Popierſch, Ring 22, Tel. Nr. 3778; Dr. R o m- 
berg, Redenſtraße 8, Tel. Nr. 2360; Dr. Seld, 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße 37a, Tel. Nr. 2471; 

t Spill, Krakauer Straße 22, Tel. Nr. 4273. 

Sonntagsdienſt der Apotheken: ahns 
Apotheke, Dyngosſtraße: Engel-Apotheke, 
Ring; Adler-Apotheke, Friedrichſtraße; Par t 
Apotheke, Parkſtraße. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: rau 
Beyer, Scharlever Straße 95: Fran S Heh ta, 
Scharleyer Straße 12: Frau Muſiollek, 
Tarnowitzer Straße 45; Frau Czuprina, Pie- 
farer Straße 36; Frau Groſſer, Dr⸗Stephan⸗ 
Straße 7; Frau Knebel, Große Blottnitza⸗ 
ſtraße 9; Frau Banaſchik, Gojſtraße 19. 


Gleiwitz 


Stadttheater: 20,15 Uhr „Das Land 
des Lächelns“. 

UP. Lichtſpiele: Tonfilm⸗Operette „Lies 
beswalzer“ und Beiprogramm. 

Schauburg: Emil Jannings in „Sünden 
der Väter“, Bühnenſchau und Beiprpgramm: um 


* Schuldeputation. 1 wird eine 
Sitzung ſtattfinden, in der bauptſächlich über 
die Einführung des hauswirtſchaftlichen Unter- 
richts in den hieſigen Mädchenſchulen be⸗ 
raten werden ſoll. Im Intereſſe des hausfrau⸗ 
lichen Nachwuchſes wäre es ſehr zu wünſchen, 
wenn dieſe Einführung verwirklicht werden 
würde. 


Krouzburg 


* Bund „Königin Luiſe“. Der Bund hatte die 
Ortsgruppe zu einem Deutſchen bend 
eingeladen, zu dem die Landesverbandsführerin 
Freifrau von Buddenbrool und Frau Exzel⸗ 
ena Suren erſchienen. Der Abend war aus⸗ 
efüllt durch den Vortrag von Gedichten, durch 
e der Frauengruppe und durch Geſangs⸗ 
und Lautenvorträge. Der ganze Abend bot ein 
anſchauliches Bild von dem Bundesleben und dem 
harmoniſchen Zuſammenwirlen von Jugend- und 
Frauengruppe und zeitigte den ſchönen Erfolg 

lreicher Neuanmeldungen Ein 1 Ber- 
pflichtungsakt im engſten Kreiſe ſchloß fih dem 
Unterhaltungsabend an. 


Oppeln 


* Generalverſammlung des kath. Beamtenver⸗ 
eins. Im Geſellſchaftshauſe hielt der fath Be- 
amtenverein feine Generalverſamm⸗ 


lung ab, die von dem ſtellvertretenden Vor- NPotadieg Europas. 
nden. Oberpoſtſekretär Scholz, geleitet 11.30 Ubr „Das Paradies Europas. 
— ssi Aus dem Jahresbericht des Schriftfüh⸗ Haus Oberſchleſien: Kabarett. 


rers war zu entnehmen, daß der Verein auch im 
vergangenen Jahr an Mitaliedern Zuwachs 
belommen bal und die Zahl von 800 erreicht. 
Durch Tod ſind 10 Mitalieder ausgeſchieden. Bei 
einer Geſamteinnabme von 5197 Mark ver- 
bleibt ein Beſtand von 477 Mark. Etwa 330 Ml. 
wurden an den Hauptverband in Köln abgeführt. 
Weiterhin beſchäftigte man ſich mit der Neu⸗ 


gung bei freiem Eintritt. 


R ; 

Aerztlicher Sonntagsdienft: Dr Aufrecht H, 
Wilhelmſtraße 11, Dr Königsfeld I, Schil⸗ 
lerſtraße 4. 8 fia 

Apotheken⸗Sonntagsdienſt: Zentral ⸗Apo⸗ 
theke, Wilhelmſtraße 34. Kloſter⸗ Apotheke, 
Fleiſchmarkfñk 5. St. Stephan Apotheke. 
Berawerkſtraße 32, ſämtlich zugleich Nachtdienſt 
in der kommenden Woche. 


Hindenburg 
Stadttheater: Geſchloſſen. 


Neueste 


Körg 


— Im 9 

kannten Hauskapelle. 
Admiralspalaſt: Brauſtübl die un- 

25 é: Hans Kott 


Ian 
Im rten die bes 


mahl bdeg Vorſtandes. Es wurden gewäblt: 


Stautis“ne u. industr-elie Regierungsdirektor Dr Weigel als 1. Vori., 


Großkläranla,en Dbervoftiefretär ee S 5 ola als 5 apei 
\ — treter und Wagenmeiſter Koppitz als 2. Stell» 
Gereralv.rtreln.g Gleiwitz i. vertreter, Regierungsinſpektor Arthur Ten- 


3 ſchert als 1. Schriftführer, Verwaltungsober⸗ 


ſekretär Pohl als 2. Schriftführer, Bürodirektor 


Jede Sache will gelernt ſein! Jahre 1937 feſtgelegt iit. 


Oberſchleſiſches Muſeu m: Beſichti⸗ ` 


T 


Streifzüge durch Oppeln 


trieb zu ſetzen und Arbeits möglichkeit zu 
ſchaffen. Hinſichtlich der privaten Bautätigkeit 
ſieht es in dieſem Jahr in Oppeln allerdings ſehr 
wenig günſtig aus, denn überall macht ih Geld ⸗ 
mangel bemerkbar. Erfreulich iſt es dagegen. 
wenn die Reichsbahngeſellſchaft beabſichtigt. in 
dieſem Jahr eine größere Bautätigkeit im 
Wohnungsbau zu entfalten. Beſtimmte 
Pläne hierfür, bei denen auch die Beſchaffung der 
nötigen Gelder ſicher iſt, liegen bereits vor In 
letzten Tagen kurſſerte auch in Oppeln das Ge- 
rücht von einer Verlegung der Reichsbahndirektion. 
Dies trifft. wie ja bereits Reichsbahndirektions⸗ 
vräſident Meyer erklärt hat, nicht zu, da der 
Bezirk derſelben durch Genfer Vertrag bis zum 


Wie weit die Stadt eine größere Bauté“igkeit 
entfalten wird, hängt von dem Etat ab. Im 
Vordergrund der ſtädtiſchen Bautätigkeit dürfte 
jedoch der Neubau einer zweiten evangeli- 
ſchen Schule ftehen, da fih die derzeitigen 


Verhbältniſſe auf die Dauer als unhaltbar er- 
weiſen. 


Die Wünſche der Oppelner Schwimmer und 
Sportsleute haben ſich auch die oberſchleſiſchen 
Turner bei dem letzten Gauturntag des Dber- 
grenzgaues zu eigen gemacht und ſich für den 


Bau eines Hallenſchwimmbades 


für Oppeln eingeſetzt. Unſere Oppelner 
Schwimmvereine haben auch während des gegen⸗ 
wärtigen Winters keine Koſten geſcheut, um ihren 
Mitgliedern Badee und Schwimmgelegenheit zu 
bieten, und mußten koſtſpieſige Schwimmfahrten 
nach Neuſtadt, einer weſentlich kleineren Stadt wie 
Oppeln, machen. Es wäre nur zu hoffen, wenn 
es den vereinigten Sportverbänden gelingen 
würde. dieſen Plan endlich zu verwirklichen Gänze 
lich unhaltbare Zuſtände haben ſich in letzter Zeit 
in der Barackenſtadt am Getreidemarkt 
gezeigt Die Wohnbaracken ſind faſt baufällig 
geworden. 15 Familien konnten bereits in reichs. 
eigenen Häuſern untergebracht werden. Was wird 
mit den anderen werden? W. G. 


Wohin am Sonntag? 


Lichtſpielhaus: Das Sprech- und Ton- 
filmmeiſterwerk „Atlantic.“ 

Helios -Lichtſpiele: „Ma ni fi 
Roſen, wenn man verliebt fe“ NT 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochberg, 
Johannes- und Joſefs-Apotheke Nacht 
dienſt in der kommenden Woche: Adler. und 
Florian⸗ Apotheke. 

Ratibor 75 
Stadttheater: Nachm. 4 
ſunkene Glocke“ 
„Die Frau von Koroſin“, Operette. 
Gentral- Theater: „Das Schwei im 
Walde“, „Seidene Strümpfe.“ wo 
Glorig-Palaſt: „Die ſchönſte Frau von 
Paris“, „Abenteurer GmbH.“ i 
KQammer-Lidtipiele: „Achtung — Kri⸗ 
minalpolizei“; „Hetzjagd auf Menih und Tier.“ 
Villa nova: Muſikaliſcher Abend. 
* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: 

e e e inet 
e in ab. t 

haben auch Nachtdienſt. Wee 


Oppeln 
Theater⸗Gemeinde: Nachmitte 


093 „Die 
Poſtmeiſterin“, abends „Eine Nacht in Venchig . 
Kammer Licht ſpiele: Ausſtattungs⸗ 


ei was anderes.“ 
Piaſten⸗Lichtſpiele: 
llenheim“, „Das Dorf 
* 
Aerztliche Nothilfe: Dr Martin, Höferſtr. 4, 
Fernruf 3967 und Dr Koſterlitz, Krakauer 
Straße 31. Fernruf 2568. 


Kattowitz 
Café Aſtoria: 
onzert. 


„Aufruhr im 
der Sünde“. 


Erſtklaſſiges Künſtler⸗ 
5⸗Uhr⸗Tee mit Pro- 
Die 


Café Atlantic: 
gramm. 

Café Monopol: 
Künſtlerkapelle. 

Keſſels Weinſtuben: 5⸗Uhr⸗Tee mit 
Tanz. Erſtklaſſige Unterhaltungsmuſik. 

Kabarett Moulin Ronge: Erſtklaſſige 
Kabarettdarbietungen. 


Kabarett Apollo: Das große Faſchings⸗ 
Eldorado: 


programm. 
Kabarett Das hervor⸗ 

ragende Großſtadtprogramm. 

Palais de Danje: Februar ⸗Schlager. 

e 

Aerztli 


Sonntagsdienſt: Dr. E A i 
ul. 3.-90 ja 5, Dr Krajewſbi, Dyret- 
china 3, Dr Zang, ul. Plebiſcytowa 31. 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Adler Apo- 
theke, ul. Marſzalkowſka Pilſudſkiego 4, Nen- 
itab t- Apotheke, ul. Koſciuſzki g. 


hervorragende 


a D. Schejok als 1. Kaſſierer Poſtſekretär 
Gnielka als 2. Kaſſierer, Konrektor Langer, 
Reichsbahninſpektor Schönfeld. Poſtekretär 
Slotwinſky. Juſtizoberwachtmeiſter Fuchs, 
Lokomotivführer Braun fh, Wagenmeiſter Paul 
Großpietſch. Strafanſtaltsvorſteher Kubin. 


Steuerſekretär Großmann, Kataſterdirektor 


Uhr: „Die ber- 
„Märchen⸗Drama: abends 8 Uhr: auf 


Marien ⸗ 


Berlin befördert 
die Aldeutſchen zu langſam 


Es ift eine alte Sorge der mit den aus dem 
Oſten und aus Schleſien nach Berlin 
kommenden Reiſenden, daß ſie auf dem Schleſi⸗ 
ſchen Bahnhof ſo lange Aufenthalt haben. 
Die Züge gebrauchen nach der Ankunft auf dem 
Schleſiſchen Bahnhof noch gegen dreiviertel 
Stunden bis zum Eintreffen in Charlotten⸗ 
burg, bis zur Friedrichſtraße etwa 20, bis zum 
Zoo 33 Minuten. Nur ein Teil der Reiſenden 
verläßt den Zug am . Bahnhof, ein 
großer Teil ſteigt am Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße, am Zoo, oder in Charlottenburg aus. 
Dieſe Reiſenden, von langer Fahrt ermi- 
det, empfinden den verhältnismäßig langen 
Aufenthalt auf dem Schleſiſchen Bahnhof und die 
langſame Fahrt über die Stadtbahn dop⸗ 
pelt läſtig Den Wunſch dieſer Reiſenden, die 
Fahrtdauer ab Schleſiſchen Bahnhof nach 
Möglichkeit abzukürzen, halten wir für durch⸗ 
aus berechtigt und empfehlen der Reichsbahn 
dringend, Abhilfe zu ſchaffen 
DDD ( E a E aS S- 


Stanzke, Oberzollrat Graupe, Oberförſter 
Scheidemandel, Oberſtleutnant Jitſchin 
und Eiſenbahnaſſiſtent Meier als fiber. 
Ferner beſchäftigte ſich die Verſammlung auch mit 
der Wahl des Vergnügungsausſchuſſes, 
beauftragte den Kaſſenführer mit der Aufſtellung 
eines Haushaltsplanes und beih 
hin, Vortragsabende abzuhalten. 
* Kath. Kaufmänniſcher Verein. Im Geſell⸗ 


ſchaftshauſe hielt der Kath. Kaufm. Verein 


eine Sitzung ab, die von dem Vorſitzenden, Reichs⸗ 
ordneten Hartwig, eröffnet und gelei⸗ 
tet wurde und der hierbei unter anderen 
Prält Kubis begrüßen konnte. Im Mittelvunkt 
Prälat Kubis begrüßen konnte. Im Mittelpunkt 
Steinert. der das Thema „Handel und Wandel 
im alten Oppeln“ behandelte und hiermit bei der 


Kaufmannſchaft lebhaftes Intereſſe fand. Anläß⸗ 
lich der i i 4 


ziederkehr des 10jäbrigen 
Jahrestages der erfolgten Beſetzung Ober⸗ 
ſchleſiens gab hierzu der Vorſitzende einen kleinen 
Rückblick. Den gemütlichen Teil des Abends ver⸗ 
ſchönte die Jugendkapelle des Vereins zum hl. 
Kreuz durch muſikaliſche Darbietungen. 

* Theater⸗Gemeinde. Wochenſpielplan. S o n n- 

tag, nachmittag „Die Poſtmeiſterin“, abends 
„Eine Nacht in Venedig“, Montag „Schwarz⸗ 
waldmädel“ Dienstag „Eine Nacht in Vene- 
dig“, Mittwoch „Alt⸗ Heidelberg“, Don merg 
tag „Alt⸗ Heidelberg“, Freitag „Eine Nacht in 
Venedig“, Sonnabend geſchloſſen. 
„Verlegung des Montag- Wochenmarktes. Die 
Stadtverordneten beſchäftigten fih in der letzten 
Stadtverorönetenfikung auch mit der Verlegung 
des Montag Wochenmarktes auf Dieng- 
tag. Zur Vorbereitung für den Markt mußte von 
den Produzenten vielfach Sonntagsarbeit 
geleiſtet werden, ſodaß von dieſen und ebenſo von 
den Angeſtellten der Wunſch zum Ausdruck 
gebracht wurde, den Markt auf Dienstag zu 
verlegen, ſodaß am Montag die nötigen Vorberei- 
tun geleiſtet werden können. Beſonders hat 
guch der Gemüſemarkt darunter gelitten. 
Aus dieſen Gründen wurde beſchloſſen, den Markt 
Dienstag zu verlegen. 
» Platzkonzert der Reichswehrkapelle. Die 
Reichswehrkapelle veranſtaltet om Sonn⸗ 
tag bei günſtiger Witterung von 11—12 Uhr am 
Schloßteich ein Platzkonzert. 


loß auch weiter⸗ 


Ditobeorichlofien 


Wichtige Magiſtratsſitzung 


Seitens des Magiſtrats Kattowitz wurde auf 
der letzten Sitzung beſchloſſen, die Kauf ⸗ 
manng- und Gewerbegerichte weiter be- 
—— zu laſſen. Ueber die pes betreffend die 
Einführung der Arbeitsgerichte, die laut den 
neuen geſetzlichen Beſtimmungen in den übrigen 
Teilen Polens bereits exiſtieren, ſoll zunächſt 
ein Gutachten der Rechtskommiſſion ein⸗ 
geholt werden. Zu bemerken iſt, daß dieſe Ar⸗ 
beitsgerichte, die für die g eg Schleſien 
vorläufig nicht in Frage kommen, den ordent⸗ 
lichen Gerichten angeſchloſſen werden. — Der 
Abſtinenten vereinigung wurde eine 


we ei 200 Zloty gewährt. — Die Garde- 


robengebühren im Kattowitzer Theater wurden 
erhöht. — Das Amt des ſtädtiſchen Bürodirek⸗ 
tors wird dem langjährigen Inſpektor Trono⸗ 
wica übertragen, ſodaß diefe Streitfrage nnn 
endlich ihre Löſung gefunden hat. 


Myſteriöſer Leichenfund 
Vor der Bahnſtation Koſtow wurde eine etwa 
24jährige Frauensperſon mit aufgeſchlage⸗ 
ner ädeldecke tot aufgefunden. Die Polizei 
hat die Ermittelungen eingeleitet, um feſtzuſtellen, 
ob Mord, Selbſtmord oder Unglücksfall vorliegt. 


Vom Kran erdrückt 
Bei Ausführung von Reparaturen an einem 
Kran wurde der Monteur Berthold Gniel⸗ 
czy, im Betriebe der Laurahütte vom Kran 
erſaßt. Dem Verunglückten wurde die Wirbel⸗ 
Bil ſowie die Beine und Hände gebrochen. 
r Tod trat auf der Stelle ein. 


Vom Zuge getötet 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Thur ze-Los⸗ 
lau wurde der Grubenarbeiter Anton Nowak 
aus Pokoſzytz vom Zuge 
und getötet. Die eingeleitete Unterſuchung 
bis ſetzt noch nicht ergeben, ob ein Un gl 
fall oder ein Verbrechen vorliegt. 


Wilnaer Truppe 


Das Gastspiel 


„Dybuk“ 
Königshütte, Hotel „Graf Reden“ 
wird auf Donnerstag, den 27. d. Mts., 

verschoben. 1,703 


onnte 
cks⸗ 


* 
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> Die Seotämpfe um die Dardanellen vor 15 Jahren 


Die Sperrun 
die Türkei im September 1914 und damit die 
Abriegelung des einzigen ſicheren und leiſtungs⸗ 
— — Weges, auf dem Rußlands dringliche 

erſorgung mit Kriegs material noch möag⸗ 
lich geweſen, bedeutete für das Zarenreich eine 
tödliche Wu für ſeine Verbündeten eine 
unerträgliche Maßnahme. War es ſchon aus 
dieſem Grunde erklärlich, daß der Vielverband 
nichts unverſucht laſſen würde, eine Oeffnung 
der Dardanellen zu erzwingen, ſo mußten die im 
Falle des Erfolgs winkenden politiſchen und 
ſtrategiſchen Auswirkungen faſt mit Gewalt zu 
einer derartigen Unternehmung berausfordern. 
Glückte der Durchbruch, gelang es den Weſtmäch⸗ 
ten, durch ihn die Türkei zu zerſpalten und über 
ſie 5 Rußland die Hand zu reichen, 
waren nicht nur Aegypten und der Suez ⸗ 
kanal geſichert, ſondern vor allem die in ihrer 
Haltung ſchwankenden Balkanſtaaten genötigt. anf 
Ki die Seite des Vielverbandes zu treten. amit 
wäre der a yi die Türkei verloren und der 
Ring um die Mittelmächte ſo geſchloſſen ge⸗ 
weſen, daß auch ihr baldiges Erliegen außer 
Frage ſtand. 
A Die Behauptung der Meerengen war ſomit 
für die Mittelmächte, vor allem 


für die Türkei eine Cebensfrage 


In dieſer Erkenntnis hatten die Türken befon- 
ders die veraltete Beſtückung der etwa 25 Rilo- 
meter langen und 2 bis 7 Kilometer breiten 
„Aeußeren Dardanellen“ unter deutſcher 
Anleitung möglichſt moderniſiert, die Forts ſelbſt 
durch Erdwerke und Flankenbatterien verſtärkt. 
zahlreiche Geſchütze, vor allem Feldhaubitzen, auf⸗ 
gestellt. Scheinbatterien zur Täuſchung des Geg- 
ners vorbereitet und die Minenverteid!- 

ung ausgebaut. Als die engliſch⸗franzöſiſche 
Flotte, kurz nach Eintritt der Türkei in den 
Krieg, Anfang November 1914 zum erſten Male 
ihre Kanonen auf die am Dardanelleneingang 
liegenden Werke Sed ul Bahr und Kum Kale 
richtete, befand fih die Verteidigung der Meer- 
engen bereits in deutſchen Händen. Oberkom · 
mandierender war 


miral v. Uſedom, Be 


die Flotte und Marſchall Liman von San- 
ders die Armee befehligten. Die Beſchießung 
dauerte nur eine Viertelſtunde und diente dem 
Zweck, Lage und Verteidigungszuſtand der Torts 
und Batterien . n den folgenden 
Monaten blieb es bis auf Vorſtöße leichterer 
feindlicher Streitkräfte vor den Dardanellen 
ruhig. Wertvolle Zeit ging für den Vielverband 
verloren, die die Türken zum Aus bau der Ber- 
teidigungsanlagen und zur Ergänzung ihrer 
äußerſt knappen Munition ausnutzen konnten. 

Erſt der 19. Februar 1915 wird zum ein ⸗ 
leitenden Akt der blutigen Tragödie, die das 
Wort Dardanellen für unſere Gegner be⸗ 
deutet. 7 engliſche und 3 franzöſiſche Panzer 


Geſchäfts⸗Verkauſe 


Feinkosthaus 11} 


in großer Stad! 
Schleſ. zu vert 
Langer, günſtiger 


Haus ⸗Küchen ; 


gerätegeihaft 
Kretsſt. Zentrum. 
Ede, mit 3 groß. 
Schauſenſt. Laden 
46 qm, Yagerfeller 
21 qm. Preis mit 


n Eiche, 


Vereinbarung 


kehr. Frieben, 


Rreslan, Klosterstr, 4. 


als Filiale für 
Warenh. geeignet. 
Gebr. Frieben, 
Breslau, Kloſterſtr. 4 


J Lebens: Exiftenz! T 
Gutgehendes Kolonialwaren⸗ 


und Lebensmittel⸗Geſchäft 


mit anſchließender iN > elektr. Dreh: 
rolle, im ſtarkbewohnlen Vlertel von Beu- 
then OS., mit einem ſehr großen Kundens 
totis, anderer Unternehmen wegen zu ver 
laufen. Nur Selbſtkäufer mit Barvermögen 
wollen fih melden unter B. 1709 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O. 


Mark, 1 


Beſteingeführte 


ift ſofort zu verkaufen. Angebote unter O. ©, 
die Geſchaͤftsſtelle dieſer Zeitung Oppeln. 


Anruf 


der Dardanellen durch ſchiffe unter Führung des engttichen Admirals 


Hücherſchranl Zu verlaufen: 


abgeſperrt, 
1,80 breit und Diplo» 
mat, ebenſo gearbeit., 


y großem Sag. nur 
Freu Re 6000. me. Es] neu 350, Mark. gu beſichtigen: vorm. 
150000 Dt. Neis] yandelt fh um at, e e ar Beuthen, 
einen elegen» er gearbeitet, Virchowſtr. 5, tg., 
N heitskauf. Auch neu 975.— Mark. mittlere Tür. e 


Hausuhren, klaſſ. Ware 
mit 8 jähr. Garantie, 
in Eiche u. Nußbaum. Seitenwagen 
gebrauchte Schränke 
von 20,— Mark an, 


Bertitos, Betten, Aufl „ Ardle“Karoſſe 


lagen neu Paa 


Büfett 95,— 
anderes mehr verkauft koufen. Angeb. unter 


Alfred Kubltzek, 
Neu- u. Altmöbelhdlg., 
Hindenburg DS, 
S.] Kaniaſtraße Nr. 5. 


Llkörfabrit 


und Weingroßhandlung in Oppeln 


Von Vizeadmiral a. 


Carden erſcheinen vor den Meerengen und 


greifen die einſtigen Osmanenſchlöſſer 
Sed ul Bahr und Kum Kale 


an. Diesmal ift es bitterer Ernſt. Die Kastelle und 
die auf ihren Flanken errichteten atter.en 
Orbanie und, Ertogrul werden ftundenlang mit 
ſchwerſtem Eiſen überſchüttet. Feindliche Flie ⸗ 
ger leiten das Feuer der Schiffe. Noch müſſen 
die türkiſchen Geſchütze ſchweigen, da ſich der 
Gegner außerhalb ihrer Schußweite hält. Um 
5 Uhr nachmittags glaubt der Feind, die Ba: 
terien niedergekämpft zu haben und gibt Befehl 


— e a 


zum Vorſtoß. Der heißerſehnte Augenblick, 
Vergeltung zu üben, iſt eee und plötzlich 
eröffnen die türkiſchen Außenforts ein heftiges, 
wohlgezieltes Feuer. Der Donner der Schlach 
ſchwillt zu ungeheurer Gewalt. Sed ul Bahr und 
Kum Kale perſchwinden im Pulver rauch, brauner 
Qualm verfinſtert das glänzende Meer, doch aus 
den halbverſchütteten Forts blitzt Schuß um 
Schuß auf. Der mehrfach getroffene Gegner 
muß fih gegen Abend zum Rückzug entſchließen. 
Sed ul Bahr und Kum Kale jind ſtark beſchädigt, 
aber trotz Zerſchmetterung ihres Mauerwerks 
noch nicht niedergekämpft. Beſonders Orhanie iſt 
ſchwer heimgesucht und fein Kommandant, Lent- 
nant zur Se Woer mann, hat als erſter 
Deutscher den Waffenbund mit den Osmanen 
mit feinem Herzblut befiegelt. 

Schwere Stürme machen eine Fortſetzung der 
Beſchießung erſt am a Be möglich. Wieder 
beben Sed ul Bahr und Kum Kale unter den 
Einſchlöägen der Granaten, darunter ſchwerer 
38,1 cm der „Queen Elizabeth“, wieder wühlen 
die 30,5-em-Geſchoſſe eines „Agamemnon“ den 
klaſſiſchen Boden von Troja auf. Nach ſieben⸗ 
ſtündigem, heftigſtem Feuer gelingt es dem Geg- 
ner, die Außenforts zuſammenzuſchie ßen. 
Die Eingangspforte zum Becken der äußeren 
Dardanellen ſpringt auf! 


Siegesdepeſchen 


fliegen nach London und Paris, der Anſchluß der 
Ballanſtaaten rückt näher. Die Türkei aber 
bereitet die Verlegung ihrer Regierung nach 
Kleinaſien vor. Doch der engliſche Führer läßt 
koſtbare Wochen verſtreichen. Wohl bombardie⸗ 
ren faſt täglich Schlachtſchiffe die weiter innen 
liegenden Forts Erenkoi, Dadanos, Hamidie, 
Tschanak auf der öſtlichen und Kilid Bahr au 
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1 Geldſchrank, 
1 Schreibtiſch, 
1 Garderobe, 

1 Ofen. 


Ein Royale 


mit BMW. - Anſchlüſſ. 


oder eine in ries 


1 mit Zubeh. Umſtände 


tt u. halber billig zu ver: 


an d. Geſchſt. 


B. 1683 
dief, Zeitg. Beuthen. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Schlatlose® 


Nächte 


Gebrauch von 
eicnettsBatdrianweln 


VINOVAL 


Möblierte Jimmer 
Elegant möbliertes 


Nähe Promenade, in 
bef. Haufe, mit Bad, 
Zentralheiz. Angebote 
unter B. 1700 an die 


billig zu vermieten. ed. ſaub. u. ruh. gel. 


G. d. geitg. Beuthen. JG. d. geitg. Beuthen. 


D. Wieting, Kiel 


der weſtlichen Seite der 
wohl arbeiten nachts Minenſucher erfolgreich an 
der Wegräumung der Minenfelder, aber ein 
machtvoller Durchbruch der geſamten Flotte 
bleibt aus. 

Rußland, das Geſchütze und Munition für 
den letzten Anſturm gegen Ungarns Tore braucht, 
beginnt zu drängen. Admiral Carden wird 
durch den Draufgänger de Robeck erſetzt, der 
ſofortigen Angriff befiehlt. 30 000 Mann werden 
als Landungstruppen auf den griechiſchen Jun- 
ſeln Lemnos, Tenedos und Imbros bereitgeſtellt, 


um einen Sieg der Flotte auszunutzen. Am 
Morgen des 18. März entbrennt die größte 
Schlacht, die je zwiſchen Kriegsſchiffen und 


Küftenbatterien ausgefochten wurde. 14 engliſche 
und 4 franzöſiſche Großkampfſchiffe, umſchwärmt 
von zahlloſen Minenſuchern, brechen in drei Ab- 
teilungen in die Meerenge ein und beginnen um 
11 Uhr vormittags eine 


Beſchießung von unerhörter Gewalt 


Wände von Staub, Erde und Pulvergaſen er⸗ 
heben ſich über den Ufern und verfinſtern die 
Sonne. Batterien werden verſchüttet, Dörfer in 
Brand geſchoſſen. Doch Deutſche und Türken 
ſtehen wie Mauern und ſenden dem näherkom⸗ 
menden Feinde ihren Gegengruß. Ueber dem 
Waſſer zittert die Luft vom Berſten der Grana- 
ten und das vom Eiſenhagel zerwühlte Meer 
ſchleudert hochragende Säulen ſchäumenden 
Giſchtes empor. Englands „Agamemnon“ und 
„Inflexible“ werden getroffen und müſſen vor⸗ 
übergehend zurück. Gegen Mittag ſtoßen die vier 
fvanzöſiſchen Schiffe auf Robecks Befehl in 
vaſchem Anlauf 15 Kilometer vor, um die am 
weiteſten innen liegenden Werke Tschanak und 
Kilid Bahr auf nähere Entfernung unter Feuer 
zu nehmen. Doch der kühne Anſturm trifft auf 
eiſerne Gegenwehr. „Gaulois“ wird ſchwer be⸗ 
chädigt und ſtrandet ſpäter. Auch „Suffren“ 
leidet. Die ſtark zerſchoſſenen Franzoſen wer⸗ 
den zurückgerufen, und durch acht engliſche Linien ⸗ 
ſchiffe erſetzt. Um 2 Uhr nachmittags erreicht die 
Schlacht ihren Höhepunkt, dann geht ſie für die 
Flotte verloren. Frankreichs „Bouvet“ wird 
auf dem Rückzug von einer 35,5-cm-Öramate des 
Forts Hamidie getroffen. wird leck, kentert und 
reißt 600 Mann mit ſich in die Tiefe. Aus den 
türkiſchen Batterien bricht das Hurra der Deut⸗ 
ſchen und der Allahruf der Osmanen. Um 4 Uhr 


— 


nachmittags gerät „Inflexible“ auf eine Mine. 
Bald darauf ereilt „Irresistible“ dasſelbe Schick⸗ 
ſal. „Ocean“ eilt zu Hilfe und läuft gleichfalls 


auf Minen. Beide Schiffe treiben ſteuerlos mit derer DIE, 
kriegeriſchen 


Rußlands rief 


der Strömung und ſinken in der Nacht. „In 
flexible“ wird auf den Stand geſetzt. 


Verſuch, die Dardanellen zu durchbrechen, 
mißlungen. 
ſunken, drei andere ſchwer beſchädigt. 


gleich zum Gegner nur gering. 
Siegesfreude herrſcht 


Das Haus der guten Qualitäten! 


Hochwertige Erzeugnisse der Möbelkunst 


iger Auswahl zu Preisen, die Sie 


für Qualität gern anlegen, finden Sie im 
größten Möbelhaus 
Oberschlesiens 


Möbelhaus. ZAWADZKI 


Inh.: Karl Müller, Beuthen OS. 
nur @—2 Bahnhofstraße 27 — Æ nur 


Hsrenndl, MOOL Sonniges, gut 


Zimmer | mb. simmer 


i 
ab 1. 3. 80 v, berufst, RE 


Möbl. Zimmer 


mit Schreibtiſch preis. 
wert zu vermieten. 


Möbl. Zimmer. 


Zuſchr. mit e 
unter B. 1707 an die 


Blottnitzaſtr. 26, III, I., 
bei Rohowſki. 


der Landungsabteilung auf 


Admiral 
de Robeck gibt die Schlacht verloren. Der 
ift | bindim 
Drei Großkampfſchiffe find ge 
Die tür» 
kiſchen Forts gleichen zwar äußerlich ungeheuren 
Trichterfeldern, aber ihre Verluſte find im Ver- 


im türkiſchen 
Lager und aus dem „aleman asker“, dem „deut- 
i'ichen Soldaten“, ift der „aleman kardasch“, der 


Giube 


Möol. 


Zim 


Beuthen OS., Große ab 1. g. zu vermieten. 
Beuthen OS., 
Parallelſtr. 16, I, r. 


a 


äußeren Dardanellen. „deutſche Bruder“ geworden. Doch drohend ere 


hebt das Geſpenſt der 


Munitionserſchöpfung 


ſein Haupt und ſorgt dafür, daß die Verteidiger 
nicht auf ihren Lorbeeren einſchlafen. Wohl- 
wiſſend, daß eine raſche Wiederholung des Durch- 
bruchs die größte Ausſicht auf Erfolg hat, wens 
den die Deutſchen alles auf, um Notmunti« 
tion zu erzeugen, Batterien herbeizuſchaf⸗ 
fen und Truppen gegen Landungsvberſuche 
bereitzuſtellen. Aber die erlittenen Verluſte haben 
Englands Kaltblütigkeit erſchüttert und auch 
de Robeck hält ein Bezwingen der Dardanel» 
len nur noch unter Mitwirkung großer Trupe 
penmaſſen für möglich. So entſcheiden ſich 
Englands Seelords für eine Ablöſung der reinen 
Flottenoperation durch ein Landungsunterneh⸗ 
men der engliſch-franzöſiſchen Armee, bei dem $ 
die Entſcheidung bei dem Heere liegt und der 
Flotte nur noch Aufgaben der Sicherung und 
Feuerunterſtützung zufallen. Nach Verſtärkung 
zunächſt 100 000 
Mann finden am 25. April unter dem Schutz 
der Schiffskanonen die erſten umfangreichen Qane 
dungen gleichzeitig an verſchiedenen Stellen auf 
Gallipoli und dem aſiatiſchen Feſtlande 
ſtatt. Zähe, erbitterte Kämpfe folgen. Auf der 
aſiatiſchen Seite, wo einſt die Helden der „Ilias“ 
Troja berannten, iſt die Schlacht bereits nach 
viertägigem Ringen zugunſten der Türken be- 
endet. Umſo wilder tobt der Kampf auf Galli⸗ 
poli. Faſt täglich ſetzt der Feind neue Kräfte 
ein. Doch allmählich erſtarrt die Schlacht im 
Stellungskrieg. Mitte Mai verſenkt ein tirti 
ſches Torpedoboot unter Kapitänleutnant Firle 
das engliſche Schlachtſchiff „Goliath“. Dem unter 
Herſings Führung aus der Heimat herbei⸗ 
geeilten U 21 gelingt es bald darauf, „Triumph“ 
und „Majestic“ zu vernichten. 91 000 Tote beider 
Parteien liegen bereits vor den Grabhügeln des 
Achilleus und Patroklos und in den Schluchten 
Gallipolis gebettet. Endlich beſchließt der Viel⸗ 
verband, die Unternehmung aufzugeben, die ſie 
nach Unterwerfung Serbiens durch die Mittel- 
mächte und Herſtellung der Landverbindung | 
mit der Türkei ausſichtslos geworden und die i 
Truppen zur Verſtärkung der bedrohten il 


Saloniki⸗Front | 


gebraucht werden. 


Am 10. Januar 1916 endet der Darda⸗ 
nellenfeldzug mit fluchtartiger Einſchiffung der 
Landungsarmeen, ein Feldzug, der wie kein an ; 
derer die inneren Sujammenbänge der 

andlırnaen kennzeichnet. Die Not 
das Dardanellenunternehmen her⸗ 
vor. Dieſes aber zwang die Mittelmächte. Sere 
bien zu unterwerfen, um eine unmittelbare Ver⸗ 
indung mit der bedrohten Türkei herzuſtellen. 
Die Not Serbiens wiederum veranlaßte den Viel- 
verband, ſeine Truppen von den Dardanellen 
nach Saloniki zu werfen und damit unbewußt 
einen entſcheidenden Zug im weltgeſchichtlichen 
Spiel zu tun, denn Saloniki wurde im Septem⸗ 
der 1918 zum archimediſchen Punkt, an dem der 
Vielberband den Hebel anſetzte, um Bulga⸗ 
rien und damit die ſchwach gewordenen Mittel⸗ 
mächte aus den Angeln zu heben. 


Zwei teilweiſe 


nöhl immer, GIMME, 


piu Angeb. unter 
m. 227 a. d. Geichit. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


uckerkranke 


Wie Gie ohne das autztoſe Hungern 
auderfreı werden fagt jedem a 
Ph. Hergert, Wiesbaden Rücartstr 295. 


mer 


2 


A Stellen- Angebote | 7 


P 


Selbst hergestellte 


Wohnzimmer, Herrenzimmer, 
Speisezimmer, Schlafzimmer, 
Einzelmöbel 


Lei ige Spezlalfabrit gas- und tohle- 
a T Geinmafer pparate . 
ſucht nur branchekundigen 


Vertreter 


für Oberſchleſien, der Installateure, Großbandlungen, 
Architekten und Siedlungen ſtändig beſucht und mit 
Fleiß und Ausdauer neue Abjagquelien erſchließt. 
Bewerbungsſchreiben mit Lebenslauf erbeten unter 
N. A. 4148 durch Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 100. 


e e S 
Reisender 


RATIBOR 
REITER 
GLEIWITZ 
KREIEREN 


bei Maler tundſchaft. Harben- u. Drogenhandlungen beitens 

eingeführt. von führender Klebſtoff- Fabrik mit großem 

Kundenkreis für Oberſchleſien gegen Gehalt, Speſen und 

Proviſion geſucht. Angebote unter B. 232 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen Os. 


Von altangeſehener Feuerverſicherungs⸗Geſell 
ſchaft mit Nebenzweigen (Haftpflicht-, Unfalls, 
Autoverſicherung) iit die hieſige 


Sauptagentur 


mit größerem J. kaſſobeſtand an geeigneten Herrn, 

der Über gute Beziehungen verfügt, alsbald zu 

vergeben. Für Neuabichlüſſe höchſte Proviſtonen. 

Bewerbungen unter B. 1696 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Jetzt eingerichtet: 


Wer will 


möglichkeit. Ang. unt. — 
Gl. 5973 a. d. Ge ſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


n| Rinderfräulein ere 2. 48 


eee 
Jung. Müdche Stellung zu Kindern 


i „ m. Koch- oder im Haushalt in 
flir 8. Perf. Dausboltſſanm ien. in einen guten Haufe, “Angeb. 
nach Berlin ucht. frauenlof. Haush. geſ. unter Hi. 1145 an die 
Waſchfrau vorhanden. Zu erfragen eh 
Neipondet, Beuthen, | vom 2—4 Uhr bei 


SE LE fende ever 
Grobe Lebens- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaſt, — em Gandberger,jins gens. Ang 


Selbftändige Eriſtenz Bäder 


(bis 60000,— Mt ver Jahr) 
bietet ein ganz Europa überipan- 
nendes tolıdes, beſttundieries Unter» 
nebmen arbeıtötreudigen Herren, 
welche 36000, — Mart Harlapıtal 
beſizen. Vornehmes Arbeitsfeld 
Aus fübrliche Zuſchriiten unter 
Bezirk 25 an No lagertarte 106, 
Berlin 62 erbeten. 


Vertreter (innen 
an allen Orten e für r. Bertrieb SGelegenheitsvertreter 


eines neuen, konkurrenzloſen Artikels, der für Polnisch Oberſchl. gegen hohe Proviſſon. 


überall gebraucht wird, geſucht. Sehr gute $ j 
Berdienfthancen, Angebote von tüchtigen. Dranchekundige bevorzugt. Zuschriften unter 


redegewandten Bewerbern unter B. 1701 an 
die Ge ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Zigarettenfabrik 


ſucht in Ga ſtwirtſchaften eingeführte 
Vertreter. ws 


mit 2 Schaufeuſtern 


zu vermieten. 
Sokoll, Ratibor, Lange Straße 


Für den Vertrieb eines lerftungs- 


fähigen 2 
Angeb. u. L. 8. 641 an Rudolf Mofe, Leipzig. 
Feuerlõſch· Apparates ür mein Kolonialwaren-, Deſtillations- 2 Ay 
22 Eifenmarengeihäft uche ich per 1. 4. er. ⸗„Iimmer⸗ 


einen jüngeren, äußerſt gewandten 


Verkäufer. 


Angebote unter J. k. 215 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung, Beuthen. 


— da E e Ea 
Bum 1. April ſuchen wir für unſere 
Eiſenwarengroßhandlung 


Bezirksvertreler 


mit ausgezeichneten Verbindungen 
und Veziebungen zu Bebörden, 
Stadtverwaltungen Induſirie etc. 
geſucht. obe Verdienſtmöglichkeit 
geboten! Ausführliche Angebote 
erbeien unter B. S. 5719 an Ruboli 
Noſſe. Berlin SW, 100. 


— 1 Lehrling 


Reiſedamen und Herren mit beſſerer Schulbildung. Meldungen mit 


Schulzeugnis und Lebenslauf erbeten an 
mit oder ohne Kolonne, auch Anfänger, für ai 


deſtempfohlenen Wirtſchaftsartilel für Haus., R. Schwarz Gmbh. Beuthen d. S., 
lt, Büros u. Behörden, geg. hohe Brovifion Krakauer Straße 5. 


berall geſucht. Sofort Bargeld. Gün- Tüch tige, umſichtige 


1. Binderin 


unter L. P. 226 an d. Geſchſt. d. Ztg. Beuth. 
für ein beſſeres Blumengeſchäft im Induſtrie⸗ 


mit Nebengelaß 


pöter zu dezieben. 


2) 
Hrabe 2, L Telephon 3931/32. 


abzugeben. Gefl. Angebote unter 


Vertretung 


von Baumaſchinen, Straßenbaumaſchinen für 
Bezirk Oberfchlefien an erſtklaſſige Firma mit 
beiten Beziehungen zu vergeben. Angebote 
u. H. 401 an Anz.⸗Büro Holländer, Breslau I. 


Neiſender Sie sparen Viel Gold 


Büroräum 


in günſtiger Lage im Zentrum per fo 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


wenn Sie Ihre Möbel 
Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer 


Küchen, Einzelmöbel, Polsterwaren 
in bekannter Güte direkt in der Fabrik kaufen 


per I. April 1980 geſucht. Bewerbungen 
unter $. W. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Oppeln. 


gur Leitung des Auslieferungslagers in 
euthen und weiterer Umgebung 
wird ſofort ein durchaus 


zuberläffiger, rühriger Herr 


geſucht, der über 2 500 RM. Betriebs. 
mittel in bar verfügt. Beruf und Woh⸗ 


Holz- und Möbel- Industrie 


JOHANN KOEPPE 


Guitentag OS., Verkaufsräume nur Kirchstraße 5 


Lief. In chlossenem Auto frei Haus. Äußerst jünstige 
Zahlungsbedingungen. Geringe Anzahlung und Ratenzahlungen: 


Besuchen Sie meine Ausstellung mit Über 150 Musterzimmern 
Bei Kaufabschluß wird die volle Bahnfahrt vergütet. 


angefehene, dauernde Eriftenz mit ohem, 
ſteigendem — — ſchaffen. 
Ausführliche ſchriftl. Bewerbungen unter 
Klaclegung der perſönl. Verhälkniſſe und 
gleichzeitiger Aufgabe von Referenzen 
unter G. h. 225 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen O.⸗S. erbeten. 


I. Tschau 


Möbelfabrik 


Meine Ausstellungen 
empfehle ich Ihrer Beachtung! 


Reichsbahnhotel Bahnhof Beuthen 0s. 


Gute Ausbildungs- „Erfahrenes, beſſeresSohn achtbarer Eltern, 


oder Konditor. Angeb.] Angebote, 
G. d. 3. Hindenburg. unter B. 1712 an die Wilhelmſtraße Nr. 38, 
O. d. Zeitg. Beuthen 


Kinderpflogerin öchneiderl 


Stell Kin- für Damenkleidung u.] an 
ar 1. J p l. Wäſche empfiehlt ſich 


Brieg, Bez. Breslau, unter B. 1710 an die 
in Polen zugelaffen, ſucht Andenſtraße 12. I. d. Beita. Beuthen. 


Dermietung 


er er o Eip geräumiger Laden 


Wohnungen 


* vermieten und fofort oder 


Dzialoszynski & Bruck 
tauge. m. b, H., Beuthen OS., Kaiſer⸗ 


4:3immer: Wohnung, 


reichl. Beigelaß, beſchlagnahmefrei, Neubau 
wohnung, Parkſtraße gelegen, iſt . 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


bezirk geſuch t. Angebote unter Hi, 1144 äußerſt billig zu vermieten, Zuſchrift. untet] zu vermieten, Cilangebote unter B. 165 
then. B. 1713 an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. Beuth.] an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
aiii En a ne 


m 


en e rn ne nern 


— — — ist got ) 
sport Zeit v. Geldl 
Ist anerkannt 
in aller Welk 


gegr. 1858 


"Sch IE 


Für alle Schuhe] 


Hürd der 
Arbeitsräume 


m. Zentralheizung, im 
1 JZentrum von Beuthen 


Großes 
Border: s 

order l 
Besichtigen Sie bitte bei mif 
die neukonstruierten Senking- 


ticherheits-Gasherde 
Simon Nothmann, Beuthen OS „Bahnhofstr. 1 


AUS DER QUALITÄTEN. 


Ich ſuche in Beu⸗ 
then O.⸗S. einen 


Laden 


Beſchlagnahmefreie 
A Zimmer⸗ 
wohnung 


nebſt Beigel., von ruh. 
— s — 1. April b. mieten. Ang. unter 
eſucht. Angebote mit B. 1706 an d. Geſchſt. 
reisangabe u. B. 1697 ]bieſ. Zeitg. Beuthen. 


an bie Selben. Ehepaar (Mtob.) fugt 
2: Zimmerwohnung 


Wohnungstauſch oder? Leerzimmer 
in Beuthen DE, m. Küchenbenutzung in 


S F Beuthen, Karf oder 
Schöne 3⸗ Zimmer- Pobrek ab 15. 3. oder 


Beſchlagnahmefreie 


‚cr, Zimmer 2-Zmmerwohnungen 


im gentr. per bald od. m. Küche u. Beigelaß, 
volllommen renoviert, 
in guter Wohnlage 
Beuthens, ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen 
im Baubüro, 
Beuthen OS., 


Gare 10 Wilhelmſtraße Nr. 38. 
i 2: Zimmerwohnung 
init gentralheizg. und Miete 55 Mk. monatl., 
ö Chauffeur wohnt. ſof. kann ſofort mit 3—4 


zu vermieten, Angeb. guten Möbelſt. übern. 


unter B. 1695 an dle] werden. Beuthen OS., 1 
Elſterbergſtr. 33; III. I. Wohnung (Friedens-|1. 4. er. Angebote mit 
G. d. Beita. Beuthen. Elſterbergſ F 


ne En 4. Zimmer- Wohng. an die Geſchäftsſtelle 

Geräumiges Pferdeſtall lu tau ſche n geſucht. dieſ. Zeita. Beuthen. 
Geſchüftslolal — 
mit 4 Schaufenſtern u. 


für 3—5 Pferde nebſt Angeb. unt. B. 1703 
„Kaufgesuche 
Zentralheizg., im Bens 


an die Geſchäftsſtelle 
e 5 dief. Zeitg. Beuthen. 
feum von nie Garage Fräulein ſucht leeres] Ane 3 
Zimmer. Mehlkiſte 
zu kaufen gefudt. 


für ein Auto ſofort 
oder otk 255 ee 
zu vermieten. Angeb.] Preisang. unt. B. 1694] Preisang. u. B. 1705 
unter B. 1702 an die a. d. G. d. 8. Beuth. a d. G. d. Z. Beuth. 


Nr. 38. G. d. Zeitg. Beuthen. 
Geldmarkt 


18000 Mal. 


auf 1. Hypothek für Landwirtſch. im Stadt ⸗ 
gebiet, neu aufgebaut, im Werte von ca. 
70 000 Mark, geſucht. Angebote unter 
Na. 222 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Ratibor. 


dieſ. Zeitg. Beuthen, 


bitte 


31. 


Wilhelmſtraße 


Sn guter Verkehrslage find 


ein grober Laden 


mit anſchließendem Nebenraum; ferner 


Kontor⸗. Lagerräume 


per bald zu vermieten. Angebote unt. B. 1711 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeltg. Beuthen. 
— ——————————— 


Große Eck⸗4⸗ Zimmerwohnung 


mit Diele, im 2. Stock gelegen, in beſſerem 
auſe, in der Nähe Bahn — Promenade, mit 
ädchenzimm., Bad, 2 Loggien (Derrenzimm. 
fortin, Küche), Etagenheizung, ift per 1. Mär 


Exiſtenz! 
In Induftrie u. Handelskreiſen bekannte 
Schleſiſche Handelsauskunftei mit d. Sitz 
Breslau ſucht zwecks Erweiterung des 
Betriebes ftillen oder tätigen 


Teilhaber. Eu 


Angeb von ſeriöſen Herren mit genauer 
Klarlegung der Vermögensverhältniſſe u. 
Referenzen erbeten unter C. 3884 an 


3, Zimmerwohnung ze — = 


Sonnige, neuzeitlih ausgeſtattete 


2- Zimmerwohnung 


in der Fichteſtraße und eine 


Bau- und Kaufgelder, 
Sewerbl. Raum an die Geſchäftsſtellel Poſtlagerkarte Rr. 6% 


vergibt Bank⸗Juſtitut.ſzu jedem Zweck, auch 
Vertreter m. Inkaſſo- an Feſtangeſtellte und 
Afenſtrig, im Zentrum, 1. Etage, ſofort dieſ. Zeitg. Beuthen. Beuthen DE, 
zu vermieten. Anfragen im Tuchgeſchäft 


À ® 
# Fe A er iy w eraat Kredit l 
vermieten, gebote unter B. an die ſan rechtſchaff. Leute, 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O8. 1. — Re 
Vollmacht geſuch t.] Beamte verſch. diskret 
Angebote unt. Credit 
Beuthen DS, Tarnowitzer Straße 1, 
Eingang Bäderftraße, — Fernruf 2536, 


Bacht-Angebole 
An Lagerplatz 


in Größe von 1200 qm, auf ſtädtiſchem Ge- 

3⸗Zimmer⸗ lände in Beuthen „ mit Gebäude, Gup» 

pen und Hof, Hauptbahnanſchluß und gu 

Wo nun fuhrweg, in guter Lage und füt jedes 
9 Unternehmen geeignet, 

Wi: Kuche, Bad u. gubehör, für junges Che ift zu verpachten oder 

paar (Staatsbeamtex) per 1. April in Ben- 1 verkaufen 
then p mieten geſucht. Zentralheizung er⸗ 3 ° 


wiinfi Angebote unter B. 1689 an die] Näheres zu erfahren unt. B. 1649 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O8. JGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen IS 


Perſonalveränderungen bei der 
Reichsbahndirektion Oppeln 


Es find ernannt: zum Reichsbahnſekretär der 
Reihsb.-Affiftent Widera in Oppeln, zum Oberlade- 
meiſter der Lademeiſter Kenſy in Oppeln, zu Bugfüb- 
rern die Reſ.⸗Zugführer Biskup in Beuthen, Ba. 
ruha, Cieslik, Gwosdz, Haiduczek, Kö 
nig, Komenda, Kubina, Mehlich, Ernft und 
Morawiez in Gleiwitz, Luezenſki und Belta 
in Kreuzburg, Goleg in Leobfhüg, Czichos, Bu- 
jara und Hein in Oppeln, Olſchar und omo l 
ta in Ratibor, zum Reichsbahnaſſiſtenten der Stat., 
Aſpirant Karkoſch in Zaborze, zu Wagenmeiſtern die 
Wagenaufſeher Griga in Gleiwitz und Kandziora 
in Beuthen, zum Lademeiſter der Oberladeſchaffner 
Langer in Leſchnitz, zum Betriebsaſſiſtenten der Hilfs. 
betriebsaffiftent (w.) Grondziel in Beuthen, zum 
Lokomotivheizer der Hilfsheizer Porwolik in Ra 
tibor, zum Zugſchaffner der Hilfszugſchaffner Mach 

nißtzki in Oppeln, zum Rangierer der Hilfsrangieret 
Krawietz in Kandrzin und zum Bahnwärter der 
Hilfsbahnwärter Bukall in Pitſchen. 

Es find verfegt: Neichsbahnoberinſpektor 
Chroboczek von Ratibor nach Oppeln, Reichsb.⸗ 
Inſpektor Magnus Riedel von Gleiwitz nach Oppeln, 
die Reichsbahn -Oberſekretäre Gerofke von Oppeln 
nach Ratibor, Drewitz von Karf nach Beuthen und 
Krautwurſt von Gleiwitz nach Oppeln, Reichsbahn. 
ſekretär Fuchs von Piltſch nach Kreuzenort, Reichs ⸗ 
bahnaſſiſtent Pollak von Patſchin nach Karf, die Be. 
triebsaſſiſtenten Leppich von Bobrek nach Karf und 
Tasler von Königshuld nach Patſchin und Rangierer 
Salzmann von Bauerwitz nach Ratibor. 


In den dauernden Ruheſtand ift ver- 
ſetzt: Lokomotivführer Dudacy in Kandrzin. 


Es ſind geſtorben: Lokomotivführer Dlur 
goſch und Lademeiſter Famulla in Beuthen. 


Perſonalveränderungen 


beim Landesfinanzamt 


Ernannt. Zu Zollaſſiſtenten die Zolldiätare 
Kuhn in Gr. Poret, Mohaupt in Reinerz- 
dorf, Ne ſtroy in Friedrichswille, Pawellek 
in Dedowitz hof, Pfitzmann in Heinersdorf, 
Scholz (Alfred) in Kreuzenort, Scholz (Wil) 
in Omechau, Schoſtok in Niederdorf, Sten ⸗ 
zel in Bogdalla. 

Verſetzt: Regierungsaſſeſſor Dr Hartwie 
von Beuthen nach Stettin, Zollaſſiſtent Schulz 
von Hindenburg⸗Zaborze nach Hindenburg. 

In den dauernden Ruheſtand verſetzt: 
ſekretär Moſe in Hindenburg. 


— —u—ͤͤͥ 


Kirchliche Nachrichten 
Evgl.⸗luth. Kirche Gleiwitz 


Sonntag, den 23. Februar, 9% Uhr, Seft- 
ottesdienſt anläßlich des Jahresfeſtes des epal.- 
uth. Männervereins, Paſtor Holdt, Konſtadt. 
3 Uhr: Hauptverſammlung des Männervereins 
im er. 4 Uhr: Nachfeier des Jahres- 


9 
e 


Boll- 


feſtes im eſtaurant Robert, Kronprinzen⸗ 
ſtraße 21. 
Kukirol wird teurer! Die Kukirol⸗ 


abrik gibt in der vorliegenden Ausgabe be⸗ 
annt, daß ſie ſich gezwungen ſieht, den Preis 
für das Kukirol⸗Hühneraugen⸗Pflaſter um 10 Pf 
pro Packung zu erhöhen. Dieſe Preiserhö⸗ 
pozo tritt am 1. März in Kraft. Bis dahin 
oſtet eine Schachtel Kukirol noch 75 Pf. 


Garten, zu günſtigen Zahlungsbedingungen 


Handelsnachrichten 


Harrimans Elektrointeressen In Polen 


Warschau, 22. Februar. Die vom polnischen 
Arbeitsmimister mit Harriman gepflogenen 
Verhandlungen über große polnische Elektro- 
konzessionen sollen unmittelbar vor dem Ab- 
schluß stehen. Im Sejm haben die in Opposition 
stehenden Nationaldemokraten einen 
Antrag eingebracht, der von der Regierung Be- 
richterstattung über die Verhandlungen fordert 
und sie verpflichten will, keinen Abschluß ohne 
parlamentarische Zustimmung vorzunehmen, 


Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- und 


Hüttenmännischen Vereins Kattowitz 


Im Februarheft der bekannten Zeitschrift des 
„Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen 
Vereins, Kattowitz“ interessiert wieder eine 
ganze Reihe von Artikeln über technische und 
organisatorische Fragen im Bergbau. Wir er- 
wähnen die Arbeit von Markscheider Schind- 
ler über die Tätigkeit des Markscheiders bei 
der Stillegung von Bergwerken, weil hier eine 
ganze Menge von Anregungen, die nicht allge- 
mein bekannt sein dürften, gegeben werden. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 22. Februar. (Terminpreise. 
Tendenz ruhig. Februar 8,70 B., 8,65 G., März 
8.70 B., 8,65 G., April 8,90 B., 8,80 G., Mai 9.00 


B. 8,95 G., August 945 B., 9,40 G. Oktober 
9,65 B., 9,55 G., Dezember 9,80 B., 9,75 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 16,8. Amtliche Notierungen 
von 12,30 Uhr. Mai 16,26 B., 16,18 G., Juli 16.42 
B., 16,37 G., Oktober 16.95 B., 16,91 G., Dezember 
17,05 B., 17.01 G., Januar 1931: 17,06 B., 17,04 
G., 2 mal 17,04 bez. 


Wirtschafts - Rurzberichte 


Fachkreise berechnen, daß der Zigaret- 
tenweltkonsum im abgelaufenen Jahre 
300 Milltarden Stück betrug. 

=» 


Die Provinz Hannover hat die Kalt- 
asphalt-Straßenbaugesellschaft Hannover G. m. 
b. H. (Kalstra) aufgelöst, 

* 


Die Länder, Provinzen und der Beirat für 
das Kraftfahrwesen haben dem Entwurf 
des Reichsverkehrsministers hinsichtlich Schaf- 
fung der Reichsfernstraßenkarte und Richtlinien 
für den Straßenbau zugestimmt, 

= 


Die Kommission für den deutsch-pol- 
nischen Roggenexport erhält den 
Charakter einer GmbH, (Kapital 20 000 RM.). 
Sie erhebt je dz einen Unkostenbeitrag von 
20 Pig. 3 

Die Stadt Riga bestellte bei der Auto- 
mobilfabrik Komnick AG. in Elbing zehn Groß- 
omnibusse. d 

In Berlin, Paris, London und Brüssel sollen 
künftig nur alle zwei Jahre internationale 
Motorrad-Ausstellungen stattfinden. 

* 

Infolge Abweisung der Revision im Firmie- 
rungsprozeß der Mitropa mußte die Zentropa 
ihre Firmenbezeichnung in „Zentraleuropäische 
Versicherungs AG.“ ändern. 


Ein deutsches Fachbüro arbeitet einen Plan 
zur Errichtung einer russischen Fisch 
konservenfabrik aus. 

* 


Die Mühlenindustrie fordert die Einführung 
des Kleiezolls, da die zunehmende Roggen- 
verfütterung und die Einfuhr polnischer Kleie 
den Absatz außerordentlich erschweren. 


| Grundftüdsvertehr Haus: 


grundſtück 


im Zentr. 


Gine Logiervilla 


in Bad Landeck Schleſ., beſte Lage, mit kaufen. 


zu verkaufen 


tauſchen geſucht. 
Angebote unter K. 1348 an die Geſchäfts 
ſtelle dieſer Zeitung Katowice erbeten. 


Geſchaͤfts⸗Eckgrundſtück „Geenähe“ 


Strausbergerſtrecke, Doppelhaus, auch geteilt, ten, evtl. 
jeb. Geihäft pale Relau, Cafe, Schlacht., gebot zu 


Bäckerei, Konfekt., herrl. Garten, fpottbillig |Ungeb. unt. B. 1688 
fofort od. ſpäter zu verkaufen. Jährlich überſan die Geſchäftsſtelle 
2000 Mk. Miete⸗Einnahme. Anz. Uebereink. "dief. Beita. Beuthen. 


Berliner Börse vom 22. Fe 


Eigentümer Fr. Tröbs, Berlin O, 
Litauer Straße 14. — Kgſt. 5527. 


mit Laden zu ver⸗ 
Anz. 25 000 
Mark. Angebote unt. 
B. 1714 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


oder gegen ein Wertobieft in Polen zu] MEN 
Lagerplatz 


v. Pächter, Ing. Wal- 


ter, Gabelsbergerſtraße 
Achtungl Flüchtlinge! Verdrängte! Achtung! gelegen, 719 qm groß, 


v. 1. 4. 30 zu verpach⸗ 


Auch bei alten Callensteinen 


Gallenblasenentzündg.,Gelb- 
sucht, Leber-, Magen-,Nieren- 
krankheiten empfehlen wir den 
seit 30 Jahren bestens bewaheten 
Stern- Engel- Tree 
Nur in Apotheken erhältlich 

Notariell laubigtes eweis 
material = is durch Vegetabi- 
lische Hellmittelfabr ik. Bad Schandau / Elbe 


Die wirkliche 
Leiſtungsfähigkeit 


einer Drudere: läßt ſich nur an den 
von ihr laufend hergeſtellten Ar. 
betten erkennen. Die von uns ge 
lieferten Druckſachen geben den beften 
Prüfſtein unſerer Leiſtungen 


Beuthens 


„ verlagsanſtalt 
Kirſch & Müller G. m. b. h. 
Beuthen OS. i ; 3 


In Kreisen der 
wird die Einführung fester Ladenpreise für Blet 


bruar 


Bleistiftindustrie 


stifte gefordert. 


Der Einfuhrpreis für Ohilesalpeter in 
Polen ist auf 443 Zloty je To. loco Danzig 


Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent. 


Gdingen festgesetzt worden; die Stickstoffwerke 
Chorzow verkaufen Natronsalpeter 10 Prozent 


billiger. 4 


Auf Dosen ware umgerechnet, ist die 1 


pignoneinfuhr 1929:1913 um 581 


zurückgegangen. 


Devisenmarkt 


22 2 21. 2 


Fur drahtlose 
Auszahluno aut 


Geld | Rriot | Geld | Rriet 


ZuenosAlres IP. Pes. 
Canada 1Canad. Doll 
lapan ven 
1 ägypt. St. 
Konstant. I 1 Ar 
London 1Pfd. St. 
New York 1 Doll. 4,1860 4.194. 1.1855 
Rio de janeiro 1 Milt 
Uruguay 1 Gold Pes. 
Amstd.-Rottd 1006, 


Athen 100 Drehm. 5.415 4 5.416 5425 
Briissel-Antw 100 Bl. 58.29 58.41 68.28 58.40 

Bukarest 100 Lei 2,488 2.492 2.487 2.491 
Budapest 100 Pened 73.13 78,27 78,12 

Danzig 100 Gulden 31.33 81,49 81.38 81.49 

Helsingt. 100 Unnl. M. 10.529 | 10,549 | 10.58 10,55 

Italien 100 Lire 21,915 21.90 | 21.91 21.06 

Jugoslawien 100 Din. 7.372 7.880 7,867 7.381 
Kopenhagen 100Kr. | 112.07 | 11229 | 112,04 | 112,26 

Lissabon 100 Escudo 18. 18.91 18,R7 18,91 

O 10% Kr. | 1118 | 112,10 | 111.87 | 112.09 

Paris 100 Fro 16.865 16,405 16.87 16,41 

Prag 100 Kr. 12,894 | 12414 | 12,392 | 12.412 
Reykjavik 100 isl. Kr. 91.91 92.09 91,91 92.09 

Riga 100 Lais 0.64 80.80 80.62 80,78 

Schweiz 100 Fro. 0.74 80.90 0,73 80.50 

Solis 100 Lev 3,082 8.038 3,027 3.088 
»panien 100 Feseten 61,56 61,65 51,60 51.70 

Stockholm 100 Kr. 112.28 112.50 112.26 112,48 

Tallinn 100 estn. Kr. | 1114.49 | 211,71 111.49 111.70 

Wien 100 Schill. | 58.925 59.045 | 58925 | 51,045 


Atmungs⸗ und Stimmtraining. Auf Grund des von 
dem Breslauer Geſangsmeiſter Theodor 
Paul erſchienenen Werkes: „Das natürliche Syſtem der 
Ton- und Stimmbildung“, das von ſtaatlichen, ſtädtiſchen 
und Schulbehörden anerkannt und weiterverbreitet, ver 
wendet wird, ſind jetzt von Direktor Paul an ſeiner 
Geſangs⸗Akademie „Sonderunterrichtskurſe“ eingerichtet 
worden, die den aus beruflichen oder hygieniſchen OGrün⸗ 
den für Bildung ihrer Sprech und Singſtimme Inter 
eſſierten bei geringem Aufwand an Zeit und 
Geld einen aus reicher ſtimmbildneriſcher Erfahrung 
geſtalteten praktiſchen „Stimmtrainingweg“ bie 
ten, (Siehe Inf.) 


Aus dem mähriſchen Kurorte Luhacovice, dem bes 
rühmten Heilbad für Nafen-, Hals-, Rachen ⸗Bronchialka⸗ 
tarrhe und Aſthma, wird zu der Meldung über die Erboh⸗ 
rung einer großen Heilquelle berichtet: Die Faſſungs⸗ 
arbeiten ſind ſehr vorgeſchritten, die Ausgiebigkeit konnte 
ſchon gemeſſen und mit 10 bis 12 Liter pro Sekunde 
feſtgeſtellt werden. Das bedeutet ein Quantum von üder 
10.000 Hektoliter täglich, genügend zur täglichen Verab⸗ 
reichung von 3—4000 natürlicher Kohlenſäure⸗Bäder. — 
Die Quelle ift außerdem ſehr reich an alkaliſchen Ute 
ſtoffen aller Art und dürfte unter die ſtärkſten 
quellen der mitteleuropäiſchen Bäder rangieren. — Alle 
Auskünfte über das Bad und Anterkunftsmöglichkeiten 
durch: Verkehrsauskunft, Zentrale Breslau 13, Auguſta⸗ 
ſtraße 76. Telefon 32 549. 


1930 
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Jahrein-jahraus 
viel Plag und Mühn- 
S Yu Fastnacht aber: 


Hamburg, 22. Februar. Die Ueberführung 
des neuen Lloyd⸗Rieſendampfers „Europa“ 
von der Werft Blohm & Voß nach Bremer⸗ 
haven iſt zu einem Jubeltag für die alte Hanſe⸗ 
ſtadt Hamburg geworden, deren Bevölkerung 
mit großer Anteilnahme die Fahrt des Ozean⸗ 
rieſen verfolgte. Wegen des durch die anhalten⸗ 
den Oſtwinde niedrigen Waſſerſtandes 
ging die Ausfahrt nicht ganz ohne Hinderniſſe 
vonſtatten. Schon um 7 Uhr morgens war be⸗ 
kannt geworden, daß ſich die Direktion der Werft, 
auf der das Schweſterſchiff der „Bremen“ 
gebaut wurde, dazu entſchloſſen hatte, heute früh 
die Ausfahrt durchzuführen. Zehntauſende hatten 
ſich eingefunden, um dem Schauſpiel beizuwoh⸗ 
nen. Aber die Geduld der wartenden Men⸗ 
ſchenmenge wurde auf eine harte Probe geſtellt. 
Erſt um 9 Uhr hatte 
der Waſſerſtand die genügende Höhe 

erreicht, ſodaß ſich der Gigant, von 

ſieben großen Hochſeeſchleppern ge⸗ 

zogen, in Bewegung ſetzen konnte. 
Gegen 9% Uhr wurde der offene El bſtrom 
erreicht, doch ergaben ſich dort Schwierig ⸗ 
keiten. 


Das Schiff wurde durch den ſtarken Fluke 
ftrom herumgedreht und quer an den Strom ge- 


drückt, ſodaß für kurze Zeit die Gefahr beſtand, 


— 


„Europa“ unterwegs auf der Elbe 


Schwierige erite Fahrt des neuen Neanrieſen 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


daß der Koloß ftromanfwärts getrieben wurde. 
Den Anſtrengungen der Hochſeeſchlepper gelang 
es jedoch, das Schiff wieder beizudrehen. Um 
10% Uhr konnte die „Europa“ unter dem 
Jubel der Menge und dem Heulen der Sire- 
nen die Fahrt fortſetzen. Nun wurde die Ge- 
ſchwindigkeit erhöht und um 11,45 Uhr paſſierte 
die „Europa“ Blankeneſe, um 13 Uhr ging 
der Gigant kurz hinter Bruns hauſen bei 
der Inſel Bagenfand vor Anker, um die 
nächſte Flutzeit abzuwarten. 

Der Jubel in Hamburg ebbte erſt in den 
Nachmittagsſtunden ab. Viele Schulklaſſen 
waren am Vormittag zum Hafen gekommen, um 
den Schülern und Schülerinnen die Triumph- 
fahrt des Ozeanrieſen zu zeigen. Die Ufer der 
Elbe waren ſchwarz von Menſchen, und die be⸗ 
nachbarten Gaſtſtätten waren zeitweiſe überfüllt. 
Eine gewaltige Autokarawane bewegte ſich auf 
der Elbchauſſee. 

Die „Europa“ hat 20,30 Uhr die Fahrt fort- 
geſetzt. Das Schiff paſſierte um 21,15 Uhr 
Glückſtadt. 

Um 22,40 ift fie auf der Reede von Bruns⸗ 
büttel wegen niedrigen Waſſerſtandes der Elbe 
abermals vor Anker gegangen. Der bisherige 
Verlauf der Fahrt war in allen Teilen aufrie- 
denſtellend. Die Weiterfahrt wird vorausſichtlich 
morgen früh um 6 Uhr angetreten werden. 


Im Mai Wahlen zum Schlefiichen Sejm 


(Etaene Meldung.) 


Kattowitz, 22. Februar. Die Wahlen zum] Woiwodſchaft Schleſien gemeldet ift, wahlbe⸗ 
Schleſiſchen Sejm dürften in der erſten[rechtigt ift. Der Tag der Wahlausſchreibung 
Hälfte des Monats Mai vor fih gehen. Nach wird von den Behörden feſtgeſetzt. Es ſteht alfo 
dem Statut für die Woiwodſchaft Schleſien hätte im Belieben derjenigen Perſonen, die an einem 


der Termin für Neuwahlen 75 Tage nach der 
Auflöſung angeſetzt werden müſſen. Jetzt find 
es 400 Tage. Inzwiſchen ijt die Wahlord⸗ 
nung in Warſchau ausgearbeitet worden, 
obwohl fih dieſe die Schleſiſche Woiwodſchaft 
ſelbſt geben müßte. Die weiteſtgehende Beſtim⸗ 
mung iſt, daß jeder polniſche Staatsbürger, der 


beſtimmten Wahlausgang ein Intereſſe 
haben, als Wähler gewünſchte Perſonen 
2 Bolen zu einer polizeilichen Anmeldung in 
der Woiwobſchaft Schleſien zu veraulaſſen. Man 
kann leider annehmen, daß von dieſem Mittel 
weiteſtgehend Gebrauch gemacht werden 
wird. 


einen Tag vor der Ausſchreibung in der 


Schutzarbeit für Grenz: 
und Auslandsdeutſchtum 


Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 22. Februar. Im Rahmen der elften Preiſe nachgebend 


Mitgliederverſammlung des Deutſchen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Schutzbundes fand in Berlin eine Beſpre⸗ 

chung ſtatt. Regierungspräſident a. D. Jung Berlin, 22. Februar. Die auf den Stichtag 
hang ſprach über den gegenwärtigen Stand der] yeg 19. Februar berechnete Großhandels 
Minderheitenfragen. Ausgehend von meßziffer des Siatiftiihen Reichsamtes ift 
der letzten Ratstagung des Völkerbundes ſchil · gegenüber der Vorwoche von 129,8 auf 129,1 oder 
derte er unter beſonderem Hinweis auf die] um 0,5 Prozent geſun ken. Von den Haupt 
Klagen der deutſchen Minderheit in Polen und gruppen ijt. die Ziffer für Agrarſtoffe um 
im Zuſammenhang mit den in Madrid er» 0,9 Prozent auf 116,0 (117,0) und die Ziffer für 
reichten Verbeſſerungen des formalen Verfah- induſtrielle Rohftojfe und Halb waren um 


rens die Schwierigkeiten. die nach wie vor einer 0,4 Prozent auf 126,4 (126,9) zurückgegangen. Die 


günſtigen Erledigung der Klagen durch die 
Gleichgültigkeit des Völkerbundes entgegenſtehen. 
Wichtig ſei die Schaffung einer unabhängigen 
Minderheitenkommiſſion. Gerade die 
Verhandlungen über die Mandate hätten gezeigt, 
was eine ſolche ſelbſt in Geuf erreichen könne. 
Auch die Freiheit der Lebensrechte der Min- 
derheiten müſſe international durchgeſetzt werden. 


Der zweite Redner, 
Großpietſch, ſprach über die 


Not des Oſtens 


Er zeigte, wie in der Abſicht, Deutſchland zu 
ſchwächen, die Grenzen gezogen und wie durch 
den Korridor zerriſſen wurde, was früher zweck⸗ 
mäßig und natürlich war. Die Agrarnot 
ſei keine Erſcheinung des Oſtens, auch keine ſpe⸗ 


zifiſch deutſche Erſcheinung, ſondern eine Agrar 


wellkriſe. Die Frage, ob man gerade jept ies 
deln müſſe, bejahte der Redner mit der Be- 
gründung, daß keine Zeit zu verlieren ſei und die 
polniſchen Nachbarn hier ein Vielſaches von dem 
getan hätten, was dentſcherſeits erſt angeſtrebt 


wurde. 


Zum Schluß ſprach Pfarxer Schleuning 
aus eigener Kenntnis der Verhältniſſe in den 
Wolgagebieten über das an ber 
Rußlanddeutſchen. Er ſchilderte die furchtbare 
Not der Flüchtlinge, die Haus und Hof verlaſſen 


mußten und nun umherirren, nachdem fte wochen⸗ den auf 45 oder bei drei Wochen von 51 Stunden] be 
lang vor den Toren Mos klaus gelegen haben.! auf 427 Stunden vermindert werben, 


Oberregierungs rat zy 


Ziffer für induſtrielle Fertig waren hat um 
0,3 Prozent auf 154,2 (154,7) nachgegeben. 


Ueberführung der toten Eismeerflieger 


(Telegraphiſche Meldung) 


New Port, 22. Februar. Ein ruſſiſcher Flieger 
hat die Leichen des Fliegers Eielfon und des 
Mechanilerz Borland an Bord des vom Eiſe 
ockierten Dampfers „Nanuk“ gebracht. 
dort aus ſollen die Leichen dur 
zuflti und kanadiſche Flugzeuge bis N 
(Alasta) übergeführt und dann nach den Verei- 
nigten Staaten zur Beſtattung gebracht werden. 


Feierſchichten bei der Reichsbahn 


i (Telegtraphiſche Meldung) 

lin, 22. Februar. In den letzten Tagen 
haben zwiſchen der Reichsbahn hauptver⸗ 
waltung und den Gewerkſchaften Be⸗ 
ſprechungen darüber ſtattgefunden, in welcher 
Weiſe der Perſonalbeſtand dem Arbeits⸗ und Ver⸗ 
kehrsausfall angepaßt werden kann. Um eine Enr- 
laſſung von Arbeitern zu vermeiden, wurde ver- 
abredet, die Arbeitszeit in den Reichsbahnaus⸗ 
beſſerungswerken durch den Ausfall letzter 
Wochenſchichten zu kürzen. Innerhalb des Zeit⸗ 
raumes von acht Wochen soll die wöchentliche 
Arbeitszeit entweder bei vier Wochen von 51 Stun. 


Ron rung” bedauert werde. 
amerikaniſche, lung ift offenbar deshalb gewöhlt worden, um die 
omeſſozialdemokratiſchen Reichsminiſter 


Die Verantwortung der 659. 


„Ob die Finanzreform zum Nachteil oder 

Vorteil der arbeitenden Maſſen gedeihen 

wird, hängt ab von der Macht der Arbeiter⸗ 

in im Parlament und außerhalb jeiner 
one ; 


Der „Vorwärts“ bringt ein Bild, auf dem die 
Berolina einen Arbeiter mit einer großen Zange 
an einen Waſſerhahn, der Dr Schacht darſtellt, 
mit den Worten heranholt: 


„Herr Portier, kommenſe mal, bei uns iſt 
der Hahn zugefroren“, 


für die kommuniſtischen Unruhen eri = preußiſche Innenminiſter Grzefin- 
i, Ge 


Wie ſchon oft, verſuchten auch am 1. Februar 
wieder die Kommuniſten geger polizeiliche 
Verbote zu demonſtrieren. Wo ſich trotz der An⸗ 
drohungen der Polizei geſchloſſene Züge bildeten, 
ftießen fie auf einen entſchloſſenen Abwehr ⸗ 
willen. iederum wurden Polizeibeamte 
blutig geſchlagen oder mit Steinen beworfen, miee 
derum ſtreikten hier und da einige Gruppen 
„Proteſt“, wiederum fielen einige Demonſtran⸗ 
ten als Opfer der Moskauer Drahtzieher. Wie- 
derum haben die Kommuniſten Märtyrer und 
ſonſtigen Agitationsſtoff, um damit Anhänger — 
ihre Wartet zu werben. Wiederum mußte der 
Polizei Apparat der meiſten Städte in 
vollem Umfang mit hoben Koſten in Bereit. 
ſchaft geſtellt, konnte nur dadurch Schlimmeres 
verhütet werden. Wiederum wurden Wirtſchaft 
und Bürger in Spannung gehalten. Wiederum 
durchzitterte tagelang tieſſte Erregung Volk und 
Staat, denen auge ſo dringend nötig, Ablen⸗ 
kung jo ſchädlich ift. 

Das war am 1. Mai 1929 fo, am 1. Auguſt 
1929 und bei den Verhandlungen in Gemeinde⸗ 
parlamenten über die Winterbeihilſe an 
die Erwerbsloſen, und das wird bei der wilden 
Entſchloffenheit der Kommuniſten ſo weitergehen. 

Die e für dieſe Zuſtände 
trägt niemand anderes als die Sozialdemo⸗ 
kratie, die fó jetzt als Hüter des Staates auf- 
pielt. Ihr Regime, das ruhig zuſieht, wie die 

aſſen aufgehetzt werden, dann aber die auf 
Grund leler Hetze Demonſtrierenden nieder⸗ 
fnüppelt und niederſchießt, trägt deutliche Züge 
eines aſiatiſchen Sadismus Doer ijt es 
etwas anderes, wenn ſozialdemokratiſche Innen ⸗ 
miniſter außerparlamentariſche Aktionen, zu denen 
die KPD. aufruft, verbieten und unterdrücken 
und wenn das Zentralorgan des UTGB., die 
. in ihrer Nr. 1/1930 

reibt: 


noſſe desſelben „Vorwärts“ ⸗Redakteurs, 
verbietet den fo aufgehebten Maſſen die Aug- 
führung dieſer Aufforderung (nämlich die 
A aht- Diktatur“ zu beſeitigen) mit der 
Waffe, nur weil die Maſſen diefe Beje.tig.ng nach 
den Weiſungen und unter Führung der . 
vornehmen wollen. Wenn die jozial em. kratiſche 
„Leipziger Volkszeitung“ ſchreibt: 


„Beſeitigt werden kann die Arbeitsloſig⸗ 
keit nur dann, wenn ſich das Proleta- 
riat ſchließlich anſchickt, das kapitaliſtiſche 
Syſtem in das ſozialiſtiſche umzu⸗ 
wandeln“, $ 


und wenn die für die Errichtung dieſer ſozialiſti⸗ 
bn Herrſchaft, aber unter Führung der , 
demonftrierenden Maſſen mit Waffengewalt 
urückgeſchlagen werden darf man dann noch vom 
Schu des Staates durch die SPD. reden? 
Eerola darf die Mailen vor der Kommunal- 
575 für die SPD. werben mit den flammenden 
Worten: 


„Reißt wieder hoch die roten Fahnen. 
Wir ſtehen am Höhepunkt im Kampfe um 
die Macht. Es wird und muß ein zweiter 
9. November kommen, der uns endlich die 
„ des 9. November 1918 bringen 
wird“, 


aber die Maſſen dürfen nicht verſuchen, ſich die⸗ 
jr zweiten 9. November zu erfäm Pf en, wenn 
ie nicht von den Poliziſten der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen n oder Innenminiſter, 
ihren Genoſſen, totgeſchoſſen werden wollen. 

Ein derartiges Regime muß den Staat über 
kurz oder lang völlig zerſtören. Das Bürger⸗ 
tum ſollte ſich nicht von der SPD. täuſchen laſſen 
und nur auf den gewiß gefährlichen Kommunis- 
mus blicken. Die Väter aller ſtaatszerſtörenden 
Elemente ſitzen dort, wo das Wort von den poli- 
tiſchen Kindern fiel, bei der SPD. 


Reichsregierung gegen „Vorwärts“ 


[Drabt meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin. 22. Februar. Ein Berliner Abend. 
blatt veröffentlichte geſtern einen aus einer and» 
ländiſchen Korreſpondenz ſtam menden Artikel, der 
ſchwere Beſchuldigungen gegen den ungariſchen 
Reichsverweſer von Horty enthält, der in 
dieſen Tagen unter größter Anteilnahme Ungarns 
den zehnjährigen Jahrestag ſeiner Be⸗ 
rufung feierte. Wir find zu der Erklärung 
ermächtigt, daß innerhalb der Reichs ⸗ 
regierung bei völliger Würdigung der Mei⸗ 
nungsfreiheit der Preſſe die Uebernahme berarti- 
ger Artikel, welche das Staatsoberhaupt einer 
befreundeten und durch mannigfache kulturelle 


und wirtſchaftliche Intereſſen mit Dentichland 1 


verbundenen Nation herabſetzen und beſchimpfen, 
lebhaft bedauert wird. 


* 

Die Mitteilung ift ſelbſtverſtändlich amtlichen 
Charakters und bezieht ih auf einen Aufſatz, den 
am Freitag die Abendausgabe des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen „Vorwärts“ veröffentlicht hat. Der 
Artikel erhebt gegen den ungariſchen Reichsver⸗ 
weſer u. a. den Vorwurf, daß er an der Er mor- 
dung eines ſozialiſtiſchen Journaliſten Anteil 
gehabt habe. Der gleiche Aufſatz iſt in den letzten 
Tagen auch ſchon in ſozialiſtiſchen Blättern ande- 
ver Länder, ſo z. B. in Prag erſchienen und 
ſtammt offenbar aus ſozialiſtiſchen Emi- 
grantenkreiſen. Zu der amtlichen Erklä⸗ 
rung ift zu bemerken, daß bier nicht davon geſpro⸗ 
chen wird, daß die „Reichsregierung als 
ſolche“ den Artikel bedauere, ſondern lediglich, 
daß dieler „innerhalb der Reichsregie⸗ 
Dieſe Form der Mittei- 


der peinlichen Anſtandspflicht zu entheben, für das 
ſcharfe Abrücken vom „Vorwärts“ mit eintreten 
zu müſſen. Es iſt nach einigen Bemerkungen, die 
die Abendausgabe des „Vorwärts“ heute macht, 
anzunehmen, daß die ungariſche Geſandt⸗ 
ſchaft ihrem Befremden gegen den Artikel in 
irgendeiner Form dem Auswärtigen Amt zum 
Ausdruck gebracht hat. Bekannt iſt, daß ein 
ſolcher ungariſcher Schritt jedenfalls bei der 
Dſchechoſlowakiſchen Regierung in Prag dieſer 
Tage erfolgt iſt. 


In Deutſchöſterxeich werden bei 6% 
Millionen Einwohnern 272 870 unterſtützte Ar- 
beitsloſe und rund 36 000 nichtunterſtützte Ar- 
Pe insgeſamt über 318 000 Erwerbsloſe, 


* AEE > + 


Das Steuerauflommen 
des Reiches 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Februar. Die Einnahmen 
des Reiches im Monat Januar 1930 betragen aus 
Dalit- und Verkehrsſtenern 
776,6 Millionen RM., 
aus Zöllen und Verbrauchs ⸗ 
abgaben 333,7 Millionen RM. 
zuſammen 1 110,3 Millionen RM. 

Hes 9 des . vom Qapi- 
talert 5 wegen Zinstermins am 
N 1930 23,0 Millionen RM. mehr 
erbrachte, as im ber 1929, weiſt das 

anuaraufkommen der übrigen Steuern gegen- 

r dem Dezemberaufkommen nur unerheb⸗ 
liche Abweichungen auf. Veranſchlagt 
waren insgeſamt für das Rechnungsjahr 
9325 Millionen, davon für 

Beſitz. und Verkehrsſtenern 
92 ale 1. Berbrands 
r e und rauchsabgaben 
3020 Millionen. 

Das Aufkommen in den eriten zehn Monaten 
des N 1929 beträgt im ganzen 
7901 Millionen RM. und hält ih damit ungefähr 
im Rahmen der durch den Nachtragshaus halt 
vorgenommenen neuen Schätzungen. 


Solf Nachfolger Kaſtls? 


(Telegraph ſche Meldung) 

Berlin, 2. Februar. Der Rücktritt des tent- 
ſchen Mitgliedes der Mandatsabieilung Geheim- 
rats $ a fti ift nunmehr vom Generalſekretär des 
Völkerbundes offiziell den Ratsmitgliedern mit- 
geteilt worden. Kaſtl hat ſich bereit erklärt, die 
gr Beſtimmung jein Nachfolgers im 
Amt zu bleiben. Als Nachfolger wird der lang- 
jährige Staatsſekretär des Reichskoloniglamts 
und ſpätere deutſche Botſchafter in Tokio, Dr. 
Solf. genannt. 


\ 


Reichsbahndirektion Würzburg 
wird aufgelöſt 


Im Bereich der Gruppenverwaltung 

der Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft wird am 
1, April dieſes Jahres eine Reihe von organſſato⸗ 
riſchen Aenderungen durchgeführt, von denen die 
bemerkenswerteſte die Auflöſung der Reichsbahn⸗ 
direktion Würzburg ijt: Die Strecken der bis⸗ 
herigen Neichsbahndiketlion Würzburg werden 
auf die Reichsbahndireknonen Augsburg und 
Nürnberg verteilt, während die Reichsbahn⸗ 
direktion ee eiaen Teil ihrer bisherigen 
Strecken an die chsbahndirektion Regens 
burg abgibt. 


1 8 gie: 95 weiteres 
S Er wer stenziffer auf 
insgeſamt 1 520 000. i 
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Von Dr. E, Kulsc 


Die teils in Warschau und letzthin in Berlin 
zwischen Deutschland und Polen gepflogenen 
Verhandlungen zwecks gemeinsamer Re- 
gelung der Roggenausfuhr nach den 
nordischen Märkten sind kürzlich abge- 
schlossen worden. Damit ist wenigstens 
für die Dauer der laufenden Getreidekampagne 
ein gemeinsames Interessengebiet bereinigt wor- 
den, an dessen Konsolidierung nicht nur der 
Exporthandel, sondern in noch stärkerem Maße 
die Erzeugung selbst interessiert ist, 
Schon der Gedankengang der Konvention läßt 
ihren Charakter als Kompromißlösung 


erkennen, deren Zustandekommen auf beiden 


Seiten die richtige Erkenntnis der jetzigen 
Agrarkrise und Marktkonstellation voraussetzte, 
umgekehrt aber auch gewisse Zugeständnisse der 
Partner erheischte. Zunächst bedarf die Ab- 
rede noch der Zustimmung beider Re- 
gierungen, da aber die Delegationen. mit 
ihren Amtsstellen in dauernder Verbindung stan- 
den, kommt der. Ratifikation mehr nur noch 
formelle Bedeutung zu. 

Die Rechtswirksamkeit der Abrede ist für 
die Zeit vom 15. Februar bis zum 31. Juli 1930, 
also bis zum Ablauf der diesjährigen Getreide- 
kampame, befristet, Zum Zwecke der 
Zentralisierung der Roggenausfuhr wird eine 
Spezialkommission mit dem Sitz in 
Berlin begründet, die sich paritätisch aus 
sechs Mitgliedern zusammensetzt. Ihre Aufgabe 
besteht in erster Linie in der 


Erteilung der Ausfuhrkontingente sowie 
in der Ueberwachung der Preispolitik, 


hinsichtlich welcher sich das deutscherseits vor- 
geschlagene Prinzip der Mindestpreise 


Das deutsch-polnische Roggenabkomme 


hewski, Warschau 


fuhr nach anderen, etwa den baltischen Märk- 
ten nicht an die getroffenen Vereinbarungen ge- 
bunden, was fraglos eine Lücke, wenn viel- 
leicht auch nur von geringerer praktischer Be- 
deutung, darstellt. 


In dieser Konvention ist freilich das H“ st- 
maß der ın sie geknüpften Vorteile noch nicht 
verkörpert. Immerhin stellt sie einen- durch- 
aus geeigneten Rahmen dar, dem jetzt aurch 
eine zielbewußte Exportpolitik und 
innere Organisation der Getreide- 
erfassung erst der Inhalt gegeben werden 
muß. Daß die polnische Getreide- 
wirtschaft an dieser Regelung in erster 
ers interessiert sein müßte, bedarf kein be- 
sonderen Hinweises. Der polnische Export- 
handel, der bislang jeder zweckmäßigen Orga- 
nisation entbehrte, unterbot sich systematisch 
auf Kosten der Landwirtschaft, deren Preise 
fortdauernd gedrückt wurden. Auch die Aus 
fuhrprämie ist vom Handel für diesen 
Zweck mißbraucht worden, ohne der Erzeugung 
nennswerte Vorteile zu verschaffen. Das hat 
denn auch die Regierung erkannt, indem sie die 
Prämie gleich nach Zustandekommen des bis zum 
10. Februar gültig gewesenen Provisoriums 
sperrte. 

Eine völlige Mißverkennung des Roggen- 
abkommens spricht natürlich aus der in gewissen 


polnischen Kreisen verbreiteten Ansicht, daß 
Polen nunmehr 
seine handelspolitische Bewegungs- 
freiheit aufgegeben und sich der 


Diktatur der deutschen 
Roggenexporteure unterworfen, 


durchgesetzt hat. Dieser beide Vertragspartner | damit aber gleichzeitig die unmittelbare Ver- 


verpflichtende Mindestpreis wird auf 20 Zloty 
je Doppelzentner Roggen loco Danziger bezw. 
Stettiner Hafen fixiert, Somit ist also nur die 
untere Grenze der Preisbildung festgesetzt, die 
unter keinen Umständen von den Exporteuren 
unterboten werden darf, Die Preisbewegung 
nach oben ist naturgemäß offen gelassen und 
darin wird sich eigentlich erst der Zweck der 
Abrede zeigen. wenn es gelingt, durch Au- 
passung des Angebots an die Bedarfs- 
grenze der skandinavischen Märkte 
die Nachfrage zu Preiszugeständnissen über 
das gegenwärtige durchaus unzureichende 
Niveau zu bewegen. 

Was den Umfang der Ausfuhrkontingente 
‚betrifft, so ist ihre Aufteilung nach einem be- 
stimmten Schlüssel erfolgt, der grundsätzlich 
einem Verhältnis wie 1:2 entspricht. Deutsch- 
land fallen danach zwei Drittel und polen ein 
Drittel der gesamten nach den skandinavischen 
Staaten zu exportierenden Roggenmenge zu. 
Da sich die Abrede nur auf die nordischen 
Staaten bezieht, ist die außerhalb der skandi-| 
navischen Kontingente stehende freie Aus- 


Der Existenzkumpf d 


bindung mit dem nordischen Importhandel ge- 
opfert habe, Dieser Behauptung wird man die 
Tatsache entgegenstellen müssen, daß Polen erst 
in der laufenden Kampagne nennenswerte 
Ueberschüsse für Ausfuhrzwecke frei hat. 
und niemals über einen selbständige n 
Absatzorganismus verfügte. Von einer 
Aufgabe direkter. Handelsbeziehungen kann aber 
auch schon deshalb nicht‘ die Rede sein, als 
sich Polen bei seiner bisherigen Getreideaus- 
fuhr ohnehin zwangsläufig des aus- 
ländischen Zwischenhandels be- 
dienen mußte was ihm auch durch die 
jetzige Abrede in keiner Weise benommen ist. 
Der Unterschied liegt letzten Endes nur darin, 
daß dem sich bislang auf dritten Märkten wild 
bekämpfenden polnischen Exporthandel die 
Möglichkeit einer grenzenlosen Preisunterbietung 
abgegraben ist, und er gezwungen sein wird, 
sich an die im Interesse der Erzeugung sowie 
der gesamten Volkswirtschaft liegenden Normen 
zu halten. Nur so dürfte es gelingen, unlan- 
tere Elemente aus dem Exportgeschäft 
gänzlich auszuschließen, 


es Gastwirtsgewerhes 


Die wirtschaftlichen Folgen einer Teilprohibition in Deutschland 


des Reiches hat zum Vorschlag der 
Erhöhung der Biersteuer um 
75 Prozent geführt, nachdem sich 
andere Wege zur Erschließung neuer 
Steuerquellen nicht gefunden haben. 
Unbeschadet der Zwangslage, in 
der sich die Reichsregierung wegen der 
dringend notwendigen Finanzsanierung 
befindet, soll hier die Stimme des in 
seinen Nöten viel verkannten Gast- 
wirtsgewerbes zu Gehör kommen. 


ohne Grund ist die Ziffer der Zu- 
sammenbrüche im deutschen Hotel- und 
Gastwirtsgewerbe, namentlich der Großstädte, 
im letzten Jahre so außerordentlich hoch ge- 
wesen. Teilweise mögen verfehlte Finanzierungs- 
methoden und die Errichtung überflüssiger neuer 
Gast- und Vergnügungsstätten auf spekulativer 
Grundlage hierzu beigetragen haben. Im großen 
und ganzen aber wird der Existenzkaupf, 
den jeder deutsche Gewerbezweig gegenwärtig 
zu führen hat, für das Hotel, und Gastwirts- 
gewerbe so außerordentlich verschärft durch die 


Die immer schwierigere hlag | 


Nicht 


ungemein zahlreichen und drückenden 
Steuern und Abgahen sozialer Art. 


Ueber 30 verschiedene Steuer- und Abgaben- 
arten hat das Hotel- und Gastwirtsgewerbe auf- 
zubringen, die zum Teil nur dies Gewerbe allein 
betreffen. Hierzu gehören: die Reichsbiersteuer, 
Umsatzsteuer, Vermögenssteuer, Körperschafts- 
steuer, Gewerbesteuer, staatliche Grundsteuer. 
Gemeindegrundsteuer, Industriebelastungssteuer- 
abgabe, Hauszinssteuer, Wegebauabgaben. Ent- 
wässerungsgebühren, Kraftfahrzeugsteuer, An- 
erkennungsgebühren, Genehmigungsgebühren für 
Reklameschilder, Lohnsummensteuer. Grund- 
erwerbungssteuer, Wertzuwachssteuer, Versiche- 
rungssteuer, Kapitalverkehrssteuer, Berufsschul- 
beiträge, Wasserzins, Brandkassenbeiträge, An- 
gestelltenversicherung, Invalidenversicheruag, 
Krankenversicherung, - Arbeitslosenversicherung, 
Abgabe für die  Schwerkriegsbeschädirtenfür- 
sorge, Handelskammerbeiträge, Berufsgenossen- 
schaftsbeiträge, Lustbarkeitssteuer, Verwaltungs- 
gebühren. . á 

Wenn man sich durch diese lange Aufstellung 
hindurchgearbeitet hat, wird man vielleicht zu 
der Annahme geneigt sein, daß ein Gewerbe- 
zweig, der dem Reich, den Ländern una den 
Kommunen soviel an Steuergeldern eirbringt, 
besonders pfleglich behandelt werden würde. 


großen Teil aus dem Reiseverkehr 


hat man nicht verstanden, Maß z u 


Das ist aber nicht der Fall, im Gegenteil, gerade 
das Hotel- und Gastwirtsgewerbe ist immer 
neuen Bedrückungen ausgesetzt; man 
denke nur an die geplante Verschärfun g 
der Biersteuer und an den Beschluß des 
Volkswirtschaftlichen Ausschusses des Reichs- 
tages, an Zahltagen den Spirituosen- 
verkauf zu verbieten und | 


die Polizeistunde gleichmäßig auf 1 Uhr 


für das ganze Reich zu beschränken. Das Bedenk- 
lichste an dem Beschluß, den Regierungsent- 
wurf zum Gaststättengesetz zu einer Teilprohi- 
bition auszubauen, ist zweifellos die Tatsache, 
daß er von dem Volkswirtschaftlichen 
Ausschuß des Reichstages ausgeht. Diese aus 
den Mitgliedern der Parteien paritätisch zusam- 
mengesetzte Körperschaft hat die Aufgabe, über 
das wirtschaftliche Wohlergehen 
unseres Landes zu wachen, und daher könnte 
man von ihm wirtschaftliche Einsicht und ein 
gewisses Maß von Urteilsfähigkeit erwarten 
Leider aber läßt der letzte Beschluß davon 
nichts erkennen. Man scheint von der wirt- 
schaftlichen Lage des Gastwirtsgewerbes. das 
auf Grund seines Steueraufkommens, der in ihm 
beschäftigten Arbeitnehmerzahl und seiner Um- 
sätze zu den wichtigsten deutschen 
Erwerbszweigen zählt, keine Ahnung zu 
haben. Sonst würde man diesem Stande nicht 
immer neue Lasten aufbürden, die letzten Endes 
zu seinem Ruin führen müssen. Der Erfolg 
für die stark notleidende Staatskasse sind im- 
mer neue Ausfälle an Steuergeldern, und die 
notwendig werdende Aufbringung neuer Mittel 
für die Unterstützung der erwerbslosen Arbeit- 
nehmer und die erwerbslos gewordenen selb- 
ständigen Mitglieder dieser Branche. 


Gänzlich übersieht man aber auch den Wert 
eines kräftigen deutschen Hotel-, Gastwirts- und 
Vergnügungsgewerbes für die deutsche Zab- 
lunesbilanz. Wir staunen so beispielsweise 
in Deutschland oftmals über die Wirt- 
schaftsblüte Frankreichs ohne uns 
aber darüber klar zu werden, daß diese zum 
der 
Ausländer stammt. Jetzt hat sich das Bild 
aber von Grund auf geändert, In Frankreich 
\ halten, 
sondern ein ungeheuerlicher Nepp setzte ein. 


Die Ausländer, namentlich die Amerikaner, 
mußten doppelte und dreifache Preise zahlen, } 


leicht. 


Banken 


so daß die Massenflucht in diesem Herbst und 
Winter nicht nur auf die Börsenbaisse in New 


York zurückzuführen ist. Viele Amerikaner 
werden in diesem Jahre sicherlich bei ihrer 
Europafahrt nicht wieder Paris und Südfrank- 
reich zum Reiseziel wählen. Wenn hier recht- 
zeitig eine geschickte Propaganda und eine Un- 
terstützung des deutschen Vergnügungsgewerbes 
durch den Staat einsetzt, kann man den Geid- 
und Goldstrom aus den Vereinigten Staaten 
nach Deutschland lenken. 

Mit der Einführung einer 1-Uhr-Polizeistunde 
in den deutschen Großstädten und noch mehr 
mit der Durchsetzung einer Teilprohibition fal- 
len natürlich all diese Pläne ins Wasser, und 
die deutsche Wirtschaft ist auch dieser Chance 
beraubt, ihre Zahlungsbilanz wieder zu aktivie- 
ren und die Reichsfinanzen in Ordnung zu brin- 


gen. Statt dessen wird man einen gewalt 
gen Verwaltungsapparat in Bewe- 
gung Setzen müssen, um die neuen Beschlüsse 
durchzuführen und zu überwachen. Die Ver- 
einigten Staaten können sich den Luxus und. 
die Farce einer Prohibition, deren Durchfüh- 
rung schon viele 100 Millionen Dollar gekostet 
hat, vielleicht leisten, wir in Deutschland wür- 
den jedoch besser daran tun. die Steuergelder 
für andere Zwecke zu verwenden als für die 
Versuche einer kleinen Sondergruppe. Es ist 
daher zu hotan; daß alle Zweige der Wirt- 
schaft. namentlich aber des mittelständischen 
Gewerbes sich solidarisch mit dem von der Ver- 
'chtung bedrohten Gastwirtsgewerbe erklären 
im Kampf um die Erhaltung der Freiheit der 
Privatunternehmen und der Persönlichkeit. 


Berliner Börse 


Beispiellose Geschätftsstille — 


Im allgemeinen abgeschwächt 


Im Verlauf kleine Kuufaufträge 


Berlin, 22. Februar. Die heutige Sonnabend- 
börse stand unter dem Zeichen einer beispiel- 
losen Geschäftsstille Die ungeklärte politische 
Lage mahnte alle Kreise zu stärkster Zurück- 
haltung. Im allgemeinen lag der Stand 1 bis 
2 Prozent unter gestrigem Schluß. Von Zell 
stokkwerten fielen Waldhof und Feldmühle mit 
3% bezw. 3 Prozent Verlust auf. 2 bis 3 pro- 
zent verloren ferner Schubert & Salzer, Deutsch 
Linoleum, Schuckert, Siemens, Berliner Handeıs- 
gesellschaft und Deutsch-Atlanten. Kali- 
werte fielen durch Widerstandsfähigkeit auf, 
was auf die günstigen Absatzschätzungen des 
Syndikats für Februar zurückzuführen ist. Von 
Kohlenwerten tendierten Ilse plus 4 und Essener 
Steinkohle plus 1 Prozent fester. An den ühr.- 
gen Märkten sind Deutsche Kabel plus 2 Pro- 
zent und Fahlberg List plus 1 Prozent als 
freundlicher zu erwähnen, 

Nach den ersten Kursen war die Tendenz 
zunächst uneinheitlich und teilweise weiter ab- 
bröckelnd. Später trafen in Farben. Siemens, 
Schuckert und einigen anderen Werten ver- 
spätete kleine Kaufaufträge ein, worauf 
diese Papiere sich etwa 1 Prozent bessern konn- 
ten. Anleihen nachgebend, Ausländer 
geschäftslos. Pfandbriefe etwas fester, 
Liquidationspfandbriefe und Anteile meist schwä- 
cher, Stadtanleihen nachgeben. Devisen 
eher angeboten. Y&n und Buenos etwas fester. 
Reportgeld wurde auf 7 Prozent festgesetzt. 
Geldmarkt bei sonst unveränderten Sätzen 
Am Kassamarkt war die Tendenz 
heute uneinheitlich. Obwohl der heute von den 

f te r Idsatz sieh % Pro- 
zent niedriger auf 7 Prozent stellte, bekam die 
Börse von dieser Tatsache keine Anregung. 
Das Geschäft war bis zum Schluß sehr still, und 
die Kurse lagen im allgemeinen gegen Anfang 
nur knapp behauptet, Ilse, in denen anscheinend 
größeres. Decouvert bestand, zogen um weitere 
1% Prozent an. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 
Zum Wochenschluß still 


Breslau, 22. Februar. An der heutigen Börse 
war das Geschäft zum Wochenschluß still. Schl. 
Feuer büßten ihren gestrigen Gewinn wieder ein 
und stellten sich auf 275. Eisenwerk Sprottau 
kamen mit 57,5 zur Notiz. Reichelt chem. lagen 
etwas fester, 109. ebenso Schles, Texti] fester 
13,75. Neustadt Zucker stellten sich auf 30. 
Am Anleihemarkt waren Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe höher, 71,95, die 
Anteilscheine fest 22,10, Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 80.5, die Anteilscheine 11,80. Roggen- 
pfandbriefe 6,90, der Neubesitz 8,55, der Alt- 
besitz 51,25. 


Berliner produktenmark 


Weizen fester 


Berlin, 22. Februar. Die gestern von Liver- 
pool ausgegangene Befestigung des Weltmarktes. 
die sich teilweise bereits gestern gegen Börsen- 
schluß hier ausgewirkt hatte, blieb auch heute 
noch von maßgebendem Einfluß auf die Stim- 
mung, wenn auch die heutige stetige Liver- 
pooler Eröffnungsmeldung gewisse Ent- 
täuschung brachte. Weizen ist bei ziemlich 
knappem Inlandsangebot fester gehalten. Die 
Mühlen, namentlich die rheinischen, bewilligen 
etwa 2 Mark höhere Preise, da mit einer neuer- 
lichen Verlängerung des Vermahlungszwanges in 
Höhe von 50 Prozent für Inlandsweizen gerech- 
net werden muß. Am Lieferungsmarkt 
war die Märzsicht auf Deckungskäufe um 2% 
Mark befestigt, während die späteren Liefe- 
rungsmonate nur eine Mark höher einsetzten, 
Das Roggen angebot in Waggonware ist nach 
wie vor reichlich. Die Stützungsstelle nimmt 
zu unveränderten Preisen Material auf, wahr- 
scheinlich jedoch ebenso wie gestern nur bei 
einer. gewissen er Roggen am Lie- 
ferungmarkt bei ruhigem Geschäft leicht be- 
festigt. Das Mehlgeschäft ist ruhig, Von 
den Mühlen geforderte Preise von etwa 25 Pfg. 
höher für Weizenmehle werden nur vereinzelt 
bewilligt. Hafer ruhig, aber im Preise ziem- 
lich behauptet, Gerste still, 


Berlin, 22. Februar. Elektroytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 170%, 

London, 22. Februar. Silber 19/6, Lieferung 
19%, Gold 84/11%, 


159 Dollaranleihe 78%—78%, 


Breslauer Produktenmarkt 


Etwas freundlicher 


Breslau, 22. Februar. Die Tendenz am heù- 
tigen Markt war etwas freundlicher. Für Wel. 
zen werden etwa 2 Mark mehr bezahlt, Rog- 
gen wurde zu unveränderten Kursen von der 
Stützungsaktion aufgenommen. Bei freundlicherer 
Haltung hat das Angebot in Hafer nachge- 
lassen, dagegen macht sich eine regere Nach- 
frage bemerkbar. Gerste ist weiter geschäfts- 
los. In Futtermitteln ist die Marktlage unver- 
ändert, ebenso in Saaten, Heu und Stroh, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 22. Februar 1980 


Weizen Weizenkleie 8-8 
et 228-281 Weizenkleiemelasse — 

4 Marz 2411—2411 | Tendenz stetig 

i 3 

8 Rogzenkleie 7-7 
Tendenz: fester Tendenz: stetig 
’oooen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 159—162 in M. frei Berlin 
Lieferung — — 

„ Marz.. 17020170 en 

~ Mai 175 = 175 endenz: 

A Juli 178-1773 | für 1000 kg in M. ab Stationen 
bendenz stetig W 
nerale Lelnsaat 
eee — AR Tendenz: 

raugerste 160-1 kg in M. 
Futtergerste 140—150 MEAN ES 
Pendenz: ruhig Viktoriaerhsen 2.1020. 
An: Ki. Sneiseerbsen 20.00—9? 00 
. 195-183 Fnttererhuen prian i En 
ve: elnscht, - 
Game, e 
1 EE Wicken 15 93.00 
2 Is eo. Rlane Lupinen 13.00-14.00 
HER Gelhe Inpinen 16.00-17.50 
Tendenz: etwas fester . vs 
für 1000 kg in M. ab Stationen ee e 
2 1 Ranskuchen 15.00- 18.00 
Plata — Leinkuchen 17.80 - 18,75 
Rumänischer — Frockenschnitzel . 
Waggon frei Hamb. Fenn 6.70—6,80 
Lieferung Zuckerschnitzo! - 
Tendenz: . Spiasehrot 18.70-15.00 
tür 1000 ke in M. Torfmelasse BR: 
Weizenmeh' 27-341, Kartoffelflocken 18.00-13.50 


Pnr 100 kein M. ab Ahladentat 
mirkische Stationen fur den ab 


Tenden: stetig 
ur 100 ke brutto einschl. Sack 


in M. frei Berlin. Berliner Markt ner 50 kg 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Kartoffein. weiße ER 
Roovenmehl do. rote — 
Lieferung 20½—24¼ do, velhfl. — 
3 Fabrikkartoffein — 
Tendenz stetig pro Stürkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsaaten: 
Tendenz: freundlicher Tendenz: 
| 22 SA E 20.2. 
Weizen ?5ke | 22.50 | 2230 | Winterraps | =- | 72 
Roggen 16.0% [16.0% | Leinsamen | —— | 3800 
Yafer 11,80 | 11,80 Senfsanıen —.— 382 
Pra „ feinste | —.— — anfsamen | —— 
e e e Meer | = | 3 
Mittelgerste -m | —.— 
Wintergerste 14,50 | 1450 
Men! 
Tendenz: fester 
| n 
Weizenmehl (Type 70%) 32,75 2.50 
Roggenmehl (Type 700% 28.00 23,00 
Auszugmen! 38.75 38,50 


Warschauer Börse 


vom 22, Februar 1930 (in Złoty); 


Bank Polski 164,75— 166,00 

Bank Spolek Zarobkow 79,25 

Lilpop 24,50 

Przemysttowa Lwow 165,00 
Devisen 


New Vork 8,904, New Vork Kabel 8.921, London 
43.36. Paris 34.90, Schweiz 172,07. Berlin 212.39, 
Dollar privat 8,87%, Italien 46.71, Dollar 8.87, 
Wien 125,47, Holland 157,60, Kopenhagen 238.20, 
Stockholm 239.30, 4% Investitionsanleihe 128,60, 
5% Konversions- 
anleihe 51—52, 4%% Bodenanleihe 551%. — 
Tendenz, stärker. t 


Posener Produktenbörse 


Posen, 22, Februar. Roggen 18,25—18, 75, 
Weizen 32,50 —33,50. Roggenmehl 30,50. Weizen- 
mehl 52—56, Mahlgerste 19,50 —20. Braugerste 
23—25, Hafer einheitlich 13,50 —16,50. Roggen. 
kleie 12.25—13.25, Weizenkleie 14,75—15,75. — 
Stimmung schwach. 

— . —— ———3ů—ßK— 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen 08. 
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polniſche Kulkurpropaganda in Oſtoberſchleſien 


Kulturförderung im Dienſte 


In füngſter Zeit mehren ſich in auffälliger 
Weiſe auf polniſcher Seite die Schriften, die ſich 
mit der kulturellen Entwicklung Ober⸗ 
ſchleſiens beſchäftigen. Sie find ein ſprechen⸗ 
der Ausdruck der kräftig um ſich greifenden und 
finanziell gut geſtützten Beſtrebungen, die auf eine 
Förderung polniſcher Kulturleiſtungen in Oſtober⸗ 
ſchleſien hinzielen und ſich den ſonſtigen polniſchen 
Maßnahmen auf wirtſchaftlichem, adminiſtrativem 
und politiſchem Gebiet ebenbürtig an die Seite 
ſtellen. Ihr letztes Ziel iſt ein politiſches, nämlich 
den vom Deutſchen Reich abgetrennten Teil von 
Oberſchleſien zu einem Lande polniſcher Kultur zu 
ſtempeln und die „nationalkulturelle Gleichheit“ 
mit dem Hauptteil des polniſchen Staates anzu⸗ 
bahnen, um dadurch die gewaltſame Aneignung des 
durch deutſche Kultur groß und reich gewordenen 
Oſtoberſchleſiens vor aller Welt zu rechtfertigen. 


„Bezeichnend für dieſe Beſtrebungen find die 
Sätze, die der Krakauer Profeſſor Krzyzanow⸗ 
fti dem umfaſſenden und beachtlichen Werke von 
St. Janicki „Schleſien im Schoße des Mutterlan⸗ 
des 1922—1928“ im Vorwort vorausſchickt: „Es 
iſt unſere heilige Pflicht, unſere ſtarken und be⸗ 
gründeten, in ferne Vergangenheit zurückreichen⸗ 
den hiſtoriſchen und ethnographiſchen Rechte auf 
Schleſien durch mühevolle ziviliſatoriſche Leiſtun⸗ 
gen zu verſtärken. Wir müſſen erweiſen, daß 
Schleſiens Zuteilung zu Polen nicht nur für die 


polniſche, ſondern auch für die allgemeine Menſch⸗ 8 
heitskultur eine Bereicherung durch moraliſche, le kan D e 
wiſſenſchaftliche, künſtleriſche und Te e: 


Werte bedeutet, um dadurch unſere Rechte 
endgültig und unwiderruflich feft- 
zulegen.“ Aehnlich find die politiſchen Aufgaben 
der polniſchen Kulturpropaganda in Oberſchleſien 
in einem Aufſatz von R. Lutmann („Ditober- 
ſchleſien als ſchöpferiſches polniſches Kulturzen⸗ 
trum”) charakteriſiert. „Es handelt ſich darum, 
daß Schleſien nicht nur Konſument von kulturellen 
Werten iſt, die in anderen polniſchen Landesteilen 
hervorgebracht wurden, ſondern neue, eigene 
Werte zu ſchaffen vermag, die es dem gemeinſamen 
Schatz unſerer Nationalkultur zufügen könnte. dar 
durch ſeine eigene Leiſtungsfähigkeit ſtärkend und 
dadurch eine engere Verbindung mit dem Mutt 
land ſchaffend.“ Nachdem die polniſche kulturelle 
Tätigkeit in Oberſchleſien bisher damit zu tun ge ⸗ 
habt hat, „den deutſchen Firnis, der während der 
Unfreiheit aufgezwungen ift” ()), zu vernichten, fei 
jetzt die beſondere Aufgabe, 


„in Oſtoberſchleſien ein ſchöpferiſches 
polniſches Kulturzentrum 


iu ſchaffen, das eigene Werte liefert“. 

Selbſt wenn über die Aufgaben einer natur- 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, der Koppernikus⸗ 
Geſellſchaft in der Woiwodſchaft Schleſien, beride 
tet wird, wie es von Dr Koczwara geſchieht, 
klingt dasſelbe nationalpolitiſche, propagandiſtiſche 
Motiv wieder an. Auch die naturwiſſenſchaftlichen 
Diſziplinen (wie Geologie, Zoologie und Botanik) 
werden in den Dienſt der polniſchen Staatsidee 
geſtellt. So wird bei dem Programm für die Er⸗ 
forſchung der ſchleſiſchen Pflanzen. und Tierwelt 
als beſonders wichtige Aufgabe bezeichnet, daß 
„ihre Beziehungen zu dem übrigen Polen“ heraus. 
geſtellt werden, und weiter heißt es: „Die Arbeit 
der Koppernikus-Geſellſchaft in Schleſien kann ſich 
nicht ausſchließlich auf die wiſſenſchaftliche Arbeit 
beſchränken wie in anderen Teilgebieten Polens. 
Hier muß die Geſellſchaft eine intenſive Arbeit be⸗ 
ginnen, um die Maſſen für den polniſchen 
Staatsgedanken zu gewinnen.“ 


Daß von führenden polniſchen Wiſſenſchaftlern, 
J. B. Prof. Koſtrzewſki, Poſen, auch die Ur 
geſchichtsforſchung herangezogen wird, um daraus 
angebliche Rechtsanſprüche Polens auf Schleſien 
zu konſtruieren, ift bekannt. Die „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ hat ihre Leſer darüber mehrfach in 


Kenntnis geſetzt, zuletzt in der Illuſtrierten Bei⸗ de 


lage vom 25. 12. 1929, und hat Gelegenheit genom- 
men, diefe durch ſcheinwiſſenſchaftliche Gründe ge- 
ſtützten Behauptungen nachdrücklich zurückzuweisen. 
In den Rahmen dieſer einheitlichen national- 
politiſchen Kulturpropaganda Polens in Oberſchle⸗ 
ſien gehört eine äußerſt beachtliche Neuſchöpfung 
auf kulturellem Gebiet, die von deutſcher Seite in 
ihrem vollen Umfange erſt wenig gewürdigt wird. 
Es ift das groß zügig angelegte 


„Schleſiſche Muſeum“ in Kattowitz 


deſſen Gründung zweifellos von dem zielſicheren 
ſtaatspolitiſchen Wollen Polens diktiert iſt. Wenn 
das Muſeum der Oeffentlichkeit auch noch nicht zu⸗ 
gänglich gemacht iſt, da an ſeinem Aufbau noch 
rege gearbeitet wird, ſo verdient jetzt ſchon feine 
Anlage und Zielſetzung auch auf deutſcher Seite 
aufmerkſamſtes Intereſſe. 

Der 1. Band der Jahrbücher der Schleſiſchen 
Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften [Katto⸗ 
witz 1929) bringt einen Aufſatz aus der Feder fei- 
nes Leiters, Direktors Dr Dobrowolſki, der 


deutlich wieder den Stempel nationalpropagandiſti⸗ 


der Politik — Das „Gchleſiſche Muſeum“ in Kattowitz 


ſcher Tendenz dieſer kulturellen Inſtitution zur 5. Kunſt des 19. Jahrhunderts und gegenwärtige 

Schau trägt. Auch dem Muſeum fällt die Auf- Kunſt. ` 

gabe zu, beim Oberſchleſier ein Bewußtſein für dief 6. Naturwiſſenſchaften. 

Zuſammengehö igkeit von Oberſchleſien und Polen] 7. Bergbau. - 

zu ſchaffen. Es ſoll den hohen Stand der polni-] g, Erinnerungen an die Zeit der vberſchleſiſchen 

ſchen Kunſt zeigen und die Ueberzeugung bekämp⸗ Aufſtände und der Volksabſtimmung. 

a Pina n n 3 En 8 17 0 1 Beſonders deutlich tritt die politiſche Tendenz 
7 er „ e Er er el. in der Einrichtung der letztgenannten Abteilung zu 

follen beiſpielsweiſe in der prähiſtoriſchen Abtei⸗ Tage. Dr. Dobrowolfti schreibt darüber: „Es 

lung die Beziehungen zwiſchen Polen und Schleſien geht darum, die Materialien, die ſich im den Yan 

in urgeſchichtlicher Zeit herausgearbeitet werden. |; die Materialien, die en 


Mutter- di 


die oberſchleſiſche Kunſt ſoll als Prodükt pol- 
niſchen Kunſtſchaffens dargeſtellt werden, 


kunſtgewerbliche Erzeugniſſe 
Werkſtätten (z. B von Proskau, Glinitz u. a.) 
ſollen als polniſche Kunſtleiſtungen geſammelt und 
ausgeſtellt werden. 

Eine kurze Aufzählung der einzelnen Abteilun⸗ 
gen läßt die großzügige und vielſeitige Anlage des 
neuen Muſeums erkennen. Folgende acht Abtei- 
lungen ſind im Ausbau z. T. vor der Vollendung. 


1. Urgeſchichte. 

2. Volkskunde. 
3. Kirchliche Kunſt. 
4. Kunſtgewerbe. 


Die intereſſanten Mitteilungen von Büchs 
über die Pleſſer Franzoſenzeit von 1807 regen 
dazu an, die Erinnerungen, die die franzöſiſche 
Belebung des Beuthener Landes im Jahre 
1807 in Dokumenten und in den Ueberlieferungen 
der Bevölkerung — in meiner Kinderzeit habe ich 
mir von Beuthener Mitbürgern des Greifen- 
alters viel davon erzählen laſſen — wieder- 
zugeben. 


ig Klug Feder un 
wurde die „&ofel von einer 
ee eee eee ect 
Für die Verſorgung der Belagerungsarmee 


wurde 
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dern vor allem das flache Land, und insbeſondere 
die wohlhabenderen Dörfer wie Roßberg, 
Miechowitz, Piekar, Chorzow und 
Domb wurden in weitgehender Weiſe zu 
turalleiſtungen und Geldzahlungen herangezogen. 
Für den 18. Februar wurde für den Kreis Peus 
then eine Geldkontribution von 14 300 Talern 
ausgeſchrieben. Aus dem Chorzower Pfarr- 
archive hat Knoſſalla in Mitteilungen des 
Beuthener Geſchichts⸗ und uſeums⸗Vereins. 
Heft 2. S. 34, berichtet, wie die für Chorzow be⸗ 
ſtimmte Umlage auf die einzelnen verteilt wurde. 
Es hatten zu zahlen: 

Die Gemeinde Chorzow 418 T. 6 Sgr. 4 Pfg. 
Der Pfarrer e On 
Der Schulmeiſter . 
Die Häusler und Mieter 17 „ 1 „ 2 „ 
Der Chorzower Jude 


— „ 


lein Arrendator) Be 
Jeder Knecht 1 . 
Jede Magd EN 20 nn 


Die in Beuthen ſitzenden Fouriere betätigten 
fidh eifrig in der Beſtellung von Vieh und Ge- 
treide für das franzöſiſch⸗bayeriſche Militär vor 
Coſel. In den Chorzower Regiſtern finden fih 
hierüber zahlreiche Notizen 


In dieſem Beitreibungsſyſtem trat dann im 
Frühjahr 1807 eine gewiſſe Ruhe und Erholung 
ein, und die Oberſchleſier hatten, als im Juni mit 
n Friedensver handlungen. nnen 
wurde, Grund zu der Annahme, daß die Zeit der 
Laſten nunmehr ihr Ende gefunden habe Aber 
der im Juli in Tilſit geſchloſſene Friede ſetzte 
die Fortdauer der franzöſiſchen Beſatzung in 
Schleſien bis Ende 1808 feft und neue fran ⸗ 
zöſiſche Truppen rückten als Beſatzung in 
Oberſchleſien ein. Nach den Kreiſen Roſenberg, 
Lublinitz, Beufhen. Toft und Groß Strehlitz 
kamen große Kavalleriemaſſen, die nicht 
nur in den Städten, ſondern auch auf flachen 
Lande untergebracht wurden. Den oberſchleſiſchen 
Ständen war kurz vor dem Friedensſchluß die 
völlige Räumung des Gebiets verſprochen 
worden. J. ihrer Erwartung enttäuſcht, er⸗ 
hoben ſie bei den preußiſchen und franzöſiſchen 
Behörden Vorſtellungen wegen des Druckes 


der Beſaßung auf die gberſchleſiſchen Kreiſe. In pd 


eißt es: 

N ſtatt deſſen aber rückte noch die 
3. Reſerve⸗Kavallerie-Diviſion aus der Neu- 
mark ein, welche allen höheren Orts ge- 
machten Vorſtellungen ungeachtet in die klein⸗ 
ſten Städte der ärmſten Kreiſe Roſenberg. 
Lublinitz, Toſt, Beuthen, Groß Strehlitz ein- 
gepreßt werden mußten.“ 


einer Eingabe heiß 


aus den deutſchen 


ber R zur ana lehnen Bewahrung e 
i te wohnun ne 
e ee e enter 
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den einzelner Privatperſonen und Inſtitute befin⸗ 
den, nicht zerſtreuen und zerſtören zu laſſen, ſon⸗ 
dern ſie im Muſeum zu zentraliſieren, damit ſie 
die ſtarke Zeit des Kampfes um die Freiheit und 
das Polentum Schleſiens veranſchaulichen und die 


Standhaftigkeit der Bürger empfinden lehren und 


die Liebe zum Vaterlande und den ungebrochenen 
Willen zur Abwerfung des fremden Joches.“ 

Daß dieſe großzügig aufgezogene Einrichtung 
nachdrückliche Förderung maßgeblicher amtlicher 
Stellen in Polen findet, beweiſen 


die ſtaatlichen Geldmittel, 


die ihr zur Verfügung ſtehen So war im Etats⸗ 
jahr 1929 die große Summe von 455 000 Zloty 
(= ca. 220 000 Mart) für das eine Muſeum im 
Haushaltsplan der Schleſiſchen Woiwodſchaft ein⸗ 


Von G. Gemprevero 


Die Stadt Beuthen wurde im Auguft 1807 
von einem Regiment reitender Jäger beſetzt. Der 
Oberſt Charpentier nahm ſein Quartier am 
Ringe in der Apotheke, der Stab kam ins Nat- 
pous, und die Offiziere wurden in beſſeren Ninge 
häuſern untergebracht. Die Mannſchaften lagen 
in einigen Häuſern der Lange Straße, der Glei⸗ 
wiber Straße und der heutigen Ritkerſtraße, ſo⸗ 
weit ſie nicht in Bürgerquartiere gelegt wurden 
Insbeſondere waren in der heutigen Ritters 
neben emanderſtehende Häuſer 


n un 
eg der heutige Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring Be- 
nutzt. } 

Die Ritterſtraße, die damals noch gar nicht 
als ſolche ausgebaut war, führte noch nicht ihren 
Namen, ſondern gelangte zu dieſem Namen eben 
erſt in jener Zeit auf folgende Weiſe: In einer 
Bekanntmachung des franzöſiſchen Kommandan⸗ 
ten wurden jene franzöſiſchen Kaſernements in 
dieſer Gegend als „Ritterhäuſer“ bezeichnet, wo⸗ 
ei die irrtümliche Ueberſetzung des Wortes 
cavalier aus einem Kavalleriſten, einem Rei- 
ter”, einen „Ritter“ gemacht batten. Die Be- 
völkerung nahm die offizielle Bezeichnung „Ritter⸗ 
häuſer“ für die ganze Gaſſe an und nannte ſie 
ſeitdem Rittergaſſe, ſpäter Ritterſtraße. In die⸗ 
ſem Falle ſind alſo die Franzoſen ebenſo 
namenſchöpferiſch geweſen, wie im Jahre 
1870, wo die gefangenen franzöſiſchen Offiziere 
dem vor der Gleiwitzer Straße im Entſtehen be- 
griffenen Häuſerviertel den noch jetzt bei der Bee 
völkerung vielfach gebuchten Namen Boules 
vard verliehen haben. > 


Die Brotnahrung der Franzoſen beſtand ſchon 
damals ausſchließlich aus Weißbrot. eſe 
Gewohnheit verteuerte nicht nur erheblich 
ihre Verpflegung, ſondern war auch der abers 
ſchleſiſchen Bevölkerung, die damals Weißbrot 
nur als feſtliches Genußmittel kannte, ein beſon⸗ 
derer Stein des Anſtoßes und wurde als 
ſündhafter Uebermut angeſehen. Es iſt inter⸗ 
eſſant, daß in dieſer Beziehung die gleichen Ein- 
drücke, die nach dem Berichte von Büchs in 
Pleß aus der damaligen Franzoſenzeit ſich über 
ein Jahrhundert erhalten haben, auch in Hen» 
then feſtzuſtellen find. In meiner Jugend hörte 
man als die charakteriſtiſchſte Erinnerung, an 
jene Zeit, daß die Franzoſen die ihnen geliefer⸗ 
ten Brote ausgehöhlt und mit Teig 
und der Rinde allerlei Arten begangen, mit gros 
Ben Brotkugeln Paſſanten bombardiert und fid 
die Brotkruſten als Schuhe um die Füße gewickelt 
hätten. Letzteres berichtet auch Gramer, Chro- 
nik von Beuthen, Seite 202 


Das Verhältnis der Stadtverwaltung zu der 
Beſatzungsbehörde wurde durch eine Perſonal⸗ 
frije, die damals den Regierungskommiſſar für 
die Städte des ſüdöſtlichen Oberſchleſiens, den in 
Tarnowitz reſidierenden Kriegs- und Steuerrat 
Jakob von Belo w, der die ſtagtliche Aufſicht 
über die Städte führte, betroffen hatte, erheblich 
erſchwert. Der Beuhener Bürgermeiſter Rad⸗ 
linſki ſuchte den luxuriöſen Forderungen der 
Beſatzung entgegenzutreten, wurde aber durch den 
allzu opportuniſtiſchen und dem Feinde gegenüber 
jehr ängſtlichen Herrn von Below daran aehin⸗ 
ert. Gegen letzteren ſchwebte damals eine 
Diſziplinarunterſuchung wegen unforreften Ber- 
haltens zur Zeit des Polenüberfalls im Jahre 
1806 und wegen Uebergriffen gegen die 
Tarnowitzer Bürgerſchaft. Dieſerhalb war 


die Autorität dieſes Oberbeamten ara qe- 


ſchwächt und Radlinſki ging ſchließlich dazu 
über, über feinen Kopf hinweg bei der Bres⸗ 
lauer Kriegs⸗ und Domänenkammer Inſtruk⸗ 


Itionen einzuholen. Ueber die ſehr anfechtbare Per. 


von k 


geſetzt, die mit ihrer Höhe nachdrücklich für die Hee 
deutung ſpricht, die man in maßgeblichen polni« 
ſchen Regierungskreiſen der Kulturpropaganda des 
Muſeums beimißt. Dementſprechend iſt die ſtatt⸗ 
liche Zahl von fünf wiſſenſchaftlichen Mitarbeitern 
om Muſeum vorgeſehen, die für die Durchführung 
des umfangreichen Arbeitsprogramms Gewähr 
leiſten. Da für Unterbringung der Sammlungen 
die vorhandenen Räume und Kabinette (ca. 40) bei 
weitem nicht ausreichen, wird ein großer Mu⸗ 
ſeumsbau errichtet. Es ift ein Preisausſchrei⸗ 
ben für die beſten Entwürfe von der Woiwodſchaft 
veranſtaltet. 

Dieſe überaus ſchnelle und von den amtlichen, 
polniſchen Stellen durch reiche Geldzuwendungen 
eifrig geförderte Entwicklung des polniſchen Mu⸗ 
ſeumsweſens, das feine politiſchen Tendenzen ſicht⸗ 
bar an der Stirn trägt, zwingt zu einem Vergleich 
mit den jo ganz anders geſtellten deutſch⸗oberſchle⸗ 
ſiſchen Muſeums⸗Verhältniſſen. Mit Stolz tön- 
nen wir feſtſtellen, daß das deutſch⸗oberſchleſiſche 
Muſeumsweſen drganiſch gewachſen ift- und von 
einer ſtarken oberſchleſiſchen Heimatbewegung und 
dem deutſchen Kulturwillen breiteſter bodenſtändi⸗ 
ger Volksſchichten getragen wird. Mit ernſter 
Sorge müſſen wir aber wahrnehmen, daß unſeren 
deutſchen Muſeen in Oberſchleſien nur ein kleiner 
Bruchteil von den Geldmitteln zur Verfügung 
ſteht, die der polniſche Staat für fein national- 
kulturelles, ſtaatspolitiſchen Zwecken dienendes 
Muſeum aufwendet. Videant consules! ` 


n im Beuthener Land 1807 


ſönlichkeit des Herrn von Below ift in dem bes 
kannten Buch des Hiſtorikers Fiekurſch über 
die ſchleſiſche Städteverwaltung in der nachfriede⸗ 
riianiſchen Zeit wenig Erbauliches zu finden. 
Sonit hat fid von aktenmäßigen Nachrichten aus 
iener Zeit nicht viel erhalten. Im Stadt 
ariv befindet ſich ein für jene Zeit bezeichnen⸗ 
des Dokument: 


Ein franzöſiſcher General war zur 1 
e hier erſchienen und nahm im Nathaufe 

ehnung. Sein Koch verlangte die Beſchaffung 
on kupfernen Kaſſerolen, die der Mae 
giſtrat durch einen Laufzettel bei den wohl- 
habenden Bürgern einfordern ließ. Die Ge⸗ 
rate wurden ſchließlich bei ſechs Familien bes 
ſchafft. nämlich bei Reichmann. Mannheimer, 
Markus Beuthner, N. Ranier, M. Dresdner und 


S, Orzegow. Die Abſchätzung der Pfannen 
behufs etwaiger Entſchädiguna, wenn fie 


unbrauchbar würden oder abhanden kämen, wurde 
3 Magiſtrat dem Bürger Reichmann über 
ragen. 


Nennenswerte Ausſchreitungen der 
Beſatzung gegen die Bevölkerung ſcheinen nicht 
vorgekommen zu fein. Den Offizieren wurde foe 
gar ein artiges Benehmen nachaeſagt. freilich 
unterließen ſie es nicht, den Verſuch zu machen, 
mit der jüngeren weiblichen Bevölkerung anzu⸗ 
bande ln. Erzählt wurde, daß einmal ein paar 
iunge Mädchen dadurch den Unwillen der Bür⸗ 
gerſchaft erweckt hätten, daß fie mit Franzoſen 
auf einem Ordonnanzwagen in der Stadt herum» 
gefahren wären und einen Ausflug nach 
Tarnowitz gemacht hätten. Es ſoll der Stadt⸗ 
pferrer Nawrath den Eltern der Mädchen 
ins Gewiſſen geredet haben, und es waren fortan 
miete Ungehöriakeiten dieſer Art nicht mehr zu 
eklagen. 


Anfang 1808 zog die Beſatzung ab und 
Beuthen blieb bis zum Frühjahr 1813 von fremd» 
ländiſcher Beſatzung verſchont. Im April 1813 
zogen ruſſiſche Truppen, insbeſondere Ro- 
ſakenregimenter, hier durch um als Verbündete 
zum preußiſchen Heere zu ſtoßen. Es war frei⸗ 
lich eine wilde, zügelloſe Soldateska, und die 
Beuthener Bürnerichaft hielt es deshalb für qe- 
raten, während der Tage des Durchzugos ihre 
Töchter in den Kellern verborgen zu halten, 
inäbefondere nachdem die Verbündeten die beiden 
auf dem Ringe gelegenen Schanklokale, die vor 
ihrem Eintreffen verſchloſſen worden waren, er⸗ 
brochen und ſich an den dort erbeuteten Spiri⸗ 
tuoſen allzu gütlich getan hatten. 


Geſchichte der Philoſophie im Altertum und 
Mittelalter. Von Profeſſor Dr. A. Meſſer. 
8. Aufl. 158 S. In Sammlung „Wiſſenſchaft 
und Bildung“. Verlag Quelle & Meyer, Leipzig 
1930. Preis geb. Mk, 1,80. — Von Meiers n 
Laien, und Fachkreiſen gern benutzter „Geſchichte 
der Philoſophie“ ift der Altertum und Mittel- 
alter behandelnde Band mit der kritiſchen Wür⸗ 
digung der wichtigeren philoſophiſchen Anſichten 
viel geleſen. Der Verfaſſer weiß ſehr lebendig 
zu eigenem philoſophiſchen Nachdenken anzu⸗ 
regen, und die Syſteme klar und verſtändlich 
herauszuarbeiten. 


Ibſen. Das Drama der Gegenwart. Von 
Mar Freyhan. Analyſen zeitgenßſſiſcher 
Bühnenwerke. Reclams Univerſal⸗Bibliothek 
Nr. 7049. Preis geh. 40 Pf. — Dr Mar Freys 
han, der durch ſein Buch über das Drama der 
Gegenwart bekannt geworden iſt, ſetzt hier die 
Reihe der Ibſen⸗Analyſen fort. Der vorliegende 
Band zeigt Henrik Ibſen an einer Wende, er be⸗ 
handelt Rosmersholm — Baumeiſter Solneß — 
Die Frau vom Meer. 


RRR en Wee eee ù 


Inierſialimosbeiluge 


Breslauer Brief 


Die Stadt ohne Licht, das Stiefkind des Reiches 


eine Sache, bei Dunkelheit blinkt es nicht, da 
merkt man die Pfützen erft, wenn man 
drinliegt. Wir ſypgren nämlich möalichſt an 
der Beleuchtung. Nicht nur 
Ach und Weh. auch der Vorort Wilhelms 
ruhe befindet fih in gleicher Drangſal, 
ſelbſt mitten in der Stadt werden pünktlich um 
23 Uhr an verkehrsreichem Platze Gasbeleuchtung 
und elektriſche Lampen mehr oder minder abge⸗ 


Das hat man nun davon. wenn man zur arß⸗ 
4 ied wer. feiner Jah weiß den Er 2 vr 
weiß. au r a 

de ee en 8 als Sie von l 
ekord laſen: Das ſchwungvolle Tan» 
zen, und fet noch ſchwungvollere Verlauf des 
echstagerennens! Und nun? dieſer Aus⸗ 
Hona! An Schwung hat e3 ja beim bitteren Ende 
Dieler Sportlichkeit nicht gefehlt, und wo ihn nicht 
die Champions des Stahlroſſes N ra trat 
das Publikum bereitwillig in die Breſche. Welche 
n Und wenn noch im 
letzten Augenblicke von den erſchöpften Helden der 
Arena Höchſtleiſtungen gefordert wurden, die 
reer Menſchenvermögen inausgingen. wenn fih 
e Empörung über vermeintliches Verſagen tem- 
N Luft machte, ſoll man es allzu⸗ 
ſtrenge tadeln? Sie konnten nicht mehr recht, als 
das Ende nahte, ſie hatten genug von den ver⸗ 
teufelten Jagden, dieſer und jener ſtoppte auf- 
keimende Gelüſte nach Rundengewinn — wie, ſei 
dahingeſtellt — ab, und ſchon gärte es auf. 


und 


ſchaltet. Zarte Fürſorae der Stadtpäterei! Schla⸗ 
fen iſt ſo geſund! Um 11 Uhr nachts gehört der 
orbnungslichende Bürger ins 


lux: alles Licht 


Bett. Ex oriente 
aus — im Dften! Wenn wir es 
künftig P zitieren. 


„Breslau!“ 


werden wir in SNTE 
hinzufügen. 

Zeitweilia obne Licht leben. das. meinen 
Sie, möchte noch angehen: 


‚aber wie nun, wenn ich 
Ihnen erzähle, daß es 


— 


es, wiederum mitten in der 
Stadt, einen glücklicherweiſe nur kleinen Bezirk 
aibt, der dauernd ohne Waſſer iſt? Daß es 
Man a DEREN 1 pa en Ba 
ſagt, es fei eine höchſt elegante Frau, eine Dame e F ENEN E Me das 
geweſen. die das Signal zum Ansbruch des lich nicht follen, weil dieſe Rumpe nur als Pferde⸗ 


Orkans gegeben habe. Was rief ſie? „Schieber⸗ 3 
ler gel“, nichts anderes als „Schieberlerge!“ rden Sie fogen, wenn ſch b aebacht ift? Ras 


Was ſoll auch ein. Dame in einem ſolchen Augen⸗ Aber ich tws lieber nicht 
blicke anderes rufen? Sehen Sie, fo verbinden y 
ſich Temperament und Kultur zu einer Ich müßte von der zunehmenden Verwickelung 
wahrhaft unlöslichen Einheit. Antlitz unſerer Zeit, 
wie ſeltſame Grimaſſen vermanft du doch zu 
winen! Dame. Schieberlerge — Schieberlerge, 
Dame Wie reimt ſich das zuſammen? 
Ach rütſeln wir nicht! Nächſtes Jahr rennen 
wir wieder ſechs Tage; bis dahin haben wir's 
vielleicht verſtanden oder tröſten wir uns mit den 
neuen Ueberraſchungen, die uns dann aufgegeben 
werden. 
Nein, von Kultur rede ich ſobald nicht mehr, 
und ſelbſt mit der Ziviliſation ſcheint es 
zur Zeit eine etwas bedenkliche Sache zu ſein. 
Mas iſt ſie eigentlich? Augenblicklich ein recht 
unerfreuliches Kompromiß zwiſchen dem, was an⸗ 
ſtändigerweiſe fein folte, und dem, was mangels 
ausreichender Finanzen nicht fein kann: die ſtrit⸗ 
Spanne wird paſſend mit Kommunal 
ſchulden ausgefüllt. 
Wenn der arobe Weimarer Olompier — er 
verzeihe mir, daß ich ihn fo unpaſſend zitiere — 
3 in Breslau ſterben follte, er könnte 
nicht, weil er immerfort pon neuem „Meh 
Ga fordern müßte r haben Wege, die 
ins Freie führen, klanavoll Anstollfirahen 
genannt. Wege, auf denen die großſtadt⸗ 
lüſterne Provinz zu uns hereinſtrömt oder werig- Weg bleibt verſperrt, und wir müſſen uns ſagen 
Ser ſtrömen fol. Wir haben ſolche Wege, aber jie | laffen, daß dem Staate die Ausländer. die bie 
ind namentlich nach eingetretener Dämmerung, nur O 
unter allerhand Gefahren für das Leben und die 
tvftbarere Gewandung zu benutzen. Da geht es 
über die Roſenthaler Oderbrücke nach der Villen⸗ 
ſtadt Carlowitz gerade in die Hauptſtraße | 
ein, die 1 na und 8 8 orſoallee“ 
geheißen iſt. Ja, da verſuchen Sie nun einmal 
Korſo zu machen! Es iſt angeregt worden, an 
die Wagemutigen mindeſtens bei Regenwetter 
Schwimmgürtel zu verteilen, damit fie die 
allenthalben blinkenden kleinen Stauſeen, im 
Volksmunde Luſchen pokent bewältigen können. 
r e8 wird natürlich an der nötigen Bewilli⸗ 
— fehlen. Und mit n Blinken iſt es auch ſo 


— — — ———— — — — — — — — — 


DI Mann von der ae ei vos der Sirahe 


26) VON RUDOLF e e Ja 


Und noch mehr ſprach man von ihm, der ibn aus der Monotonie feines bürgerli 
plötzlich als neuer Mann 1 war. Alle i j ee 
waren ſich darüber einig, daß er ſein Glück nur Im Klub lernte er einen Mann kennen, der 
dem Zufall verdanke, aber gerade das qab ihm ibm durch einen goldenen Kneifer und einen klei⸗ 
das Unfehen und den Namen, denn im pena nen Spitzbart unangenehm aufgefallen war. 
Grunde waren alle der Ueberzeugung, daß es bei] Dieſer Herr Schnell beſaß ein ſanftes Weſen 
allen Unternehmungen letzten Endes auf den und frauenhaft weiße Haut und trug an ſeiner 
glücklichen Zufall ankommt — jelbit auf der zarten, gepflegten Hand einer Ring mit einer 
Börje. arauen Perle, bie fo groß und ſchön war, daß 
In dieſen Tagen war Hoyos, vi er zu ſagen] man bei ihrem Anblick immer überlegte, ob fie 
pflegte, in Kapiarlaune, und Rhea trug den Vor- auh echt wäre. Er kannte alle Leute, die einen 
teil daron Er beſchenkte fie mit einer So: erh hatten, ein Vorzug, den ihm fein Beruf 
75 bot ihr Vergnügungen und Genüfle| verſchaffte, und ließ ſich deshalb Ho 08, den er 
mit einer Nobleſſe und ſpielte ihren Kavalier noch nicht kannte, vorſtellen. Herr nell erhielt 
mit einer Liebenswürdigkeit als wäre ſie ſeine die Beſuche von Diplomaten, Minſſtergattinnen. 
5 die er umwarb. und nicht feine Gattin,] Bankaewaltigen, Bühnenſtars und überhaupt 
die er beſaß. Er erinnerte ſie wieder an Rod la fallen Leuten von Rang und Namen und machte 
Roque, den Frauenbetörer. Sie reizte ihn durch! von He aunftleriiche photographiſche Porträts. 
ein verführeriſches Raffinement zu leidenſchaft⸗ | Die vielfach zur Augenweide der namenloſen 
lichem Begehren und Gewähren. Noch nie feit ſſe in 
ibrer Hochzeit waren fie ſo verliebt geweſen. wurden, Herr Schnell, der Photograph der auten 
Geſchöft und Liebe, bie zwei Zentralpunkte Geſellſchaft, hatte fidh aus lleinſten Verhältniſſen 
ende Intereſſen, die Hoyos durch Gleich. bochaearbeſtet. Einſt hatte er wie die meiſten Une 
maß und Gewohnheit Teit Monaten abgeſtumpft gehörigen feines Gewerbes in der Vorſtadt Auf. 
hatten, brachten ihm plößlich die Senſgtionen, die nahmen von Konfirmanden, Hochzeitspaaren und 
er verlangte. Gut gelaunt klopfte er Mendel auf] Jamilienaruppen gemacht und noch keine a ver 
den tabakfarbenen, altmodiſchen Rock, unter dem pen an ber ſchönen Hand getragen. Jene Zeit 
ſich der gekrümmte A wölbte, und hörte mit fan mehr als zwanzig Jahre zurück. in deren Ber- 
wehlwollendem Lächeln die lehrhaften Ratſchläge lauf er ſich zum Künstler entwickelt hatte. 
des alten Knaben an. Er gab im Lunchraume] Als er Hoyos zu einem Beſz in ſein Atelier 
des e den Leuten vom Bau, die einlud, glaubte dieſer, Herr Schnell wollte ein 
er zum Frühſtück einlud. r Geſchichten Bild von ihm berſtellen. und lehnte höflich ab, 
zum beſten und Be mit ſcharfer Wor-|da er eine ſtarke Abneigung por dem Photogro⸗ 
ceſterſoße. In dem Nachmittanehik dem er feit | phiertwerben hatte. Herr Schnell. der ſich miß⸗ 
einiger Zeit beigetreten wax, leiſtete er ſich einige berſtanden fah, lächelte in feiner fanften Art und 
gewagte Spielchen und verlor mit der er denn wiederholte ſeine Einladung mit der Erklä lärung. 
und der guten Laune eines Mannes, der ß es fih um eine Art Atelierfeſt handele, die 
Teufel gibt, was des Teufels ift. Mit Melher er regelmäßig gäbe und bei denen Hoyos bie Be⸗ 
Leichtigkeit nahm ex ein eyi 1 Abenteuer kanntſchaft ſchöner Frauen, „iunger Künſtlerin. 
mit. die ihm über den Weg liefen. Das Gefühl.] nen“ wie er fie nannte. machen würde. 
wieder von Tag zu Tag zu leben, von Chance zu an trifft ſich jeden Sonnabend bei mir“. 
Cbance zu ſpringen, beſchwingte ihn und erhob! ſagte er. „Sie brauchen fih nicht anzumelden. 


nen das erzählte? 


wir uns allenthalben langſam einſtreiken und bald 
pirtuoſe Fertigkeiten auf dieſem Gebiete erreicht, 
vielleicht auch wieder einmal einen Rekord aufs 
geſtellt haben werden: aber es macht mir keine 
Freude, daran zu denken: es iſt nicht Zufall, wenn 
gerade in ſolchem Zufammenhande die eben feft 
neftellte Tatſache auftaucht. daß Breslau im ber- 
gangenen Jahre mit 218 Selbſtmorden eine ſeit 
15 Jahren nicht 
weiſen hatte. 
eine Reihe 


Und nun N ich doch noch einmal zurück⸗ 
blicken und mich wieder geren, höheren Pe- 
langen zuwenden. Unſere Oper — Sie willen 
ja, wie es mit ihr ſteht Wir begannen, Hoffnung 
zu ſchöpfen, als der Schritt des Miniſterpräſiden⸗ 
ten bekannt wurde, der fih mit betonter Energie 
für die Erhaltung unſerer Kunſtſtätte einſetzte. 
Freilich mußten wir bald auch einen Dämpfer 
hinnehmen. 1 Anregung, ſo belehrte man 
uns, brauche durchaus nicht 1 fe geleiſtet zu 
werden. Aber 100 hätte es d heben 
können. wenn das Io.of tentbedte Her z für den 
Often den Wen zum großen Staatsportemonnaie 
gefunden hätte? Nein, es kann nicht geſchehen, der 


mehr erreichte Höchſtzahl aufau- 
All dieſe Erſcheinungen gehören in 


pern in Wiesbaden und Kaſſel beſuchen, viel 
wichtiger ſind als wir armſeligen Eingeborenen 
im öſtlichen Grenzlande. Da drüben kann natür» 
lich nicht geſpart werden und ebeniowenin in Ber- 
lin: mögen wir felber zuſehen, wie war zurecht⸗ 
be ; 

Ja wir bekommen eine Lektion wie fie der 
Profeſſor Unrat eR Angedenkens nicht beifer 
bätte erteilen können: Aufgemerkt denn alfo, ihr 
Breslauer! Ihr wollt Vergünſtigungen? Warum? 
Ihr iew unbeliebt! Der Schüler hat „ſeins“ 
nicht nelernt, nicht, wie er ber in Perlin ein für 
allemal angeſiedelten höheren Weisheit gegenüber 
in Schweigen und Demut abzuwarten hat, was 


Carlowitz ſchreit 


der Siedelungsverbältniſſe ſprechen, davon. wie p 


i 


| 
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über ihn beſchloſſen wird... Strafe muß fein. 
Man nehme ihm, was er etwa noch genießt. Und 
pip erwägt man, bereits zu Oſtern dieſes Jahres 
das hieſige Gewerbelehrerinnenſemi⸗ 
nar zu ſchließen. Etwa 150 junge Mädchen wer⸗ 
den hier jährlich ausgebildet. Was tut's? Der auf 
Betrieb fol umgeſtellt eine neue Ausbildungsart] Ja, der Schüler Breslaus ift ein febr ſchlechter 
geſchaffen 2 „ Aka- Schüler; es wird ihm noch ſchlimm ergehen in 
demien find in Ausſicht genommen, und die ge- dieſer neumobilchen Dreſſuranſtalt von Berolinas 
hören natürlich ga ker reslau, ſondern piele Gnaden Bhl. 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Wunder der Autofahrt — Wohin mit der Milch? — Wertſachen 
auf die Bank! 


wollen, bab, wer den Frieben will, den Krieg 
rüſten muß 0 


Auch Lazarette gehören hierher. Das 
Hinden burger Krankenhaus foll ja, wie man 
in der letzten eee ee gehört hat, 
nicht gerade vor senn fein, aber in einem an- 
deren ſchleſiſchen Orte hat fih eine Gefchichte awe 
getragen, die hier als verbürgt weitergegeben wer⸗ 
den ſoll. Es handelt ſich um einen urſchriftlichen 
Befehl an ein Garniſonlazarett, der folgenden 
Wortlaut hat: 


„Die Zurückbehaltung des Rekruten Z. im 
Garniſonlazarett X. mit der Begründung, 
b der Angeforderte Bazillenträger 
ſei, kann ſeitens des Regiments nicht ge⸗ 
billigt werden. Es wird nochmals darum 
erſucht, den in Frage ſtehenden unverzüglich 
gr Truppe zu entlaſſen und einen anderen 
ann zum Bazillentragen z u 
kommandieren.“ 


So trägt halt ein jeder ſeine Laſt, der eine 
die Sorgen die andere die Röcke — und zwar 
lang. an trägt ſie wieder lang, mit 
y tede evye fonar des Abends, und die franzöſi⸗ 

n Blätter ſtreiten ſich darum, ob nun bie 
6 daran ſchuld find, die mehr pere 
dienen wollen, oder der Vertrag deg italie- 
niſchen Staates mit dem Papſt, der die kurzen 
Röcke nie leiden mochte Natürlich gehen auch in 
Paris die Damen am Vormittag im kurzen Rock, 


mehr nach Berlin, Köln, Frankfurt am Main. 
Warum war Breslaus Seminar auch das 
arößte? Kann es nicht zufrieden fein mit er- 
worbenem Ruhme, muß es denn ewig und ewig 
mit den verdammten wirtſchaftlichen Belangen 
kommen? Muß denn immer aufbegehrt werden? 


Nach dem ſchönen Rezept „Rein in die Rar- 
toffeln — raus aus die Kartoffeln“ erleben wir 
jetzt in Beuthen die Umgeſtaltung des Auto- 
busfahrplans, das heißt, feine 8 
lung auf die alten Linien, die ſich den gegebenen 
Verkehrsverhältniſſen beffer angepaßt en als 
der mißglückte Verſuch einer Neuerung. Wenn 
man Aenderungen anbringen will, dann können 
es in Zukunft nur ſolche ſein, die die Wagene 
folge verdichten, damit eine beſſere Mög- 
lichkeit beſteht, öfter zu fahren und mehr um- 
zuſteigen. Wiesbaden hat ja, wie man hört, mit 
feiner Umſtellung von Straßenbahn- und Auto- 
busverkehr ſehr gut abgeſchnitten, und, in eben- 
erſelben Linie der epora des beweg⸗ 
licheren Motorfahrzeuges vor der ſchienengebun⸗ 
denen Straßenbahn liegt die Neuerung, die die 
Stadt Hamburg in dieſen Tagen eingeführt 
hat: Gütertaxis. Man kann alfo in Ham- 
burg künftig einen kleinen Umzug, die Gepäck⸗ 
beförderung von und zur Bahn, überhaupt jede 
größere Transportangelegenheit jetzt ohne Epe- 
diteur einfach mit einer Tare erledigen. Der 
Verſuch wird mit 15 an verſchiedenen Orten der 
Stadt poſtierten Wagen gemacht, deren Taxe nach 
Gewicht geſtaffelt iſt und die neben dem Wagen⸗ 
führer noch Platz laſſen für den Beſitzer oder Be⸗ 
aleiter der Laſt. . 


Nun, das ſind aber Sorgen uns handels. 
vertragsgeplagten Sberſchleſlern one ferner 
liegen. Bei uns zerbricht man ſich die Köpfe über 
den Rogaenabſatz ſchon beim Kornkaffee des 
Morgens und beim Korn, den man noch vor der 
Teilprohibition an Lohn- und Feiertagen trinken 
kenn, und öht man wohl auch auf die Nád- 
richt in der morgendlich auf dem Tiſch liegenden 
Zeitung, daß die T owakei bier einen 
gangbaren — allerdings auf einem anderen, 
aber ähnlichen Gebiete — vorausgegangen iſt. 
Denn auch die tſchechoflowakiſche Landwirtſchaft 
befindet ſich in einer Notlage, und da iſt man auf 
den famoſen 


„einen Blick für ſo etwas“ hat, Glauben ſchenken 
will. ſo darf man für wahr hinſtellen, daß ſich 
die Kühnſten unter ihnen für einige hundert 
Mark das Bild ihres Verlobten auf die 


wi Unverlobten ſollen ſogar die Por⸗ 
träts prominenter Politiker, etwa Lloyd Georges, 
beverzugen, was dann ſehr leicht wie eine V ol ĝa 
abiti po 15 Ten be a Sorten mig daß 
uns in erſchleſien derlei erip ei wir 
Einfall gekommen, den Milchabf atz haben hier ſchon gung genug! 

2 Ponte are Au reg hy man lan Beschränken wir una darauf, ruhig daheimzu⸗ 
0 a pi 95 ir i M 75 tar lt 4 des Bär „bleiben und aus der Zeitung und von dem bunten 
* 4 eien n } zum Weltgeſchehen zu unterrichten. Wie behaglich lieft 
Frühſtü 1 chwarzen Kaffees Milch p ſich zum Beiſpiel folgende gruſelige ord⸗ 
verabreichen. ebrabfatz an Milch würde! geſchichte, die ſich wirklich zugetragen hat: . 
19 dabei auf 75000 Liter täglich belaufen. Frei⸗ n ee ene Na bon 
a iſt eg: nicht w Erfahrung, zu bringen ne Banditen in feiner ohnung überfallen und 
kefen, ob ſich das Kriegsminiſtexium für den Vor. n. ledergeſchoſſen. Glücklicherweiſe hatte der 


chlan hat erwärmen können. Soviel Milch für Er 
mordete Bargeld und alle el in der 
fehle Soldaten könnte dieſen allzu reichlich eine Bank deponiert, ſodaß er vor ar derem 


Denkungsart beibringen, und u 
auch beim tſchechiſchen Kriegsminiſterium wird materiellen Verluſt be w abrt blieb. 
Sweetheart. 


man ben alten Qeitiag der Römer nicht vergeſſen 


— — — e ag Y 


fromme 


rn 


„„Sänellbetrieh", redete ibn e ein u Herr an, der 


Alle Welt kommt und geht, wie jeder Luſt hat. 
Kommen Sie auch einmal. Aber nicht vor zwölf 
Die meiſten Leute treffen Sie erſt nach dem 
Theater und dem Souper.“ 


rer ſagte zu. und Herr Schnell weiche ifa 
die ſamtweiche Hand. hg in der Ausſicht, 
einen neuen Mann in ſeinen Kreis zu ziehen. 


An einem der nöächſten Sonnabende hatte 
Honos mit einigen Börſenfreunden in einem Re⸗ 
ſtaurant zu Abend gegeſſen und war ſchon auf der 
eimfahrt, als er fih der Einladung des Photo⸗ 

entſann. Er ſtellte . einem Blick auf 
hr feft, daß es noch nicht Mitternacht war. 
und entließ feinen Chauffeur, um den Weg durch 
belebten Straßen des Amüſierviertels zu Fuß 
krückzulegen, in beffen Mittelpunkt fidh das 
hotoatelier befand, m Vorgartengitter be 
merkte er einen erleuchteten chaukaſten mit 
Porträtaufnahmen und eine elektriſche Klingel, 
die er drückte. 


Nach geraumer Zeit öffnete ein Page und 
brachte ihn im Fahrſtuhl in das Dachgeſchoß des 


neben ihm an der Wand lebnte. „Ich glaube. 
wir kennen uns aus dem Klub. Gutmann.“ 
glaube“, antwortete Hoyos und nannte 
ſeinen Namen. „Ich bin zum erſtenmal hier.“ 
err Gutmann lachte 
„Aber nicht zum letzten. Dieſer Schnell iſt 
ein Teufelskerl. Weiß der Himmel, wo er immer 
die neuen Mädchen auftreibt. Auch vom Film?“ 

Hoyos verneinte. 

Herr Gutmann erklärte, er wäre Re . 
der bekannten Protosgeſellſchaft, deren amen 
Sonos noch nicht gehört hatte. $ 

„Sie ſuchen wohl neue Stars hier?“ fragte 
Hoyos ſcherzend. 

Der Filmmann ſetzte ihm ernſt auseinander, 
nicht nur er, ſondern auch alle ſeine 
täten das, und nicht nur die vom Film, auch die 
Theaterleute, die Repuedirektoren. ſelbſt die 
Modeateljers bezögen von Schnell junge Talente. 

„Er iſt ein Genie, dieſer Schnell“, begeiſterte 
er fih, „und ein Mäzen für den Nachwuchs. Von 
bier aus hat ſchon manche Karriere gemacht, foge 


rap 


„ich Ihnen, Unſer neuer Tip kommt auch aus feis 
Marke 10 Manet ne N Eae nem Stall”, fagte er im Rennſportſargon. „Kennen 
mophon einen neuen . ſpielen. Er Sie Mary killer. die Hoffnung der Protos? 


Hovos verneinte und trank ſeinen Schnaps. 
„Ganz große Klaſſe, fage ich Ihnen. Warten 
Sie. ich werde fie Ihnen vorſtellen.“ 

Er verſchwand, und Hoyos wartete, bis er 
dem aufgehenden Stern der Protesftinacdelcait 
zurückkehrte. 


ordnete fein Haar und betrat das Atelier, das 
gus mehreren großen Räumen beſtand, die durch ~ 
orhänge voneinander getrennt waren. 


Licht und Lärm verbreiteten eine warme Mt- 
moſphäre. Er erblickte Herren im Frack und 


Straßenanzua. Frauen in 45 Abendkleidern, onog ſtand auf und verneigte fid leicht. 
eine durcheinander gewürfelte Geſellſchaft wie in e 8 5 Marn Miller“, teim 1 1 mit 
einem Reſtaurant. an gab fidh ſalopp und be⸗ dem Stolz eines Entdeckers. 

tonte Boheme, wobei die Bohemiens fehlten. Er Hohos zog die Stirn hoch, als er die Pfört⸗ 
erkannte einige namhafte Biühnenfünftler: und nerstochter wiebererfannte, mit der ihn eine kurze 
einen Repueſtar. Geschäftsleute und Börſen⸗ Freundschaft verbunden batte. Fräulein Miller, 


männer, die fih mit Frauen unterhielten, die 


hatte, 
nicht ihre eigenen waren. kräuſelte die hochroten Lippen. 
Herr Schnell eilte auf ihn zu. ſtrecte ihm die Dann brachen ſie aleichzeitig in ein lautes 
graue Perle entgegen und verließ ihn in der Lachen aus. = 
nöchſten Minute, um zwei Damen zu begrüßen, „Wie geht es Ihnen“, erkundigte fie fió mit 
die nach ihm eingetreten waren. einem ſlawiſchen Akzent, den fie früher nicht ges 


ſprochen hatte. 
Gonos durchſchritt mehrere Räume, betrachtete cha ü 
die Raare, die unter den von ber aläſernen Decke y „Ab, die Herrschaften kennen fih?” fragte der 


ene denden Sofitten zur Grammopponmuſik egiſſeur. Sugenbfscunde, fonte- Hobbs. 


„Wir ſind 

tanzten. „Wollen Sie tanzen 

Er ſetzte ſich gf tigen Doder und nahm einen Gutmann ſah ihnen verblüfft nach. y 
(Fortſetzung folgt.) 


Likör, den ein Page anbo 


die ihn im gleichen Augenblick erkannt 


und, wenn man einer engliſchen Zeitung, bie . 


Knieſcheibe malen folien, um anziehender zu 
rien. Die 


Kollegen 


| 
| 
| 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 54 


23. Februar 1930 


Für und wider 
den evangelischen Bischo 


Antworten auf eine Umfrage der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


Zu der in Nr. 19 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 19. 1. 1930 von Oberſtudiendirektor Dr. Hartmann, Charlottenburg, 
aufgeworfenen Frage des Biſchofstitels in der evangeliſchen Kirche iſt uns eine Reihe von Aeußerungen zugegangen, die wir hier gern 
zur Kenntnis unſerer Leſer bringen. 


Rein Anspruch auf politische Macht 


Repräfentation nur durch die Perſönlichkeit 
Aber warum nicht ein beſſerer Name: 
von Superintendent Schmula, Beuthen OS., Mitglied der preußiſchen Generalſynode 


Die Frage für oder wider den evangeliſchen Tagung der 8. Generalſynode vom 25. Juni 1929 wie es jetzt in evangeliſchen Kreiſen angeſtrebt 
wurde eine feierliche Entſchließung in Sachen des wird, beurteilt werden. 


Biſchofstitel iſt m. E. eindeutig aus dem tief- 
gehenden Weſensunterſchied zwiſchen der evange⸗ 
liſchen und der katholiſchen Kirche zu beantworten. 
Die Lebensformen einer Kirche ergeben ſich aus 
ihrem Weſen, und ſind zwei Kirchen ihrem Weſen 
nach grundlegend verſchieden geartet, ſo werden 
ſich auch ihre Lebensformen nicht gleichartig ge⸗ 
ſtalten laſſen. Ich glaube, daß die evangeliſche 
Kirche den Wert des Symbols in ttr 
Gegenwart ausreichend erkannt hat und daß ſie 
es auch neuerdings ſo weit in den Vordergrund 
ſtellt, als ſich dies mit ihrem Weſen vereinbaren 
läßt. Aber es muß daran erinnert werden, daß 
ſchon die Einführung der evangeliſchen 
Kirchenfahne, das violette Kreuz auf weißem 
Grunde, nachdrücklichen Einſprüchen begegnete, 
die darauf hinwieſen, daß die evangeliſche Kirche 
als eine Gemeinſchaft der Innerlichkeit nicht mit 
Aeußerlichkeiten arbeiten dürfe. Wenn ſich nun 
neuerdings weitere Kreiſe ſogar für eine Be⸗ 
tonung äußerer Machtfülle bei der evange» 
liſchen Kirche einſetzen, ſo widerſpricht das, 
ſoweit machtvolles Auftreten fih auf äußere, auf 
politiſche Momente gründen ſoll, dem Weſen der 
evangeliſchen Kirche wie den tatſächlich obwalten⸗ 
den Möglichkeiten! 

Mit dem König von Preußen als ihrem 
hiſtoriſch gegebenen Biſchof und Schutzherrn hat 
die evangeliſche Kirche der altpreußiſchen Union 
den einzigen politiſchen Machtfaktor, der ſie zu 
ſchützen und zu führen berufen war, verloren. 
Sie hat keine geſchloſſene, große Partei, wie die 
katholiſche Kirche, die ihre Intereſſen im poli- 
tiſchen Leben und Kampf berufsmäßig zu ver⸗ 
treten imſtande und bereit iſt. Es ſind nur einige 
Parteien, die ſich von Fall zu Fall zur Vertretung 
evangeliſcher Intereſſen ſoweit zuſammenſchließen, 
daß fie gemeinſam etwas erreichen können, manch; 
mal auch nicht erreichen. [Siehe Landtags- 
beſchlüſſe bezügl. Staatsvertrag mit der evange» 
liſchen Kirche.) Als Kirche ſelbſt kann aber die 
evangeliſche Kirche ihrem Weſen nach keinen 
Anſpruch auf politiſche Macht erheben, 
wie dies die katholiſche Kirche mit ihrem Kirchen⸗ 
ſtaat, mit ihrem Oberhaupt, das beanſprucht, über 
allen Fürſten und Herrſchern der Welt zu ſtehen, 
mit ihren Nuntien und politiſchen Geſchäftsträ⸗ 
gern, mit dem ganzen kunſtvoll ausgebauten 
Syſtem ihrer Hierarchie dokumentiert. Gewiß 
erhebt auch die evangeliſche Kirche den Anſpruch, 
ſtarke Wirkungen auf Volk und Staat auszu⸗ 
üben. In der Sitzung der außerordentlichen 


Staatsvertrages zwiſchen dem Preußiſchen Staate 
und der epangeliſchen Kirche der altpreußiſchen 
Union vorgelegt, die am Schluß die Bereitſchaft 
der evangeliſchen Kirche erklärte, dem Staate zu 
geben, was des Staates iſt, woran ſie es auch in 
Zukunft nicht fehlen laſſen wird. Sie fordert 


Wenn durch die Amtsbezeichnung „Evange⸗ 
liſcher Biſchof“ ein äußerlich eindrucksvolleres 
Auftreten der evangeliſchen Kirche in der Oeffenk⸗ 
lichkeit herbeigeführt werden ſoll, ſo könnte man 
der Einführung des Biſchofstitels in gewiſſem 
Sinne zuſtimmen, aber nur ſoweit, als 


„Ehre, dem Ehre gebühret!“ 
von Paftor Holm, Oppeln, 
Leiter des Evangeliſchen volksdienſtes für Oberſchleſien 


Zum Weſen einer evangeliſchen Kirche gehört 
der Biſchof nicht, ebenſowenig wie der General- 
ſuperintendent, der Konſiſtorialrat und der 
Pfarrer. Die evangeliſche Kirche könnte grund- 
ſätzlich auch ohne ein beſonderes geiſtliches Amt 
leben. Aber wie ſchon in der erſten Chriſtenheit, 
ſo bedarf die Kirche auch jetzt noch — und jetzt 
erſt recht. — um der menſchlichen Schwachheit 
willen der äußeren Organiſation. Daß hierbei 
zur Bezeichnung der bedeutenden Führer einer 
Kirchenprovinz der Titel Biſchof verwandt wird, 
entſpricht durchaus bibliſcher und darum evan⸗ 
geliſcher Tradition. An eine lehrgeſetzliche Auto- 


rität des Titelträgers oder an eine Menſchen⸗ Frage kommt. 


erteilt, ſie möge „eine feſte Organiſation mit 


einem Biſchof an der Spitze“ ſchaffen, der in 
ſeiner Perſon ihr Daſein zu verkörpern habe, der 
Sache des Biſchofstitels eher ſchaden als nützen. 
Zur Verwirklichung des Hartmannſchen Vor⸗ 
ſchlages würde es eher eines Umbaues der evange⸗ 
liſchen Kirchenverfaſſung bedürfen, für den z. 2. 
auch nicht die geringſten Ausſichten beſtehen. 
Wenn die Neigung zu Aenderungen der Kirchen⸗ 
verfaſſung nach der verhältnismäßig kurzen Zeit 
ihres Beſtehens überhaupt ſehr gering iſt, ſo iſt 
an eine Aenderung ihres Grundgedankens, wie 
ſie der Vorſchlag eines die Kirche in ſeiner Per⸗ 
ſon verkörpernden Biſchofs bedeutet, am aller⸗ 
wenigſten zu denken. 


Vorausſetzung für eine weitere erſprießliche 
Erörterung des Biſchofstitels würde der einmütige 
Verzicht ſeiner Freunde ſein, irgendwelche katho⸗ 
liſierenden Verfaſſungsänderungen damit zu ver⸗ 
binden. Darüber muß Klarheit beſtehen, daß die 
evangeliſche Kirche nur ein geiſtliches Amt kennt, 
das Predigtamt, dem die Verwaltung und Dar⸗ 
bietung des Evangeliums vertraut iſt, und daß 
darum für ſie die Einrichtung einer Hierarchie 
mit ihren verſchiedenen Abſtufungen nicht in 
Evangeliſche Biſchöfe würden, 


verherrlichung oder an katholiſierende Tendenzen wenn wir den Titel erhalten ſollten, nichts ande⸗ 


denkt dabei auf evangeliſcher Seite niemand. Ein 
evangeliſcher Biſchof iſt etwas ganz anderes als 
ein Biſchof bei der katholiſchen Kirche. Aber der 
Welt gegenüber, wie ſie nun einmal iſt, würde 
der Biſchofstitel den Führern der evangeliſchen 
Kirche eine Stellung und Bedeutung geben, wie 
ſie ihnen jetzt leider manchmal, völlig unberech⸗ 
tigter Weiſe, vorenthalten wird. Was in anderen 
evangeliſchen Ländern ſich bewährt hat, dürfte 
auch bei uns möglich fein. Darum trete ich für 
den evangeliſchen Biſchofstitel ein. 
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aber, daß der Staat auch ihr gebe, was Parität 
und Gerechtigkeit erheiſchen, damit ſie nach der 
ihr geſchichtlich geſtellten großen Aufgabe freie 
Bahn für ihre Arbeit an der Seele des 
Volkes gewinne; und dieſe Arbeit will nicht als 

rrſchaft, ſondern als Dienſt an Volk und 

taat charakteriſiert werden. Als verfaßte 
Kirche, deren Entwicklung dazu geführt hat, daß 
ſie mit ihren Grenzen über die Staatsgrenzen 
hinausgreift (ſiehe die Kirchengebiete von Danzig, 
Memelland, Oberſchleſien u. a.], iſt ſie eine innere 
weltliche Größe, die beanſpruchen darf, nicht nur 
Obiekt der Staatsgeſetzgebung, ſondern Partner 
für den Abſchluß eines Staatsvertrages mit dem 
Preußiſchen Staate zu ſein. Doch handelt es ſich 
dabei nur um die Entfaltung der in ihrem eigen- 
ſten und innerſten Weſen beſchloſſenen geiſtlichen 
und kulturellen Kräfte. Eine evangeliſche Kirche, 
die die äußerlichen, die politiſchen und organiſa⸗ 
toriſchen, die in das Oeffentlichkeitsleben fih ein- 
ordnenden Momente als die Hauptſache betrachten 
würde, würde Form und Leben miteinander ver- 
wechſeln und damit ihr eigentliches Weſen ver- 
leugnen. Unter dieſen Geſichtspunkten will auch 
das Amteines evangeliſchen Biſchofs, 


| 


dieſer Eindruck durch die Perſönlichkeit des Amts⸗ 
trägers, nicht aber durch irgendwelchen äußeren 
Auſwand, durch Repräſentation u. a. erzielt wer⸗ 
den ſoll. Wenn dazu eine ſtete Organiſation ges 
fordert wird, jo muß darauf aufmerkſam gemacht 
werden, daß eine ſolche bereits in feierlich be⸗ 
ſchloſſenen geſetzlichen Lebensformen unſerer 
Kirche, nämlich in der Verfaſſungs⸗ 
urkunde vom 29. September 1922, vorhanden 


iſt, und daß die evangeliſche Kirche der altpreu- liche „Präſidenten“ und ein „Oberpräſident“ 


ßiſchen Union feit dem 1. April 1925 ihr Leben 
und ihre Arbeit auf Grund und gemäß dieſer 
Verfaſſung geſtaltet hat. Es kann geſagt werden, 
daß fie ſich im großen ganzen als ein ſehr brauch- 
bares und werwolles Inſtrument und Gefäß evan⸗ 
geliſchen Lebens in Preußen erwieſen hat. In 
dieſer Verfaſſung find bereits ſämtliche geſetz⸗ 


res ſein, als es unſere Generalſuperintendenten 
nach der Verfaſſung ſein ſollen, Führer der Kirche, 
ihrer Gemeinden und Geiſtlichen, Männer ſchlich⸗ 
ter Würde und ernſten kirchlichen Verantwor- 
tungsbewußtſeins, aber keineswegs Kirchenfürſten. 
Iſt in dieſer grundſätzlichen Frage eine Ueber- 
einſtimmung erreicht, ſo würde ich wünſchen, daß 


die bisherigen Gegner ſich entſchließen möchten, 


ihre Bedenken zurückzuſtellen. Was für den 
Biſchofstitel der evangeliſchen kirchlichen Führer 
ſpricht, iſt in erſter Linie die Langweiligkeit und 
Unverſtändlichkeit des Titels „Generalſuperinten⸗ 
dent“ und ebenſo auch „geiſtlicher Vizepräſident 
des Evangeliſchen Oberkirchenrats“. Bei Gele- 
genheit des 2. Evangeliſchen Volkstages für Ober⸗ 
ſchleſien im vorigen Sommer hatten wir hier in 
Hindenburg den Beſuch des erſten Geiſtlichen der 
evangeliſchen Kirche Preußens. Wir hatten dabei 
den Eindruck, daß es der Würde unſerer Kirche 
doch wenig entſprach, wenn da neben den Ber- 
tretern des Staates, unter denen mehrere wirk- 
ſich 
befanden, der erſte Repräſentant unſerer Kirche 
nur als „Vizepräſident“ auftrat. Wollen wir 
aber dieſe unzureichenden Amtsbezeichnungen durch 
beſſere erſetzen, ſo iſt keine andere hierzu ſo ge⸗ 
eignet als der Biſchoſstitel. Er empfiehlt ſich 
durch ſeine Verbreitung in allen Teilen und 


lichen Vorausſetzungen dafür vorhanden, daß die Zweigen der Kirche, durch fein Alter und den Ein- 


in der Leitung ſtehenden Männer in der evan- 
geliſchen Kirche, die den heute wenig anſprechen⸗ 
den, ſeit 100 Jahren gebräuchlichen Titel 
„Generalſuperintendent“ tragen, als evangeliſche 
Biſchöfe mit voller Auswirkung ihres amtlichen 
Einfluſſes und ihrer amtlichen Vollmacht in ihrer 
Kirche wirken können. 


Das Biſchofs⸗Amt 
gibt auch das Recht auf Biſchofs⸗ Würden 


Nur eine Anderung der Lorm, nie eine Anderung des Inhalts 
von paſtor Hoffmann, Hindenburg OS. 


Nachdem die letzte Generalſynode der evange⸗ 
liſchen Kirche Preußens die Einführung des 
Biſchofstitels abgelehnt hat, wird eine Fort⸗ 
führung der Ausſprache über das „Für und Wider 
den evangeliſchen Biſchofstitel“ vorerſt ſchwerlich 
zu praktiſchen Ergebniſſen führen; wohl aber kann 
eine ſolche Ausſprache der Klärung der Abſichten 
dienen, die ſich mit dem Vorſchlage dieſer neuen 
Amtsbezeichnung verbinden. Eine Verſtändigung 
hierüber iſt die Vorausſetzung für eine ſpätere 
Wiederaufnahme der Verbandlungen durch die şu- 
ſtändigen kirchlichen Stellen. 

Worum iſt es den Freunden des Biſchofstitels 
zu tun? Handelt es ſich nur um Einführung 
einer anderen Amtsbezeichnung oder um 
Schaffung einer anderen Amts ſtellung für 
die geiſtlichen Führer? Die Vertreter des An- 


trages auf der Generalſynode verſicherten, es 
komme nur darauf an, den ſchwerfälligen und 
bürokratiſchen Titel „Generalſuperintendent“ 
durch einen anderen volkstümlicheren zu erſetzen: 
eine Aenderung der amtlichen Stellung der 
Träger dieſes Titels komme nicht in Frage. Die 
Gegner beſorgten, daß der neue Titel auch eine 
Umgeſtaltung des Amtes zur Folge haben würde: 
An die Stelle der Gemeinde als des eutſcheiden⸗ 
den Faktors für die Kirchenbildung werde das 
„biſchöfliche Amt“ fih ſchieben. Dieſe Sorge war 
das Haupthindernis für die Einführung des 
Biſchofstitels, nicht die Befürchtung, „der 
Biſchof könne auf die Lehre Einfluß gewinnen 
und fo die Freiheit der Verkündigung gefährden“. 
Eine Einſchränkung der Lehrfreiheit könnte von 
den Synoden viel eher befürchtet werden als von 


den Generalſuperintendenten, auch wenn dieſe den 
Biſchofstitel führen ſollten. 
Sorge um eine mögliche Beeinträchtigung evan- 
geliſcher Lehrfreiheit iſt der Widerſtand 
gegen den Biſchofstitel durch die Befürchtung ge⸗ 
ſtärkt worden, es könnte dadurch eine Trübung 
des Grundgedankens der Verfaſſung von 1922, daß 
die Kirche ſich „aus der Gemeinde“ aufbaue, her⸗ 
beigeführt werden. Dieſer Befürchtung hat das 


druck kirchlichen Anſehens und kirchlicher Würde, 
der ſich damit verbindet. Er kommt auch der 
ökumeniſchen Einheitsbewegung entgegen, die jetzt 
durch alle Teile der nichtkatholiſchen Chriſtenheit 
hindurchgeht. Für die Anknüpfung fördernder 
Beziehungen von Kirche zu Kirche würde dieſer 
überall bekannte und geſchätzte kürchliche Führer⸗ 
titel ohne Zweifel bedeutungsvoll werden. 


Die am Schluß der Hartmannſchen Ausfüh⸗ 
rungen betonten „äußeren Ehrungen“ können bei 
unſerer Auffaſſung keine Lebensfrage für die 
Kirche bedeuten. Aber der Staat wird allerdings 
eine ſtark unterſchiedliche Behandlung der Führer 
der großen chriſtlichen Kirchen auf die Dauer 
nicht beibehalten können. Die Regelung der amt⸗ 
lichen Befugniſſe der oberſten Geiſtlichen iſt inner⸗ 
kirchliche Angelegenheit. Dem Staate gegenüber 
ſind die einen wie die anderen Vertreter ihrer 
Kirchen. So wird er die Umgangsformen, die er 


Viel mehr als dieſe dieſen kirchlichen Repräſentanten gegenüber an⸗ 


wendet, irgendwie in Uebereinſtimmung mit ein- 
ander bringen müſſen. Dabei braucht es nicht 
unſere Sorge zu ſein, ob der Staat es vorzieht, 
dieſe Uebereinſtimmung durch Steigerung ſeiner 
Höflichkeit im Umgang mit den evangeliſchen 
Würdenträgern oder durch eine Vereinfachung 
der bisher gegenüber katholiſchen Biſchöfen 


Buch des Generalſuperintendenten D. Dibelius üblichen Formen herbeizuführen. 


„Das Jahrhundert der Kirche“, dem wir ſonſt 
wertvolle Anregungen verdanken, neue Nahrung 


gegeben, indem es die Bedeutung des Biſchofs⸗ fäulnis, galliger Mundgeſchmack, 


amtes für den Aufbau in einer das evangeliſche 
Gemeindeprinzip gefährdenden Weiſe zu überſpan⸗ 
nen ſchien. So wird auch der Rat, den Dr Hart- 
mann in ſeinem Artikel der evangeliſchen Kirche 
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Magenſchmerzen, Magendruck, Verſtopfung, Darma 
S ſchlechte Verdauung, 


Kopfweh, Zungenbelag, blaſſe Geſichtsfarbe werden durch 
öfteren Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“. Bitter ⸗ 
waſſers, ein Glas voll abends kurz vor dem Schlafen 
gehen, behoben. Spezialärzte für Verdauungskrankheiten 
erklären, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein ſehr zweck · 
dienliches Hausmittel warm zu empfehlen fei. 
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C EZ a k 


undfunfprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 23. Februar 


Gleiwitz 


8,45: Morgenkonzert auf Schallplatten. : 
9,15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus» 


9,30: Fortſetzung des Morgenkonzerts. 

10,30: Katholifge Mo ase itwirkende: Mar⸗ 
cel Wittriech (Kapelle Marek Weber). 

11,30. Konzert. 

13,50: Die Mittagsberichte. 

14,00: Rätſelfunk 

14,10: Gereimtes Ungereimtes, Traugott Conrad. 

14,30: Schachfunk. 

14,50. Stunde des Landwirts: Baudirektor Adolph 
Scheelhaaſe: „Die Notwendigkeit einer ſachlichen 
Bauberatung auf dem Lande“. 

3 m Kinderſtunde: Die große Klapperſchlange macht 
arriere. 

15,40: Die Brüder vom Lichteltiſch, eine Holteino- 
delle von Emil Maxis. 

16.25: Unterhaltungskonzert. Leitung: Ernſt Prade. 

17,30. Sechs junge Schlefler von Ludwig Kun z. Ro- 
bert Marlitz (Rezitation). 

18,15: Klaviere unterhalten ſich. Erwin Pow- 
lewſkiſsamuel Kaufmann. 

18,45: Ber Urbeitsmann erzählt: Willi Kaplan, 
Glatz: „Ein Tag im Bergwerk“. 
19,10: Wettervorherſage. 

19,10: Mostwa, Ruffifhes 


tett. 

20,00: Weltpolitiſche Intereſſenſphären, Aktivität und 
Dynamit der Weltpolitik. Chefredakteur Hans 
Schadewaldt. 

20,30: Meyerbeer als Ballettkomponiſt. Einleitende 
Worte: Rudolf Senger. 

22,10: Abendberichte, 

2,35—0,30: Tanzmuſik des Ben Berlin ⸗Tanzorcheſters. 


Kattowitz 


10.15: Gottesdienſtübertragung von Wilna. — 12.10: 
Konzertübertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 
— 15.00: Vortrag: „Was man wiſſen muß“ von Dir. S. 
Mendrzecki. — 15.20: Landwirtſchaftsvortrag von Prof. 
Dr. Piekarſti. — 15.40: Religiöſer Vortrag von Abbe 
Dr. Roſinſki. — 16.00: Populäres Konzert. — 16.55: 
„Schleſiſche Volkspoeſie“ von Dr. Dobrowolſki. — 17.20: 
Schachecke (A. Moſzkowſki). — 17.40: Konzertübertra · 
gung der Warſchauer Polizeikapelle. — 19.20: Muſikali⸗ 
ſches Intermezzo. — 19.30: Eine fröhliche halbe Stunde 
(Prof. St. Ligon). — 20.00: Literariſche Viertelſtunde 
von Warſchau. — 20.15: Konzertübertragung von Kra- 
kau. — 22.15: Berichte (franzöſiſch). — 28.00: Ueber⸗ 
tragung von Warſchau. Radiokabarett. 


Montag, den 24. Februar 
Gleiwitz : 


Montag, den 24. Februar: 
ie ae e augen 
è t Deutſchen Rei Poſtin ſpet᷑· 
tor Fritz Kuſchel: „Einige Winke für die Polde 
M 


16,30: Konzert. rg tanz Marſzalek. 

18,00: Die Ueberſicht. Berichte über Kunſt und Lite 
ratur. Dr. Werner Milch. 

18,20: Eduard Reinacher lieſt aus eigenen Werken. 

18,55: Stunde der Technik: Der Ingenieur und zeit 
gemäße Gegiehunasfragen: Dr.-Ing Wüſtehube. 

1920: Zur Unterhaltung (So 

Zur rhaltung platten). 

20,00: Wettervorherſage. * 

20,00: Haus Bredow ⸗Schule: Erdkunde: Prof. Dr. 
Oslar Erich Meyer: „Vom Leben der Erde“. 
0 5 Franz Baumann fingt Lieder von Walter 


i pi Balladen vom Leben der Männer von Johann 
uzian. 
22,10: Die Abendberichte. 1 ö 
22,35: Funktechniſcher Briefkaſten. 


Kattowitz Ba 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.15: Kinderſtunde. 
— 16.45: Schallplattenkonzert. — 17.15: Radiotechniſche 
Plauderei. — 17.45: Leichte Muſik von Warſchau. — 
19,30: Polniſcher Unterricht (Dr. Farnik). — 20,05: 
Vortrag: „Der Anfang der Anſiedlungen in Schleſien“ 
von Dr. Dobrowolſki. — 20.30: Uebertragung einer 
Operette von Warſchau. — 22.00: Feuilleton. — 22.15: 
Bericht (franzöſiſch). 23.00: Vortrag in engliſcher 
Sprache (Prof. Stanislawffi). 


Geſangs⸗Quar⸗ 


e 


Briofkaſton 


Beſte Wohngegend. Als bejte Wohngegend Beuthens 
können wir a Wilhelmsplaß und Parte 
ſtraßhen viertel empfehlen. 


Garantie 14. Wenn der Vater eines unehelichen 
Kindes von Deutſchland nach Holland verzieht und dort 
eine Arbeitsſtelle annimmt, fo wird dadurch 
die Verſolgung der gerichtlich zuerkannten Unterhalts 
anſprüche erſchwert. Solange der Vater feinen Wohn⸗ 
ñg noch in Deutſchland behält oder wenigſtens 
Deutſchland Vermögenswerte hat, ift das deut ſche 
Amtsgericht, in deſſen Bezirk der Vater ſeinen 
Wohnſitz bezw. Vermögenswerte hat, für die Pfän ; 
dung der Unterhaltsanſprüche zuſtändig. In dieſem 
Falle wird der Arbeitsverdienſt in vollem Um- 
fange gepfändet, als wenn der Schuldner in 
Deutſchland Arbeit hätte. Anders jedoch, wenn der 
Vater feinen Wohnſitz in Deutſchland endgültig auf 
gegeben und auch hier keine Vermögenswerte hat. Als. 
dann ijt die Zuſtändigkeit eines deutſchen Amtsgerichts 
für die Pfändung nicht mehr gegeben. Infolgedeſſen 
muß ſich in dieſem Falle das Kind wegen der Unter 
haltsanſprüche an die holländiſchen Gerichte 
wenden. Nach den Beſtimmungen der holländiſchen 
Zivilprozeßordnung ift eine Vollſtreckung deutſcher Ure 
teile in Holland nicht zuläffig. Vielmehr muß in 
Holland eine ganz neue Klage auf Zahlung einer Unter» 
haltsrente erhoben werden. Erft nach Erlaß eines hol ⸗ 
ländiſchen Urteils könnte der Arbeitsverdienſt des Ba- 
ters gepfändet werden. 


K. 299. Stellen Sie bei Ihrem Amtsgericht Namen 
und Adreſſe eines beeidigten Schrift ſach ⸗ 
verſtändigen feſt. Wenn alsdann durch ein Out» 
achten die Handſchrift des Briefſtellers mit der des Wer- 
dächtigen einwandfrei übereinſtimmt, ſo genügt diefe 
Feſtſtellung zur gerichtlichen Dur rung 
einer Beleidſgungsklage. Wenn der Briefſchreiber in 
Ihrem Gemeindebezirke wohnt. müſſen Sie zunächſt 
Sühneverſuch bei dem für Sie zuſtändigen Schiedsmann 
nachſuchen und zu dem vom Schiedsmann anberaumten 
Termin erſcheinen. Wenn es alsdann nicht zu einem 
Vergleich kommt, erhalten Sie eine Beſcheinigung 
über erfolgloſen Sühneverſuch. Erſt dann können Sie 
Beleidigungsklage beim Amtsgericht anſtrengen. 


Piontek. Wenn Ihr Ehemann ſtirbt, ohne ein 
Teſtament zu hinterlaſſen, fo find Sie zu A Erbin 
Ihres Ehemannes, während die reſtlichen „1 des Nach⸗ 
laſſes zu gleichen Teilen an Ihre vier Kinder fallen. 
Wenn Ihr Ehemann eine andere Nachlaßveer⸗ 
teilung wünſcht, jo muß er ein geſetzlich gültiges 
a Teſtament machen. In dieſem Teſtament 
ann er beſtimmen, daß Sie den ganzen Nachlaß erhale 
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fii unfere „Juriſtiſche Sprechſtunde“ aufzuſuchen. 


ga hrzeuge in die Garage ift zu beachten, daß der 


Dienstag, den 25. Februar 


Gleiwitz 


15,40: Rundfunktechnik: Dr. Fritz Noack: „Runde 
funkempfang einſt, jetzt und in Zukunft“. 

16,05: Kinderſtunde. Tante Kitty baſtelt mit ihrer 
kleinen Schar. 

16,30: Karneval. Leitung: ur Weber. 

18,00: Handelslehre: Dr. Max Laug witz. Steno 
graphie als Kunſt, als Wiſſenſchaft und Handwerk“. 

18,20: Der Biſchof von Tſingtau, Dr. Georg 
Weig, ſpricht. 


18,40: Hans Bredow ⸗Schule, Sprachkurſe: Engliſch 
für Anfänger“. 
19,05 ttervorherſage. 


A Pierrot lunaire. Acht Gedichte von Albert 
raub, 

19,85: Wettervorherſage. 

19,35: Stunde der werktätigen Frau. Tragik der be- 
rufstätigen Frau. Klara Schloßmann⸗Lönnies. 

20,00: La Traviata. Tragiſche Oper in drei Akten, 
Berlin. 

22,30: Politiſche Zeitungsſchau. 
Dr. Georg Räuſcher. 

22,55: Die Abendberichte. 

28,15: Mitteilungen des „Verbandes Schleſiſcher Rund: 


funthörer e. B.“ 
Kattowitz 


12.05: Schallplattentonzert. — 16.00: Wirtſchafts⸗ 
bericht. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Bor» 
trag: „Der ſchleſiſche Gärtner” von W. Wloſik. — 17.45: 
Populäres Konzert von Warſchau. 19.05: Sport» 
berichte. — 19.10: Muſikaliſches Intermezzo. — 19.20: 
Uebertragung aus dem Theater in Kattowitz „Halka“, 
Volksoper in 4 Akten von St. Moniuſzki. — Nach der 
rtragung Berichte (franzöſiſch). 


Mittwoch, den 26. Februar 


Gleiwitz 


15,40: Beſuch aus Leſchwitz. Anekdoten in der Leob · 
ſchüter Mundart, erzählt von Johanna Epftein, 


Chefredakteur 


Opern 


16.05: Welt und Wanderung. Die Reformarbeit Ra- Sch 


bindranath Tagores. 
16,30: Anton Dvorak. 
17,15: Couplets: Theo Knapp. 
17,45: Jugendſtunde: „Letzte Schulzeit. 
18,15: Muſikfunk. 
18,35: Das geiſtige Werden in Oberſchleſien. 
redakteur Dr. Sofiel, 
18,55: Blick in die Zeit. Martin Dar ge. 


Chefs 


Landwirtſchaft Helfen? Reichsminiſter a. D. Dr. 
Schiele, Staatsſekretär Dr. Krüger, Miniſterprä⸗ 
ſident a. D. Tanzen. 

20,00: Wettervorherſage. 

20,00: Abendmuſik. Aus ruſſiſchen Opern. 5 

21,00: Unſer Holtei. Eine Hörfolge aus Holtei's 
Leben und Dichtungen. 

22,10: Abendberichte. 

2,35: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels. 


Kattowitz 
12.05: Schallplattenkonzert. — 16.15: Kinderſtunde 
von Wilna. — 16,45: Schallplattenkon- 
— 17,15: Vortrag (Bilder aus der 


ert. 

Natur ge orot von O. Rengorowiz. — 17,45: 
Balettmufit von Warſchau. — 19.05: 
Steczkowſki). — 19.20: Plauderei: „Die Schleſiſche Haus. 
frau“ von K Nitſch. — 19.45: Sportberichte. — 20.00: 
Berichte der polniſchen Jugendvereinigung. — 20.05: 
Vortrag: „Polen im Ausland“ — Sibirien — von R. 
Sumowſti — 20.30: Kammermuſik von Warſchau. — 
21.10: Literariſche Viertelſtunde von Warſchau. — 21.25: 
Fortfegung des Konzerts von Warſchau. — 22.10: Be: 
richt (franzöſiſch). — 22.20: Feuilleton von Warſchau.— 
23.00: Brieftaſten in franzöſiſcher Sprache (Prof. St. 
Tymieniecki). 


Donnerstag, den 27. Februar 
Gleiwitz 


9,05: Schulfunk. Wir bauen Melodien. 

15,40: Stunde mit Büchern. Referent: Gad M. Lipp: 
mann. 

16,00: Unterhaltungskonzert. 

17,30: Der Eichendorffpreis 1929, „Das Grubenpferd“ 
Georg Hykel ; 

17,55: Hans Bredow⸗Schule: Kulturgeſchichte. Dr. 
Ernſt Boehlich: „Völker und Raſſen“. 

18.20: Tonfüüm in U. S. A. von Ernſt Toller. 

18,45: Stunde der Arbeit. 

19,15: Wettervorherſage. 

19,15: Abendmufit (Schallplatten). 

20,10: Wettervorherſage. 

20,15: Gedichte angeboten. Eine Hörfolge von Anton 


nad. 

21,00: Berliner Schönberg: Premiere Von heute auf 

orgen. 

2824 et A fit des Funk - Jazzorcheſters 
‚85 ‚00: anzmu S $ 

Leitung: Franz Marſzalek. er 


Kattowitz 
12.10: Schallplattenkonzert. — 12.40: Schulkonzert 


19,20: Gedanken zur Zeit, Wie kann der Staat der aus der Warſchauer Philharmonie. — 16.00: Wirtſchafts⸗ 
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ten, und daß erſt nach Ihrem Tode der Nachlaß an 
die vier Kinder fällt. Allerdings können die 
Kinder gegenüber einem ſolchen Teſtament Pflicht ⸗ 
anteilsanſprüche ihon bei Ihren Lebzeiten gel- 
tend machen. In dieſem Falle würden die Kinder als 
Pflichtteil nur die Hälfte des vorſtehend aufgeführten 
gejentihen Erbteils erhalten. Wir empfehlen bezüglich 

faſſung des Teſtaments und weiterer Aufklärung, 


„Zuhörer in der Stadtverordnetenverſammlung“. Der 
Stadtverordnetenvorſteher ift berechtigt, bei Störungen 
von der Tribüne dieſe räumen zu laſſen; er braucht ſich 
nicht darauf zu beſchränken, den Störenfried ausfindig 
zu machen und ihn auszuweiſen, ſondern er kann die 
ganze Tribüne räumen laſſen. 


Chauffeur Hans, Beuthen. Beim Einſtellen der 


vennſtoffhahn geſchloſſen, die Handbremſe angezogen, 
der kleinſte Gang eingeſchaltet iſt und der 124 
kontaktſchlüſſel nommen wird. In der kalten Jahres- 
zeit iſt das Ablaſſen des Kühlwaſſers zweck⸗ 
mäßig, um ein Einfrieren desſelben zu vermeiden. 


Medicus, Mikultſchügßg. Das Fieberthermometer 
iſt noch nicht ſo alt. Galilei benutzte das Pendel 
anfangs zur Meſſung der Pulsſchläge bei Fieberkranken. 


M. k C mit 8 5 
zin au e u ann ausgerieben, andere Flecken 
mit ber Salmiakgeiſt behandelt. Ausgelaufene 
Farbe wird nach Möglichkeit ausgebleicht nach vorheri⸗ 
gem mehrfachem Auskochen. 


Elfriede K. Gleiwitz. Betel iſt eine Pfefferart. Die 
Betelnuß und die Betelblätter werden von den Cinge» 
borenen Javas und von den Malayen als Genuß⸗ 
mittel gekaut. Der Erfolg ſind tiefſchwarze Zähne. 


achlehrer R. in Hindenburg: Die Koſten der Be- 
und b in Deutſch⸗ 


tufs 
land belaufen ſich auf 167 Millionen M 
in Preußen 90 Bol ark, davon allein 


Oppeln. Papſt Zacharſas ließ den Deutſchen 
durch den Bekehrer Bon ta zus das Eſſen von sun 
verbieten, da Hafen unreine Tiere ſeien. Auch den 
Chriſten der anderen Länder wurde das gleiche * 
mitgeteilt. 


chülerin, Kreuzburg. Um das genaue Alter 
der Eier zu beſtimmen, löſt man 120 Gramm Koch. 
falą in einem Liter reinſten Waſſers auf und legt e 
Ei hinein. Iſt es ganz friſch, fo ſinkt es auf den Grund: 
iſt es vom vorigen Tage, ſo erreicht es den Grund nicht; 
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ift es drei Tage alt, fo ſchwimmt 
u eiis um fo weiter über diefe hinweg, 
es ift. 


Streit 
wurde in 
Bascal errichtet und 1689 das 
cop, in welchem ſpäter Männer wie Lafontaine, 
ſeau und Voltaire vertehrten. 


Conrad in W. Mäuſe kann man vertreiben, wenn 
ri zn in Terpentin getränkten Lappen in die Mauſe⸗ 
er legt. 


Namensänderung Coſel. 


und Hans. Das Café iſt älter. 1672 
ris das erſte Kaffeehaus von dem Armenier 
berühmte Sore T r 5 

ouf 


Der Familienname 


preußiſcher Staatsangehöriger kann nur mit Ermäch⸗ 
N g ung bes Juſtizminiſters geändert werden. Der 
An it an das Amtsge- 


rag auf die Ermächtigun 
ridt zu richten, in deſſen Bezirk der Antragſteller feinen 
Wohnſiß hat. In dem Antrage find die tatſächlichen Verə 
hältniſſe, die ihn begründen, darzulegen. Beizufügen 
ſind der Nachweis der preußiſchen Staatsangehö- 
rigkeit und die zum Nachweis der in Betracht me 
menden Namens» und Familienverhälte 
niffe erforderlichen beglaubigten Auszüge aus dem 
Standesregiſter (Geburtsurkunde, Heiratsurkunde der 
Eltern, Geburtsurkunden der Eltern, gegebenenfalls 
Sterbeurkunden der Eltern, Einverſtändniser 
tlärun 1 der nächſten Verwandten. Die Aenderung 
des Familiennamens erſtreckt fih, ſoweit nicht bei der 
Ermächtigung ein anderes beſtimmt iſt, zugleich auf die 
unter elterlicher Gewalt ſtehenden Kinder. Die Koſten 
für die Aenderung des Familiennamens betragen 10 bis 
2000 Mark. Sie werden vom Gericht feſtgeſetzt. Die U m. 
wandlungen fremdſprachlicher Namen in deutſche 
ſind gebührenfrei 


O. W., Nowy, Bytom. Die nächſte Zweignie ⸗ 

derlaſfung der „J. G Farbeninduſtrie“ ift in Bres 
lau I. Nikolaiſtraße 10 bis 11. In Weſtoberſchleſien be- 
finden ſich ſechs anerkannte Großhand⸗ 
lungen, die dem . Ber» 
bande angehören und alle von der „J. G. Farbenin⸗ 
dustrie“ hergeſtellten Chemikalien an die Einzelhandlun⸗ 
en liefern. Dazu gehört die Oberſchleſiſche Handelsge⸗ 
ellſchaft F. Reſchelt, Beuthen, Krakauer Straße 15. 
Die Zentrale der „J. G. Farbeninduſtrie“ befindet ſich in 
Frankfurt (Main). t 


W. K., Beuthen. Anmerkungen für den Eintritt 
in die Reichswehr haben wir in 1 * it im 
Brieffaften mehrfach mitgeteilt, fo daß ſich Ihre Anfrage 
bei einiger Aufmerkſamleit erübrigt hätte. Die Ein 
Beitung erfolgt in der Hauptfahe am 1. April und 1. 

ktober jeden Jahres. Meldung jederzeit, awedmäßig 
mehrere Monate vor dem 1. 4. und 1. 10. Man meldet 
ſich bei dem Truppenteil, bei dem man zu dienen 
wünſcht. Wer einen ſolchen nicht kennt oder dort nicht 
angenommen werden konnte, meldet fih bei den Divi 
ſionslommandos. Standort Diviſionen 


Briefkaſten (St. f 
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es an der Oberfläche 
je älter 


— 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Bors 
„Sitten aus dem früheren Polen“ von Prof. 
Dziengiel. — 17.45: Kon ertübertragung von Poſen. — 
19.05: Brieftaften (St. Stecztowfti). — 19.30: Sport · 
vortrag: „Künſtliche Eisbahn“ von Dr. Aalujfi. — 
20.00: Vortrag: „Von der Wanderung durch Schleſten 
von 3. Langmann. — 20.30: Leichte Muſik von Wars 
ſchau. — 21.30: Literariſche Viertelſtunde von Krakau. 
— 22.15: Berichte (franzöſiſch). — 23.00: Tanzmuſik von 
Warſchau. 


Freitag, den 28. Februar 


Gleiwitz 


9,00: Uebertragung aus dem Provinzial-Landtags⸗ 
aal im Landeshaus Breslau: 5. Mitteleuropäiſche 
Wirtſchaftstagung. 1. Begrüßungsanſprachen, 2. Ver 
handlungsthema: „Wege zu einem Wirtſchaftsbündnis“, 
Berichterſtatter! Exzellenz Riedl, Geſandter a. D., 
Wien, Redner: Hofrat Prof. Dr. Brockhauſen, 
Wien, Miniſter a. D. Serruys, Paris, Exzellenz 
Sterenyi, Miniſter a. D., Budapeſt, Oberbürger⸗ 
meiſter a. D Prof. Dr. Mo ft, Duisburg, Prof. Stud» 
nicki, Warſchau, Dompropſt Prälat Blastonvics, 
Temesvar. ; 

16,00: Stunde der Frau. Jedem das Seine auch in 
der Küche. 

16,30: Unterhaltungskonzert. Leitung: Franz Mar- 


al ek. a 
te 18,10: Heimatkunde: Couriöfe, dennoch würckliche 


bericht. 
trag: 


$ Mirong von der Hauptſtadt Bresslau. 
1 


30: Wirtſchaft. Walter Bifo ff: „Wirtſchafts · 

ethik eines Praktikers“. s 

18,55: Befeitigung von Rundfunkſtörungen. Poſtin⸗ 
ſpektor Max Kü fter, 

19,10: Funkprobeſchreiben. 

19,25: Wettervorherſage. 

19.30: Zum Gedächtnis Friedrich Eberts. n 

20,00; Rückblick auf Schallplatten. Intendant Dr. 
Hans Fleſch. 

20.30: Wettervorherſage. 3 

20,30: Konzert. Leitung: Dr. Edmund Nick. 

22,10: Abendberichte. 

22,35: Handelslehre: „Keichskurzſchrift, Wiederho⸗ 
lungs⸗ und Diktat ſtunde“. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts · 
bericht. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Ueber-; 
tragung eines Vortrages von Krakau. — 17.45: Konzert ⸗ 
übertragung von Warſchau. — 19.05: Vortrag: „Polens 
Landwirtſchaft“ von Dr. W. Chrzanowſki. — 19.30: 
„Die Mauer der Tränen in Jerufalem”, — 20.00: Sports 
berichte. — 20.15: Konzertübertragung aus der War- 
ſchauer Philharmonie. — Nach der Konzertübertragung 
Berichte (franzöſiſch).. — 23.00: Uebertragung zu Ehren 
der ausländiſchen Hörer aus Anlaß des zweijährigen 


Jahrestages des Gedankenaustauſches durch das polni⸗ 


ſche Radio. 


Sonnabend, den 1. März 


Gleiwitz 


15,40: Stunde mit Büchern. 
Kuhlmann. 

16,05: Konzert. Soliſt: 
(Violine). 

17.30: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 

18,05: Berufsfragen: Dr. Maz Rittner. „And 


nach dem Abitur?“ 
18.40: Hans Bredow ⸗Schule: Franzöſiſch für Ans 


fänger. 

19.05: Wettervorherſage. 

f 15055 Ab ene Se Marſzalek. 
20 03: Wettervorherſage. \ 
20,05: Plaudereien mit jungen Staatsbürgern. Ueber 

das Volkstum. 
20.,30—23,00: Tanzabend. i 
:23,00-—1,00: Feſt der Volksbühne Breslau: Klappſitz 

und Gardine. 
24,00: Einzug der Mitglieder der Breslauer Theater. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. 16.00: Wirtſchafts · 
bericht. — 16.20: Berichte der Volksbücherei. — 16.25: 
Kinderbriefkaſten 05 Reutt). 17.00: Gottesdienſt⸗ 
übertragung von Oſtra Brama in Wilna. — 18.00: Kinə 
derſtunde. — 19.20: Muſikaliſches Intermezzo. — 19.35: 
Vortrag von M. Krobieki. — 20.00: Vortrag: „Aus der 
Natur” von Prof. Dr. Simm. — 20.30: Operettenmufil 
von Warſchau. — 22.00: Feuilleton von Warſchau. — 
22.15: Berichte (franzöſiſchj. — 23.00: Tanzmuſik von 
Warſchau. 


Referent: Eberhard 


Bronislaw Gimpel 


m, — —— — — 


Prüfungen für Brivatmufitiehrer 
in Oberichlefien 


Am 16. Juni und folgende Tage wird in 
Oppeln und am 1. Dezember und folgende 
Tage wird in Beuthen je eine ſtaatliche 
Prüfung für Privatmuſiklehrer (innen) ſtatt⸗ 
finden. Meldungen hierzu ſind ſpäteſtens bis zum 
5. Mai bezw. 20. Oktober unter Beifügung der im 
§ 8 und 4 der Prüfungsordnung bezeichneten 
Zeugniſſe und Nachweiſe an das Prp- 
vinzialſchulkollegium in Oppeln einzu⸗ 
reichen. Die PRrüfungsgebhr (75,— Mark für die 
Hauptprüfung oder Wiederholungsprüfung, 
30,— Mark für die Erweiterungsprüfung) ift zu⸗ 
ſammen mit der Meldung einzuſenden. 


find; 1. Diviſion Köni rg, 2. Diviſion Stettin, 3. Dis 
vifion Berlin, 4. Divifion Dresden, 5. Diviſton Stutt⸗ 
gart, 6. Diviſton Münſter l. W., 7. Diviſton Münden, 
1. Kavallerie⸗Diviſion Frankfurt a. O., 2, Kavallerie⸗Di⸗ 
vifion Breslau, 3. Kavallerie-Divifion Weimar. Aus⸗ 
weispapiere: Geburtszeugnis, polizeiliches Führungs ⸗ 
zeugnis oder Leumundszeugnis mit polizeilich geſtempel⸗ 
tem Lichtbild. Nl der Arbeitgeber über die letzten 
zwei Jahre, von Schülern das letzte Schulzeugnis. Frei⸗ 
— 8 unter 21 Jahren müſſen daneben die amtlich bee 
glaubigte Einwilligung des geſetzlichen Vertreters (Vater 
am ormund) zum 12jährigen Dienft im Heere beis 
ringen. 


H. O., Hindenburg. Im kleinen Grenzverkehr zwiſchen 
Weft. und Oſtoberſchleſien dürfen Raucher im Einzelfalle 
2 Zigarren oder 5 Zigaretten beim Uebertritt nach Dft- 
oberſchleſten mitführen. Dies ift nicht durch den Bola 
tarif, ſondern durch beſondere Verordnung der polniſchen 
Zollbehörde geregelt. Zuweilen wird auch etwas mehr 
durchgelaſſen. 


Qualitäts⸗ Spielkarten. Als jüngſte N 
m Deutſchland hat die Flemming Wiskott Ac. 
in Gl. ‚ein über 140 Jahre altes Unternehmen, mit 
der Spielkarten ⸗Herſtellung Schleſiens Induſtrie durch ein 
wertvolles Spezialgebiet erweitert, Die neue „Rhein⸗ 
1 ijt eine Spitzenleiſtung der deutſchen 

pleltarten-Induſtrie. Es gibt heute kaum eine Stadt, 
in der nicht Flemmings Karten bevorzugt gekauft werden. 
Die vereinigten Fabriken Flemming⸗Wiskott und B. 
Dondorf ſtellen heute insgeſamt 156 Sorten Spielkarten 
für das geſamte In. und Ausland her. Ihre Erzeug⸗ 
niſſe find Salon -Qualität. 75 j 
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Betz 
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Im Frühjahr 1920 wurde die Leipziger 
Techniſche Meſſe zum 
kleinem und beſcheidenem Umfange auf dem Aus 
ſtellungsgelände am Völkerſchlachtdenkmal abge⸗ 
alten und kann in dieſem Jahre auf ei 
jäbriges Beſtehen zurückblicken. 
die jüngſte Zeit hinein war gemäß der pifto- 
riſchen Entwicklung die Seipatger Meile 


lich eine 


der Innenſtadt, auf der gegen Ende des 
krieges einige 
am noch eine Ausſtellung von Werk⸗ 


Dazu 


zeugmaſchinen im S 
Gartens. 
der Gedanke 
und gleich nach dem Kriege weiter ausgebaut. Da geben Noch 
die Meſſehäuſer in der Innenſtadt für die Aus⸗ 
ſtellung größerer Maſchinen und dergl. vollkom⸗ ſchaft 
men ungeeignet waren, ſo ſuchte man na ) | ? 
eigneten Hallen und einem Gebäude, das einer eigenes Heim, das 1925 erweitert wurde. 
zukünftigen Entwicklung genügend Raum bot. Ju ang von * großen 

Man fand beides im 


Ausſtellungsgelände am Völkerſchlacht · 


wo ſeit der Baufachausſtellung 1918 no 
pbe Betonhalle nebſt weiteren kleineren i 
fand, Hier veranſtalteten erſtmalig und zeitlich 14 Halle zeichnete ſich dur 


age na 


des Werkzeugmaſchinenbaues und perſchiedenen ſtal tung aus. In dieſem Jahr hat die Baue ] 
Induftrie Eee une „Techniſche Meſſe“. Ein | meife in der begonnenen Halle 20, die die Rück-] Elektrotechnik, und der 
Jahr ſpäter — im Frühjahr 1931 —, ſchloß ſich ſeiten der Hallen 19 und 20 miteinander berbin ſch 

ihein Formein es Halle 9. 


ihr auch 


10 Fahre Leipziger 


Meſſe von nun ab gleichzeitig mit der das 


erſten Male in 
Muſtermeſſe abgehalten. 


Bie k der Techniſchen Meſſe begonnen, deren belegter 
Platz von rund 13000 Quadratmeter Hallen raum 
edig” | 130 000 Quadratmeter — alfo auf das Zehnfache 


= * — geſtiegen ift, und in der ganzen 


auftauchten. 


Muſtermeſſe in 
techniſche Gruppen 


der Innenſtadt an, ferner wurde die Techniſche „U ſchaffen wird, auf deſſen offenem Raum ſich 


neuen Zuwachs 


i $ t \ 1 n 5 Hallen 
Damit jur ene ſtaunenswerte Entwicklung boten ber 70 000 Zuabratmeter. 


ES 


Techniſche Melle 


gold, Duisburg 


Nebenher geht ſeit vorigem Frühjahr noch 
eine internationale Werkzeugmaſchinenaus⸗ 
ſtellung in Halle 7, 


in der außer amerilaniſchen, engliihen 
ür den zukünftigen weiteren Ausbau des und ſchweigeriſchen Zirmen m dieſem Früh. 


Freigelände der Baumeſſe ausdehnt, einen 
erhalten. Die eben genannten 
bedecken allein einen Flächen raum 


und ee innerhalb 10 Jahren auf über Austelusgsgelänbeg wurde kürzlich ein Wette jahr vorausſichtlich auch belgiſche und fran- 

bewerb ausgeſchrieben, der wertvolle Entwürfe 

g Ví elt wohl ergeben hat. Der mit dem erſten Preis aus i 

einzig daſteht. nete 
„Im Jahre 1922 wurde der „Techniſchen Ab- Leipzig, wird in ſeinen weſentlichen Geſichtsvunk⸗ ſchaftliche Imtereflenvertretung, den Verein 

aale des Zoologiſchen teilung des Meßamtes“ das Erbbaurecht für] tem dem weiteren Ausbau zu Grunde gelegt, der[ Deutſcher Maſchen enbauenftalten or 


zöſiſche anzutreffen find. 
ezeich⸗ Die Schau des allgemeinen Maſchinenbaues 
Entwurf des Architekten Schi 8 y e n, wird ſchon feit mehreren Jahren durch feine wirt- 


Aus diefen Anfängen heraus wurde das usſtellungsgelände verliehen und ihr damit] nun unter Berückſichtigung aller meſſe⸗ und ver⸗ ganiſiert, die zu dieſem Zwecke die drei großen Hal⸗ 


einer Techniſchen Meſſe i 

im gleichen? 

13 erbaut, in der auch die Hauptgaſtwirt. das 
Unterkommen fand. Im 1 * 

ch ge- Jahre ſchuf fh die, Elektrotechnik, ihr 

Einen 

allen, nämlich der wie 


alle 8 und der Werkzeu 


erſchien in einem proviſori 
9000 Quadratmeter Fläche erſtmali 
ſene Gruppe der raftmaſ inen und 
Wärmetechnik. Die dreiſchiffige Halle 9 ifti We 


20 000 
die größte Halle. Im F 
Kraftmaſchinen⸗ und Wärmetechnik in 
ihr eigenes Heim. as 8 
der eine Senſation, nämlich den 
Neubau der Halle 7 mit 150 Meter Länge 
bei einer frei überſpannten Hallenbreite 
von faſt 100 Meter. wi 
en 


rühjahr 1926 bekam die 
alle 21 


Xy 
ha 
Vs 


des 


bisher noch nirgends errichtet worden. Ihr Ein- 


denkmal, druck auf den ü 


Formen önheit 


der Frühjahrsmeſſe 1920 die Gruppen und äußerſt zweckmäßige techniſche Ge der 


den und eine Hal lenre 


die Gruppe des Baubedarfes aus 


E NGE 


AK F 


„Schaufenſter der Deutſchen Induſtrie“, 


Halle 9 brachte das Frühjah F 5 M 

alle rachte da: r 1925, g g] beteiligt in ſtei l „fi 

i Mien großen Zelt von 46 n 54 PA 5 57 e ape auch aus :- finden. 
die geſchloſt mehr die Techniſche Weltmeſſe wird, zu 
der die Techniker und Induſtriellen der ganzen 


mit einer Geſamtbreite von über 80, einer Länge deutung einer ſolchen Veranſtaltung fü 
A P 2 ar 72 1 t 0 für 
von fast 200 Meter und einer Fläche von über | zeutſche Induſtrie und die Weltwirtſchaft braucht 
nadratmeter einſchließlich ihrer Galerien | wohl kein Wort verloren zu werden. 


Das Jahr 1928 brachte wie- Regelmäßigkeit ihrer Abhaltung und Aus- 
ſteller ſowie bis zu einem gewiſſen Grade auch 


ſchen einzelnen Meſſen machen ſich mei 
einer langſamen Weiterentwicklung des s 


Eine Ausſtellungehalle von ſolchen Ausmaßen war immer mehr Gruppen 
N ichtet T zweige verbandsmäßig geſchloſſen unter Führung denverkehr und Bäder, Tierhaltungs⸗ und Tier- 
3 eſucher ift ein überwältigender. | ihrer mirtihaftlihen Intereſſenvertretung riam- zuchtgeräte und die Planausſtellung für Induſtrie⸗ 

die Ror vorigen Jahr bekam die Baumelie in der menge faßt 

Be alle 19 das longerichnte würdige Heim. Auch pieje [ó fen aus. 

eiden Schlüſſelinduſtrien des Maſchi 


induſtrie, beſchritten, ſo erſtere im Haus der Sozialiſtiſ 


geboren die Möglichkeit zur Errichtung feiter Hallen ge- lehrstechniſchen ſowie architektoniſchen Geſichts⸗ [len 7, 8 und 21 gemietet har und hier die Firmen 
ahre wurde die Halle punkte plangemäß vorgenommen wird. So bekommt organiſch nach ihren Erzeugniſſen zuſammenfaßt. 


Dies hat ſich in jeder Weiſe bewährt. Zu bemerken 
ift, daß dieſe Hallen auch für Nichtmitglieder des 
A Verbandes geöffnet find. Früher ſtellten die Spe⸗ 
die Leipziger Techniſche Mefe mit Recht genannt zialmaſchinen einzeln in den verſchiedenen Hallen 
Rahmen. letzter Zeit aus und waren oft nur nach langem Suchen zu 
irmen, ſodaß Leipzig immer Außer der Baumeſſe find ſchon feit löngerer 
Zeit zum Teil in wachſendem Umfange folgende 
rößere Gruppen vertreten: Diejelmotoren, In⸗ 
uſtrieöfen, für feſte, flüſſige und gasförmige 
Brennſtoffe, Meßinſtrumente für die Wärmewirt⸗ 
ſchaft, Teptilmaſchinen, Pumpen und Kompreſſo⸗ 
ren, Förderanlagen und Fördermittel jeder Art. 


lt alljährlich zuſammenſtrömen. Ueber die Be- 
unſere 


Das Charakteriſtiſche an einer Meſſe iſt die Autogene Schweißanlagen, Kältemaſchinen und 


Kühlſchränke, Spezialmaſchinen für die Nahrungs- 
mitiel⸗ und Süßwareninduſtrie Verpackungs⸗ 
Die Unterſchiede awis maſchinen, Müllereimaſchinen, Heizungsanlagen 
tens nur in jeder Urt, Gasverwertung, Sanitäre Anlagen, 

Aufbaues Waſchmaſchinen, Büromaschinen und Bürobedarf. 
In den letzten Jahren ſind noch hinzugekom⸗ 
Hpgienemeſſe, Ausſtellung don Er- 
euheiten, Ausſtellung für Frem⸗ 


Intereſſentenkreiſes. 


Meſſe bemerkbar. So find im Laufe der lehe 
Jahre bei der Leipziger Techniſchen Meſſe men. wie die 
der verſchtedenen Induſtrie⸗findungen und 


worden und ſtellen in einer Halle ge- gelände. In letzterer zeigen verſchiedene Städte, 
merit wurde dieſer Weg von den |weldes Induſtriegelän de und unter welchen 
i nenbaues, Bedingungen bei ihnen noch zur Verfügung ftebt. 
Elektrotechnik und der Werkzeugmaſchinen⸗ Seit etwa 5 Jahren ift auch die Union der 

tiſchen Sowjet Republiken 
Verein Deut auf der Frühjahrsmeſſe mit einer größeren und 
er Werkzeugmaſchinenfabriken inſſehr imtereflanten Schau der ruſſiſchen Landes⸗ 
erzeugniſſe vertreten. 


c 


liefert insbesondere: 


BLECHE 


aller S.M -Qualitäten u. Legierungen, Kesselbleche, 
Schiffsbleche, Stahlbleche, Compoundbleche 


GEBÖRDELTE 
UND GESCHWEISSTE 
BLECHFABRIKATE 


Kessel- und Behältermaterial, speziell für stärkste 
Druckbeanspruchung bei hohen Temperaturen, Lei- 
tungsrohre, Formstücke, Härtetiegel 


STAHLFORMGUSS 


Turbinenteile, Polgehäuse, Ruder, Steven, Auflager- 
teile, Laufrollen, Laufräder, Preßzylinder, Radsterne 


Hauptniederlassung: 
Borsigwerk, West-Oberschlesien 


er re A —˙ r . Ze a 
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SCHMIEDESTUCKE 


Kurbelwellen, Pleuelstangen, Kolbenstangen, Schiffs- 
wellen, Ruder, Rotorkörper, Turbinentrommeln und 
Scheiben, Ringe und Radreifen (nahtlos gewalzt) 


RADSATZE 


komplett, für Lokomotiven und Tender aller Typen 


KETTEN 


nahtlos gewalzt, | 

mit und ohne Steg, in Puddelschweißstahl und S.M.- 
Sonderflußstahl, Ankerschäkel, Verbindungsschäkel, 
Kenterschäkel 


Zweigniederlassung: 
Berlin N 4, Chausseestraße 13 
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Die Baumeſſe bildet eine beſonders große menden Fachverbänden find auf der techniſchen 
Gruppe für ſich und wird in dieſem Frühjahr in Meſſe unparteiiſche Auskunftsſtellen eins 


allen ihren Zweigen einſchl. Straßenbau und gerichtet worden, die den Beſucher ſehr zweckmäßig 
i i Ferain Wir nennen u. a. die Aus kunftſtelle des 


Baumaſchinen wieder gut beſchickt ſein. In } f 
der neuen Halle 20 wird man in eriter Linie Bundes Deutſcher S 
Bauſtoffe des In nenbaues antreffen. und die des Vereins Deutf 
In dieſem Frühjahr findet die Meſſe vom 2. bis nenbauanſtalten, wovon die 
12. März ſtatt. einer 

Schon feit mehreren Jahren treten auf der | tet ift. 
Techniſchen Meſſe die Sehr wichti 


Fachwiſſenſchaftlichen Tagungen Techniſchen Meſſe ſieht 


Tagung N 0 
Baumeſſe find. Sie finden mit Recht in der punktes iſt. 


usiprahe über das betreffende Gebiet [der Umſtand, daß man nicht 


igartige Gelegenheit beſteht, das beſprochene ſich vorführen laffen, ſondern jede Maf 
ort auf den Ständen der Firmen praktiſchſmit be i 


Tagung ſteht dieſes Jahr im Zeichen der Holz ⸗Techniſche Meffe der große Markt der Ted- 
bearbeitung. während die Vorträge der Bau- In if geworden ift, zu der alljährlich die Fabrikan⸗ 
meſſe ten, Ingenieure und Betriebsleiter ſowie ſonſtige 


Iſolierfragen im Bauweſen 


Feuchtigkeit, für Kälte- und ſtellungen zu machen. 


lagen im Straßenbau und Bauſtile und Bauder- | Davon waren 


Von den in Frage fom- fielen rund 45 Prozent auf den Export. 


„Blindfliegen“ 


Neue Wege zur Erhöhung der Sicherheit im Luftverkehr 


ſoll geſprochen werden. 


Dem ſteten Fortſchreiten der Technik ift es] ter Konſtruktions⸗ und Verſuchsarbeit, um der 
auftauchenden Schwierigkeiten 
Herr zu werden. Heute kann die Aufgabe jedoch 


gelungen, die Sicherheit des Flugver ] immer wieder 


kehrs auf eine noch vor kurzem für kaum je]; 
ee Are 9 1 rg Pe ſchon durch die Tatſache bewieſen wird, 
ommen au e noch hin und wieder Unfälle REN F 
bor. Untersucht man ihre Urſachen, fo zeigt fA Kreſel. Senerzeigern aeans. 
daß die meiſten von ihnen in nahezu ſtereotyper gerüſtet ſind. 

Weiſe ſtets nach demſelben Schema verlaufen: 
das Flugzeug gerät in Wolken oder Nebel, der denn trotzdem zu den eingangs erwähnten Un⸗ 
Pilot verliert in der ihn von allen Seiten ein⸗ 5 hat kommen können. Darauf ift zu erwi⸗ 
hüllenden grauen Maſſe das Gefühl für die Lage 
ſeiner Maſchine in der Luft, verſucht infolgedeſſen 


zu gelangen, gerät dabei zu tief herunter und gaben des 


rennt mit irgendwelchen plötzlich vor dem Flug dert 19 


t. Das iſt nicht, wi 


ſern. Bergkuppen und dergl.) zuſammen, da ihm mehr nur durch lange Schulung und 
bei der hohen Geſchwindigkeit der modernen Ver⸗ Uebung erlernen. Denn da der wa e 
teli 


; : 3 „| pilot gewohnt ift, ſich beim Fliegen ausſ 
kehrsmaſchinen nur in den ſeltenſten Fällen ge anf del Gef l 9 


Wochen das Berlin⸗London⸗Großflug⸗] Lügen zu ſtrafen ſcheinen, anfangs 


maſchine der Deutſchen Lufthanſa verunglückt. die Wente uff. eiel 
ſcheinung, die jeder Flieger aus eigener Erfah⸗ fälle, neuerdings zur Einrichtung 
rung fennt und fürchtet. Während ſich nan Kur ſe übergegangen, denen fih jeder 


auch bei geſchloſſenen Augen ſtets über ſeine Lage tiſch im Stiegen na 
im Raum im klaren iſt und genau anzugeben | wird, D vo 
vermag, wo oben und unten iſt, zunächſt guf dem Boden in einer Attrappe Pla 


- f a nimmt, die die Nachbildung eines Flugzeugfüh⸗ 
braucht der Flieger, um ſeine Maſchine im Be mit Steuerorganen, a y uſw. 
m alſo unſicht⸗ 


richtigen Gleichgewicht halten zu können, E gr. 97 805 2 1 1 om 
i å ar, ſitzt der Lehrer, der mittels einer beſonderen 
een nee nee, Apparatur die vor dem Schüler befindlichen In⸗ 
an den er ſich mit den Augen anklammern tann. ſtrumente, beſonders den Kreiſel⸗Steuerzeiger, jo 
Als folder dient ihm bei klarem Wetter die Erd- | beeinf ) 
oberfläche oder, falls die durch Wolken verdeckt ſtimmten Fluglagen (Steigen, Fallen, 
ift, die Sonne, der Mond oder irgendein Stern- Schrägliegen und dergl.] entſprechen. Aufgabe 
bild. ehlt dieſer Anhaltspunkt, wie des Schülers ift es nun, auf die ſcheinbaren Be- 
es bei Flügen in Wolken und Nebel der Fall ift, | wegungen des Flugzeuges mit geeigneten Steuer ⸗ 
ſo berm 5 Flieger jhon nach kurzer Zeit nicht | ausſchlägen zu antworten. Hat er das zur Ge- 
mehr . rteilen, ob er ſteigt oder fällt, gerade | nüge erlernt, jo werden die Uebungen im flie 
aus fliegt oder in einer Kurve liegt, — ja noch er Flugzeug fortgeſetzt. Man hat für dieſen 
nicht einmal, ob die Maſchine im richtigen Gleich⸗ Zweck 
rat ik ne Itig bie ort ke = beſondere Schulmaſchinen mit zwei neben- 
iefer_ merkwürdigen inung iſt die ; ; i 
Wirkung der Zentrifugalkraft, die ſich bei emanper liegenden Führerſitzen, 
der Fer oc Abweichung vom geraden Kurs be- von denen jeder eine vollſtändige Steuerungs⸗ 
merkbar macht und den in den Knochen⸗Hohlrän⸗ anlage ſamt allen He e Inſtrumenten 
men des inneren Ohres untergebrachten mensch. enthält. Der eine Sitz ift offen, der andere 
lichen Gleichgewichtsſinn zu den ſeltenſten durch einen darüber geſetzten Aufſatz vollſtändig 
Trugſchlüſſen verleitet. gegen Sicht nach außen abgedeckt. Der Lehrer 
Es iſt demnach begreiflich, daß die meiſten nimmt in dem offenen, der Schüler in dem abge- 
Jlieger einen außerordentlichen Abſcheu vor deckten Sitz Platz, das Flugzeug ſtartet, ſteigt auf 
angeren Wolken oder Nebelflügen haben, denn eine 1 Höhe, und nun muß der Schüler 
fie riskieren dabei, daß ihnen die Maſchine über verſuchen, die Maſchine lediglich nach den An⸗ 
oder lang nach irgendeiner Seite ab- baben der Inſtrumente in vor Gleich 
zutjcht, wobei es Glücksſache ift, ob es dem gewichtslage und geradem Kurs zu halten, auch 
Führer gelingt, fe noch rechtzeitig vor dem Auf. nach Kommando des Lehrers Wendungen, Gleit⸗ 
ſchlag auf dem Boden wieder in die Gewalt zu flüge und ähnliche ein che Manöver auszufüh⸗ 
bekommen. Auf der anderen Seite kann jedoch den. Macht er einen Fehler, verbeſſert ihn der 
im praktiſchen Luftverkehr jeden Augenblick eine Lehrer er einen Griff in fein Steuer; auber. 
Lage eintreten, wo dos Durchfliegen grö⸗ dem iſt durch eine in die Fliegerkappen eingebaute 
derer Wolken: oder Nebelbänke einfach aut ſprecher-Telephonaulage. die 
nicht zu umgehen iſt. Möglichkeit ber gegenſeitiger mündlicher Verſtän⸗ 
Um dieſen Mißſtand zu beseitigen, gibt es digung gegeben. 
offenbar nur einen uswa, Ma I einen Der bisherige Erfolg der „Blindflug⸗Kurſe“ 
pparat zu 1 der dem Führer, kann als außerordentlich befriedi- 
unbeeinflußt durch die irreführende Wirkung der ge nb bezeichnet werden Einzelne Piloten haben 
entrifugalkraft, jeder Zeit die wahre Lage des bereits ganz erſtaunliche Leiſtungen im reinen 
lugzeuges in der Luft anzeigt. Die Bemühun-| Inſtrumentenſiug aufzuweiſen. Man dun des. 
gen zur Schaffung eines ach en „Steuerzeigers“ halb hoffen, daß der Luftverkehr udn ten Son 
reichen ſchon ſehr weit zurück, ohne jedoch 1 75 Katastrophen der eingangs geſchilderten Art 
eit zu greifbaren Ergebniſſen zu führen. Das verſchont bleiben wird. W—ck. 


änderte ſich erſt, als man auf den Gedanken kam, 
Ein Wohnungstür-Teleitop 


dieſe Apparate auf dem Kreiſelprinzip anf- 
zubauen. 

ein reſch umlenſend 8 5 Das übliche Guckfenſterchen in der Wohnungs⸗ 

ich Tender Freiſel zeigt das tür war ſchon feit langem verbeſſerungsbedürftig 

und gewährte nur verhältnismäßig geringen 


Beitreben, ſeine einmal eingenommene 
Lage entgegen allen von außen auf ihn Schutz. Seine Hauptfehler beſtanden in dem 
kleinen Geſichtsfeld, 


einwirkenden Kräften unter allen Im: £ D 
tehenden Perſon ohne weiteres ermöglichte, ſich 


tänden beizubehalte i 

è 5 ere urch Seitwärtstreten den Blicken zu entziehen, 
weshalb er für Stabilifierungs- und Steuer- weiter in dem Umſtand, daß man von außen 
zwecke jeder Art hervorragend geeignet ijt. Die ſehen konnte, wenn der Wohnungsinhaber 
praktiſche Auswertung der neuen Idee ergab] durch das Fenſter blickte, und ſchließlich in der 
denn auch bald, daß ſich auf dieſe Weiſe in der] Gefahr, der fih der Durchblickende ausſetzte, falls 
Tat ein brauchbarer „Steuerzeiger“ ſchaffen ein Einbrecher fih den Eintritt erzwingen wollte. 
ließ, doch bedurfte es noch jahrelanger angeſtreng⸗ 


ngenieure 
er Maſchi⸗ 
} letztere mit 
vorzüglichen Katbalog⸗Sammlung ausgerũ⸗ 


iſt 9 Tatſache. Auf der 
i er Beſucher nicht nur das 

2 neue und Spitzenleiſtungen, ſondern auch das be⸗ 
auf. deren wichtigſten die betriebstechniſche reits im Gebrauch bewährte, wobei ſehr wichtig die 
und die Vorträge im Anſchluß an die Betonung des wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
3 Dadurch ergeben ſich einzigartige 
2 Bi Intereſſe und werden zu gegen- Möglichkeiten des Vergleiches. Dazu kommt noch 
tiger Aus de Geb nur alles ganz 
benutzt. Dieſe iftum fo anregender, weil die ein- zwangslos und unverbindlich N u. ia 
ine auch ſofort 

k. l À l nen der Konkurrenzfirmen vergleichen 
vorführen zu laſſen. Die betriebstechniſche kann. So ift es kein Wunder, daß die Leipziger 


ifer in jeder Stellung hinſtrömen, um fi 
dort zu unterrichten, und ſoweit erforderlich, Be⸗ 
geoen Ar Zur Frühjahrsmeſſe 1929 
Wärmeſchutz, gegen Schall und Erf d üt- beſuchten rund 180 000 Einkäufer die Leipziger 
terung, Verwendung kleiner maſchineller An- Meſſe, darunter beinahe 30 000 aus dem Auslande. 
ſchätzungsweiſe 35—40 Prozent 
fahren in Amerika und Rußland behandeln. Auch Intereſſenten der Techniſchen und Baumeſſe. Vom 
über Stahlverwendung im Bauweſen Meſſegeſchäft der Techniſchen und Baumeſſe ent- 


im großen und ganzen als gelöſt gelten, wie 


Man wird nun mit Recht fragen, wieſo es 


ern, daß es, wie die Praxis gerade in letzter 
eit gelehrt hat, mit dem bloßen Einbau dieſer f 
3 > teuerzeiger nicht getan iſt, ſondern daß man 
nach unten durchzuſtoßen, um wieder in Erdſicht auch dafür pr en muß, daß der Pilot die An- 
nſtruments in richtiger Weiſe bei 

ührung des Flugzeuges zu AA 
s f = 2 e man annehmen 

zeug auftauchenden Hinderniſſen (Bäumen, Häu⸗ möchte, eine Sel nat mie, m läßt ſich viel⸗ 


5 x A F zu verlaſſen, wird er einem 
nügend Zeit zum Ausweichen oder Ueberſpringen Inſtrument, deſſen Angaben dies Gefühl aus den 
bleibt. Auf dieſe Weiſe find erft in den letzten weiter oben angeführten Gründen manchmal 
tet3 mit 
: ; 5 7122 „einem gewiſſen Mißtrauen gegenüberſtehen. 

zeug und die Teneriffa -Expeditions ee ez poran ae den e e de 
Es handelt fih hier um eine eigentümliche Er- nicht zuletzt unter dem Eindruck der akk ln 
regelrechter 

f ; erkehrs⸗ 
ein geſunder Menih auf dem feſten Erdboden pilot unterziehen muß, und in denen er ſyſtema⸗ 
i Inſtrumenten unterrichtet 

Man geht dabei ſo vor, daß der Schüler 


uffen kann, daß ihre Ausſchläge be⸗ 
Kurven, 


das der draußen S 


Ein Stoß gegen das dünne Glas des Fenſterchens! heitsanord 


Neue automatiſche Sicherungen 
für elektriſche Leitungen 


Bon Dipl.-Ing. Reinhold Thiele, Beuthen 98. 


Ediſon gebührt der Ruhm, die einfaches an, der einen Auslöſehebel betätigt: die 
Sicherung, beſtehend aus einem Silberdraht] Kontakte werden geöffnet, fo daß die ganze Lei⸗ 
mit einem Las Dauerſtrom angepaßten Quer- tung mit Lampen und Maſchinen vor Schaden 
ſchnitt, geſchaffen zu haben, um die elektriſche bewahrt bleibt. Hierbei fliegt auch der Druck⸗ 
Leitung bei größeren, ſchädlichen Strömen zu knopf heraus und zeigt den us ſchalt⸗ 
unterbrechen. Sie hat auch jahrzehntelang ihren [zu ſtand an. Tritt nun längere Zeit ein weni⸗ 


Ausschaltdruckknopf 


Einschaltdruckknopf 


Kniehebelgelenk 


Regulierschraube 
Heizkörper 
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VERS 


Aus- Ein- 
schaltstellung 


er Sten, obgleich ſie die ideale Löſung “pg großer Strom auf, der aber auf die Daner 
arſte 


ſch 

Inzwiſchen R die Technik durch Anftal- N 

lation3-Selbfitfhalter — ſogenannte fen durch einen i rf ermwä, 

Klein⸗Automaten — die läſtigen Eins, die daß er ſich etwas ausbiegt und, ähnlich wie bei 
geſchmolzene Sicherungen nicht felten hervor⸗ 
rufen, bereits überwunden. Dieſe Selbſtſchalter 


ann man in Form von ſogenannten 
Stöpſel⸗Automaten 


in Sicherungselemente für 25 Amp. mit Edifon- 
PN einſchrauben, während fie als Element- 
uto maten zum direkten Schalttafeleinbau 
hergeſtellt werden. Die Abſicherung durch Antos 
maten hat den unſchätzbaren Vorteil, daß längere 
Betriebsunterbrechungen nicht auftreten, da 
man bei Automaten, die einmal ausgelöſt haben, 
durch einen Druckknopf den Stromkreis wieder 
herſtellen kann. 
Die Abbildungen zeigen einen Stöpſel⸗ 
Automaten im Schnitt, und zwar gran a 
3 . rausgeſprungen 

und dann im Betriebszuſtand (Knopf eingedrückt]. Staubſauger, Fasten 2g 


F... ↄ³V?Ü5j ͤ ii/᷑ TENTEETSEEN TEN TIELTTEREENT E 
und das Auge, vielleicht 5 das Leben, war Anlaſſen von Gleich- und Wechſelſtrom⸗ 
dahin. Außerdem aber geſtattete das F motoren, ſondern asch für größere elektriſche 
Guckfenſter dem Draußenſtehenden Einblick Anlagen, insbeſondere für eleltriſche Kram 
in die Wohnung, wenn innen kein Schutz⸗ ausrüſtungen. 
3 ur. war ar 75 engere 
6; ne neue opti orrichtung, r 
geücpion, ijk mun geeignet, ben“ Wohnungs Beffere Stahllegierungen 
eſitzern Sicherheit zu gewähren und au sE p 
jortbelaiteten Gemütern, Be Die Gefühle wehr⸗ a et heutige [harfe Wettbewerb der 
pjer Draußenſtehender nicht durch ungenierte Induſtrien zwingt zur beiten Materialaus⸗ 
Muſterung kränken wollen. Ausblick auf den nützung, und damit find alle Maßnahmen ver- 
Treppenflur geſtattet. Der „Türſpion“ beſi t ſtändlich, die eine neue Verwendung von Mha 
eine Linſen anordnung, die es ermöglicht, fällen aller Arten erſtreben. Hierzu gehört die 
das ganze Treppenpodeſt zu überblicken, und alle Herſtellung von Möbeln aus Sägemehl, von 
Perſonen in voller Geſtalt zu ſehen. auch wenn Briketts aus Holhabfällen, von Papier aus Ge 
fie ſich zur Seite drücken oder ganz nahe an die treidehalmen, die Müllverbrennung zur Erzeu⸗ 
gung von Schlackenſteinen und Wärme, die ihrer ⸗ 
en, die ein ſeits Heigungszwecken dient. Dieſe Wärme wird 
winziges Löchelchen zum Durchblicken enthält. ebenſo zur Gewinnung elektriſcher Ener⸗ 
Durch dieſe Platte und die ſtarken Linien ift das gie benutzt, wie die Gaje, die fid bei der Reinie 
Auge des Benutzers gegen jeden heimtückiſchen gung der ſtädtiſchen Abwäſſer aus dem Klär⸗ 
Angriff geſchützt, und gußerdem geſtattet das ſchlamm entwickeln. So verſucht jede Induſtrie 
kleine Blickloch dem Außenſtehenden nicht, zu ſelbſt aus den Abfällen nützliche Rohſtoffe oder 
ben, ob er überhaupt beobachtet wir Die Hilfsmittel für neue Veredelungsmöglichkeiten 
Anbringung des kleinen Apparates, deſſen An- zu erzeugen. Die bei der Bearbeitung von Stahl 
ſchaffunaspreis nur drei Mark beträgt, kann von fall ug Spa ni lei i al 
jedem Wohnunosbeſitzer mühelos ſelbſt vorge, ana enden Späne werden gleichfalls nochm 
nommen werden. Er fann nicht nur in Woh- eingeſchmolzen und zwar im elektriſchen Ofen, der 
nungstüren, ſondern auch in Haus. und Hoftüren bei niedrigen Arbeitskoſten aus bill gen Roba 
lowie in Fenſterläden verwendet werden und ſtoffen beñere Erzeugniſſe liefert, als fie mit 
eignet fih auch zur unauffälligen Be anderen Schmelzöſen zu erzielen find, Der elet 
obachtung von Verkaufs und Kon- triſche Hochfrequenzofen liefert kohlenſtofffreies 
torräumen. Nickeleiſen, das fih nach engliſchen Verſuchen 
gegenüber anderen Herſtellungsverfahren um faſt 
Automatiſche Vetrieb srontrolle 200 Mart je Tonne billiger ftett In Sbeff ed 


> f SE K befindet fih ein derartiger Ofen, der für 2,5 Tone 
i t t d 5 A S 
o SE ek Te u El br de 
fühigleit der maſchinellen Aus- mal geſchmolzene Stahl durch die in der geſchmol ⸗ 
rüſtung abhängig Es genügt aber nicht, die zenen Maſſe induzierten elektriſchen Ströme 
neugeitfichften Maſchinen aufzuſtellen, man muß gründlich umgerührt wird. Verunreinigun⸗ 
k gleichzeitig gegen unvorhergeſehene Zwiſchen⸗ gen, — die Güte des Erzeugniſſes ſelbſtverſtänd⸗ 
älle ſchützen. Die großen Vorteile des elek- lich beeinträchtigen würden, werden nicht mit dies 
tiſchen Antriebs kommen nur dann zur vollen ſer Mafe vermiſcht, ſondern mit der Schlacke 
Geltung, wenn man die Motoren gegen Ueber⸗ ausgeſchieden. Die neueren Verſuche er⸗ 
belaſtung, Fehler und Störungen im Leitungs- ſtrecken fih auf Oefen, die gleichzeitig 5 oder 
netz ſichert. Clektriſche Maſchinen können län- jogar. 10 Tonnen Metall ſchmelzen können; in 
gere Zeit großen Ueberlaſten ſtandhalten trotzdem abſehbarer Zeit werden elektriſche Schmelzöfen 
find Anordnungen zu treffen, um die Strom auf den Markt kommen die eine einwandfreie 
zufuhr zu unterbrechen. wenn Beſchädi⸗ Stahlerzeugung mit geringſtem Verbrauch an 
gungen der Maſchinen zu befürchten find. Hier ſelektriſcher Energie ermöglichen. 
haben ſich R rss Nah tie veint Erreichen 
eines gewiſſen, feſtgeſetzten größten Stromes die A 
n Gma Daa g Lane, Smp 
Maſchine ſtillſetzen. Bei der automatiſchen Be-|Zeitfhrift, Dresden.⸗A. 19. Preis 1,50 Mk. Cs 
triebskontrolle wird die Kurbel des Anlaſſers in Bandel, ſich hier um eine kurze und klare Darſtellung 
die Anfangsſtellung zurückgebracht. Man kann des augenblicklichen Standes der Entwicklung auf dem 
auch dafür ſorgen, daß ein Anlaſſen dann erſt Gebiete der Kolbenkonſtruktion mit vielen wertvollen 
wieder möglich iſt, wenn alle hierzu nötigen Abbildungen, die der Praxis entnommen find, Aufer 
Schalter und Hebel wieder in die richtige Sieis dem enthält die Schrift eine intereſſante Biographie 
> 1 , ; „Die Wiege der Kugel. und Kugellager⸗Induſtrie“ und 
lung gebracht ſind. „Solche automatiihen Sicher. macht auf verſchiedene intereſſante Konſtruktionsele · 
ordnungen eignen ſich nicht nur für das mente im Motorenbau aufmerkſam. 


Albſchluß der eriten Meiſterſchaſtsſerie 


Viltoria Forſt in Zaborze 


Beuthen 09 gegen Cottbus 98 


Die erſte Serie der Meiſterſchaftsſpiele des ſatz aller Kräfte werden ſie daher um den Sieg 


Südoſtdeutſchen Fußballverbandes erreicht mit 
drei Treffen heute ihr Ende. Wenn auch die 
a 1 der Meiſterſchaftsbewerber 
nach dem Abſchluß der erſten Hälfte von dem 
Ausgang der heute bevorſtehenden Spiele ab⸗ 
hängig ift, fo kann man doch ſchon mit Genug- 
tuung feſtſtellen, daß die oberſchleſiſchen Mann- 
haften mit in vorderſter Linie ſtehen. Beſonders 
pit das von Beuthen 09, der ſelbſt bei einer 
iederlage den erſten Tabellenplatz in der Halb- 
P geit ſchon jetzt ſicher hat. Preußen Zaborze 
ämpft in dieſem Jahre weniger glücklich, wird 
uber hoffentlich den verlorenen Boden noch auf- 
olen können. Heute bietet ſich bereits die Ge- 
legenheit für den Oberſchleſiſchen Meiſter zwei 
ſehr wichtige Punkte einzubringen. 

Die oberſchleſiſchen Mannſchaften haben 
zum zweiten Male die Niederlanſitzer 
zum Gegner. 

Das erſte Zuſammentreffen endete auf beiden 
ronten mit glatten Siegen der Einheimiſchen. 
Kommt es diesmal genau fo, dann ift die Führer- 
tellung der Oberſchleſier ſtark befeſtigt, während 
ie Forſter und Cottbuſer ihre Meiſterſchafts⸗ 
offnungen erheblich zurückſchrauben müſſen. Nie- 
derlagen der Oberſchleſier würden das Geſamt⸗ 
bild der Tabelle zugunſten der Mitbewerber er⸗ 
heblich verſchieben. Von nicht geringer Bedeu⸗ 
na ift aber der Breslauer Rivalen⸗ 
kampf zwiſchen den Sportfreunden Breslau 
und Breslau 08. Der Ausgang dieſes Spieles 
wird auf die künftige Geſtaltung der Meiſter⸗ 

ſchaftsdinge einen großen Einfluß haben. 

Wenn der Oberſchleſiſche Meiſter, Preußen 
Babotae, heute um 14,10 Uhr dem Meiſter der 

jederlauſitz. Viktoria Forſt. auf dem Preußen⸗ 
Platz in Zaborze gegenübertritt, muß er fi 
darüber klar ſein, daß Sieg oder Niederlage zu 
einer Schickſafsfrage für ihn werden kann. 
Vorläufig ſtehen die Zaborzer noch an zweiter 
Stelle in der Tabelle Immerhin wiegen vier 
Verluſtpunkte ſchon febr ſchwer und neue Miß- 
erfelae würden die Erringung einer der vorderen 
Plätze ernſtlich gefährden. Das letzte Spiel der 
erſten Serie kann Zaborze zwar auf eigenem 
Platz austragen, doch iſt der Gegner, Viktoria 
Zerit, ein außerordentlich ſchwer zu nehmendes 

indernis. Die Forſter haben bisher gegen Beu⸗ 
then 09 und die Sportfreunde Breslau verloren. 
Gegen Breslau 08 und Cottbus 98 landeten fie 
dagegen klare Siege. Die Forſter ſind in ibrer 
Form unberechenbar. Schwachen Leiſtun⸗ 
g ſtehen glänzend durchgeführte Spiele gegen- 


— 


Hat Viktoria Forſt heute einen dieler 
` giten Tage, dann muß Preußen Zaborze 
ihon in beſter Form ſpielen, um zu 
7 gewinnen. f 


iſt das produktive Spiel des Sturms, der ohne 
viel Künſteleien, den Ball auf dem ſchnellſten 

ege nach vorwärts zu bringen beſtrebt iſt und 
durch feine guten Torſchützen auch Erfolge erzielt. 

reuben Zaborze verfügt über eine ausgezeich⸗ 
nete Hintermannſchaft, die nur von wenigen 
Mannſchaften Südoſtdeutſchlands übertroffen wird. 
m Sturm dagegen, der im Vorjahre mit am 
meiſten zur Erringung des Titels beigetragen 
hat, fehlt es an einem Führer, der den ſonſt 
uten Angriff zuſammenzuſchweißen verſteht. Alle 
Experimente in dieſer Hinſicht ſcheiterten bisher, 
und es wird viel davon abhängen, ob die Bren- 
gen endlich dieſe Lücke ausfüllen konnten. Beide 
annſchaften wiſſen worum es geht. Unter Ein⸗ 


Der zweite Spielſonntag in den Kämpfen um 
den „Kleinen Verbandsmeiſter“ bringt wieder 
drei Spiele In Ratibor ſtehen ſich 

Oſtrog 1919 — Sportfreunde Mikultſchütz 
egenüber. Spieltechniſch find wohl die Mikult⸗ 
chützer höher einzuſchätzen, doch überraſchte 
Ditrog am vergangenen Sonntag durch einen 
hohen Sieg, der immerhin bei der Abſchätzung 
5 beiberfeitigen Chancen berückſichtigt werden 
muß. 

In Kgl. Neudorf ſpielen 


In die Spiele um den Pokal der Provinz 
Oberſchleſten greifen heute auch die Gane Oppeln 
und Beuthen ein, jo daß nur noch der Gau Ma» 
tibor fehlt. - 

Im ; 
Gan Beuthen 


ind gleich fünf Treffen angeſetzt. Um 1240 Uhr 
find. gleich Fünf Ser der Spielvereinigung mit 


einitz kaum verlieren. Der 
t um 14.40 Uhr der Schauplatz des 
treffens zwiſchen Reichsbahn I und BfR. Bobrek. 
Die Eisenbahner werden ſicher gewinnen. 


e zum — uf eigenem Platz dürfte 
i 


í x > 


| 


Beſonders Feil an der Forſter Mannſchaft f 


Punktſpiele der Gaumeiſter 


kämpfen. Noch hat Oberſchleſien nicht die Hoffe- 
nung aufgegeben, daß ſein Meiſter im Augenblick 
der Gefahr ſich auf Gag w Taten beſinnt und an 
die großen Erfolge es Vorjahres anknüpft. Das 
Spiel, dem wieder die geſamte oberſchleſiſche 
Sportgemeinde beiwohnen wird, wird von Daw⸗ 
9 Breslau, geleitet. 

Zum zweiten Male in dieſer Serie tritt 
Beuthen 09 die Reiſe nach der Niederlauſitz 
an. Diesmal geht es gegen den zweiten Vertreter 
des dortigen Bezirks, gegen Cottbus 98. Der 

zapierform 19 und unter n der 
isherigen Geſchehniſſe müßte es für den Ta- 
bellenführer ein Spaziergang werden. In Wirk⸗ 
lichkeit liegen die Dinge aber doch wohl anders. 


Zweifellos kann auch Cottbus 98 den 
Beuthenern gefährlich werden. 

Auf eigenem Boden verſtehen es die Nieder · 
lauſitzer, ihre techniſchen Mängel geſchickt zu ver- 
decken und durch eneraiihe Kampfesweiſe ſtärkere 
Gegner zu überwinden. So manch einer der 
Spitzenvereine, wir denken nur an die Sport- 
freunde Breslau, kann davon ein Lied ſingen. 
Beuthen 09 wird hoffentlich nicht leichtſinnig den 
Kampf aufnehmen und von Beginn an auf Sieg 
ſpielen. Die gute Verteidigung ber Cott- 
bufer wird den 09⸗Stürmern viel Arbeit machen, 
fo daß ein Sieg nicht allzuhoch ausfallen dürfte. 
Eine Niederlage der Oger wäre eine gewaltige 
Senſation, die uns hoffentlich erſpart bleibt. 
Leiter des Kampfes iſt Brauer, Breslau. 

Mit das bedeutendſte Ereignis des heutigen 
Sonntages ift das Zuſammentreffen der Bres- 
lauer Rivalen 


Sportfreunde Breslau — Breslau 08 


Hier wird es einen der berühmten harten 
Rivalenkämpfe geben, deſſen Ausgang 5 frag: 
lich ift. Für einen der beiden Mittelſchleſiſchen 
Bewerber kann der Kampf von entſcheidender Be⸗ 
deutung werden. Nach einem ſchlechten Sport 
haben die Breslauer Vereine in den letzten Spie- 
len gute Erfolge erzielt und beſonders die Sport- 
freunde zeigten, daß mit ihnen doch ſtark zu red- 
nen iſt. In Breslau glaubt man an einen Sieg 
der 08er, die bei einer Begegnung mit den Sport- 
freunden meiſtens die beſſere Rolle ſpielten. Ob 
ihnen auch diesmal der große Wurf glücken wird, 
iſt nach Lage der Dinge recht zweifelhaft, auf alle 
Fälle wird der Ausgang ſehr knapp fein. Der 
oberſchleſiſche Schiedsrichter Bieß, Gleiwitz, er⸗ 
hält bei dieſem ſchweren Kampf Gelegenheit, ſich 
auszuzeichnen. ; 


In der Sanas, 


„Runde der Zweiten“ 
beginnt bereits die zweite Serie mit drei Kämp⸗ 
en. Der führende S TC. Görlitz empfängt 
auf heimiſchem Boden bereits wieder ſeinen Be⸗ 
zwinger vom letzten Sonntag, Preußen Glo⸗ 
gau und dürfte diesmal wohl Revanche nehmen 
können. In Lauban werden ſich der Laubaner 
Sportverein und der VfB Liegnitz ein 
offenes Treffen liefern. Die Lieanitzer werden 
alles daran ſetzen, ihre Anwaxtſchaft auf den 
erſten Tabellenplatz zu halten. Bei einer Nieder⸗ 
lage der Liegnitzer wären die Oberlauſitzer Ver⸗ 
treter klar in Front. In Schweidnitz treffen die 
beiden Lokalrivalen, der Bf R Schweidnitz 
und Preußen Schweidnitz, zuſammen. Es 
dürfte einen offenen Kampf geben, bei dem die 
Aare die etwas größeren Chancen haben 
ürften. 


iſt ein weſentlicher Vorteil für die Neudorfer. 
Die Reichsbahner haben am vorigen Sonntag ber 
wieſen, daß ſie zu kämpfen verſtehen, ſo daß man 
auch diesmal mit einem knappen Sieg der Glei- 
witzer rechnet. si 8 
In Miechowißz find 75 
SV. Miechowitz — SV. Oberglogau 
die Gegner. Die Miechowitzer, denen man die 
erſten Ausſichten für den Endſieg einräumte, ent⸗ 
täuſchten vor acht Tagen gewaltig. Auch gegen 
den Neuftädter Gaumeiſter haben fie noch nicht 


SB. Kgl. Neudorf — Reichsbahn Gleiwitz gewonnen, wenn ihn aus diesmal der Vorteil des 
um die Punkte. Die Kenntnis des eigenen Platzes eigenen Platzes zugute kommt. 


Hochbetrieb im Pokal⸗Wettbewerb 


Im i; 

| Gau Gleiwitz 

ſind die Pokalſpiele ſchon ſoweit sarpin 
daß die Vorrunden erledigt find, Das erite 
. fah Vorwärts⸗Raſenſport 
Reichsbahn . als Sieger. 

Heute treffen um 14.40 Uhr im Wilhelmspark 
im zweiten Zwiſchenrundenſpiel VB. Oberliga 
und Germania Sosnitza aufeinander. Beide 
Vereine haben in der Vorrunde nur knapp bes 
farte können und werden fich diesmal einen ſehr 


ber 


arten Kampf liefern. Auf Grund ihrer techniſch 
eſſeren Leiſtungen find die Bewegungsſpieler 

5 werden aber mit dem großen 
* ſtark zu rechnen haben. 


Gan Oppeln 
findet als sejtes Spiel im Pokalwettbewerb das 
il en Reichsbahn Oppeln und den Sportfreun⸗ 
en Oppeln ſtatt. Die Sportfreunde find höher 
einzuſchäzen und dürften auch ſicher gewinnen. 


ifer der 


wi⸗ 


| 


Im 
Gau Neuſtadt 


trifft die Liga von Preußen Neuſtadt auf Guts- 
Muts Neuſtadt. Die Liga wird dem Gegner eine 
klare Niederlage bereiten. 


Freundſchaftsſpiele 


Hultſchiner Gleiwitz. Nach Oſtoberſchleſien, und 


zwar nach Königshütte, fährt Vorwärts ⸗ 
Raſenſport, um gegen Amatorſki Königshütte ein 
Freundſchaftsſpiel auszutragen. Hoffentlich wer⸗ 
den die Gleiwitzer gegen den ſtarken Gegner 
ehrenvoll beſtehen. In Beuthen, und zwar auf- 
dem Fiedlersglück⸗Platz ſpielen um 13,30 Uhr die 
erſten Jugendmannſchaften von Deutſch⸗Blei⸗ 


Im Gau Gleiwitz treffen ich in Peiskret⸗ſcharley und Gr. Dombrowka, anſchließend die 
ſcham Reichsbahn Peiskretſcham und SV. erſten Senioren der beiden Vereine. b ji 


Eüdoſtdeutſche Handballmeiſterſchaft 


Schleſien Oppeln — Cherusker Görlitz 


Die Spiele um die Meiſterſchaft des Südoſt⸗ 
deutſchen Leichtathletikverbandes werden heute 


chleſiſche Meiſter, Schleſien Oppeln, den SV. 
herusker Görlitz. Das Spiel findet auf dem 
Diana ⸗Sportplatz ſtatt. Die Oppelner find hohe 
3 doch werden ſie dieſen Kampf nicht 
eicht nehmen dürfen. 

Der Titelverteidiger Boruſſia Carlo ⸗ 
witz wird im Forſter Stadion gegen Amicitia 

orſt antreten und ſollte dieſen Kampf ganz 
icher gewinnen 

Die Frauengruppen von Schleſien Bres 
lau und Preußen Glogau werden ſich in 
Glogau einen harten Kampf liefern, der mit 
einem Siege der Breslauerinnen enden ſollte. 


Kreismeiſterſchaft der Turner 


Nach den erſten Vorrundenkämpfen um die 


Handballmeiſterſchaft des Kreiſes Schleſien der d 


DT. findet heute nur eine Vor⸗Zwiſchenrunde 


zwiſchen den noch übrig gebliebenen vberfchleft- 


ſchen Bewerbern ſtatt. Der TV. Groß Streh 
litz, der Ueberraſchungsſieger über Frieſen Beu⸗ 
then, wird gegen Wartburg Gleiwitz an⸗ 
treten und wird hier einen ſchweren Strauß zu 
beſtehen haben. Der Ausgang muß als offen be⸗ 
zeichnet werden. ` 


IB. Vorwärts Kattowitz: 
ATB. Beuthen 


Ein Freundſchaftstreffen führt auf dem Sport- 
platz an der Beuthener Promenade um 15 
Uhr dieſe beiden Vereine zuſammen. Die Ratto- 
witzer ſind ein gefährlicher Gegner, der dem ein⸗ 
heimiſchen Verein ſchwer zu toonen machen wird. 
Vorher ſpielen die zweiten Mannſchaften der 
beiden Vereine. 


Meiſterſchaften auf dem Eise 


| Der Gleiwitzer Eislaufverein hat 


die am vorigen Sonntag der ſchlechten Witterung 
zum Opfer gefallenen Verbands meiſter⸗ 
Kae von neuem angeſetzt. Es kommen die 
er bands ⸗Schnellaufmeiſterſchaf⸗ 
ten von Ob erſchlepien ſowie die Vereins⸗ 
meiſterſchaften im Saele und reg zum 
Austrag. Zahlreiche Meldungen find eingelaufen 
und verſprechen intereſſante ettbewerbe. Hof⸗ 
fentlich tritt nicht wieder Tauwetter ein. 


BSC. Beuthen gegen Turnergilde im DHV. 


Um 10 Uhr ee kämpfen auf dem Platz 
an der Promenade in Beuthen die beiden 
Handballmannſchaften in einem Diplomſpiel. Die 
DHD.-Mannfhaft trifft hier auf einen Gegner, 
der bereits größere Spielerfahrung aufzuweiſen 
hat. Im 8 auf die im April beginnenden 
Rundenſpiele um die oberſchleſiſche Meiſterſchaft 
der Turnergilde im DOV. ift es zu begrüßen, 


daß der DHV. feine Mannſchaft zum Spiele 


gegen gute Gegner vorbereitet. 


Deutſche Jugendkraft 


Die aus Oſtoberſchleſien bekannte und pie 
ſtarke Mannſchaft von Vorwärts Königßd- 
hütte weilt heute bei DIR. Wacht Beuthen zu 
Gaſte. Das Spiel findet auf dem DIR.-Sport- 
platz hinter dem Stadion in Beuthen um 
12.80 Uhr ſtatt. Da die junge Wacht⸗Mannſchaft 
in ſtärkſter Aufſtellung antritt, ift ein intereſſan⸗ 
tes Spiel zu erwarten. Vorher ſpielen die zweiten 
Mannſchaften der beiden Vereine. 


Kreistagung der ſchleſiſchen 
ö Schwimmer in Oppeln 


Der Kreis IV (Schlefien) des ze en 
Schwimmverbandes hält heute in Oppeln ſeine 
diesjährige Haupttagung ab. Auf der reichhaltigen 
Tagesordnung ſtehen u a. auch die Neuwahlen 
und die Feſtlegung der Termine für 1930. Für 
die Austragung der Kreismeiſterſchaft, die vom 
12. bis 14. Juni zur Durchführung gelangen foll, 
iſt Dag Warmbrunn in Ausſicht genommen 
worden. ’ 


 Zurnier-Beninn in Beaulieu 
Prenn fient — Morpurgo von Kingsley geſchlagen 

Trotz des ſchlechten Wetters, das zur Zeit an 
der Riviera herrſcht, konnten die erſten Spiele 
des großen Tennisturniers in Beaulieu abge» 
wickelt werden. Bei den Herren iſt man bereits 
bis zur dritten Runde gekommen. Schon dieſe 
erſten Begegnungen brachten allerhand Ueber⸗ 
raſchungen. Die größte leiſtete ſich Morpurgo, 
der von dem Engländer Kingsley glatt ge 
ſchlagen wurde. Prenn begann dieſes Turnier 
gegen den guten Amerikaner Graß durch einen 
klaren 6:8, 614. Sieg außerordentlich ſicher, 
ſodaß man von ihm weitere gute Erfolge erwar⸗ 
ten darf. 


e In Oppeln empfängt der Ober⸗ 


berſchleſiſcher Turngan 


Ländlicher Gerätewettkampf in Schönwald — 
Gaufrauenübungsſtunde in Ratibor — Gau⸗ 
eiswettlaufen in Borſigwerk — Gauübungs⸗ 
ſtunde für Schneelauf in Ramſau — Bezirks⸗ 
ſpielwartetagung in Ratibor 


Eine ſtattliche Anzahl von Veranſtaltungen 
ſpielt ſich heute im e Turngau ab. 
Der im Vorjahre erſtmalig abgehaltene länd⸗ 

iche Gerätewettkampf wird am Sonn⸗ 
tagnachmittag um 3 Uhr im Kaſchekſchen Saal zu 
Schönwald ſeine Wiederholung erfahren. Die 
Turnvereine Laband, Peiskretſcham und Schön⸗ 
wald ſtellen je eine aus 6 Mann beſtehende Mann⸗ 
ſchaft, von denen jeder einzelne Turner vor⸗ 
geſchriebene Pflichtübungen an den Hauptgeräten 
abzuleiſten hat, die nach Punkten bewertet wer⸗ 
en. — Wie ſchon in anderen Bezirken, hält 
Gaufrauenturnwart, Stadtturninſpektor Geli- 
ger, Beuthen, nunmehr auch in Ratibor für 
den III. Bezirk des Oberſchleſiſchen Turngaues 
eine Gaufrauen - Uebungsſtunde ab, 
um den dortigen Turnvereinen die Feinheiten in 
der Ausführung der für das diesjährige Kreis⸗ 
turnfeſt in Glogau vorgeſehenen Frei- und Ge- 
räteübungen für Frauen zu vermitteln. — Nach⸗ 
dem an den vorangegangenen Sonntagen wieder⸗ 

olt Eislaufübungsſtunden im Oberſchleſiſchen 

urngau ſtattgefunden haben, hält der zuftändige: 
Gauvolksturnwart, Magiſtratsangeſtellter Kacz⸗ 
marc zyk, Hindenburg, nunmehr am kommen⸗ 
den Sonntag, vormittags 10 Uhr, auf der Eis⸗ 


fläche der bekannten Kampfbahn in Borſig⸗ 


werk einen Eiswettlauf für Mitglieder des 
er Turngaues ab, für den Sechs⸗ 
kampf der Turner, und zwar in 2 Abteilungen, 
vorgeſehen find. — Unter der Leitung des un- 
pein rührigen Gauobmanns für Schneelauf, 

beringenieur Krauſe, Borſigwerk, hält der 
En Turngau in Ramſau Altvater. 
gebirge) 
ab, für die ein außerordentlich reichhaltiger Ar⸗ 
beitsplan feſtgeſetzt worden ift. — Der Bezirks- 
ſpielwart des III. Bezirks, 1 Ratibor, 
hat ebenfalls für Sonntag die pielwarte, Ob⸗ 
männer und Schiedsrichter ſeines zum Oberſchle⸗ 
ſiſchen Turngau gehörenden Arbeitsbereiches zu 
einer Verſammlung einberufen, die vormittags 
10 Uhr, im Hankeſchen Hotel zu Ratibor ai 


findet. 
Im Reiche 


Da die Sportmöglichkeiten in faſt allen Winter- 
ſportquartieren nichts zu wünſchen übrig laffen, 
können die Verbände und Vereine beruhigt an die 
Durchführung ibrer noch ausſtehenden Veranſtal⸗ 
tungen herangehen. Die internationalen © t i- 
wettläufe in Oslo beginnen am Sonntag 
mit dem Patrpuillenlauf, an dem deutſcherſeits die 
Kemptener Jäger und die Münchener Pioniere 
beteiligt ſind. Von beiden Patrouillen iſt ein 
autes Abſchneiden zu erwarten Ebenfalls in 
Oslo findet ein Länderkampf Norwegen 
Finnland im Eisſchnellaufen ſtatt. 


Motorſport: Mehr als 1500 Motorräder mit 
etwa 2500 Teilnehmern ſind unterwegs zur 
Winterzielfahrt des DMV. nach Berlin. Als 
Ausgangspunkt für die Zielfahrt wurden u. g. 
Spanien, Frankreich, die Tſchechoſlowalei, Bel- 
gien, Oeſterreich, Polen und Lettland gewählt. 


Fußball: Mit Hochdruck geht es jetzt an die 
Ermittlung der Verbandsmeiſter. Nicht nur im: 
Süd- und Südoſtdeutſchland, ſondern auch in 
Weſtdeutſchland und im Baltenverband werden die 


entſcheidenden Kämpfe aufgenommen In Berlin 
ſtehen die Treffen Hertha⸗BSC. —  Sporivere 


ein 92 und Viktoria — Tennis Boruſſia im Vor⸗ 
dergrund des Intereſſes. In Länderkämpfen ſtehen 
ſich Portugal — Frankreich in Liſſabon, 


ſowie Schottland — Irland in Edinburgh. 


gegenüber. 


Tennis: Beim Turnier in Beaulieu ge 
die Entſcheidungen zu erwarten. Vor guten Ans- 
ſichten ſtehen die deutſchen Damen v. Reznicek 
u ugem, auch von Prenn ift ein gutes 
Abſchneiden zu erwarten. Frau Friedleben iſt am 
Hallenturnier in St Moritz beteiligt, das 
gleichfalls vor dem Abſchluß ſteht. 
Athletik: Eine ganze Reihe erſter Kräfte ift 
beim Hallenfeſt in Stuttgart verſammelt. 
Genannt feien nur Hirſchberg, Uebler, Boltze, 
Helber, Kapp. Welſcher, Metzner, Barth 
Schwimmen: Der Deutſche Schwimmverband 
t die beiten Waſſerballſpieler nach dem Ber ⸗ 
iner Lunabad zu Uebungsſpielen zuſammen⸗ 
gezogen. 1 Ta 
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Die lachende Welt 


o Verkehrszeichen 
In einer Hotelhalle ſchimmert an der Wand 
ein rotes Licht neben der Aufſchrift: „N o taus- 
gang“. Ein leicht angeſäuſelter Hotelgaſt ſtiert 
Anverwandt auf dieſes rote Licht, fo daß der Lift⸗ i 
boy, dem dies einigermaßen merkwürdig vorkommt, 
mit der höflichen Frage auf ihn zutritt: „Der 
Herr verzeihen, Sie ſtehen hier ſo lange in der 


PPC 
Graphologiſcher Prieffaſten 


Deutungen in der wü ch ſten Sonntaasausgabe 


. ͤ EEE TER 


Halle, darf ich Sie vielleicht auf Ihr Zimmer 
führen?“ 


„Danke, nein“, erwidert der Herr, 
warten, bis das rote Licht dort verſchwindet und 


das grüne aufflammt.“ 
s 


Junge Künſtler 
In der unterſten Klaſſe einer Elementarſchule 
malen die Kinder als Aufgabe der Lehrerin mit 


affe farben ei u in] ter, 3. weiblicher Vorname, 4, à n 5 
n # 8 zug geilen EG 6. Aufenthalt, 8. Futteral, 9. ſüdamerikaniſcher Frei- 15. Nie ſenſchlange, 16. Zeitanzeiger, 17. Metallrinne 


Rauch aufiteigt. 


Rauch grün. Die Lehrerin fragt 
Grunde, worauf das Kind antwortet: 
„Ed wird gerade Spinat gekocht, Fräulein.“ 

* 


— 


Kritik 


„Wie findeſt du mein neues Kleid?“ 
„Es erinnert mich an Waſſer!“ 


„Sit es denn ſo durchſichtig?“ 
„Nein, ſo geschmack 1 


4 
Preiſe 


Frau Großfuß ſchreibt aus Nizza: „Hier ift es 
herrlich. Anbei die Rechnung fürs Hotel.“ 
„Geld angewieſen“, antwortet der Gatte, „aber 


warum haſt 
$? 
Merkwürdig 
efen?“ 


Mutter: „Weil die Damen immer vorangehen, 


mein Kind.“ 


Hans: „Na, warum bin ich denn aber vor 


Lotte geboren?“ 


es nach dem 


u das Hotel eigentlich gekauft?“ 


Hans: „Warum gibſt du Lotte zuerſt 


éj . j Pi — — . 


| Bumdr und Rátí 


„ich muß 


Fettart, 5. Thronfolger, dichtart, 9. „mittels“, 11. Vermächtnis, 13. 


1. 5 22. Ausruf des Zweifels, 23. Tier der Wüſte, 28. Ausruf des Verſtehens, 29. perſönliches 
24. Familie į 


lien, 31, Blumenbehälter, 33, Tonſtufe, 35, „allein“, in Schleſten, 39. Gefühl. 


engl. Bier. 7. Papageienart. 8. Fiſch. 10. 
E Fluß in Afrika. 15. 


24. Präpoſition. 28. Mädchenname. 27. Fluß 
nam. 

ſchlecht. 6. Mädchenname. 7. Rüſtkammer. 9. 
arab. Vorname. 18. Nebenfluß der Elbe. 19. 


chenname. 
ZEN 
HANAR HAREE 
ELEERI RT 


Kurzer Prozeß 
Den Dieben macht es gar nichts aus, 
Wenn feft die T.. verſchließt die Mm. 
Sie kamen dennoch in das Haus; 
Wo —f . . find ſonſt wohl Leitern da?! 


Senkrecht: 1. junges Haustier, 2. deutſcher Did- Wagerecht: 1. Gewicht, 4. Bühnenwerk, 7. Ges 


ſtaat, 10. Baumteil, 12. Göttin der Morgenröte, (Vertiefung), 18. Koſename für Suſanne, 20. altes Ge⸗ 
14. Stadt in Sachſen, 19. Gewäſſer, 21. dürftiger Zu wicht, 2, Fluß im Harz (Nebenfluß der Aller), 25. Pfad, 


26. Geſellſchaftskloſſe, 27. Landbeſitz, 28. Fluß in Sta» Vorname, 36. Schwur, 37. Gemütsausbruch, 38. Stadt 


der Säugetiere, 25. engliſcher Dichter, 30. Schiffsausdruck, 32. Proſadichtung, 34. weiblicher 15. Ade. 
| Wagerecht: 1. Zündſchnur. 4. . l 


1. 15. Staat in Afien, 16. Dilettant. 
. Berg in Paläſtina. 20. Elend. 23. weibl. Haustier. | Migräne 7. Draht. 8. Spa. d. H. = Telegraph. 


nover, 28. Schiffsſeite. 29. Segelſtange. 30. Tierleich⸗ 
Senkrecht: 2. Soldat. 3. Fett. 4. ſchwed. Ge⸗ 
11. Geſtalt der griech. Mythe. 13. deutſches Bad. 14. 


Steigerungsſcherze 


— — iſt die Steigerung von „—“.) 
Ein — bei keinem Grundſtück fehlt. 
Der — — war ein großer Held. 

Im — von Vaterland und Treue 
Schwang er das — — ſtets aufs neue, 
An Seele — und — von Ketten 


Konnt' ihn nur noch ein — — retten. 
Die — wächſt oft gar bergehoch, 
Oh'n Kampf wird fie zum — — noch. 


Silbenrätſel 

Aus den Silben: 

a a — a— al — au — bud — chi — den — wha — 
fuð — ge — gie — gym — hi — hol — horn — im 
itr — ki — ko — licht — mne — mos — na — neun — 
neun — pe — pe — ra — rur — fal — fi — fi — ſtie 
ta — ter — ter — ter — ti — tiv — to — tö — tri = 
um — umph — un — wei — wal — zen 

find 17 Wörter zu bilden deren Anfangs» und Endbuch⸗ 
ſtaben, letztere von unten nach oben geleſen, ein 
Schiller⸗Zitat ergeben. (ch = ein Buchſtabe.) 

1. Getreideart, 2. Begnadigung, 3. Düngeſalz, 4. tros 
piſches Inſekt, 5. Gährungserzeugnis, 6. Vogel, 7. Fiſch, 
8. Verbalform, 9. ärztliche Wiſſenſchaft, 10. auſtraliſche 
Inſel, 11. Baum, 12. Kanton der Schweiz, 13. Blume, 
14. höhere Lehranſtalt, 15. Naturerſcheinung, 16, Rex 
ligionsſtifter, 17. Siegesjubel. 


ae Auflöjungen 
| Abendlektüre 
Wagerecht: 1. Kai. 3. Peſt. 5. Ra. 7. Ali. 
Fürwort,] 8. Bebu. 10. Homer. 11. Ara. 12. Meer. 13. Senta. 


17. Ulme. 19. Urne. 20. Amor. 
Senkrecht: 1. Korb. 2. Otto. 3. Panama. 4. 

Ei. 6. Auge. 8. Zeitung. 9 er. 10. Haſe. 14. Ale. 

16. Dom. 18. es. 19. Ur. 

Diamantaufgabe 

1. T. 2. Leo. 3. Dolde. 4. Flieder. 5. Telegraph. 6, 


ſtname. 


in Han⸗ 


Kreuzworträtſel 
Wagerecht: 3. Genua. 7. Altar. 8. Krain. 9, 
blau. 11. Gera. 12. Ruſſe. 13. Brei. 15. Note. 17. 
Oſt. 18. Ute. 19. Piſa. 22. Irma. 25. Nauen. 26. 
Leck. 27. Iris. 
Senkrecht: 


Vulkan. 


28. Kanal. 29. Meſſe. 30. Raſen. 


Feſtſaal. 1. Nabob. 2. Iller. 3. Gauriſan⸗ 


16. Oer. 19. Polka. 20. Ideal. 21. Rum. 23. 
24. Alſen. 


Rätſelhafte Inſchrift 


Erfahrung bleibt des Lebens Meiſterin. 


21. Lied. 22. Getränk. 24. Mädchenname. 25. Mäd- far. 4, Argentinien. 5. Firſt. 6. Knabe 10. Aſt. 14. 
Eos. 
E 


Bilderrätſel 


Von einem Streiche fällt keine Eiche. 


jetzt hab ichs mit Persil einmal so gemacht, 

wie du es mir so oft empfohlen hast. Ich bin 

wirklich stolz auf meinen Erfolg, so hübsch 
‚ist mein Wollkleid geworden! 


Waschbarkeit prüfen! Tauche 


Machen Sie es auch so: 
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Zipfel in klares Wasser und 
presse ihn über weißem Tuch 
festaus! Ablaufendes Wasser 
muß klar und die Unterlage, 
unverfärbt bleiben. 


Stück in kalter Persillauge leicht 

stauchen und drücken! Alles 

harte Reiben vermeiden! Nur 
kurze Naßbehandlung. 


Nack dem Spülen u. Ausdrücken Stück 
durch mehrmaliges Einrollen in Nässe 
aufsaugende Tücher von anhaftender 
Feuchtigkeit befreien! Weiße Frottier- 
tücher eignen sich am besten. Zum 
Trocknen richtig in Form ziehen und 
auf tuchbedeckten Tisch legen! Farbige 
Teile und Ärmel innen mit weißen 
Tüchern oder Seidenpapier auslegen! 
Nicht in Ofennähe oder in der Sonne 
trocknen! Nicht aufhängen! 


In kaltem Wasser kurz spülen! 

Dem letzten Spülwasser zum 

Auffrischen der Farben etwas 
Essig beigeben 


Preis 10 Pfg. 


Hlustrierſe 


Ostdeutsche . 
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Wildnis 4 ohne Romantik 


Das gefürchtetfte Raubtier Afrikas ist der Leopard, „Chui“, wie m ihn die Eingeborenen nennen. Dies aus 


dem ehemaligen Deutfch - Oftafrika ftammende Bild vereinigt in finnfälliger Weife die afrikanifche Wildnis 
mit dem Fortſchreiten der Zivilifation in fich, denn der Jäger fährt von der Jagd mit dem Motorrad durch die Steppe. 
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Der Springer Raufmann (Grindelwald), bei einem 70-Meter⸗Sprung. 


In Thomas Manns „Zauberberg“ finden wir die Atmoſphäre von Davos wunderbar ein⸗ 
gefangen, denn es iſt wahrhaftig ſchier Zauberei, wie Menſchen und Sitten hier oben im 
Nu verwandelt ſind. Was jahrelange Erziehung und Tradition als unumſtößliche 
Geſetze verkünden, verliert hier Bedeutung und Berechtigung. Der Ultimo geht ſpurlos 
vorbei — einzig die Jahreszeit ift Datum, die Quäleteien und Sorgen der Städte, der 
Alltag mit ſeinem Zank und Kummer hat wenig Bedeutung — einzig das Thermometer 
regiert und dieſer König duldet keine anderen Machthaber. 

Neben den Patienten gibt es jedoch noch die tauſende Touriſten, die für kürzere Friſt 
zur Erholung heraufkommen und ſich mit Schlitten und Skiern auf den ſchön geſchwun⸗ 
genen Hängen der nahen Berge austoben. Für die iſt die „Saiſon“ gemacht. Da ſind 
einmal im Jahr auch die Davoſer an pünktliche Daten gebunden, die ſonſt nur mit 
„unbeſtimmt“, „bald“ und „nächſtens“ reden. 

Im Vordergrund der Ereigniſſe ſtehen die ſportlichen Spiele, Eisfeſte, Konkurrenzen, 
Hockey, Bobrennen u. f. f., deren Reſultate nicht nur Davos, ſondern die ganze ſportliche 
Welt in Spannung ſetzen, denn dabei wird ty mancher Rekord ge- 
brochen und manche Meiſterſchaft beſtimmt. Zu f ° ER dieſen Spielen kom⸗ 
men aus allen Ländern die nobelſten und reich⸗ Ce * ſten Familien, alle 
Völker und Raſſen wirbeln durcheinander; Ñ Prinzen, Fürſten, 
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Vornehme Gäſte. 


Der Herzog und die Herzogin von Alba 
als 5 beim Springen. 


Herzöge mit und ohne Kronen 
oder Geld, bevölkern — als geeichte 
Sportsleute verkleidet — die Prome⸗ 
naden und die Terraſſen der Hotels. 
Der Sportfachmann iſt an der Ge⸗ 
diegenheit ſeiner Kleidung erkennt⸗ 
lich, die tollfarbigen, wildgemuſterten 
Koſtüme kennzeichnen den ſportfrem⸗ 
den Snob. Auf den Tetraſſen ſitzt 
man in leichter Bluſe, die Herren im 
Sporthemd, die Sonne iſt heiß wie an 
der Riviera, nur im Schatten zeigt 
das Thermometer minus 10 Grad. 


Ein alter Davofer beim Curling. 
Dr. Edener, einer der treueſten Gäſte 
bei dem amüſanten Spiel für die 
reifere Jugend. 
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Inkunftsbil® unferer Weltſtädte? Ku $ Eur 
Nein, ſondern das harmloſe Erſcheinen eines Bühnen⸗Aeroplans in den Londoner x uw —— 
Straßen, der in dem Theaterſtück „Silver Wings“ eine Hauptrolle ſpielen ſoll. Ein klaſſiſches 
Nur der Verkehr hatte unter dem Auftauchen des unförmigen Gaſtes zu leiden, Gemälde auf 
als dieſer durch die New Oxford Street zum Dominion Theatre gezogen wurde. der Briefmarke. 


Die Rembrandt⸗Geſell⸗ 
ſchaft im Haag veran⸗ 
laßte die Herausgabe 
einer Rembrandt⸗Er⸗ 
innerungsmarke, die 
vom 15. 2. bis 31. 3. 
1 nansarnen wird. 

ie Briefmarke; als 
een für den 
Rembrandtkopf dient 
ſein Werk „De Staal⸗ 


meeſters“. g f 3 f R y * er Sr N 

EEE... ji n Een oe 
VEREENIGING REMBRANDT 
Regen auf Beftellung 


Die „Wettermacher“ haben in der letzten Zeit beſonders viel von ſich reden ge: 
macht. Die Meteorologie ift eine Wiſſenſchaft geworden, die heute im Brennpunkt des 
Intereſſes ſteht. In Holland wurden kürzlich Verſuche gemacht, Regen künſtlich zu er⸗ 
zeugen. Dem Experiment lag der Gedanke zugrunde, durch die Einwirkung von zer⸗ 
mahlenem Eis auf die Wolken Regen hervorzurufen. Das Flugzeug führt das Eis 
in einem Sack mit ſich. Die Verſuche mit dem „Regen im Sad“ ſollen erfolgreich ge⸗ 
weſen ſein, ſo daß man auf die weitere Entwicklung geſpannt ſein darf. 


e 


„Der Regen im Hack“. 
Das zerſtäubte Eis wird vom STuggeu in die Wolken verjtreut. — Links: Der 
Beobachter berichtet zur Erde über den Verlauf des Fluges. 
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„Ach, Matti, jetzt hab ich wieder 
JOHANN IM KATER für ein Jahr genug!“ 


„Zum Donnerwetter, Johann, ſiehſt du denn nicht, daß du mir einen 
und einen gelben Stiefel eo 3 ; re ner 


„Ja, gnädiger Herr, das habe ich wohl geſehen, aber das andere Paar iſt ebenſo!“ 


Mach dem 
Karneual. 
„Nanu, Herr 
— Meier, Sie find 
. ja noch im Kar⸗ 
nevalskoſtüm 
> und der Faſching 
C iit doch längſt 
7 vorbei!?“ 
„Ach was, Karneval! Ich habe 
den Pfandſchein von meinem 
verſetzten Zivilanzug verloren.“ 


„Ma, wenn die 
Kleider fo lang 
bleiben, werden 
die Htaubſauger 
wieder iiber- 
flüſſig. 


Dame: „Aber mein Herr, was 
beläſtigen Sie mich dauernd 
beim Tanzen?“ 

Herr: „Verzeihung, gnädige 
Frau, ich wollte Ihnen doch 
nur Ihren Abſatz wiedergeben, 
der eben beim Foxtrot in meinem 
Hoſenbein hängengeblieben iſt.“ 


| 
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7. Fortſetzung. 

„Nun ſei einmal vernünftig. Es iſt das beſte, wir 
reden ganz offen miteinander.“ 

„Ich verſtehe nicht — 

„Elſe iſt heute vormittag mit ihrem Bräutigam ab⸗ 
gereiſt.“ 

Hiller ſprang auf. 

„Was iſt ſie?“ 

„Herrgott, du kannſt doch nicht verlangen, daß Elſe 
wegen deiner törichten Wutanfälle ihr ganzes Lebens⸗ 
glück mit Füßen tritt. Ich will ganz offen ſein. Elſe iſt 
ſchon ſeit dem Sommer, ſeit du dich in Pontreſina ſo 
albern benommen haſt, mit Herrn Goodheart heimlich 
verlobt.“ 

„Verlobt?“ 

Er ſtarrte ſie wie geiſtesabweſend an. 

„Herrgott ja! Das Mädel iſt mündig und weiß, was 
ſie tut. Miſter Goodheart iſt ein ſehr anſtändiger und 
ſchwer reicher Mann. Er hat mir ſeine ganze Lebens⸗ 
geſchichte erzählt. Was ſollte ich tun? Ich will dir ge- 
ſtehen, ich habe ihn ſehr lieb gewonnen, dieſen prächtigen, 
jungen Menſchen. Je mehr du auf ihn ſchalteſt, deſto 
beſſer gefiel er mir. Und er ſprach immer ſo nett von 
dir. Daß du ein guter Anwalt ſeieſt, daß er dich zu 
ſeinem Verteidiger nehmen würde, wenn er jemals 
einen braucht. Daß er dir viel nützen, aber auch viel 
ſchaden könne. Daß es nur dein Vorteil ſei, wenn du 
dich mit ihm gut ſtellteſt.“ 

Hiller rang die Hände. 


„Ich habe ihn geradezu bewundert, daß er auch nach 


deinem unglaublichen Verhalten geſtern nicht von Elſe 
ließ. Allerdings — dich will er nun nicht mehr ſehen. 


mn- 
mif Den grünen Fama 


Roman von Otfrid von Hanstein 
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Nicht eher, als bis du ihn um Verzeihung gebeten haſt. 
Er war heute morgen hier.“ 

„Wann?“ 

„Gleich, nachdem du gegangen biſt. 
er darauf gewartet hat.“ 

„Natürlich! Gleich von meinem Büro iſt er in 
meinem Wagen hier herausgefahren!“ 

„Was redeſt du? Einen Wagen hatte er gar nicht 
vor der Tür.“ 

„Wird ſich beherrſchen.“ 

„Dann hatten wir eine ſehr ernſte Unterredung. Er 
bat zum letztenmal um Elſes Hand. Er ſagte, er müſſe 
unter allen Umſtänden heute vormittag abreiſen.“ 

„Das glaube ich.“ 


Es ſcheint, daß 


„Er könne ſich nicht beleidigen laſſen. Er ſtelle Elſe 
zum letztenmal vor die Entſcheidung. Sie ſolle mit ihm 
gehen, er verpfände ſein Ehrenwort — ſogar ſchrift⸗ 
lich —, daß er ſie augenblicklich heiraten würde, ſobald 
er engliſchen Boden betreten habe.“ 

„Das — das haſt du erlaubt?“ 

„Ich habe eigentlich gar nichts erlaubt. Das Kind 
war wie verwandelt. Sie hing ihm am Halſe, ſie jam⸗ 
merte und ſchrie, ſie könne nicht ohne ihn leben, ſie ginge 
ins Waſſer. Und er ſprach ſo gut. Daß man dich zu 
deinem Glück zwingen müſſe, daß —“ 


Hiller war völlig ruhig geworden und hatte ein 
hartes Geſicht. 

„Alſo, ſie ſind weg?“ 

„Natürlich.“ 

„Wann?“ 

„Um zehn Uhr.“ 

Der Anwalt ſah ſehr ernſt aus und ſagte, nicht ein⸗ 
mal ſtreng, ſondern mit völlig verzweifelter Stimme: 

„Weißt du, was du getan haſt, Anna? In deiner 
Verblendung haſt du unſer einziges Kind einem Ver⸗ 
brecher an den Hals geworfen.“ 

„Laß doch den Unſinn.“ 

„Es iſt kein Unſinn. Dieſer Menſch, der ſich Good⸗ 
heart nennt, heißt eigentlich Treuherz oder noch anders 
und iſt ein ganz gemeiner, von der Polizei wegen 
ſchwerer Einbruchdiebſtähle geſuchter Faſſadenkletterer.“ 

„Du biſt wirklich nicht bei Troſte.“ 

„Ich wollte, du hätteſt recht. Ich wollte wirklich 
lieber ſelbſt als Geiſteskranker in ein Sanatorium, als 
das erleben.“ 

Frau Anna ſah auf, der Ton in Eugens Stimme war 
zu ergreifend. 

„Ich will dir alles erzählen Erinnerſt du dich, daß 
vor ein paar Monaten bei Wolff & Silberſtein eine 
viertel Million geſtohlen wurde?“ 

„Ich glaube, es geleſen zu haben.“ 

„Das war er! Haſt du geſtern nicht in der „B. 3.“ 
gelejen von dem Diebſtahl bei Maßen & Säuberlich?“ 

„Ich habe geſtern keine Zeitung angeſehen.“ 

„Sieh hier! Heute morgen! Die fettgedruckte Ueber⸗ 
ſchrift: Treuherz entflohen und nicht gefunden.“ 

Anna ſtarrte das Blatt an. 
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Schneellockengleich — 


so rein und weich 


werden Wollsachen durch Persil Ein 
herrliches Gefühl empfinden Sie beim 
Tragen solcher Kleider! Das macht 
das Schmiegsame und Mollige und 
die duftige Frische, die Persil durch 
einfaches kaltes Waschen den Woll 
sachen gibt. Für alles Wollene nur 


wie zerschlagen von der langen Reise und 
dabei noch soviel Wichtiges zu erledigen! 


Wie gut, wenn man dann einen „Vaillant- 

` Geyser“ daheim hat. Im Nu bereitet er ein 
Bad, das Körper und Nerven erfrischt und 
die alte Spannkraft wieder gibt. 


Auch Sie sollten baden! 
Täglich baden! Mit einem 
„Vaillant Geyser“ 
kostet es nur Pfennige, stei- 
gert Ihre Leistungsfähigkeit 

und Schaffensfreude. 


Verlangen Sie unseren 
Gratisprospekt 38. 


Vaillant 
N 


Joh. Vaillant Remscheid 


„Aber —“ ; 

„Kein aber! Dieſer Treuherz, der mich fett Monaten 
verfolgt, mich und deinen Bruder Roland, dieſer Treu⸗ 
herz, der der abgefeimteſte Halunke von der Welt iſt, 
der ſchon dreimal auch bei mir eingebrochen hat, der in 
dieſer Nacht die Frechheit hatte, ſogar in meinem Büro 
zu ſchlafen, der mir meinen Paß, meine Amtsrobe, mein 
Auto geſtohlen hat, iſt dieſer Goodheart.“ 

„Das verſtehe ich alles nicht. Wie kommt der Treu⸗ 
herz zu dir?“ 

„Ich — ich und Roland, wir ſind vollkommen in 
ſeiner Hand.“ 

„Du und Roland? In der Hand eines Faſſaden⸗ 
kletterers?“ 

„Es iſt ſchrecklich, aber wahr.“ 

„Nun erzähle mal ganz offen.“ 

„Ich habe auch ein Verbrechen begangen.“ 

Anna zweifelte wieder an ſeinem Verſtande. 

„Du?“ 

„Ich und Roland zuſammen. Jetzt iſt es gleich. Jetzt 
iſt das beſte, daß wir uns dem Gericht ſtellen.“ 

Ein Fröſteln ging über Frau Annas Rüden, während 
der Anwalt alle die Sorgen der letzten Monate beichtete. 

Sie hörte ergriffen zu und ſtreckte ihm ihre Hand ent⸗ 
gegen. j 

„Du Armer, was du gelitten! Und alles um Roland! 
Aber — ich verſtehe nicht —“ 

„Der Menſch läßt uns nicht mehr frei. Er weiß, daß 
ich ihn nicht anzeigen kann, ohne mich ſelbſt zu vernichten. 
Auch wenn ich ihm das ganze Geld zahlen würde.“ 

„Ich verſtehe nur nicht, was hat dieſer Treuherz mit 
Goodheart zu tun.“ 

„Er iſt ein und derſelbe. Ich wußte es gleich, als ich 
den grünen Schlips ſah, den er in Pontreſina trug. Den⸗ 
ſelben grünen Schlips, den der Chauffeur hatte, der mich 
mitten im Grunewald abſetzte. Er hatte mir ja geſagt, 
daß er immer in meiner Nähe ſein würde, daß er — 
ſie her — in allen ſeinen frivolen Briefen ſpielt er auf 
Elſe an. Läßt ſie grüßen. Da, hier, heute, in dem frechen 
Zettel, den er mir zurückließ, ſchreibt er noch, daß es nicht 
vorbei ſei mit der Hochzeit. Haſt du geſtern nicht geſehen 
wie er zuſammenzuckte, als ich ihn einen Faſſadenkletterer 
nannte? Haſt du vergeſſen wie er mir in Pontreſina den 
grünen Schlips ſchickte? Zehn Minuten ſpäter bekam ich 
dann den erſten Brief von Treuherz. Vor zehn Minuten 
war er als Goodheart von Elſe gegangen, zehn Minuten 
ſpäter gab er als Treuherz den Brief für mich ab. 

Und da habt ihr euch gewundert, wenn ich am Rande 
des Wahnſinns war. Da habt ihr mich für toll gehalten, 
wenn ich jeden grünen Schlips mit Schrecken ſah. 

Nun iſt es zu ſpät.“ 

„Hätteſt du mir alles geſagt.“ 

„Ich wollte dich nicht in meine Sorgen hineinziehen. 
Ich konnte doch nicht ahnen, daß man hinter meinem 
Rücken Elſes Torheit begünſtigt. Ich war vielleicht auch 
zu feige. Wir hofften doch, daß alles gut abging.“ 

Es zeigte ſich wieder einmal, daß Frauen im Augen⸗ 
blick eines großen Unglücks beherrſchter ſind als Männer. 
Frau Anna las die Briefe, beſah den Paß, den ihr Eugen 
reichte. 

„Ich fürchte faſt, du haſt recht. Goodheart ſagte mir, 
daß er fünfunddreißig Jahre zähle, ſo lautet auch der 
Paß. Schwarzes Haar, braune Augen, ſchlanke Figur, 
keine beſonderen Kennzeichen — ſchade, daß das Bild her⸗ 
ausgeriſſen. Aber — du haſt dieſen Treuherz doch ge⸗ 
ſehen —“ 

„Nur brieflich mit ihm verkehrt.“ 

Hiller ſtand auf. 

Anna, wir haben zweiundzwanzig Jahre als gute 
Kameraden miteinander gelebt. Wir wollen uns jetzt keine 
Vorwürfe machen. Wir haben beide Unrecht getan. Ich 
hätte dir alles erzählen müſſen, du hätteſt nicht hinter 
meinem Rücken mit Elſe zuſammen dich auf ſolche Aben⸗ 
teuer einlaſſen dürfen. Wir wollen uns beide keine Vor⸗ 
würfe machen. Jetzt iſt das einzig Mögliche, daß ich 
augenblicklich zur Polizei fahre und alles geſtehe. 

Es tut mir leid, daß ich nun auch Schwager Roland 
nicht mehr ſchonen kann. Wir haben einen dummen 
Streich begangen und müſſen die Folgen tragen. Die 
Hauptſache iſt, daß wir unſer Kind retten.“ 

Einen Augenblick brach Anna in Tränen aus. Jetzt 
erſt begann ihr Mutterherz zu begreifen, mit wem ihr 
Kind in die Welt hinaus geflohen war, dann aber fiegte 
wieder die ruhige Ueberlegung. . 


Gine Wette mit Lebensgefahr. 
In Los Angeles mußte ein Auto auf Grund einer 
Wette eine ſchmale Straßentreppe hinunterfahren, um 
die Vorzüglichkeit der Bremsvorrichtung zu beweiſen. 
Das gefährliche Experiment gelang vollkommen. 


„Ich habe einen anderen Gedanken.“ 

„Welchen?“ 

„Die Polizei tut ſchon allein ihre Pflicht, und ſchließ⸗ 
lich find alles nur Vermutungen. Erinnerſt du dich an 
Dr. Schlüter? Du weißt, daß der alte Herr ſo oft in ver⸗ 
wickelten Dingen Nat geſchaffen hat. Ehe du das letzte 
tuſt und dich ſelbſt anzeigſt, frage doch erſt den alten 
Kriminalrat.“ 

„Das iſt ein guter Gedanke. 
phonieren, ob er zu Hauſe iſt.“ 

Anna faßte ſeine Hand. 

„Laß mich mitkommen, laß uns wieder alles gemein⸗ 
ſam tragen.“ 

Dr. Schlüter war daheim, eine halbe Stunde ſpäter 
ſaßen Anna und Eugen in einem Auto, um zuerſt Roland 
abzuholen, und dann zu dem alten Freunde zu fahren. 


Ich werde ſofort tele⸗ 


’ 


Sechſtes Kapitel. 


Es blieb lange ſtill in dem behaglichen Arbeits⸗ 
zimmer des Kriminalrats a. D. Dr. Schlüter, nachdem 
Eugen Hiller ſeine ausführliche Beichte beendet hatte. 

Er ſah eigentlich trotz ſeines grauen Kopfes gar nicht 
ſo aus wie ein Mann, der ſein Lebenswerk hinter ſich 
hatte, dieſer Dr. Schlüter. Im Gegenteil, ſeine Geſtalt 
war trotz der ſechzig, die er wohl auf dem Rüden haben 
mochte, elaſtiſch und ſtraff, und ſeine Augen ſo hell wie 
nur je. 


Ihm gegenüber in den Klubſeſſeln, die um den runden 
Tiſch ſtanden, ſaßen Hiller, Anna und Roland, 

Der Kriminalrat hatte völlig regungslos zugehört und 
dabei langſam den Dampf ſeiner Zigarre in die Luft 
geblaſen. 

„Lieber Herr Doktor, Ihnen und Ihrem Schwager 
muß ich zunächſt natürlich energiſch den Kopf waſchen. 
Sie haben eine große Leichtfertigkeit begangen. Noch 
mehr, Sie haben ſich an anvertrauten Geldern ver⸗ 
griffen. Das gütige Schickſal hat Ihnen allerdings aus 
der Patſche geholfen. Genug davon! Ich ſehe Ihnen an, 
Herr Doktor, daß Sie ſich ſelbſt alle notwendigen Vor⸗ 
würfe mehr als genug gemacht haben. Kommen wir alſo 
zu dem, was jetzt geſchehen muß. 

Ich bin nicht dafür, daß Sie ſich dem Gericht ſtellen. 
In Wirklichkeit iſt der Schaden gutgemacht oder, beſſer 
gejagt, durch die Folge der merkwürdigen Ereigniſſe gar 
nicht entſtanden. Die hinterlegte Erbſchaftsſumme iſt 
ausgezahlt, Silberſtein und Wolff haben ihr Geld zurück⸗ 
erhalten. Eine Selbſtanzeige Ihrerſeits hätte nur zur 
Folge, daß Sie nachträglich unter Anklage geſtellt würden 
und wegen einer Straftat, die in Wirklichkeit niemanden 
geſchädigt hat, büßen müßten. Wenn der Zweck einer 
Beſtrafung aber der iſt, den betreffenden zu beſſern, ſo 
iſt auch dieſer Zweck vorweggenommen, denn ich bin über⸗ 
zeugt, daß kein Anwalt in Berlin ſich in Zukunft ſo ſehr 
vor jeder kleinen Verfehlung in acht nehmen wird 
wie Sie. 

Jetzt dreht es ſich um das Verſchwinden Ihrer Tochter 
oder vielmehr um ihre Entführung durch Treuherz⸗ 
Goodheart. 

Ich glaube, daß eine Anzeige bei der Polizei uns auch 
hier nicht viel weiter bringen würde. Treuherz und ſein 
Kollege Gdinſti ſcheinen ſehr geriebene Burſchen zu fein. 
Die ganze Art, in der dieſer Treuherz gearbeitet hat, läßt 
darauf ſchließen, daß er ein routinierter Einbrecher iſt. 
Heute ſteht nun in den Zeitungen, daß es gelungen iſt, 
ſogar ſeine Fingerabdrücke zu finden, daß er ſich aber auch 
mit dieſen in den Verbrecheralben nicht ermitteln läßt. 

Ein Mann, der alſo ſicher ſeit langen Jahren in 
ſeinem, ſagen wir ruhig „Beruf“ arbeitet und ſich ſtets 
den Behörden entzogen hat, iſt in ſeiner Art ein Genie. 
Uebrigens ſcheint er ſich ja auch nach der letzten Zeit ſehr 
ungeniert in Berlin bewegt zu haben, wie ſeine Beſuche 
in Ihrer Wohnung und in Ihrem Büto beweiſen. Der 
Mann fürchtet jedenfalls die Polizei nicht. 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß ich Ihnen meine Dienſte 
zur Verfügung ſtelle. Ich habe mich ja von Amt und 
Würden zurückgezogen, um ungehindert meine eigenen 
Wege gehen zu können. 

Laſſen Sie vorläufig den Dingen ihren Gang, laſſen 
Sie den Mann in der Ueberzeugung leben, daß er es 
nur mit der zünftigen Polizei zu tun hat, und ich werde 
ſehen, was ich erreichen kann.“ 

Anna fiel verzagt ein: 

„Aber Herr Doktor — Elfe ift in feiner Hand! Wenn 
er mein Kind irgendwohin verſchleppt, wenn er nicht nur 
ein Einbrecher, ſondern auch ein Mädchenhändler ift — 

„Liebe, gnädige Frau, dieſer ganze Mädchenhandel be⸗ 
ſteht hauptſächlich in den phantaſiereichen Köpfen von 
Senſationsmachern. Uebrigens iſt Fräulein Elſe eine 
kluge junge Dame, die ſich denn doch nicht ſo leicht ver⸗ 
kaufen läßt. Ich verſtehe Sie vollkommen, aber das hilft 
nun nichts. Sie waren etwas voreilig — nun iſt es nicht 
zu ändern. Uebrigens iſt durchaus nicht geſagt, daß 
Fräulein Elſe im Augenblick unglücklich iſt.“ 

„Erlauben Sie —“ 

Schlüter lächelte. 

„Geſtern noch waren Sie ſelbſt von den vortrefflichen 
Eigenſchaften des Herrn entzückt. Fräulein Elſe liebt ihn. 
Warum er nicht auch ſie? Von ſeinen ſeltſamen Beſchäfti⸗ 
gungen hat ſie ſicher keine Ahnung. Es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Pärchen einſtweilen irgendwo im Ver⸗ 
borgenen einen Honigmonat genießt.“ 

„Meine Tochter und ein Verbrecher!“ 

„In ihren Augen iſt er vorausſichtlich ein Gott. 
Uebrigens gibt es mehr Fälle, in denen es ſich ſpäter her⸗ 
ausſtellt, daß det ehrbarſte Schwiegerſohn ein Lump ift. 
Nun alſo ein wenig Geduld. Ich komme heute abend zu 
Ihnen. Allerdings dürfen Sie nicht erwarten, daß ich bis 
dahin ſchon etwas weiß. Ich muß erſt ſondieren, der 
Spürhund muß auf eine Fährte geſetzt werden. Ihnen, 
lieber Doktor, und Ihrem Schwager rate ich, ſo harmlos 

(Fortſetzung auf Seite 10.) 
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Mögen Sie keinen Kräutertee trinken, oder ift Ihnen die Durchführun 
Fabrik, auf der Reife uſw. unmöglich, dann nehmen Sie unſere Her 
Kleine, leichtſchluckbare Oblatenkapfeln, gefüllt mit eee erter 
einzunehmen, ohne Beigeſchmack, ſehr wirkſam! Orig 
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Die Zuſammenſetzung des Tees iſt auf der Originalpackung angegeben. 


Alleiniger Hersteller: Herbaria-Kräuterparadies, Philippsburg N 504 Baden 


Zu haben von der Herſtellerfirma (Zuſendung durch die zuſtändige Depot⸗Apotheke) und in allen 
durch unfer Plakat gekennzeichneten Apotheken, beſtimmt in Beuthen: Alte Apotheke, Hahns Apotheke: 
Bochum: Alte Apotheke, Einhorn⸗Apotheke; Bonn: Adler⸗Apothebe; Erfurt: Marien-Apotheke, Dr. E. Müllers 
Mohren-Apotheke; Frankfurt a. O.: Adler-Apotheke am Markt, Kugel⸗Apotheke; Gießen: Pelikan-Apotheke, 
Univerſitäts⸗Apotheke z. gold. Engel; Liegnitz: Schloß-Apotheke; Lübeckt Adler⸗Apotheke; Mannheim: 
Neckarau: Storchen⸗Apotheke; München ⸗Glabbach: Adler-, Engel. u. Hirſch⸗ 
Apotheke; Münſter: Engel-Apotheke; Nidda: Apotheke Nidda, Fritz Münch; Potsdam: Hof-Apotheke; Solingen: 
Schwanen⸗Apothede; Stralſund: Rats, Simſon- und Franken -Apotheke; Wiesbaden: Schützenhof⸗Apotheke. 
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Nur erprobte Gene» aey 
ral Motors Service 
Stationen dürfen 
dieses Wappen für 
guten Service füh- 
ren. Es gibt Ihnen 
die Gewähr, daß Ihr 
Wagen besonders 
gewissenhaft und 
zuverlässig betreut. 
wird. Abten Sie 
überall auf das Ge- 
neral Motors Ser- 
vice Wappen. 


für die Besitzer 


Eine E 


inrichtung zur | ösung 


des „Service“ Problems 
A 


von General Motors Wagen 


IstIhnennochnieanReparaturwerkstätten 
das immer häufiger auftauchende schwarze 
Schild mit der gelben Aufschrift „Autori- 
sierterGeneralMotorsService“aufgefallen? 
Das ist das neue General Motors Wappen 
für guten Service; es bedeutet die Lö- 
sung des „Service“ Problems für die Be- 
sitzer von General Motors Wagen. General 
Motors erlaubt nur besonders erprobten 
Händlern, dieses Zeichen zu führen. 
InBerlin- Borsigwalde werden die techni- 
schen Angestellten der über ganz Deutsch- 
land verteilten General Motors Händler 
in einer Spezial Service Schule ausgebildet; 
sie lernen die neuesten Arbeitsmethoden. 
Nur eine so gewaltige Organisation 
wie General *fotors konnte einen Service 


CADILLAC/LA SALLE 


OAKLAND/PONTIAC 
CHEVROLET Personen-, Last- und Lieferwagen 


ins Leben rufen, der so vollkommen, so 
weit verzweigt ist. Und erfahrene Auto- 
mobilisten finden hierin einen weiteren 
Grund, General Motors Wagen zu kaufen. 

Sie können alle General Motors Wa- 
gen nach dem bequemen General Motors 
Zahlungsplan erwerben. Durch die schö- 
nen Fisher-Aufbauten und die überragen- 
de Motorenleistung ist jeder einzelne in 
seiner Art und für seinen Zweck vorbildlich. 

Lassen Sie sich von dem nächsten Händ- 
ler über die Wagen, die Sie am meisten 
interessieren, Aufschluß und illustrierte 
Literatur geben. Nach einer unverbindli- 
chen Probefahrt, die der Handler mit Freu- 
den vermittelt, werden Sie nur noch einen 
General Motors Wagen haben wollen. 


BUICK/MARQUETTE 
OLDSMOBILE 
G. M. C. Lastwagen 


Die bekannte Schauspielerin 
Maria Paudler fährt ihren 
Buick zum Abschmieren in 
eine autorisierte General Motors Service Station. — 
Gewissenhafte Fürsorge und schnellste Hilfe bei 
kleinen Störungen ad paige häufig schwere Schä- 
den und verlängerndie Lebensdauer IhresW agens. 


Der Lehrraum der Service Schule in Berlin-Borsigwalde. Die 

Schüler — das technische Personal der autorisierten General 

Motors Händler aus ganz Deutschland — werden hier mit den 

neuesten Methoden zur sachgemäßen Instandhaltung der Ge- 

neral Motors Wagen vertraut gemacht. Eine Gruppe beim Un- 
terricht am Chevrolet Motor. 
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Der Kaſſenarzi. 

Ein Geſchäftsmann ſucht eines Tages ſeine Büro⸗ 
räume auf. Er ijt nicht wenig erſtaunt, dort einen Geld- 
ſchrankknacker anzutreffen, der ſeinen Treſor erbrochen 
hat. Kaum hat er ſich von dem erſten Schreck erholt, brüllt er 
den Einbrecher an: „Kerl, was haben Sie in meinem 
Kontor zu ſuchen?“ 

„Ach, entſchuldigen Sie nur“, ſtammelte der Ver⸗ 
brecher, „ich wollte bloß Ihren Geldſchrank unterſuchen, 
ich bin nämlich — Kaſſenarzt.“ 

Beitik, 

„Wie war es denn im Theater? Hat dir das Stück 
gefallen?“ 

„Sehr gut. Nur eins hat nicht geſtimmt. Im erſten 
Akt ſpielt ein Dienſtmädchen, und ein Jahr ſpäter, im 
zweiten Akt, war noch dasſelbe Dienſtmädchen da.“ 


(Fortſetzung von Seite 6.) 
als möglich Ihren Geſchäften nachzugehen. Je weniger 
die Leute ahnen, daß wir hinter ihnen her ſind, deſto beſſer.“ 

Immerhin waren die drei, als ſie nun das Haus 
Schlüters verließen, eigentlich recht wenig befriedigt. 

„Der gute Schlüter ſcheint mir etwas langſam gewor⸗ 
den zu jein.“ Frau Anna fuhr in ſchwerem Kummer nach 
Dahlem zurück. Ihre Hoffnung, irgendeine Nachricht von 
Elſe zu haben, erfüllte ſich nicht. 

Roland und Hiller waren noch einmal in ihren Büros. 
Auch die Abendzeitungen beſtätigten nur, daß in der Sache 
Maßen und Säuberlich durchaus nichts Neues erkundet 
und keine Spur der flüchtigen Verbrecher gefunden fei. 


Nervosität 


Ist dieKrankheit unseres Jahrhunderts. 


Kopfschmerzen, Appetitlosigkeit, Schlaffheit, Unlust 
zur Arbeit sind die Folgen der Nervosität, 
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hat schon oft dagegen geholfen, der Körper 

fühlte sich recht bald wohler, die Beschwer- 

den verschwanden oft schon nach kurzem 
Gebrauch. 


Preis M. 1.75, große Flasche M. 3.-, 


Leciferrin-Dragees, von derselben Wirkung 
wie das flüssige Leciferrin, sehr bequem für die Reise, 


Schachtel M. 2.50 in Apotheken und Drogerien. 
GALENUS Chemische Industrie, Frankfurt a. M. 9 


Für die schöne Frau! 
cleopatra Schönheits- Milch Excelsior 


ist das hervorragendste Mittel zur Verjüngung und Erlangung einer jugend» 
frischen Haut. Keine Creme, keine Paste, welche die Poren verstopft 
und die natürliche Hautatmung hindert, sondern ein Produkt aus rein natür- 
lichen organischen Rohstoffen des Pflanzenreiches, welches der Haut nach 
kurzem 5 einen zarten, blendend weißen Teint verleiht. Cleopatra 
Schönheitsmilch entfernt unter Garantie alle Krähenfüße, Runzeln, Falten 
und Unreinheiten der Haut. Der Todfeind jeder blassen, grauen Gesichtsfarbe. 
Preis, Größe I, Rm. 3.50 — Größe II, Rm. 6.— zuzüglich Nachnahmespesen, 


Wasserwellenapparat 
„EXCELSIOR“ Rider). 


Der beste bis kei konstruierte Áps 
e 


parat zur mühelosen Selbsterzeugung 
natürl. Wasserwellen. Glänzende An» 


Prächtige Locken! 


Von I4tägiger Dauer, garantiert 
haltbar, ohne Brennschere, falls 
keine Wasserwellen erwünscht, er- 
halten Sie sofort unter Garantie 
erkenn. Notar. Erfolgsbeglaub. Ein» | durch unsere Haarkräusels 
malig. Anschaffung erspart für immer Essenz ‚„‚Exceisior‘“, Preis 
den N Passend für jede Frisur. für einfache Packung Rm. 2.50, 

eis Rm. 2.50 Doppelpackung Rm. 4.— zuzügl. 
zuzügl. Nachnahmespesen. achnahmespesen, 


Wir übernehmen für unsere Fabrikate volle Garantie. Bei Nichtgefallen 
anstandslos Zurücknahme innerhalb 3 Tagen, 


KOSMETIKA - VERSAND - EXCELSIOR 
BERLIN W 57, Abt. 71A, Frobenstraße 3 


Internationales. 


In dem Abteil eines Expreßzuges ſitzt eine inter⸗ 
nationale Geſellſchaft. Ein Engländer, ein Franzoſe, ein 
Berliner und ein Sachſe. Man ſpricht von den Schwierig⸗ 
keiten der Sprachen. „Ach“, ſagt der Engländer, „uir 
haben ein Wort, das ſchreibt man a—t—I-r—i—g—t—h 
und man ſpricht ollreit.“ 

„Und wir aben eine Wort, die ſchreibt man 
m—0o—n—s—i—e—u—r und ſprikt mösjöh.“ 

„Det is noch jarniſcht“. jagt der Berliner, „wa ham'n 
Wort, det wird jeſchrieben Pferd und jeſprochen wird 
et Jaul.“ 


„Und wir haben nun mal een Wörtchen“, ruft der 
Sachſe, „das ſchreibt man Budderbrod und ſchprechen dut 
man es Bemmchen.“ 


Sie ſaßen am Abend alle in trübſeliger Stimmung im 
Hauſe des Anwalts. Schlüter war im Büro geweſen und 
hatte ſich dort alles zeigen laſſen, nun ſaß er in der 
Dahlemer Villa. 

„Haben Sie ſchon irgendeinen Anhaltspunkt?“ 

„Ich bin leider kein Hexenmeiſter, und ich muß Ihnen 
geſtehen, daß ich noch keinen Schritt vorwärtsgekommen 
bin.“ 

Auch das Abendeſſen verlief ſehr gedrückt, und Anna 
weinte faſt immer ſtill vor ſich hin. 

Endlich ſtand Hiller auf. 

„Das hat keinen Zweck. Wir müſſen uns ablenken, 
ich werde mal ſehen, was heute im Radio los iſt.“ 
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farbenprächliges 
Faschingskostiim 


können Sie für wenige Pfennige 
aus alten Stoffen herstellen, 


wenn Sie diese selbst färben mit 
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Farbenprächtige Schuhe 


passend zum Kostüm, 
färben Sie leicht selbst ein mit 


7 Wil bia 


Färben Sie selbst, es ist kinderleicht! 
| rer 
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Erhältlich in Bu Apotheken und einschlägigen Geschäften. 


Al istder Schrecken der Diebe und Räuber! 
arm Schüsse aus 
EM - GE Pistolen 


sind der beste Alarm! Nur für Platz- 
patronen, deshalb waffenscheinfreil Mehr- 
schüssig - solid - elegant - preiswert! Mod. 1, 
2, 3: Cal. 6 mm M. 7,50, 10,— (w. Abb), 3.50. 
Neu Mod. 4: Cal 320, stärkste Wirkung, mit 
Auswerfer, M. 14,25 (wie Abb.). Bezug durch 
Waffen- u Sportgeschäfte, Prosp. M 56 kostl. 


Moritz & Gerstenberger, Pistolenfabrik, Zella-Mehlis I. Th. 
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Aus ‚Frankfurt. 


Zum Lotteriehändler Moſes Hirſchfeld kam Greeth 
aus Oberrad. Sie verlangte ein Pferdelos mit der End⸗ 
nummer 44. Der Händler beſchaffte es. Die Ziehung 
fand ſtatt, und Frau Greeth gewann den Vierſpänner. 
„Jetzt ſage Se emol, Fraa Greeth, eoher wußte denn Sie, 
daß die Nummer gewinne muß?“ fragte der Händler. 
„Des will ich Ihne ſage, Herr Herſchfeld. Ich hab' im 
Traam ſiwwe Gaaſe und ſiwwe Hämmel geſeh un bin 
zur Kartenſchlägern un hab' mer den Traam deute 
laſſe. Sie müſſe die awaa Zahle mitenanner multi⸗ 
plizieren, hot die geſagt, un en Los kaufe mit der 
Zahl, die da erauskimmt, als Endnummer. Und ſiwwe 
mal ſiwwe is doch 44 — multipliziere muß mer kenne, 


Herr Herſchfeld!“ 


Seine Frau wurde ordentlich böſe. 

„Jetzt denkſt du an Radio.“ 

Schlüter lächelte. 

„Ihr Mann hat recht. Bisweilen kommen einem bei 
einer recht banalen Muſik die beiten Gedanken.“ 

Der Apparat wurde angeſtellt. Im Zimmer war es 
dunkel, denn niemand hatte ein Bedürfnis nach Licht. Sie 
ſaßen in ihren Stühlen, und während im Radio zuerſt 
die Berliner Funkſtunde ein Konzert ſandte, dann aller⸗ 
hand Verſuche mit fremden Stationen gemacht wurden, 
hing jeder der vier Menſchen ſeinen Gedanken nach. 
Hiller und Roland durchdachten zum hundertſten Male 
ihre damalige Torheit, Frau Anna hatte die ſchrecklichſten 
Phantaſten vom Mädchenhandel und von den Leiden 
ihrer unglücklichen Tochter, und Dr. Schlüter überlegte 
ſeine nächſten Schritte. 

Plötzlich ſprang Anna mit einem Schrei vom Stuhl 
auf. Hiller und Roland ſaßen mit weitaufgeriſſenen Augen. 

Im Radio, mitten hinein in irgendeinen ſchrecklichen 
Negerſong, ertönte eine helle Stimme: 

„Mutter und Vater! Eure Elſe iſt reſtlos glücklich!“ 

Dann war alles vorbei, und der Geſang der Neger 
ſetzte wieder ein. Hiller hatte das Licht angedreht, Frau 
Anna hatte entſetzte Augen. 

„Habe ich geträumt?“ 

„Das war doch Elſes Stimme!“ 

„Kein Zweifel, ich höre die Stimme meines Kindes 
aus Tauſenden heraus.“ 

„Wo iſt ſie?“ 

Anna ſtürzte ans Fenſter, aber Hiller wehrte ab. 

„Die Stimme kam aus dem Lautſprecher.“ 

„Wie iſt das möglich?“ 

Schlüter ſtand auf. 

„Sehr einfach, ich hatte recht, Ihre Tochter iſt in dieſem 
Augenblick glücklich. Selbſtverſtändlich ſind die beiden 
in einem Schlupfwinkel. Vorausſichtlich iſt es ihnen auch 
gelungen, in das Ausland zu entkommen, denn in einer 
deutſchen Sendeſtation hätten ſie wohl nicht ſprechen 
können. Wenn wir alſo nicht annehmen wollen, daß dieſer 
tüchtige Mann auch irgendwo einen heimlichen Sender 
beſitzt, müſſen wir glauben, daß ſie Deutſchland verlaſſen 
haben.“ 
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Das Beste gegen Husten 
u. Heiserkeit. 


KATSEL 


Vervfteckeätfel. 


Den Worten: Siegel, Wandgemälde, Nachtdienst, Furche, 
Halle, Inlett, Püree, Nauheim, Gottesgebot, Gnomen, Palmen, 
Parodie, Himbeere, Kümmel, Stürmer find je drei zuſammen⸗ 
hängende Buchſtaben, zum Schluſſe vier, zu entnehmen, die 
richtig zuſammengeſtellt, ein bekanntes Sprichwort ergeben. 


Dersräffel. 


Sprichſt du von Eins, iſt es meiſt ſauer, 
der Zweidrei trug die Fahne oft voran — 
iſt nur der Wort ein tücht'ger Bauer, 

iſt er an ſeinem Platz der rechte Mann. 


Be ſuchs kartenralſel. 


ER NA HIL IT 
BUCH 


Welchen Beruf hat die Dame! 


„Aber wo ſind ſie?“ 

„Das wird nicht leicht feſtzuſtellen ſein. 
ſpät geworden, ich will an die Arbeit.“ 

„Ob man im Rundfunk anfragt?“ 

„Ich werde es vorſichtig verſuchen. Wir dürfen in 
dieſem Augenblick nicht einmal den Rundfunk, der ſich 
ſofort mit der Polizei in Verbindung ſetzen würde, auf⸗ 
merkſam machen. Schlafen Sie ruhig, an dem Ton die⸗ 
ſer Stimme war zu hören, daß Fräulein Elſe in dieſem 
Augenblick ſicher zufriedener und ruhiger iſt als wir.“ 

Hiller hatte das Programm in der Hand. 

„Uebertragung aus dem Variete Polonia in War⸗ 
ſchau.“ 

„Sehr leicht möglich. Gdinſki ift Pole, ich werde ſofort 
an Freunde in Warſchau telephonieren.“ 

Schlüter ging ziemlich haſtig fort. 

„Ob er eine Spur hat?“ 

Roland nickte bedeutſam: 

„Ich ſage immer: Das Fatum! Wenn Eugen den 
Apparat nicht angeſtellt hätte! Es ſcheint mir ſogar, 
daß dieſe Stimme noch mehr ſagt. Elſe muß doch anneh⸗ 
men, daß wir völlig beruhigt ſind, wenn ſie denkt, daß 
wir Radio hören.“ 


Aber, es iſt 
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Diese Packung ist keine nebensächliche 


de Belegen, 
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Silbenkreuz. 
1 2 1—2 Naturerſcheinung, 3—4 griech. 
Buchſtabe, 5—6 Gebirge, 3 — 2 
3 4 Politiker, 3—6 Wirtſchaftsgerät, 
4—5 Schulgerät, 6--1 Alpenwirt⸗ 
ý R ſchaft, 6—4 weiblicher Vorname, 


5—2 Farbe. 
Magiſches Quadrat. 


1. Zahlſtelle, 2. männlicher Vorname, 
3. Ablaufſtelle, 4. Qualitätsbezeich⸗ 
nung, 5. Schiffshaken. 


Waagerecht und Senkrecht 
gleichlautend. 


„Wer weiß, was der 
Menſch tut! Wie fie un: 
ter ſeinem Zwang handelt, 
das arme Kind.“ 

„Ihre Stimme klang 
tatſächlich glücklich, wie 
Schlüter ſchon ſagte!“ 

Trotzdem fanden die 
drei Menſchen — auch 
Roland blieb in der Villa 
— in der ganzen Nacht 
keine Ruhe. Hiller ließ 
den Apparat laufen. Bis 
in die Nacht hinein er⸗ 
ſchallten Tanzweiſen, das 
Dienſtmädchen ſchüttelte in 
ihrer Kammer den Kopf, 
und begriff ihre Herrſchaft 
nicht, aber — es geſchah 


nichts! Elſes Stimme 
wurde nicht mehr ge⸗ 
hört! — — — 


Fortſetzung folgt. 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 


Silbenrätſel: 1. Anna, 2. Undine, 3. Steven, 4. Birne, 
5. Intereſſe, 6. Liebe, 7. Drillich, 8. Unna, 9. Nobel, 
10. Geibel, 11. Villa, 12. Eidam, 13. Reuſe, 
14. Henne, 15. Ingwer = „Ausbildung verhindert 
Einbildung“. 
Exvtiſches: Klaffehe. 
Röſſelſprung: 
Zweierlei laß dir geſagt ſein, 
Willſt du ſtets in Weisheit wandeln, 
Und von Torheit nie geplagt ſein: 
Laß das Glück nie deine Herrin, 
Nie das Unglück deine Magd ſein! 
von Bodenſtedt. 
Versrätſel: Urban — urban, 


Magiſcher Stern: 1. L, 2. Leu, 3. Lette, 4. Ute, 5. E. 
Arithmogriph: Kiebitz, Adler, Schnepfe, Uhu, Alba⸗ 
tros, Rabe = „Kaſuar“. 


Ver bist Du Schlingel? 


Ein richtiger verschmitzter Bub. Ihn auf die Platte zu be- 


kommen, war nicht ganz einfach. Eine Porträt-Aufnahme im 
herkömmlichen Sinne schaltete aus. Also wurde der Apparat 
weit weggestellt, die Satrap-Heimlampe entzündet und dem 
Bübchen eine tolle Jungensgeschichte erzählt, Das zog. 


Ehe er es erfaßt hatte, war der Compurverschluß herunter- 


geschnurrt, 1 Sekunde Belichtung hatte für die Satrap- 
Ultra-Rapid o.l, vollauf genügt, so daß sie alles heraus- 
brachte: den kräftig gebräunten Teint. den blonden Wuschel 
kopf und die blauen strahlenden Augen, Diese höchstempfind- 
liche Platte hat die Farben und die zarte Modulation iber- 
raschend gut wiedergegeben, da sie nicht nur auf Gelblicht, 
sondern auch noch auf blaustichiges Bogenlicht ohne 
Gebrauch eines Gelbfilters reagiert. Mehr zum 


Lobe zu sagen, ist zwecklos, Die Bambino-Anfnahme spricht 
deutlich genug. Deshalb: 


Die Satrap-Ultra-Rapid o. I. ist die 
hochorthochromatische, höchstempfindliche Spe- 
zialplatte für Heimaufnahmen bei künstl. Licht. 


Anschrift der Herstellerin: 
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m - werben Sie haben, wenn Sie auf meinen Rat 
hören. Geſtatten Sie, daß ich mich zunachſt bekannt 
mache: „Chriſtof“ Tuchonkel aus Chriſtofstal. 


Schreiben Sie heute noch nach Chriſtofstal nach 
der neuen ‚Mufterfammlung’, dann haben Sie in 
ein paar Tagen mehrere hundert wirklich ſchone 
Stoffproben vor fih! Wundervolle Mufter! Stoffe 
in jeder Schwere! Für Frühjahr und Sommer! 
Für den Herrn, für die Frau und für das Kind. 


Und die Preisliſte, die jeder ‚Mufterfammlung” bei- 
liegt, iſt keine Schredenslifte voll hoher Jahlen, denn 
ehriſtofstal ift ein Großbetrieb, der feinen Kunden 
durch großen Umſatz fo vorteilhaft liefern kann. 


Das Pofigeld für das Rück⸗ 
fenden liegt in der Muſterkiſte. 


Außerlichkeit, sie verkörpert älteste Tra- 
dition auf dem Gebiete der Haarpflege. 


Sebald's Haartinktur 


ist das wirksamste Vorbeugung; - Mittel 


bei beginnender Schuppenbildung und 


drohendem Haarausfall. 


Sie ist als Ergebnis 60 jähriger Erfahrung 
das Beste zur Haarpflege, was es gibt. 


Deshalb zn auch Du täglich gear. 
Sebald’s , 1868 
Haartinktur — 


HALBE FLASCHE RM.2.25*GANZE FLASCHE RI. . 25 *LTR.FLASCHE RM.12.75 


Hoh. Andr 
SEBALD | 
Hildesheim] 
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FABRIK UND VERKAUF EIGENER UND FREMDER ERZEUGNISSE 
IN CHRISTOFSTAL (WÜRTT.) 


| 
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Das it der „Garten“, 


den Mutter ängſtlich vor Kälte und Kinderhänden 

hütet. Eine verhutzelte Azalee gibt ſich Mühe, mitten 

in den Steinkäſten und baumloſen Winkeln nördlicher 
Großſtadthöfe, Grünes vorzutäuſchen. 


Idull heißt, wörtlich dem Griechiſchen ent- 
nommen: „Bildchen“. Wir bezeichnen mit 
„idylliſch“ halb wohlwollend, halb mit freudig- 
wehmütigem Blick, eine Landſchaft, oft mit leben- 
der Staffage, die eine große Portion Gemütlich- 
keit und Einfachheit, alſo von alledem, was 
unſerm täglichen Lebensbetrieb fernſteht, ſpiegelt. 
Der febr nah dabei liegende Begriff „Kleinstadt“ 
wird leicht und gern mit dem Idyll verfmolen, 
und beide dann, in herkömmlicher Undankbar- 
keit gegen alles, was nach „Gemüt“ ausſieht, 
meiſt beſpöttelt. 

Rechts: 
„Wer hat dich, du Schöner wald 
ſo ſinnig und eindeutig gegen die böſen Autos und 


Motorräder in Schutz genommen? Die liebe, gute 
Polizei!! (Aufnahme aus Schwarzburg in Thüringen) 


PHOTOS UND TEXT 


Wo 


VON KREHAN 


„Das jind ja idyl- 
liſche Zuftändell“ Mit 
diefer tiefgründigen 
Kritik hat fich Jehon 
jeder Großſtädter auf 
dem Lande ſofort be- 
liebt gemacht. „Das 
ift ja ein ulkiges Ber- 
kehrsidylll“ Der Sinn 
der beiden verbundenen 
Begriffe Verkehr und 
Idull kann nicht zwei- 

felhaft fein . 

dull ift etwas ganz 
ohne Nervoſität, ohne 
Halt und Lärm, und 
ohne Chrgeiz „etwas 
fein zu wollen“. Idyll 
ift die allein echte Ori- 
ginalverpackung für 


Unten: 


Nichts if ſo entwertet 
und fo ausgeſchlachtet, 
daß es nicht doch noch 
auf öſtlichen Trödel- 
märkten zum Kauf an- 
geboten werden könnte. 
(Aufnahme aus Riga.) 


„Da, wo man ingt, da laß dich „gir tranfit...“ 

ruhig nieder, Bis zu ihrer Verbannung auf dieſen Ab⸗ 
Büfe Men ſchen haben keine Lieder!“ bruchplatz krönte dieſe Germania im ſanften 
Dieſes Grammophon, auf dem eigens Faltenwurf als ausſchlaggebender Schmuck 
für „es“ gebauten Freilufttiſch, fand eine der berüchtigten Stuckfaſſaden aus den 
ich in einer Zeltſtadt bei Oranienburg. Gründerjahren 


Links: Unten: 
. Das if der Bild gewordene Begriff von Wie aus der Spielzengſchachtel herau⸗ 
Yo ſommerlichem Ferienſtumpfſinn, *. hopſt das Pferdchen mit dem ſchweren Waggon 
i gu ſprich: der Zeit gedankenferner Erholung! durch — Smyrna. 


Behaglichkeit, alſo 
für etwas, das un- 
ſerer Seit und dem 
heutigen Tempo 
immer gründlicher 
abhanden kommt. 
Wir alle ſehnen uns 
nach diefen beſchaulichen Bildern, wie wir ſie von Spitz 


weg und Nichter kennen, und ſind beglückt, auf Reijen 


x 


folche zu finden. Wir gäben etwas darum, wenn wir mit 
am Stammtiſch zum „Noten Ochſen“ ſitzen und reden 


dürften, bis der Mond auf die alten Mauern ſcheint und 


wir über holperiges Kopfſteinpflaſter, an rauſchenden ya 
d Links: 
Marktbrunnen vorbei, nach Haufe bummeln könnten. i | Won nach Mykene 
reifen? 


Wir ſehnen uns ſolange nach dem alten barocken Salt- 


Das „Löwentor“ von 
Rudow bei Berlin iſt 
auch nicht ohne 


haus mit den ausgetretenen Creppenſtufen und den dicken 


Federbetten, bis wir wirklich mal drin geſchlafen haben .. 


um dann zu bemerken, daß alle Romantik ſchnell ver- 


fliegt, wenn wir nicht am Morgen das gewohnte, 


fließende, warme Waffer haben, und kein Telephon am 


Bett, um uns den Wagen zu beftellen, Leider, leider 


find wir den wahren Idyllen entwachſen. Wir ſtehen vor 


ihnen, und betrachten fie ... Auf die Dauer wiſſen wir 


in unferer materialiſtiſchen Zeit nicht, was wir mit ihnen, 


trotz all unferer Liebe, machen ſollen ... 


Weltferne Fauberkeit, 
gepaart mit peinlichſter Genauigkeit — 


das iſt der Grundton für Ausſchnitte aus der ſo oft komiſchen 
Umwelt unſerer ſonſt allſeits beliebten Amtsgerichte. 


X 


Links: 


Diefes Auto ohne Motor wurde Fernſprechzelle für eine 
Art Autoruf am Proſpekt des 24. Oktober (ehemals 
Newskiproſpekt) in Leningrad. 


x 
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Meriko führt feine 
ashi in 
eutſchland vor. 


Im Degen zu der all- 
emeinen Verjazzung 
Nordamerikas pflegt 
u ae feine National: 
muft. Die Hauptinſtru⸗ 
mente des dortigen Or- 
cheſters pa Escalaton und 
Marimba, die dem Xylo⸗ 
phon ähneln. Eine mexika⸗ 
niſche Kapelle unter dem 
Dirigenten Domingo 
Gomez reift jetzt durch 
e 
die uſik für ihre 
Heimat zu werben. 


Euttäuſchte Wetter 
haben auf der Rennbahn von Vincennes große Verwüſtungen 
angerichtet. Ein ſchlecht gelungener Start war die Urſache 
der Krawalle, wobei, wie unſer Bild zeigt, auch die Feuerwehr 
zu tun bekam. 


Unten: 


Flugzeug gegen Motorrad 


Wer wird in dieſem ungleichen Kampf Sieger? Das wurde 
kürzlich auf dem zugefrorenen Eibſee ausprobiert: Das Bild 
zeigt einen Moment aus dem Vergleichsrennen. Ernſt Udet, 
der deutſche Sportflieger, mit ſeiner neuen „Haviland 
Moth“ in der Kurve. Udet, der 12 Runden gegen das Kraft⸗ 
rad, das nur 8 Runden fuhr, zurückzulegen hatte, holte die 
4 Runden Vorgabe glatt auf und konnte noch / Minuten 
Plus buchen. — Im Hinter⸗ 
grund ſieht man das 
Eibſee⸗Hotel. — Links: 
Rennradartiſten; eine auf⸗ 
regende Silhouette aus dem 
Rennen der Motorräder mit 
Beiwagen. 
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Unten: 


Das foh im Deich. 
Anlegen des Flecht⸗ 
werks aus Hanfleilen. 


Das mit Erbe gefüllte Flechtwerk fenkt ſich und verſchlieſt 
die Bruchfielle im Damm. 


Wie einfach iſt das Ver⸗ 
fahren, nach dem hier gear⸗ 
beitet wird. Das rieſige Loch, 
das der Strom in den Deich 
gebrochen hat, wird auf eine 
ebenſo merkwürdige wie leicht 
faßliche Weiſe ausgebeſſert 
oder richtiger ausgeflickt. Die 
Chineſen legen nämlich ein 
Geflecht von dicken Hanfſeilen 
über das Loch im Damm, 
das nun durch Ausſtopfen mit 
Erdreich die nötige Schwere 
erhält, um durch Sinken die 
Oeffnung abzuſchließen. An 
dieſer Stelle kann nie mehr 
ein Bruch entſtehen, denn 
trotz der einfachen Bauweiſe 
iſt die „geflickte“ Stelle von 
größter Stabilität. Reine 
Menſchenkraft tritt hier in 
Tätigkeit ohne jedes mecha⸗ 
niſche Hilfsmittel; natürlich 
gehört zu der mühſeligen 
Kleinarbeit ein großes Ar: 
beiterheer, aber an Menſchen 
herrſcht in dem dichtbeſtedel⸗ 
ten Gebiet des inneren 
China ja kein Mangel. Da⸗ 
zu kommt die ungeheure An⸗ 
ſpruchsloſigkeit der Maſſen, 
die in nie ermüdender 14⸗ 
bis 16ſtündiger Arbeit ihr 
Werk verrichten und oft die 
geſamte Familie auf den 
„Bau“ mitnehmen. Wenn 
man die Chineſen bei der 
Arbeit ſieht, begreift man 
die uns unfaßbar ſcheinende 
Leiſtung, die der Bau der 
„Großen Mauer“ bedeutet, 
oder ähnliche Werke, wie die 
mit rieſigen Skulpturen gë- 
ſchmückte Gräberſtraße bei 
Peking. 


Wenn in China 
der Deich bricht 


Der Dammbruch bei Shneidbemühl 
hat uns die Schrecken ſtürzender Waſſermaſſen 
deutlich vor Augen geführt. Gerade im Hinblick 
auf diefe Kataſtrophe dürfte es intereffteren zu 
erfahren, wie andere Völker ſich gegen olche 
Vorfälle ſichern. Unſere Bilder zeigen, wie ſich 
China in ſolchen Fällen hilft — ein bemerkens⸗ 
wertes Beifpiel für die ungeheure Arbeits. 
leiſtung der „Maſſe Menſch“. 
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Die riefigen Arbeitermaſſen, 
die in Körben und Karren das Erdreich herbeiſchleppen. 


In den Zahn-Zwischenräumen 


sind die Herde aller Fäulniserreger. Man hat durch mikroskopischen Befund festgestellt, daß mehr als 10 verschiedene Bazillen, 
Kokken, Spirochäten, Schimmel- und Hefepilze in dem Belag der Zahn-Zwischenräume enthalten sind, wenn die Zahnpflege ver- 
nachlässigt wird oder unvollkommen ist. Als Folgen sind zu erwähnen: Obler Mundgeruch, häßlicher Zahnbelag und Zahnkrank- 
heiten, insbesondere Zahnfäule (Karies) und Paradentose. Eine glatte Borstenfläche der Zahnbürste dringt erklärlicherweise schwer 
in die Tiefe der Zahn-Zwischenräume ein. Aus dieser Erwägung heraus ist die Chlorodont-Zahnbürste mit gezahntem Borstenschnitt 


konstruiert. In Verbindung mit der berühmten Chlorodont-Zahnpaste ist eine gründliche Reinigung 
auch in den Zahn- Zwischenräumen möglich und der Effekt ist schon äußerlich bemerkbar: Elfenbein- 
artiger Glanz auch an den Seitenflächen und angenehmer erfrischender Atem, Kaufen Sie bei Bedarf 
nur eine Chlorodont- Qualitäts - Zahnbürste, sie befindet sich in geschlossener hygienischer 
Verpackung, ist also von Menschenhand noch nicht befühlt, wie dies beim Kauf leider oft 
geschieht, und kostet nicht mehr als eine andere gute Zahnbürste. — Einheitspreis 1 Mark,in 
zwei Härtegraden Für Kinder 60 Pf. — Nur echt in blau-grün-weißer Chlorodontpackung. 
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Ort der Handlung: Deutschland 


Babyszenen: Schweiz 


In Deufschland müssen im Film 
Puppen Babyrollen spielen 


iher Kinobeſucher hätte fih nicht an den in 
vielen, beſonders amerikaniſchen Filmen vor⸗ 
kommenden Szenen gefreut, in denen ein Säugling 
ſtrampelnd oder ruhig, weinend oder lächelnd 
gezeigt wird. Es I nicht ohne Grund, daß 
ſolche ſehr oft für die Handlung eines Films 
ſchwer entbehrlichen und gewiß immer wirkungs⸗ 
vollen Szenen vorwiegend in ausländiſchen 


und faſt nie in deutſchen gima zu jehen find. Denn wenn es ſich um einen deutſchen Film handelt, kann 
man ſicher ſein, daß der Regiſſeur um dieſe Szene aufzunehmen, ins Ausland etwa in die Schweiz oder nach 
Prag reiſen mußte, wo in der Tat die meiſten „Baby⸗Szenen“ der deutſchen Filmproduktion gedreht 
werden. Es ſei denn, daß man ſich, wie aus den abgebildeten Photos erſichtlich, mit Puppen be⸗ 
hilft. — Bei uns iſt es nämlich ſtreng verboten, Kinder unter drei Jahren für Filmaufnahmen 
heranzuziehen, und auch im Alter zwiſchen drei und vierzehn Jahren bedarf es beſonderer 
Erlaubnis und Kautelen. — Was die Kinder im Alter von weniger als drei Jahren 
betrifft, iſt jedoch nach einer leider noch immer beſtehenden Polizei⸗Verordnung nichts zu 
wollen. Sie dürfen „zu Filmaufnahmen nicht herangezogen werden.“ Man beachte 
den in dieſem Fall ſehr weſentlichen Wortlaut; denn es iſt geſtattet, bezw. in 
der Praxis erfolgreich, d. h. a behördlichen Anſtand verſucht worden, 
Kinder unter drei Jahren „zufällig“, alſo etwa auf dem Spielplatz zu 
filmen. Man darf ſie aber, wie geſagt, nicht „für Filmaufnahmen 
heranziehen“, d. h. ſie ins Atelier kommen laſſen und ihre Eltern 
oder Betreuer für die Leiſtung honorieren. — Es iſt übrigens 
wiederholt von autoritativer ärztlicher Seite feſtgeſtellt 
worden, daß von der Möglichkeit einer durch pre 
aufnahmen für den kindlichen Organismus t en 
Gefährdung feine Rede fein tann. F. 


Links: 


Amerikas Geſchichte in 500 Worten 
foll in eine Felswand in Süd - Dakota einge- 
meißelt werden! 
Die Amerikaner ſind ſehr ſtolz auf ihre Geſchichte, 
obwohl fie nicht übermäßig alt ift. Der frühere 
Präſident Coolidge iſt beauftragt worden, die Ge⸗ 
ſchichte Amerikas in 500 Worten zuſammengedrängt 
zu ſchreiben. Dann ſoll dieſer Text in die Felswand 
des Ruſhmore Mountain, in den Black Hills in Süd⸗ 
Dakota eingemeißelt werden. Neben der einge⸗ 
meißelten Geſchichte ſollen die Koloſſalſtatuen der 
großen Amerikaner Waſhington, Jefferſon, Lincoln, 
und Rooſevelt aufgeſtellt werden. Die Künſtler 
erg keine leichte Arbeit, denn das Geſtein ijt jehr 
art, und es müſſen des öfteren Sprengungen vor⸗ 
genommen werden. Der amerikaniſche Kongreß 
allein hat eine Summe von 250 000 Dollar als erſte 
Anzahlung geſpendet. — Die Sprengungen an der 
Felswand des Ruſhmore Mountain. 


Unten: 


Merkwürdiges fapaniſches Heiligtum. 
In der Nähe der japaniſchen Küſte befinden ſich zwei 
eigenartige Feen be en, die im Volksmund „Frau⸗ 
und Mann⸗Felſen“ heißen. Alljährlich werden dieſe 
beiden durch Taue mit darangehängten Strohbüſcheln 
verbunden, damit ſie das Land gegen Seebeben ſchützen. 


Die Geburtsſtätt⸗ 

„Lederſtrumpf⸗ 
J. dieſem Hauſe ſchrieb 
Fenimore Cooper ſeinen 
auch dichter ein wenn 
auch dichteriſch gefteiger- 
tes Dokument von der Er⸗ 
oberung Amerikas durch 
die Weißen; es liegt male⸗ 
riſch in den Zril Hills 

(Michigan). 
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